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deutscher Protestschrttt in dem
Segen das Verbot der NSVW . in der Schwel ; und die mit ihm ersolgte politische Vemonstration

Unssr VogssspHsgvI
Die deutsche Regierung hat in Bern eine
Protestnote gegen das Verbot der NSDAP.
in der Schweiz überreichen lassen.
Heute beginnt in Köln die Ausmusterung
ur Sicherstellung des Führernachwuchses der
"artet.

Im Westen des Reiches wurden hochverräte¬
rische katholisch -kommunistische Pläne aufge¬
deckt.

2m Seeseld -Prozeh wurde 12fache Todesstrafe
gegen den Angeklagten beantragt.
Das Stillhalteabkommen wurde um ein wei¬
teres 2ahr verlängert.
Die Vremen -Amerika -Bank berichtet über
steigende Umsätze.
Am S. März wird in Bremen das chorische
Spiel der SA . „Kamerad komm mit " urauf¬
geführt.
2 « der Bahr fanden Prüfungen für den
Neiterschei » statt.
Bei den Deutschen Heeresmeisterschasten 1938
wurden die Kemptener Jäger Heeres -Ski-
Meister.

NIMM

ftochverrSrerischePläne
Kommunisten und katholischer 2ngendverba » d

Hand in Hand
Berlin , 21. Februar

2m Rheinland und Westfalen läuft zurzeit
durch die Geheime Staatspolizei eine polizeiliche
Aktion mit dem Ziele , die Zusammenarbeit
zwischen einem katholischen 2ungmännerverband
sowie der illegalen kommunistischen Organisation
Deutschlands aufzudecken und das gemeinsam ge¬
plante hochverräterische Unternehmen zu unter¬
binden . 2m Verlause dieser Aktion wurden bis
jetzt sieben kommunistische Führer , zehn Geistliche
und 45 Laienbrüder des katholischen Jungmänner-
verbandes festgenommen.

Es ist nicht der erste  Fall einer engeren Zu¬
sammenarbeit zwischen gewissen katholischen Ver¬
bänden und illegalen kommunistischen Organisa¬
tionen , der jetzt im Westen des Reiches aufgedeckt
worden ist. Erst vor wenigen Tagen wurde , wie
wir berichteten , ein Kaplan wegen Verteilung
bolschewistischer Flugblätter verurteilt . Vielgele¬
sene katholische Tageszeitungen des Auslandes
haben übrigens ein Hand -in -Hand -Arbeiten der
Kommunisten und der Katholischen Kirche gegen
die Nationalsozialisten in letzter Zeit in aller
Offenheit propagiert . Zurück geht die hochver¬
räterische Aktion auf den letzten Moskauer Kom¬
intern -Kongreß , auf dem die Parole „Zum Ein¬
dringen der Volschewisten in die katholischen Ju¬
gendorganisationen " ausgegeben xvurde . Nachdem
nunmehr in Deutschland die verbrecherische Zu¬
sammenarbeit zwischen dem illegalen Kommunis¬
mus und Teilen der katholischen Kirchenorganisa-
tionen einwandfrei erwiesen ist, verzeichnen wir
nur noch die große Bestürzung der übrigen katho¬
lischen Kreise , die zwischen sich und den Verhaf¬
teten einen scharfen Trennungsstrich ziehen . !

Noch 15000 fllte KSmpfer oline flrbeit
Berlin . 21. Februar.

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung hat kürzlich eine Neuabgrenzung des
Personenkreises der Sonderaktion für Alte Kämp¬
fer angeordnet . Danach gelten als Alte Kämpfer
sür die bevorzugte Arbeitsvermittlung erstens
Mitglieder der NSDAP ., die bis zum 14. Sep¬
tember 1930 Mitglied wurden , also bis zur Mit¬
gliedsnummer 340 000. zweitens Mitglieder der
NSDAP . und ihrer Gliederungen sowie des
Stahlhelms , die bis zum 30. Januar 1933 Mitglied
geworden sind und nachweisbar vor der Macht¬
übernahme aktiv tätig waren . Lurch diese Neu¬
abgrenzung wird erreicht , daß nur diejenigen der
Alten Kämpfer in den Genuß der bevorzugten
Vermittlung kommen , die sich tatsächlich aktiv für
die nationalsozialistische Bewegung eingesetzt ha¬
ben . Insgesamt sind bei den Arbeitsämtern m
Deutschland gegenwärtig noch etwa 15 000 Alte
Kämpfer zur Vermittlung vorgemerkt , für die die
neuen Richtlinien zutreffen . Die Arbeitsämter sind
angewiesen , ihre Bemühungen zu verstärken , um
auch diesen letzten Rest der noch arbeit 'slwen Alten
Kämpfer in festen Arbeitsplätzen in der Wirtschaft
unterzubringen.

öörmgs Zagdbesuch in polen
Warschau , 21. Februar.

Wie die polnische Presse meldet , nehmen an
der Jagd in Vialowieich neben dem Minister¬
präsidenten Eöring  und den deutschen Gästen
u. a . General Fabrycy,  der Chef des Militär-
kabinetts des polnischen Staatspräsidenten
General Schally  und der Vizedirektor des poli-
tuchen Departements dos Äußenministeriums Graf
2. Potocki  teil.

Berlin.  21 . Februar.
Der deutsche Gesandte in Bern ist beauf¬

tragt worden, der schweizerischen Regierung
eine Note zu übermitteln, in der nachdrück¬
lichst Protest gegen den Beschlußdes Bun¬
desrates erhoben wird, der eine Landes¬
leitung und Kreisleitungen der NSDAP . in
der Schweiz untersagt.

Die deutsche Note weist die Unzulässigkeit
des schweizerischen Vorgehens nach und wen¬
det sich gegen die in diesem Vorgehenliegende
politischeDemonstration. Sie spricht die Er¬
wartung aus, daß der Beschlußdes Bundes¬
rates rückgängiggemachtwird.

Der deutsche Protestschritt iu Bern ist ein Zei¬
chen für die ernste Beunruhigung , die die unver¬
ständliche Maßnahme der schweizerischen Regie¬
rung finden mußte . Bei der Maßnahme der
Schweiz gegen die NSDAP . handelt es sich nicht

nur um eine offene Brüskierung des deutschen
Volkes , sondern auch um einen Schritt , der recht¬
lich in jeder Hinsicht unhaltbar ist. Es wurde
schon darauf hingewiesen , daß der Schweizer Bun¬
desrat mit seinem Beschluß lediglich Hand¬
langerdienste für den Marxismus
und die j üdi sch en Emigr antenkr eise
geleistet hat . Die Verkettung der Umstände bringt
es mit sich, daß damit die Schweiz nachträglich
den schamlosen Lügen - und Hetzfeldzug gegen
unseren ermordeten Parteigenossen Eustloff bei¬
nahe „sanktioniert " . Ein derartiges Vorgehen der
souveränen gesetzgebenden Körperschaft des schwei¬
zerischen Staates kann auf deutscher Seite un¬
möglich ohne Widerspruch bleiben . Denn die Be¬
schlüsse des Bundesrats richten sich nicht gegen
eine beliebige Organisation , sondern gegen die
nationalsozialistische Bewegung , die die Trä¬
gerin des neuen deutschen Staates
ist. Das Verbot der Landesleitung der NSDAP.
in der Schweiz ist daher kein Akt, den man viel¬
leicht um des lieben Friedens willen übersehen
könnte ; es handelt sich vielmehr , wie ja auch
in dem deutschen Protest zum Ausdruck gebracht

wird , um eine politische Demonstration , deren
Charakter durch die Umstände , unter denen sie
zustande kam, gekennzeichnet ist. Die Wirkung der
Berner Maßnahme in der Schweiz selbst ist denn
auch unverkennbar : die marxistisch -jüdische Presse¬
meute tobt wilder denn je, und wenn jemals die
Voraussetzungen für neue Komplikationen ge¬
geben waren , dann ist es heute der Fall . Das
deutsche Volk ist zwar daran gewöhnt , dieses
Gekläff zu überhören , aber wenn die Regierung
eines Landes selbst derartige beschämende Vor¬
gänge duldet , so kann dazu nicht mehr geschwiegen
werden.

Die Beziehungen zwischen der Schweiz und dem
Deutschen Reich haben in den letzten Wochen eine
Belastung erfahren , die unnötig genug war , und
niemand kann sagen , daß die Verantwortung
dafür Deutschland trifft . Um so mehr darf daher
von der Schweizer Regierung erwartet werden,
daß sie dieser Lage endlich Rechnung trägt und
von sich aus eine Vereinigung der Atmosphäre
vornimmt . Eine Voraussetzung dazu ist die Be¬
seitigung der unmöglichen Beschlüsse des Schwei¬
zer Bundesrats.

Mbesten werden ausgesucht
Sicherstellung des sichrernachwuchses der nationalsozialistischen vewegung
Berlin , 21. Februar

Das Pressereferat des Reichsorganisations¬
leiters Dr . Ley teilt mit:

„Am heutigen Freitag beginnt in Köln eine
Aktion der nationalsozialistischen Bewegung , die
den Auftakt für eine entscheidende Sicherstellung
des Führernachwuchses der Partei bildet und in
den nächsten Wochen ihre planmäßige Fortsetzung
in allen anderen Gauen des Reiches finden wird.

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP . und
Reichsleiters der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Ley,  der sür die Ausführung dieser Maß¬
nahme dem Führer verantwortlich zeichnet, wird
an der Spitze einer Kommission Freitag vor¬
mittag , 19 Uhr , im Kölner Eauhaus der NSDAP.
mit der Ausmusterung jener Männer beginnen,
die demnächst die drei neu errichteten Burgen der
NSDAP ., „VogeIsan g", „Crössinsee " und
„Sonthosen"  für die Mindestdauer eines Jah¬
res beziehen , um dort eine durchgreifende Aus¬
bildung sür ihren späteren verantwortungsvollen
Wirkungskreis in der nationalsozialistischen Ve¬
wegung zu erhalten.

Der von Dr . Ley geführten Kommission , der
Staatsrat Pg . Schmeer,  ferner Pg . Marren-
bach,  derLeiterdesHauptpersonalamtsderReichs-
organisationsleitung der NSDAP ., Dr . med.
Streck  vom Hauptamt für Volksgesundheit und

ein Beauftragter des Schatzamtes der Deutschen
Arbeitsfront angehören , werden sich Freitag im
Kölner Eauhaus dreißig Parteigenossen im Alter
von 25 bis 30 Jahren zur Ausmusterung stellen.
Sie haben bereits eine erste ärztliche Untersuchung
hinter sich und erfüllen im übrigen alle für diese'
Auslese vorgesehenen Bedingungen . Sie müssen
die Hitler - Jugend , den Arbeitsdienst
und die Wehrmacht  absolviert und sich in
einer Parteigliederung entweder als Politi¬
scher Leiter,  SÄ .- oder SS . - Mann  be-
tätigt haben . Auch ihre rassische  Eignung
wird selbstverständlich entsprechende Beurteilung
erfahren.

Die in allen Gauen Deutschlands ausgemuster¬
ten ersten 5 0 0 Mann  werden am 1. Mai ds . Js.
aus der Burg „Vogelfang"  in der Eifel ein¬
rücken. Hier soll ihnen nach einem bis in ' alle
Einzelheiten festgelegten Plan eine weltanschau¬
liche, körperlich -sportliche und überhaupt allen
Aufgaben , die das Leben später an sie stellen
wird , gerecht werdende Ausbildung zuteil werden.

Sie sollen durch eine ausgewählte Erzieher¬
schaft die beste Lebensschulung erhalten , die
Menschen überhaupt Menschen zu bieten ver¬
mögen . Hierüber werden zu gegebener Zeit
der Öffentlichkeit weitere Mitteilungen ge¬
macht werden.

Nach Abschluß der auf diesen Burgen der
NSDÄP . absolvierten Zeit werden diese Männer

als hauptamtliche Kräfte der Partei Verwendung
finden . Ihr fernerer Lebensweg steht nunmehr
unabänderlich fest. Wo sich etwa einVersagen
gezeigt haben sollte , wird die Ausscheidung aus
jenem Kreis , der im ernstesten Sinne des Be¬
griffes als eine verschworene Gemeinschaft be¬
zeichnet werden kann , imrechtenZeitpunkt
erfolgen.

Diejenigen aber , die sich erfolgreich allen ihnen
auferlegten , wahrlich nicht leichten Prüfungen ge¬
wachsen zeigten , haben und bieten die Gewähr,
als Glieder des Führerkorps der nationalsoziali¬
stischenVewegung und zum Segen des ganzen deut¬
schen Volkes eingesetzt zu werden . "

Vem siilirer geschenkt
Der „Theresienhof " in Goslar

Goslar , 21. Februar.
Sanitätsrat Dr . Gelhorn , der kürzlich starb,

schenkte seine Nervenheilanstalt „Theresienhof " dem
Führer Adolf Hitler . Dieser überwies das Sa¬
natorium an die N2V . Slldhannover -Braun-
schweig. Bei einer Besichtigung der Anstalt , die
dieser Tage im Beisein der Eauamtsleiter der
NSV . Nordwesideutschlands stattfand , wurde be¬
kannt , daß im „Theresienhof " nach Vollendung
des Umbaues viele kinderreiche Mütter mit ihren
Kindern Erholung finden werden.
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warum so unfair?
Sie Schuldigen des Wettrüstens

ll . blü . Es ist in diesen Tagen in mehreren
europäischen Parlamenten wieder einmal sehr
viel über die Notwendigkeit beschleunigter mili¬
tärischer Aufrüstung gesprochen worden . Da es
das gute Recht eines jeden Staates ist, über
Ausbau und Schlagfertigkeit seiner Wehrkräfte
selbst zu bestimmen , hätten wir an sich keinen
Anlaß , uns mit den Rüstungsplänen der anderen
kritisch zu beschäftigen . Wenn wir hier trotz die¬
ser grundsätzlichen Feststellung der Wehrpolitik
fremder Staaten unsere Aufmerksamkeit zuwen¬
den, so geschieht es allein deshalb , weil die
Öffentlichkeit jenseits unserer Grenzen neuer¬
dings in verstärktem Maße mit der Behauptung
irregeführt wird , an dem sich mehr und mehr
unheilvoll auswirkenden Rüstungswettlauf sei
lediglich Deutschlands Aufrüstung schuld. Welche
einfache Methode : man vertauscht , um sich die
Flucht vor der Verantwortung  etwas
leichter zu machen , im militärischen Kräftespiel
einfach Ursache und Wirkung miteinander . Dem¬
gegenüber möchten wir , bevor die am Rüstungs-
fisber interessierten jüdischen Waffenfabrikanten
aus Mitteln ihrer neuen Riesengewinne die
öffentliche Weltmeinung vollends vergiftet
haben , die Erinnerung an die wirklichen Ereig¬
nisse und Zusammenhänge , die bei der Auf¬
rüstung Deutschlands eine entscheidende Rolle
spielten , auffrischen und wachhalten.

Im Jahre 1930, als Deutschland längst völlig
abgerüstet war und die Systemregierungen nicht
einmal den Gedanken an seine Wiederwehrhaft-
machung zu fassen vermochten , war die Welt
rings um das Reich bereits bis an die Zähne
bewaffnet . In Genf unterzog man sich damals
der Mühe , die Rüstungskosten von 61 größeren
Staaten zu errechnen ; das Ergebnis war in der
alarmierenden Mitteilung enthalten , daß in den
statistisch erfaßten Ländern innerhalb eines Jah¬
res ( !) eine Summe im Werte von nicht weniger
als 19 Milliarden Reichsmark für Rüstungs¬
zwecke ausgegeben worden war . Obschon auch in
den folgenden Jahren Deutschlands Wehr¬
los; gk ei  t offen zutage trat , nahmen die an
sich schon ungeheuren Rüstungsausgaben der
übrigen Länder mit geradezu erschreckendem
Tempo zu. Nur ein paar Zahlen mögen vor
Augen führen , welche steile Höhe die Kurven für
Rüstungsaufwendungen damals überall — nur
nicht in Deutschland — erreicht hatten . Schon
1934, als von einer Wiederaufrüstung des Deut¬
schen Reiches noch nicht die Rebe sein konnte,
machten die etatmäßig vorgesehenen Sum¬
men für Heereszwecke in England mit 136,47
Millionen Pfund 16,6 Prozent des Efamthaus-
haltes aus (1931 : 9,3 Prozent ) ; in Frankreich
mit 19 Milliarden Franken sogar 39 Prozent
(1931 : 27 Prozent ) . In der Tschechoslowakei be-
liefen sich die Rüstungskosten für den gleichen
Zeitraum auf 2 Milliarden Kronen ; in Italien
auf 6 Milliarden 152 Millionen Lire . Auch in
diesen beiden Staaten war damit mehr als der
vierte Teil des Gesamtetats für Wehrausgaben
in Anspruch genommen . Die Kosten für das sei¬
nerzeit in Deutschland unterhaltene 100 000-
Mann -Heer standen zu den erwähnten Aufwen¬
dungen Englands , Frankreichs , Italiens , der
Tschechoslowakei wie auch der meisten übrigen
europäischen Staaten in einem schreienden Miß¬
verhältnis (4,5 Prozent dos Gesamtetats ) , zu¬
mal uns nach dem Versailler Vertrag die An¬
schaffung einer Reihe von Waffenarten ganz ver¬
boten war.

Dieser sich immer mehr verschärfendeGegen¬
satz zwischen dem völlig abgerüstetenDeutschland
und dem im wahrsten Sinne des Wortes in
Waffen starrenden übrigen Europa wäre als
Dauerzustand mit der Ehre und der
Sicherheit des Dritten Reiches un¬
vereinbar  gewesen. Die Gründe für die Ver-
kündung der deutschen Wehrhoheit sprechen
juristisch, moralischund militärisch so klar für
sich selbst, daß nur Bosheit und Gehässigkeit sie
abschwächen oder gar anders darstellen können.
Der Vertreter der Reichsregierunghatte sich in
Genf, wie man weiß, nach der nationalsozialisti¬
schen Machtergreifungzunächst mit aller Energie
bemüht, die im Interesse des Friedens notwen¬
dige Gleichheit des Rüstungsstandesin den euro¬
päischen Ländern durch eine (vertraglich längst
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fällige)  Abrüstung  der sogenannten Sieger¬
staaten einzuleiten . Erst als dieser Weg nicht
zum Ziele führte und die verblendeten Staats¬
männer und Generalstäbler das großzügige An¬
gebot Adolf Hitlers mit neuen Riesenaufträgen
an die Munitions - und Waffenfabrikanten be¬
antworteten , griff der Führer mit der Verklln-
dung der Wehrhoheit und der Schaffung unserer
jungen Wehrmacht entschlossen zur Selbsthilfe.

Da die Zwangsläufigkeit dieser rllstungspoli-
tischen Entwicklung auch im Ausland ausreichend
bekannt ist, muß es als unfair  bezeichnet wer¬
den , wenn in fremden Parlamenten zu durch¬
sichtigen Zwecken, nämlich vor der Abstimmung
über neue Heereskredite , Deutschland als die
treibende Kraft der Aufrüstung angesprochen
wird . 2a , im höchsten Grade  unfair ist es,
den geschlossenen Abwehrwillen einer großen
Nation herauszufordern und nachher mit heuch¬
lerischem Augenaufschlag sich selbst als den Her¬
ausgeforderten hinzustellen . Bereits die Nicht-
abrüstung der übrigen Versailler Vertragsstaaten
war ein Rechtsbruch , zu dem jetzt mit dem Ver¬
such eines Sichreinwaschens auf Kosten der Be¬
nachteiligten noch der Bruch mit der Pflicht zur
Offenheit und Ehrlichkeit kommt . Ist es schon
verwerflich , daß internationale Berufshetzer mit
Bezug auf das nationalsozialistische Deutschland
unbehindert von einer wachsenden Kriegs¬
gefahr , von einem Unruheherd in Mitteleuropa
sprechen dürfen , so ist es doppelt verantwor¬
tungslos , wenn englische und französische Abge¬
ordnete trotz der unzweideutigen Verständigungs¬
bereitschaft des Frontkämpfers Adolf Hitler
einen „deutschen Revanchekrieg " als unvermeid¬
bar hinstellen . Zu den Urhebern dieses völker-
verhetzenden Schwindels , zu den Drahtziehern
dieser antinationalsozialistischen Propaganda ge¬
hören nicht zuletzt die profitgierigen
Rüstungsindustriellen,  die eine An¬
näherung der Staaten untereinander auf der
Basis des Vertrauens und der Vernunft nach
dem Versagen des Genfer Sicherheitssystems
unter allen Umständen verhindern wollen . Poli¬
tiker und Staatsmänner aber , die dieses ver¬
brecherische. Manöver durchschauen und sich trotz¬
dem für seine Durchführung einspannen lassen,
werden einst vor dem Richterstuhl der Geschichte
nicht zu beneiden sein.

Wir betonen noch einmal : Angesichts des kei¬
neswegs von Deutschland heraufbeschworenen
neuen Rüstungswettlaufs ist eine starke Wehr¬
macht des Dritten Reiches nicht als Gefährdung
des Friedens , sondern als eine kraftvolle , der
Wahrung nationaler Ehre entsprechende
Sicherung  des Friedens zu werten . Nicht
dem Angriff — der Verteidigung  von
Volk und Land ist dieses schlagkräftige Macht¬
instrument des Führers geweiht . Daran wird
auch die geschickteste Polemik dreister Geschichts¬
fälscher nichts ändern.

„Her Spott oerlMvett den krieg'
kine Unterredung des Neichsfporlfiikrers mit einem Vertreter des »Paris Soir'

flufselien in London
London , 21. Februar.

Die Veröffentlichung des britischen Geheim¬
berichtes über Abesstnien in der römischen Zeitung
„Eiornale d 'Jtalia ", über die wir gestern be¬
richteten , hat in London Aufsehen hervorgerufen.
Das Schriftstück war ausdrücklich als Geheim¬
bericht gekennzeichnet und trug ferner den Ausdruck
„Dieses Schriftstück ist das Eigentum der britischen
Regierung ". Die Londoner Behörden haben sofort
eine eingehende Untersuchung  ein¬
geleitet , um festzustellen , wie das Schriftstück in
den Besitz der römischen Zeitung gekommen ist.

Die Regierung bemüht sich, die Veröffentlichung
des Geheimberichts in Italien als „nicht allzu
tragisch " hinzustellen . Es wird darauf hingewiesen,
daß der Bericht , in dem sowohl die britischen wie
die italienischen Interessen behandelt wurden,
duirch die Erklärung Italiens zum Angreifer
überholt  sei . Eine Veröffentlichung des Be¬
richtes in London ist nicht geplant , auch sollen,
wie verlautet , keine diplomatischen
Vorstellungen  in Rom erhoben werden.

Paris , 21. Februar.
Der Sonderberichterstatter des „Paris Soir"

in Earmisch -Partenkirchen , Bsnac,  hatte eine
längere Unterredung mit dem Reichssportfllhrer
von Tschammer und Osten  über die Be¬
deutung des Sports und die Ziele des Reichs¬
sportführers.

Der Reichssportführer wies zuerst darauf hin,
daß er bei seinem Amtsantritt über 360 Ver¬
bände in Deutschland angetroffen habe , die ihre
Mitglieder voneinander abgeschlossen, und so trotz
allen guten Willens den Sport mehr gehemmt als
gefördert hätten . Er habe die Zäune , mit denen
sich die Verbände umgeben hatten , entfernt und
der Erfolg sei verblüffend gewesen

Ein moderner Staat , so fuhr Tschammer und
Osten fort , könne in der Erziehung seiner Jugend
aus die Leibesübungen nicht verzichten . Gerade
das Großartige in der griechischen Kultur sei es,
daß in ihr die völlige Harmonie zwischen
Leib und Seele  erreicht worden sei. Die
Gegner des Sports , die da behaupten , daß die
Förderung der Leibeserziehung und der sport¬
lichen Uebungen nichts als eine Vorbereitung auf
den Militärdienst und auf den Krieg
setz vertreten eine ganz primitive Auffassung . Ein
gesunder Mensch werde in jedem Fall ein fröh¬
licherer und umgänglicherer Mensch sein als ein
kranker . Ein Kranker werde seine Arbeit nie so
gut verstehen wie ein Gesunder , ganz abgesehen
von der Freude und dem Maß an kameradschaft¬
lichem Zusammenleben , die der Sport dem Men¬
schen vermittele . Gewiß , es lasse sich nicht leug¬
nen , daß ein sportlich durchtrainierter Mensch ein

besserer Soldat werden könne, als einer , der nie¬
mals Sport getrieben habe . Allein es lasse sich
auch nicht leugnen , daß ein kranker Mensch nicht
in jedem Fall ein schlechterer Soldat sei als ein
gesunder . Infolgedessen dürfte man mit dem
gleichen Recht Krankenhäuser und Heilanstalten
als Einrichtungen zur Vorbereitung für den
Krieg bezeichnen.

Er , der Rcichssportsiihrcr , glaube , daß die
Freundschaften , die der Sport vermittele , den
Krieg sicherer verhinderten als die Tatsache
ihn fördere , daß Sportler mutigere und tap¬
ferere Leute sind.

Die deutsche Jugend sei jetzt gesunder an Leib
und Seele als vordem Durch den Sport werde
das deutsche Volk , so hoffe er , fortschreitend ge¬
sunder und hochwertiger . Er glaube allerdings,
daß man einen wirklichen Fortschritt in einem
Volke erst dann feststellen könne , wenn eine
neue Generation  herangewachsen sei. In
einem solchen Zeitraum werde ein Volk , das die
Leibesübungen völlig vernachlässige , auch kultu¬
rell gegenüber dem anderen im Rückstände sein.

Es gebe keine bessere Gelegenheit als die
Olympischen Spiele,  um festzustellen , daß
die Sportsleute aller Nationen untereinander
sehr schnell Freunde werden . Das sei darauf zu¬
rückzuführen , daß der Sport zur Natürlichkeit
und zur Ritterlichkeit erziehe . Ritterliche und
natürliche Menschen aber hätten eine Gesinnung,
von der nur zu wünschen sei, daß sie Allgemein¬
gut der Welt würde . Der Sport bringe die
Menschheit auf eine höhere Stufe , wenn die
Mehrzahl der Menschen Sportler seien.

Zur Frage einer gegenseitigen Verbindung
der verschiedenen Sportarten mittels einer Dach¬
organisation  erklärte der Reichssportführer,
nach seiner Ansicht sei weder der Grundsatz der
völligen Selbständigkeit noch der der völligen
Verbindung für den Sport das Richtige . Er
glaube vielmehr , daß für jeden Sportzweig eine
besondere Organisation notwendig sei. Diese
müsse mit den anderen zusammenarbeiten . Die
beste Form der Zusammenarbeit sei der Zusam¬
menschluß dieser Fachorganisationen zu einem
großen Einheitsverband der Leibes¬
übungen . , . ,

Die Zentralisation des Sports mit diesen Ein¬
schränkungen sei sehr zweckmäßig. Der Staat dürfe
aber den Sport nicht kommandieren . Nur in der
freiwilligen Ausübung des Sports liege sein
großer sittlicher Wert . Der Staat solle nur die
Oberleitungsfunktion übernehmen und in die
Selbstverwaltungdes Sports  nur ein¬
greifen , wenn die Selbstverwaltung nicht richtig
arbeite und Schäden entstehen.

Zum Schluß erklärte der Reichssportsührer , er
sei ein großer Freund der internationalen Wett-
kämpse, insbesondere der Olympischen Spiele . Er
habe diese mit Begeisterung gefördert , denn er
sehe in der Zusammenkunft der Sportler das beste
Mittel zur Verständigung der Völker untereinan¬
der . Er habe Hochachtung vor den Leitern des
französischen Sports , insbesondere vor Francois
Piötri . dem Kriegsminister , der zu den Führern
des französischen Sports gehört.

Zwölffache IMssttase gegen Seefelv beantragt
Mahnung des Vberstaatsanwatts an scheinheilige Meckerer — Ver sluch des Liberalismus

Schwerin,  21 . Februar.
Im Seefeld -Prozeß beantragte der Oberstaats¬

anwalt am Schluß seines Plädoyers gegen See¬
feld aus Todesstrafe wegen Mordes in den zwölf
Fällen Thomas , Zimmermann , Neumann , Dill,
Eipel , Wischnawjki , Tieke , Korn , Prätorius , Tes-
dors , Metzdors und Enirk zu erkennen und ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit in
jedem einzelnen Fall abzuerkennen . Ferner be¬
antragte er die Entmannung und wegen fortge¬
setzter widernatürlicher Unzucht in drei Fällen,
Notzucht in zwei Fällen sowie wegen Nötigung
und Beleidigung insgesamt die höchstzulässige
Zuchthausstrafe von 15 Jahren sowie 18 Jahre
Ehrverlust , Außerdem forderte er , gegen Seeseld
die Sicherungsverwahrung auszusprechen.

In dem vorangegangenen Plädoyer führte
Oberstaatsanwalt Beusch u. a. aus : Ein grauen¬
volles und erschütterndes Kapitel menschlicher Ver-
irrung und Entartung , menschlicher Verschlagen¬
heit und Boshaftigkeit , menschlicher Hinterlist und
Vertiertheit , menschlicher Gefühlsroheit und
Stumpfheit ist an uns vorübergezogen , so daß
es mir manchmal hat scheinen wollen , als wenn
in der Person des Angeklagten der personi¬
fizierte Teufel  durch die deutschen Gaue
geschritten ist. Er hat nur ein Lebensziel gehabt:
nämlich seinem Laster von Jugend an bis in sein
spätes Alter zu frönen . Ueber hundert
Knaben  hat dieser Angeklagte verdorben . Er
allein trägt die Schuld daran, . wenn diese Men¬
schen selbst auf die falsche Fährte sittlicher Ent¬
artung geraten sind . Die Folgen dieser sittlichen
Entartung kennen wir : Verlogenheit , Untreue
und wiederum Verderbnis aller hoffnungsvollen
Knaben.

Die Zahl der Morde des Angeklagten Seeseld
wird sich mit Sicherheit niemals mehr feststellen
lassen . Wenn ich sie heute aus etwa 38 schätze, so
habe ich sicher nicht eine zu Hohe Zahl genannt.

Ungeheures Leid hat dieser Unmensch Vätern
und Müttern der Knaben bereitet . Zahllose
Tränen sind geweint , unruhige Tage und Nächte
verbracht worden in der Ungewißheit über das
Schicksal der Söhne . Wie ist es möglich , daß
dieser Unhold , immer wieder auf die Menschheit
losgelassen wurde , so bin ich oft und oft von
vielen Volksgenossen gefragt worden . Diese
Volksgenossen haben eins vergessen , sie haben
schon vergessen , daß sie noch den Liberalismus

in seiner höchsten Auswirkung in der Systemzeit
miterlebt haben.

Die Weltanschauung des Liberalismus ist
mit verantwortlich für die Taten des Ange¬
klagten . Der Fall Seeseld ist eine einzige
Anklage gegen die sogenannte Humanität des
Liberalismus.

Diese Humanität , die in den Logen  vereins-
mäßig verankert war , ist eins der verdorbensten
Lockmittel für den deutschen Spießer gewesen.
Dabei hatte in der Systemzeit die Humanität
nichts mit dem zu tun , was wir Deutschen unter
Humanität verstehen : „Edel sei der Mensch , hilf¬
reich und gut " , sondern jene Humanität war die
Hüterin des Minderwertigen , des
Faulen und des Verbrechers.  Wäre es
nicht human gewesen , den Angeklagten im Jahre
1926 in der Strafanstalt Vrunsbüttel zu belassen
und ihn dort arbeiten zu lassen , oder ist es hu¬
man gewesen , ihn wieder auf die. Menschheit los¬
zulassen ? Dieser einzige Hinweis mag genügen,
um Ihnen die wirkliche Humanität der national¬
sozialistischen Gesetzgebung über Sterilisation,
Entmannung und ' Sicherheitsverwahrung vor
Augen zu führen.

Der Fall Seeseld ist ein Schul - und Musterbei¬
spiel für die Richtigkeit der nationalsozialistischen
Gesetzgebung . Wenn es immer noch Volksgenossen
gibt , besonders in kirchlichen  Kreisen , die
diese Gesetzgebung verurteilen , dann mögen sie
sich, wenn sie überhaupt belehrbar sind, an dem
Fall Seeseld unterrichten und sich eines Besseren
belehren lassen.

So sehr auch die Forderung vieler Volks¬
genossen, mit einem solchen Scheusal kurzen
Prozeß  zu machen , verständlich sein mag , so
werden doch verschiedene Punkte nicht dabei be¬
rücksichtigt. Zunächst : Wir leben in einem
Rechtsstaat,  und ich habe nicht die rechtliche
Handhabe , um mit einem solchen Menschen kurzen
Prozeß zu machen . Ferner : Jeder Vater und jede
Mutter hat ein Recht darauf , zu missen, wer
ihren Sohn ermordet und geschändet hat . Ich darf
mich nicht darauf beschränken , etwa nur zwei
Fälle aufzuklären . Dann würde immer die Un¬
ruhe im Volk zurückbleiben , ob nicht noch ein
zweiter Mann wie der Angeklagte sein Unwesen
treibe . Wenn es uns gelungen ist, innerhalb
eines Dreivierteljahres restlos Klarheit zu

//
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schaffen, dürfen die Volksgenossen zufrieden sein.
Der Prozeß hat für Staatsanwalt , Polizei und
medizinische Wissenschaft wichtige Erkenntnisse
gebracht . Schließlich ist aber dieser Fall auch ein
furchtbarer Anschauungsunterricht
für die Kinder , Eltern und Erzieher.

Ich kann auch hier nur allen Eltern und
Erziehern ans Herz legen , die Kinder zu
warnen vor Elementen wie der Angeklagte.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen be¬
tonte der Oberstaatsanwalt , daß das Gesamtbild
der Fälle den Beweis gebe, daß der Ange¬
klagte der Täter  sei . Zur Beruhigung der
Bevölkerung könne gesagt werden , daß auch dje
in diesem Prozeß nicht behandelten Mordfälle noch
genauestens nachgeprüft würden . Der Oberstaats¬
anwalt ging sodann auf die einzelnen Fälle der
Anklage ein.

Zu der Frage der Ueberlegung,  betonte
der Anklagevertreter , daß der Angeklagte bei
seinen Verbrechen planvoll  vorgegangen sei
und alles dafür spreche, daß er vorsätzlich ge-

Namowiy begnadigt
Kowno , 21. Februar.

Unter den aus Anlaß der litauischen Unab-
hängigkeitsfeier Begnadigten  befindet sich
auch der Memelländer Jakob Namowitz,  der
vor mehr als Jahresfrist vom Schiedsgericht wegen
einer Schlägerei mit einem litauischen Schützen
zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt worden war.
Auch seine alte Schwester, die wegen des gleichen
Vorfalls zu vier Jahren verurteilt worden war,
ist, allerdings schon vor dem 16. Februar , be¬
gnadigt worden.

Pas sind die kmigranten
Zahlreiche Verhaftungen in Prag

Prag , 21. Februar.
In letzter Zeit sind in Prag und in der Provinz

Agitationsschriften  in deutscher Sprache
aufgetaucht , die durch Form und hetzerischen In¬
halt gesetzwidrigen Charakter trugen . In diesen
Schriften wurde für eine gewaltsame Aenderung
der demokratischen Staatsordnung der Tschecho¬
slowakei eingetreten Von der Polizei wurde er¬
mittelt , daß diese Propagandaschriften unter den
reichsdeutschen Emigranten umliefen und auch für
die .Verbreitung jenseits der Grenze bestimmt
waren . Ferner wurde in Prag eine Druckerei ent¬
deckt, in der die Propagandaschriften hergestellt
worden waren . Als Urheber der gesetzwidrigen
Agitation wurden 15 Personen , größtenteils
reichsdeutsche Emigranten , verhaftet.

Paris , 21. Februar
Die französische Kammer nahm am Donnerstag

die Aussprache über den sranzösisch-sowjetrus-
sischen Pakt wieder auf . Gleich zu Beginn ergriff
drr seinerzeit von der Dritten Internationale
ausgeschlossene unabhängige kommunistische Ab¬
geordnete Doriot  das Wort . Er wandte sich
sehr nachdrücklich gegen die Ratisizierung des
Paktes . Drei Jahre , lang habe Frankreich eine
feindselige Politik ,gegen Sowjetrußland geführt.
Der Anschein, daß Sowjetrußland sich allmählich
der Auffassung Frankreichs genähert habe , sei
eine Täuschung . Lenin habe erklärt , daß die Sow¬
jetunion dfn Anfang der Weltrevolu¬
tion  darstelle . In Rußland habe man es mit
zwei Einrichtungen zu tun , mit der Sowjetregie¬
rung und der Dritten Internationale , die beide
von dem gleichen Mann geleitet würden.

Wenn das französische Bürgertum mit der
Sowjetunion einen Pakt unterzeichne , so gebe es
sich einer Utopie hin . Der Bolschewismus könne
es sich erlauben , seine Haltung je nach den Um¬
ständen zu ändern . Stalin habe erst kürzlich einen
neuen Play für die Umwandlung Europas aus¬
gestellt und , wenn es nötig wäre , würde er einen
dritten Plan ausarbeiten.

Man wisse, daß der Bolschewismus seine Pläne
nicht nur durch Volksabstimmung , sondern nötigen¬
falls auch mit . militLrischen Mitteln
durchführen würde . Als Beispiel verweise er auf
Georgien . Der Redner verlas in diesem Zu¬
sammenhang kommunistische Verlautbarungen aus
der letzten Zeit und erklärte , mit der rechten Hand
würde der Bolschewismus den Pakt unterzeichnen,
mit der linken Hand die weltrevolutionäre Pro¬
paganda weiterführen . Man müsse sich nach dem
Hauptgrund fragen , der die Sowjetunion veran,
lasse, den Pakt mit Frankreich anzustreben . Die
Sowjetunion könne nicht mehr auf das deutsche
Volk in seinem Kampf gegen die anderen Völker
zählen.

Der Nationalsozialismus habe dem Bolsche¬
wismus die größte Niederlage beigebracht,
und Deutschland sei ein Schutzwall gegen den
Bolschewismus.

Die Leiter der Sowjetunion nützten in genauer
Kenntnis der französischen Psychologie Frank¬
reichs Furcht vor einem deutschen An¬
griff  aus . Früher spielte der Bolschewismus
den Besiegten gegen den Sieger aus . Jetzt würde
der Sieger gegen den Besiegten ausgespielt , da
der Besiegte sein Regime geändert habe . Wenn
man mit bolschewistischen Diplomaten verhandele,
dürfe man nie vergessen , was gleichzeitig die bol¬
schewistischen Propagandisten sagten . In den
Augen der Sowjetunion sei das bürgerliche

Frankreich nur ein vorübergehender
Bundesgenosse.

Die sowjetrussischen Diplomaten sagten , man
müsse den französisch-russischen Pakt um der all -:
gemeinen Sicherheit willen unterzeichnen ; gleich¬
zeitig aber begründeten die kommunistischen Ab¬
geordneten in Frankreich den Massen gegenüber
die Unterzeichnung damit , daß der französisch-
sowjetrussische Pakt das beste Mittel sei zur Er¬
reichung der Weltrevolution . Eine bürgerliche
und eine bolschewistische Begründung für den
Pakt gebe es nicht gleichzeitig : nur eine von
beiden könne zutreffen.

Die Dritte Internationale sei eine Einrichtung
der Sowjstregierung . Wenn zwei Mitglieder der

Von London
Ner franMfch - fowjettuMcke

London , 21. Februar
Unter der Ueberschrift „Rußland und der

Rhein " beschäftigt sich der englische Politiker
Vernon Bartlett in der „News Lhronicle " mit
dem französisch-sowjetrussischen Pakt , von dem
kein geringerer Jurist als Sir John Simon er¬
klärt habe , daß er mit den Völkerbundssatzungen
und dem Locarnovertrag vereinbar sei. Das sei
juristisch vielleicht richtig , psychologisch aber nicht,
und die Deutschen befürchteten , daß im Falle eines
Konfliktes zwischen ihnen , den Franzosen und den
Russen die Mehrheit der Mitglieder des Bölker-
bundsratss zwar der Ansicht sein könnte , daß
Deutschland das Opfer eines An¬
griffes  sei , daß aber sowohl Frankreich als
auch Rußland eine Einmütigkeit im Völkerbunds¬
rat verhindern könnten , so daß es diesen beiden
Ländern freistehen würde , nach Belieben vorzu¬
gehen.

Der französisch-russische Pakt sei eher das Er¬
gebnis einer Panikstimmung als eine Fricdens-
bandlung . Panik aber erzeuge neue Panik , und
der Pakt werde die deutschen Besorgnisse so ver¬
mehren , daß Hitler gezwungen sei, die Frage der
entmilitarisierten Rhcinlandzone in Angriff zu
nehme ». Er müsse Frankreich «m jeden Preis von
Osteuropa abschneiden , und um das zu tun , werde
er wahrscheinlich die entmilitarisierte Zone in die
Hauptgesahrcnzone des Festlandes umwandeln.

Der Verfasser bezweifelt , daß die britische Re¬
gierung das gleiche Maß an öffentlicher Unter¬
stützung wie bei den SUHnemaßnahmen gegen
Italien erhalten werde , falls Deutschland erkläre,

gleichen Vertragspartei das Gegenteil erklärten,
so müsse man annehmen , daß sie das vorher ver¬
abredet hätten Frankreich dürfe nicht vergessen,
daß es im Begriff sei, einen Pakt mit zwei
Gegenspielern  zu unterzeichnen . . Es müsse
mit der Möglichkeit rechnen daß einer der beiden
Gegenspieler , nämlich die Dritte Internationale,
mitten in einem etwaigen Kriege sich plötzlich von
innen heraus gegen das bürgerliche Frankreich
wenden könnte.

Die Fortsetzung der Aussprache über den fran¬
zösisch-sowjetrussischen Pakt wurde nach einer mehr
als zweistündige » Rede Herriots auf Dienstag
verschoben . Herriot  sprach sich für die Noti¬
fizierung aus.

aus gesesten
Pakt und die Nsteinlandfkage

daß es sich nicht länger verpflichtet fühle in der
Rheinlandzone keine Befestigungen anzulegen und
keine Garnisonen zu unterhalten Warum , so
würde sich der Engländer fragen , sollte man von
den Deutschen verlangen , auf unbestimmte Zeit
eine Beschränkung auf sich zu nehmen , die den
Franzosen nicht auferlegt werde ? Jedermann wisse,
daß Deutschland für sie entmilitarisierte Zone
bereits die gleiche Mißachtung an den Tag lege
wie seinerzeit für die Abrüstungsbestimmungen
des Versailler Vertrages . Bartlett empfiehlt , die
vollendete Tatsache hinzunehmen und dabei lo
wenig Lärm wie möglich zu machen

Moskau wird nervös
Moskau , 21. Februar

Die Verzögerung der Ratisizierung des fran¬
zösisch-sowjetrussischen Beistandspaktes hat in poli¬
tischen Kreisen Moskaus wachsende Beunruhigung
hervorgerufen . Täglich erscheinen in den Zei¬
tungen nervöse Aufsätze m denen die bolschewi¬
stischen Machthaber ihre Wut über die zögernde
Haltung der französischen Bundesgenossen am
deutschen Faschismus " abzukühlen suchen. Das

„Journal de Muskau " versucht nochmals die üb¬
lichen Argumente , die die Ratisizierung dieses
Vertrages rechtfertigen 'ollen , zusammenzufallen
Es ist bezeichnend , daß dieses offiziöse Blatt die
militärische Stärke der Sowjet-
ll n i o n besonders unterstreichen zu müssen glaubt,
im übrigen aber nichts Besseres zu tu » weiß , als
die Gegner des Pakts » in Frankrstch heftig zu
beschimpfen.

stzana will legal bleiben
Beschlüsse der neuen spanischen Regierung

Madrid , 21. Februar
Die neue spanische Regierung hielt am Donners¬

tag ihren ersten Ministerrat ab . Nach der Er¬
nennung einer Reihe von höheren Regierungs¬
beamten wurden die einzelnen Punkte des bereits
vor den Wahlen zwischen Linksrepublikanern , So¬
zialisten und Kommunisten vereinbarten Regie¬
rungsprogramms durchgesprochen , um sofort an
eine Durchführung des Arbeitsplanes heranzu¬
gehen . Der Ministerrat genehmigte ferner den
Rücktritt des spanischen Botschafters beim Vati¬
kan, Pita Romero , sowie des der radikalen
Partei angehörenden Präsidenten des Staats¬
rats , Camper . Die anläßlich der Oktoberrevolu¬
tion 1931 aufgelösten von der Linken beherrschten
Gemeindeverwaltungen werden nunmehr in sämt¬
lichen spanischen Provinzen wieder eingesetzt . Ma¬
drid bildet hierbei den Anfang.

Als Präsident des neuen Landtags wird der
Führer der republikanischen Union , Martinez
B ar r i o vorgeschlagen werden. Seiner end¬
gültigen Wahl durch das Parlament werden sich
keine Schwierigkeiten entgegenstellen.

In einer Presseäußerung Azanas über seine Re¬
gierungepläne stellt er u. a . fest : Als Erstes sollen
die Agrar - und die Arbcitsfrage in Angriff ge¬
nommen werden . In Spanien sei die Bauern¬
schaft ähnlich wie in Frankreich von der wirt¬
schaftlichen Not am meisten betroffen . Die Am¬
nestie werde in den Cortes angenommen werden
36 999 Gefangene warteten auf ihre Befreiung.
Die Beteiligung der Soziaiistcn an der Regierung
beschränke sich aus eine stille Duldung . Das Ka¬
binett gehöre zu den gemäßigten und wünsche,
legal zu bleiben

In Washington abgeblitzt!
Paris . 21. Februar.

Zu dem Schritt des französischen Botschafters in
Washington in der Schlachtschifsfrage schreibt die
Pariser Zeitung „Oeuvre " , der Botschafter sei nur
vom Unterstaatssekretär Phillips empfangen wor¬
den Es sei ihm nicht möglich gewesen , den Präsi¬
denten Roosevelt oder Staatssekretär Hüll zu
Mischen Auf seine Vorstellungen hin habe man
ihn wissen lassen , daß die Flottenfrage in London
behandelt würde und die französische Abordnung
in der englischen Hauptstndi sich wegen der Höchst-
tonnage fiir Schlachtjchiffe mit dem Führer der
amerikanischen Abordnung , Norman Davis eini¬
gen müsse Diese in der Tat etwas kühle Aufnahme
bezeichnet das „Oeuvre " als für Frankreich ziem¬
lich unangenehm.

handelt habe . Sorgfältig habe er alle Spuren b«
seitigt , um seine Verbrechen zu verdecken
besonders trete seine Ueberlegung dabei hervor
wenn er die Leichen in die typische Schlasstellun»
gebracht habe . Hinzu kämen unter anderem auL
die falschen Eintragungen in seinem Notizbuck

Keinesfalls dürse dieses Ungeheuer , so erklärte
der Oberstaatsanwalt zum Schluß , etwa aus for¬
mellen Gründen wieder aus die Menschheit lo^
gelassen werden . Als Vertreter der Volksgemein¬
schaft müssen Sie dann , meine Herren Richter
von dem Notwehrrecht Gebrauch machen, zjgj
Eltern befinden sich in Notwehr gegenüber diese«
Angeklagten.

Im Anschluß an die Ausführungen des
klagevertreters  nahm der Verteidi¬
ger ' !) es Angeklagtendas  Wort und wies
u. a . darauf hin , daß sein Mandant heute nicht
vor Gericht unter dieser furchtbaren Mordanklage
stehen würde , wenn früher schon die Möglich,
keit der Sicherungsverwahrung  be¬
standen hätte . Der Verteidiger glaubt , daß der
Angeklagte ohne vorherige Ueberlegung sein«
Taten begangen hat.

Sodann erhält der Angeklagte Seefeib
selbst das letzte Wort . In seiner verworrenen
verlogen wirkenden Art macht er längere Aus!
führungen und beteuert seine angebliche Unschuld.
Seine Erklärung gipfelt schließlich in der stumps-
sinnigen idiotischen Redensart : „Meine Person
kommt nicht in Frage ."

Am Sonnabenomittag wird das Urteil  vor-
kündet werden.

Neue keeres -Veterinörakademie
Feierliche Einweihung in Hannover

Hannover . 21. Februar.
Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht

und die Aufstellung der neuen deutschen Wehr¬
macht durch den Führer und Reichskanzler im
März 1935 hat es ermöglicht , auch die Heeres-
Veterinärakademie  wieder zu errichten,
die durch den Versailler Vertrag nach VOjährig««
Bestehen in Berlin zu Grabe getragen werden
mußte . Sie ist nun in Hannover  neu er¬
standen und wurde am gestrigen Tonnerstagmittag
im Beisein zahlreicher Vertreter des Reichskriegs¬
ministeriums , des Reichskultusministeriums , sowie
vieler hervorragender Veterinärwissenschaftler aus
Berlin und dem Reich feierlich eingeweiht,

Die Einweihungsfeier in den festlich gejchmück-
ten Räumen der Anstalt wurde eingeleitet mit
einer Begrüßungsansprache des Kommandeurs
der Heeres -Veterinärakademie , Generalveterinär
Dr . Fontaine.  Dann nahm der Rektor der
Tierärztlichen Hochschule Hannover , Professor
Dr . Götze , das Wort . Er versicherte , Rektor,
Senat und Dozentenschaft der Tierärztlichen Hoch¬
schule seien stolz darauf , daß ihnen nunmehr die
wissenschaftliche Ausbildung des gesamten Ve¬
terinär -Offiziernachwuchses des deutschen Heeres
anvertraut sei. Die Hochschule werde den Fähn¬
richen und Fahnenjunkern (im Veterinärkorps)
klares Wissen und klare Erkenntnis vermitteln,

Der Veterinärinspekteur im Reichskriegs¬
ministerium , Generalstabsveterinär Dr . Schulze,
forderte die Fähnriche auf , in Treue , Gehorsam,
Pflichtbewußtsein und Einsatzbereitschaft den gro¬
ßen Männern unserer Zeit nachzueifern , die mit
starkem Wollen unbeirrt den Weg zur Ehre und
Freiheit unseres Vaterlandes gehen.

Paraguap ist erwacht
„Die Juden fielen über das Land her"

Asuncion , 21, Februar
Oberst Franco ist nach dem Umsturz in Para¬

guay am Mittwoch im Flugzeug in Asuncion ein¬
getroffen . Er wurde bei seiner Ankunft stürmst
begrüßt . Noch am Abend übernahm er den Vor¬
sitz der vorläufigen Regierung . Vor seiner An¬
kunft verbreiteten die Aufständischen ein R
Punkte umfassendes Flugblattmanifest , in dein
die Ursachen des Aufstandes aufgezählt werden.
Es heißt darin , daß diese Ursachen in der Haupt¬
sache zu erblicken seien in oer lleberfrem-
dung und Ausbeutung durch Aus¬
länder und vor allem durch die Juden,  die
von der gestürzten Regierung unterstützt worden
seien , während das Volk an der Front gekämpst
habe.

„Die Juden ", so heißt es in dem Manifest,
„sielen über das Land her , um es auszulaugen. ,
Wucherer , Schieber , Kapitalisten und Drücke¬
berger teilten alles unter sich, raubten und
knechteten die Heimkehrer , statt ihnen den ver¬
dienten Lohn zu geben . Führende Männer der
gestürzten Regierung waren durchweg Rechts- :
beistände der großen Unternehmen und ver- :
traten deren Interessen , niemals aber die des.
Volkes , des Heeres und der studierenden Fü¬
gend ." Die Verbände der ehemaligen Front¬
kämpfer sind beauftragt worden , die öffentliche
Ordnung aufrechtzuerhalten.

Zuviel luden in Polen
Warschau , 21. Februar.

Im Haushaltsausschuß des polnischen Senats
wies bei der Besprechung des Haushalts des
Innenministeriums Senator Rostworowiki
darauf hin . daß sich die Judenfrage in Polen
immer mehr zuspitze, da die Zahl der Juden in
Poleu viel zu groß sei. Es sei notwendig , die jü¬
dische Auswanderung mit allen Mitteln zu unter¬
stützen Die Regierung sollte sich bemühen, daz
äußer Palästina noch andere Auswandcnmgs-
gebiete für die Juden bereitgestellt würden , .da¬
mit die Abwanderung der pofnfschen Juden nicht
von der englischen Politik in Palästina abhängig
sei. In ähnlichem Sinne äußerte sich auch Senator
Fürst Radziwill

Leister linke

Schwerer verkelzrsunfall auf der
saulenstraße

In der letzten Nacht ereignete sich kurz vor
Mitternacht auf der Faulenstraße ein tchwercr
Verkehrsunfall . Eine junge Frau wollte
Straße überqueren und wurde dabei von einem
Motorradfahrer überrannt . Sowohl die yug-
gängerin als auch der Motorradfahrer ettim"
derartig schwere Verletzungen , daß sie dem Diaio-
nissenhaus zugeführt worden mutzten.

Die Plauener Vrustschwimincri» Hanni Host? ,
unternahm im Plaucncr Hallenbad unter
Kontrolle einen Weltrekordberinch über 299 -M -
Brnst , der von Erfolg gekrönt war . Frl . Hölzncr'' '
bessertedie Weltbestleistung der Marthi EcneiigerIN -
selch von 2:11.6 aus 2:12,9 Minuten , also mn - -
künden recht beträchtlich.

Jüdischer Marxistcnklub in Wien auc-gchobco, 2
Wien wurde eine Gesellschaft auSgehodeo, die i :
„Eden-Elub " nannte und eine geheime sblwldomo' '
tische Parteiorganisation war . Nahezu alle Berhalie
Und Juden,

UrurX ao0 Vortag » „ gramer Leitung , kI8 .-6anr ,
iVvevr Nim- 6 . m p II . greinen . Verlagsoirs „
Nana tradier  geu,N8vkrikIIsitor ! l " ,v ^ " ^ ak
Uistriab, -ttsii ' -srtraier - ii o <i o i k " f, ' ^ f, !«-nrt-Vsramn-or-
leb Mir Noittik - g ll 6 o ! I .liniier : kiir

. V : ,i
rom HislltN : Nobels

Yr ? ol : l >k - Naba
oaNlik aob slntsrhsllong
Mir VVirinahaki . knocke ! vnck -u-dissodri - Er,
rIod grin , msnn : kor Nrem -sodes - " V „aä

di ^ absr , kor liiert . t1iacksr - na0iisn . 8rd !ui' mbroed ; N -Nmtiial ' in
kiir IonLn - sigsnislter : Werner ssreess:

Inlisit yk>r A,vLslavn vsi -ivNrortiirN : v r-̂ iirnnr
8 k s r k s , beiß« in Krems», Oöillkk n>> I-.„MIM , prewlirls Kr, n, : 1. N«- >9>" "2» '
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Me Pei/odllNI unserer
Cociiter

Lrm traut
mit Fke - rn

Hermann ^ se ^ er

-eî en hiermit an
Dr. jui
^eor 'Z' ^ lfarcfr
urrci Ärau
Akiicie.Feb.Aseukiaus

ti-kteine KisriobunF mit
Aräu/ein

Lrm traut FXr/arcfr
Febs iah /n'ermtt begannt

Hermann ^ ezrer

NM

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute morgen im 67. Lebensjahre unser her¬
zensguter, treusorgender Vater

Heinrich Seitmer
In tiefer Trauer:

Engelbert Dettmer
Werner Dettmer
und Angehörige.

Bremen, den 26. Februar 1936,
Viktoriastraße 27.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.

Die Trauerfeier findet am Montag , 9.30
llhr, im Krematorium statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Leimgange unseres lieben Entschlafenen
dankenaufrichtig

Gefine Weisels , geb. Schmidt
und Kinder.

Bremen , im Februar 1936.

Irousr-

Nlsieiung

§torest L köpics
Ostseto-stslnvvsg 3S/38Do. 2S410

O
Unser lieber Kamerad,

der SA .-Mann

Wilhelm
von der Ehe

ist nicht mehr. Unerwartet
wurde seinem Leben ein
Ziel gesetzt. Wir verlieren
in ihm einen unserer
Besten. Seine Pflichttreue,
seine Kameradschaft und
seine Bescheidenheit werden
uns ein leuchtendes Vor¬
bild sein.

Wir werden ihn nie ver¬
gessen!
Der Nachrichtensturm
der SA . - Standarte 7S

Wiemann , Sturmführer.

W

Danksagung

Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim

Linscheiden unseres lieben

Sohnes und Bruders sagen

wir allen unseren innigsten
Dank.

Familie Lindhorst
und Angehörige.

Westerwalsede.

Statt Karten!

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Tode unserer lieben Ent¬
schlafenen sprechen wir allen
hiermit uferen herzlichen
Dank a-

Aug . Harms sen
nebst Angehörigen.

Vjlksi ' rpsrsn vilill unek recknsn ksnn

KsuN Letten rlelr dei SoLkelmsnn!

QsSsiSriil ^ iDtDlSrsir . 72 . VSeZSSSOkSrsik - .
M Veollsui

WÄrkause unistän-
Mehg.lb.ox billig

Äüg-
maschlne

(„Packard")
8 Zvlinder, 100 BS

D . Bohlen
W-k-vn-ände-F.

Jeder freie Vlatz in Stadt und Land dem

Erholungswerk des deutschen Volkes

Meldungen an die NS . - Bolkswoh if a d r 1

Dis §snsaiion elsir Ausstellung

D s r nsus 3 6 ? 5

klsrcscßsr - vsnr
4- bis Z-sitrigs Innsnlsnlcsr

Versteigerung. Heute. Freitag, den
21. 2., 1ö Uhr, werden im Derkauss-
lokaledes Fürsorgeamts. Bunteiiturs-
steinweg 91, diverse Nachlaßsachen
versteigert. Der Zuschlag ersolgt bei
annehmbaremGebot. Fiirsorgeamt.

3 ^ 50, —» « I, V/e ir

l̂ oclsmsts l.inisnfülii'ung, 5cliwir>gciclissn vom uncl
Iiintsn, OlcliuclckismZS, spislsncl Isiclits äciioltung
ciuicli ävistekionisisi-ung, cs. 11 l-itsi öi-snnstoil,
l-löclisigssciiwiricliglcsit üksi 100 K>!omstsr

V4ercstts5 - 8snr
An «Isr Vtsicis 1 S

Versteigerung
Am Sonntag . 23. Februar 193k,

9>j Uhr. soll Malvenweg  2 , ab
Hauptmann-Görina-Str ., eine Land-
bude, Gr. 1VeX214, nebst Obstbäu¬
men und Geräte» öffentlich meist-
bieteud versteigertwerden. Der Käu-
ser wird nach Erwerbung der
Mitgliedschaft deS Gartenbauvereins
„stleuenlaud" zugleich Pächter der
Parzelle. Die Pacht mutzsiir das lau¬
sende Jahr sosort entrichtet werden.
Der Zuschlag erfolgt bei annehm¬
barem Gebot. FiirsorgeamtVremen.

NK/NMkLkkir

Heute, 20 Uhr. St .-Anr. 5. Borst.
Gr. E ,,Der fliegende Holländer"

Sbd.. L2. Febr., 19.3V Uhr
Sbd-Er. k

(srmsn
Große Oper von G. Bizet

50.. 23. FeLr., 15 Uhr. 43. Nach-mittags-Vorst. Kleine Preise
0.40- 2,90 RM.

Operettevon Höh. Strauh
50., 23. F-br.. 20 Uhr. Do.-Er. B

Die Operetien-Neuh-it!

puMsdSM
von 2os. frischen

Usuttz, 6: 1̂ . Xommsrrplsl
vss stÄrksts krlsbnls ctsr Splsl-

^vs Sogs als OiwisUas

Ml'iSlM M Wkilkll
LvNNSbvNLt, noctimittogr4 ltkd:O

g Stunclsn l-sadsn dsl

unct rolnon ktünstlsrn

Sonvsbsn6 . oirsneis S lllir:
Usdsrstt sin judslnctsr krlolg
2ftz Stunden I-saiisn dsi

QurtsvIscodv
un <t ssinen XLinstlsrn

Lonntsg, nô imfttogs4 Udr:V
Lonnisg , olisncl ; 8 ltdr:

2 «/z Stunrksn I-setisn bei

HusSsvIsLobP

FMilien-

Irulkssche«
liefert in guter und preis¬

werter Ausführung die
Druckerei der

Bremer Zeitimg
Geeren 6-8, Fernruf 54121

MINIUM
durchErka-Tec

mit Zucker.
»klom »klMHI

Fedelhörcn99

KssusMe

IViräerkeeslellee-

L/krharckiA^ lämarrn

Erinnerung
an die heute Frei¬
tag Vvrm. Ill Uhr
Königstr. 11 ange¬
setzte Mobiliarver-
steigerung laut
gestriger Anzeige.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher

üueüllilil'Uiig
cinricdtung
Ab s ck ! uü
Ssrstung
? r lj t u n g

15 Isdre sssclimsnn
8 «usr »kciu«sn

Sprscdrslt 1S-17 Udr

Schöne Masken¬
kostümeverl. kill.
Oelmühlenstr. 19

Eewinnauszug
5. Klasse46. Preußisch-Süddeutsche

(272. Preuß.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II

10. Ziehungstag 19. Februar 1836
8n der heutigen VormittagsziehungwurdenGewinne

über 150 M . gezogen
9 Gewinne zu 20000 M . 304639
4 Gewinne zu 10000 M . 110912 220001
2 Gewinne zu 0000 M . 60876
8 Gewinne zu 3000 M . 63614 221960 248402

340026
12 Gewinne zu 2000 M . 96479 130091 102673

161002 272269 321304
02 Gewinne,n 1000 M . 5333 48620 67621 72044

76262 99277 125903 128324 150370 153801
161337 1SS67I 210196 232976 240316 206978
270811 311346 310041 317089 320448 321899
325240 334020 383273 395430

78 Gewinne zu 000 M . 6000 9202 9802 40140
66641 74020 63609 91379 109459 117912 120008
140497 146320 148364 163807 131269 187918
207549 216407 222273 227100 239696 261702
263611 268306 262880 234313 260190 304060
300970 321017 331639 338360 349784 350003
304021 360707 373002 « 04926

372 Gewinne zu 300 M . 903 4933 6280 10063
10736 13994 10315 17130 24332 29028 29973
30993 31190 30089 36627 33439 39760 41371
41344 44066 44198 46368 48694 50617 02763
03474 04304 03511 03680 61114 61184 61640
63207 60310 60044 66090 68884 71617 76418
78476 79040 30400 60966 84007 93144 94023
102772 105063 106949 110382 111451 112444
112070 114373 122896 126046 126461 130746
136224 139981 143943 143408 148782 166139
106321 162731 163011 164012 164638 164971
166934 171300 171377 172604 172363 173847
173334 174472 170004 178201 181004 134093
180101 186029 183776 193128 199732 204640
209686 220789 222770 225736 229043 230324
230000 230749 232127 232409 232841 233130
233748 234518 234800 230077 246700 2487SS
250003 203013 203774 209723 263313 264164
267916 269075 273433 274439 270319 279683
279700 281809 281939 282609 283417 280046
286216 286709 291103 296738 299048 302000
303293 303616 307600 309747 310125 310647
310739 311210 311420 311964 312368 312922
310344 310573 317644 318407 318731 319396
326320 331204 341993 343276 343791 346261
347848 354032 304339 306972 360017 360445
360493 366532 366435 368438 372479 373823
374908 375140 370719 370748 376462 376911
373397 379194 382800 382991 386839 386312
333517 393792 393933 394142 394917 395602
396468 397476

In der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinns zu 20000 M . 77660
4 Gewinne zu 10000 M . 305231 331490
2 Gewinne zu 5000 M . 307012
6 Gewinne zu 3000 M . SS 108 287367 323712

363907
18 Gewinne zu 2000 M . 63206 106218

143292 237146 321060 333107 378968
46 Gewinne zu 1000 M . 1204 , 30429

30123 118934 119608 121477 136010
149447 101710 181703 202106 232433
276089 293127 304709 3069SÜ 327032
342160 343246

90 Gewinn - zu 300 M . 16320 21211
33290 34849 39930 70231 32019 87370'
101383 142436 144968 162153 172068
184763 187117 205642 219030 222472
242066 246004 ' 201911 203530 270176
281210 264099 287328 293864 296160
311646 322227 327232 328697 330205
383132 365379 370349 390537 3S56S5

294 Gewinne zu 300 M . 1336 7269 8976
14733 22697 24812 24920 27709 28775
37069 45912 46300 47604 49544 00069
09460 03170 50340 63516 68708 69479
72778 76360 79369 81138 83069 84414
86702 87330 90231 90796 93744 98314
100499 101995 118663 124406 126823
130037 131209 131472 139216 141019
102433 108784 134392 172982 173261
184130 180866 186622 168876 191921
200798 201113 200000 206828 213570
219446 220012 231124 231803 238974
241030 241421 241021 240113 246761
200009 203202 207009 208066 206437
262173 264601 2SS242 266902 270331
271047 271646 273080 277937 279387
283627 286197 286313 266761 297871
299478 301068 303076 303421 306133
313477 320004 321093 320739 326740
331100 333603 339708 340229 342499
340261 348840 300660 307466 363120
366794 367806 368818 371820 373101
370742 377832 379662 381894 383162
384442 336061 390444 393409 393083

107783
390243

78686
144246
246230
336135

27069
100064
162160
224062
276769
298051
339107

13132
26803 .
02753
69516
86318
98533

127057
101341
130530
200676
214901
239053
247351
261330
271128
282195
298367
314546
327859
344201
363955
373835
384122
398262

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
1000000, 4 zu je 80000, 2 zu je 30000, 8 zu
je 20000, 74 zu je 10000, 156 zu je 6000, 284
zu je 3000, 644 zu je 2000, 1946 zu je 1000, 3314

zu je 500, 12866 zu je 300 Mk.

nur Schröderst. 13
W. 833 37.

Ausrott. v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

7-Vunkt
Meisen

RM. 1,—, 1,50.
Hinr. Bischofs,

Buntentvrstwg. 78

»raune Schmierseife
in 5l>-Irg-Fässern,

Üg34
W. Ncumiillcr,

Hemelingen,
Bahnhofstraße 44.

H. 412 58

I7 ) on e ^ esenee Hake

, .4It « r KInrsr , ., »>/. l -I -tr .-H . S.tt
IXoräbauksr , S2' /, l -I . tr .-k' i . 2.211

Vorä »n«r , 32°/» . . 1-145 .-17 . 2.211
S -rmbelatsUiümmsI , 12«/. , II . 1.71
1> iu . rsksI -Lguartt , ZS°/ °, >/> am 2.II1
deiner alt . Ostrsiäs -Lümmsl

15»/», 1 I -tr . 2.SI1
Ultor Oappolkorn , 38°/° l -I -tr .-l 'I . 2.8V
Llwr llngäkarn , 10°/» . 1-I4r .-17 . z.vv
Vornicsnt , 40°/» . . . l -1-tr .-TruT 3.25
Alt . ätsob . IVeiubrnnä -Vsrsabu . , 18' /».

-/, 17 . 2.30. I -I4r .-I7 . 3.0»
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lee -Xosllage
e.,joliann Jacobs

bleute veranstalte ick in meinem

I ŝäen Oderngtrake 20

einen  probesussetianli von
verscbieckenen leesorten unä
zwar unter ckem beitsprucd

Irinkt lee 211  sllen lages ^ eiien,

Dock lernt itm richtig Zubereiten

Interessenten  weräen gebeten,
von dieser Linricktung

weltgekenö 6ebrauck macken

^sok3NN Jacobs , Obern8tr . 20

om Ooinskol

IV.!>z k II. pisilirs
»eslEe

AtAb - D . Zekeetts

Erkaltung
Einige Tropfen Crekoflor in
lauwarmes Wasser tun und
damit häufig gurgeln. Das
desinfiziert und beugt vor.
Crekoflor, ärztlich begut¬
achtet, Flasche NM . 1.2ö rn
Apotheken und Drogerien.

Hersteller:
OmeisanEesellschastm .b.L .,

Bremen.

Preisskat, 8'/- Uhr
Geldpreise.Nieden-
darp, Altenweg 3

Große Sendungen 1836er Modelle

eingetroffen / Billigste Preise
Becker L Weimann

Steffenswsg 64

boitslmonn
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o«

«IW!
MMtttt
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LSerlsrsn;
!n 6rs > t̂ lonotsn muö oos

MUMM

M
vorsekriUsmökig ssin!

V/Ir lisssrn lknsn sin soickss
js ncick Olü6s tllr

40 - so ? kg per Stüclc
(Oörigigs t̂ ummsrn vorrätig)

5ksgmsnn

L « srLnDsnn
k̂oulsrirtr . 37-39 kut 51190

1

l^ sSendesaiveraen
nsrvössr Hrt . Klogsncjruclc , ävÜÜsöüIlöll,

5cli >vSrs im Klagen vergütet
^SUPIN- Xrüutsr - ^ logsn -

psckung 1.25 u. —.75

KI.HIlss 3/10; bl.I.ubrmann, Oborn-
rtravs 47, Îllols Oovsntorrrkzvg6L; O.polsr,
l.fst»frou,s,jeircbkiof10z bi. 8cbtssf, l-oncl«shr-
»tkaks ISO; O. Ictinsicisr, s-ancl»sbrstrci6s 107;

k. öalinkosLtrovs 12 u. 35

2li

Möbel Schlafz.,Kll.,Bert„
Ehais., Auszieht!.,
Kld'schrk.,Schreib¬
tisch. Grenzstr. 86 is .nwd.Sessel,

keuch, ganz billig.
Alter Postweg 275 Alnsik

Schlafzimmer
kßzim., Küchen,
ünzclmöbcl billig.
Diißmann

üahnstr. 82u.37/39

kroeliom
Vollersmpl.15.1^

klkMro- IllUniK

kocliv
Vslsnlin

Bsssnkslci SS^ llsdrik
uns-ttsnslung I
strovim l

Bratsche m. Zub
Thornerstraße46

^chlaszj., Küchen,
, -ichen. Biisett
w guter OluSsühr.
» r i chH a h n,
«aumstraße53

Allst. 7.50, Ehais.
Sofa, Auszieh-
l8. OlberSst. 37

lileickunz

Anzüge
Mantel

». iWar . siios
Jacobistratze18

Ecke Kaiserstraß-

Vorsckieltlr- ^
müblgs

/H7

^̂ -lurstkarlte.16

»M » «

Frdl. möbl. Zim.
Friedensstr. 33

MMM
kskmeuKe

Herrenräder28,58
Halbballon 32—
Bollballon 34.58
Garantie. Köster,

Stefscnsweg 22

WIWNg kll.

kiIi!g!NlIIKI1I1Sl!8
t.Grambke.Gramb-
kermoor oder Os-
lebshausengesucht.
Osfert. m. Preis-
ang. u. F 20 244

Damen-Fahrrad
Tho.ncrstraße 46

LIl, (em « inv8 k Wie suciiew

I"W ?i
—

izslsnnlick

Zimmcrmeister s.
pasi. Stellung m
größerem Betrieb.
Ang. « . V. U S71
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kackt « ! e

ckaa Aaiuren Sckaia ^ mit?

8i» mackt er oocb vie viele i-iruea : «e nnnmt äie « ageveicbt«
iNäsabe, in 6er 6er grare Lcbiimtr nocb 6rrio isr, m>6 rat sie
m 6eu »OpLecblceosel. Der ganre 8cblnnt2vir6 »I« >rnitgelcoebtl
Diese ^pasebinetbole ist nseürllcb tüückt rm6 veraltet. Lelbst-
verstäo6Ucbmull 6ss Liavpeiebeoscbon vor 6em küockeo allen
8cbinnt2lösen. Dsrn genügt aber ein gewöbnllckesllinveieb-
mittel oicbt. dckaa drsnebt vielmebr ein ricbuges Zebmnväöse-
nüttel —vne Burnus. Burnus riebt über dlsebt im Binväcb-
vasser ksst Älen LÄunutr aus 6er ^ 7Lsebe. Die ^ Lscbe kommt
so gut wie sauber aus 6em Bintveicbrvssser. Bin- leicbtedlscb-
bebsn6lnng genügt in 6-a meisten llällen vum völligen Klar-
vsrcben . Burnus, groll« Dose 49 Big., übersll ru bubea.

K,lt8 « d « ia L 53l 2 «n« ugust gaeobi 5U-« . D-rmst-di
Senden Sie mir Kostenlos-in« Dersuchs-
pcnLungBnrnuS.
Name — - - , .

GNu. Straß« .—

Aushilfe
für nachmittags 1.
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Fe/'/inerl̂ o/InrertllNF
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P.3V3S6 HV Ilusllker

^ K̂?pLL-r̂ bi2-><̂ 6̂ ke7"r
. . oirorL - skkdtkx'

i kunts KLebte « pasebingslrudel
Lebsnsverte Kunstk r̂ k̂ e^

vei'gsiSjglililis



1. Beilage zu Nr . 82

Ruhmesblätter deutscher themie
kin Zufall vor 50 Zähren — Seuchengebiete verlieren ihre Schrecken

Freitag, den 21. Februar 1S36Bremer Zeitung

Sroßtaten deutscherIropenmedizin
Berlin , 20. Februar

Zu den Dingen, die einen ganz besonders
breiten Raum in der deutschen Ausfuhr ein¬
nehmen, gehören heute nach wie vor die deutschen
Arzneimittel. Bon ihnen darf mit Recht be¬
hauptet werden, daß sie von der ganzen Welt
gebraucht werden. Der deutsche Forscher, der
«ann, der mit Mikroskop und Reagenzglas

arbeitet, der Kämpfer gegen Vazillen und für
daS Leben, erntet Dank und freundschaftlicheAn¬
erkennung seiner Leistung in allen Ländern des
Erdballes.

.Warum Arzneimittel so teuer ?"

Der Mann , der , von rasenden Kopfschmerzen ge¬
peinigt , in der Apotheke ein Röhrchen „Tabletten
gegenKopfschmerzen " verlangt , das Kind , das vor
der Operation die betäubende und jeden Schmerz
unterbindende Einspritzung einiger Kubikzenti¬
meter Flüssigkeit erhält , die Frau , die ihren un¬
ruhigen Schlaf durch das Einnehmen von ein oder
zwei winzigen kleinen Tabletten in wohltätige
Ruhe umwandelt und am anderen Morgen neu-
gestärkt aufwacht , ohne irgendwelche unange¬
nehmen Nachwirkungen zu spüren — sie alle haben
schon einmal die Frage gestellt : „Warum eigent¬
lich sind die Arzneimittel so teuer ?" Der Apo¬
theker hat ihnen vielleicht auf eine entsprechende
Anfrage die Antwort erteilt : „Wenn Sie nur
wüßten, wie lange es manchmal dauert , bis so
ein Medikament überhaupt gefunden worden ist,
wieviel Hunderttausende dann erst in die Ver¬
suche hineingesteckt worden sind - !"
Längeres Leben im Laboratorium vorbereitet.
Ein Kernstück der chemischen pharmazeutischen

Industrie sind die eigenen Forschungsstätten , die
Laboratorien , in denen Reagenzglas , Mikroskop
und Tabellen mit vielen Formeln für die Che¬
miker und Pharmazeuten das „Handwerkszeug"
darstellen . Die Arbeit des erfahrenen Klinikers
ergänzt das Wirken des Chemikers . Der Chemo-
therapeut , der Pharmakologe , der Viologe und
der Bakteriologe arbeiten Hand in Hand bei der
Vorbereitung der „Großangriffe gegen Vazillen
und Bakterien " .

Jahrelange Versuche sind notwendig.
Sind nach oft jähre - und jahrzehntelanger For¬

scherarbeit die Ursachen einer Erkrankung er¬
kannt, so wird in den großen , mit allen modernen
Einrichtungen versehenen chemischen Laboratorien
ständig nach neuen Substanzen gesucht, die als
reine , mit keinem unnützen Ballast von Neben-
stoffen mehr belastete Arzneimittel dazu berufen
sind, den Krankheiten und ihren Erregern zu Leibe
zu gehen und über sie den Sieg davonzutragen.
Sind solche Substanzen hergestellt , so folgen in
den pharmakologischen Laboratorien eingehende
Versuche von sehr langer Dauer , um die Wirk¬
samkeit der neu gefundenen Mittel zu erproben.

Bestätigen die maßgebenden Sachkenner nach
sorgsältiger Prüfung die Erwartungen , die man
nach den pharmakologischen Ergebnissen in ein
Präparat gesetzt hat , und wird dann nach wie¬
derum langer Probezeit auch noch von tüchtigen
Praktikern anerkannt , daß das neue Heilmittel
einen Fortschritt darstellt , dann setzt wiederum
die Arbeit des Chemikers ein . Bis jetzt wurde
das neue Medikament in kleinen Mengen im
Glaskolben im Labor gewonnen . Nun soll es
fabrikmäßig im Großbetrieb hergestellt werden.
Eine beträchtliche Summe von Arbeit , Zeit und
Unkosten wird abermals aufgewendet.

Expeditionen um neue Arzneimittel.
Der Werdegang des wirksamsten Arzneimittels

gegen die afrikanische Schlafkrankheit gibt den
augenfälligen Beweis dafür , welche Unsumme von
Arbeit und Entsagung für die Forscher oftmals
notwendig ist, um ein neues Medikament zu er¬
proben . Unter Leitung eines Mitarbeiters von
Robert Koch, des Geheimrats Kleine , wurde eine
eigene Expedition ausgerüstet , um das in den
Bayer -Laboratorien der 2 . E . hergestellte Prä¬
parat „Bayer 205", das den geschützten Namen
„Germanin " erhielt , in den afrikanischen Schlaf-
krankheitsgebieten zu erproben . Die ganze Expe¬
dition nahm ihren Weg ins Innere Afrikas,
mitten hinein in jene Gebiete , die von der Tsetse-
Fliege , dem lleberträger der Schlafkrankheit , be¬
sonders befallen werden und teilweise entvölkert
worden sind. Der Weg der „Germanin -Expedition"
wurde zum Triumphzug deutscher Forschung ! Ge¬
biete von riesigen Ausmaßen sind durch die stille
Arbeit der Wissenschaftler in deutschen Labora¬
torien wieder bewohnbar gemacht worden , die
Schlafkrankheit hat heute ihre Schrecken verloren.

Nicht viel geringer waren die Schwierigkeiten
bei anderen Tropenpräparaten . So fuhren deutsche
Aerzte mit dem neu gefundenen Kampfstoff gegen

^ Aropenkrankheit Bilharzious in die verseuch¬
ten Gebiete von Aegypten und prüften gemeinsam

Aerzten den Heilwert des heute
bekannten Bayer -Präparates „Fuadin ", das

diesen Namen zu Ehren des Königs Fuad erhielt,
welcher hiermit der deutschen Forscherleistung
größte Anerkennung zollte.

Erdteile sind ihrer Gefahren entkleidet.
Deutsche Wissenschaft und deutsche Chemie haben

im wahrsten Sinne des Wortes ganze Erdteile
ihrer Gefahren für den Europäer entkleidet . Weite
Gebiete tropischer Länder galten jahrzehntelang
als „weißen Mannes Grab ". Die Malaria for¬
derte alljährlich ungeheure Opfer . Die deutschen
Heilmittel Atebrin und Plasmochin haben in rie¬
sigen, bisher kaum bewohnbaren Gebieten erst die
Lebensmöglichkeiten geschaffen. Drei Jahrhunderte
lang hat das Chinin eine umstrittene Vorherr¬
schaft ausgeübt , erst vor ganz wenigen Jahren ist
es unter Mitarbeit des Institutes für Tropen¬
krankheiten in Hamburg möglich geworden , einer
Reihe von Tropenkrankheiten durch Anwendung
von Medikamenten vorzubeugen . Der in den Tro¬
pen auftretenden Amöbenruhr sind durch das
deutsche Arzneimittel Patren alle Schrecken ge¬
nommen . Die Krankheit Kala Azar (tropische
Milzvergrößerung ) und die von winzigen Geißel¬
tierchen ausgelöste Orientbeule , dazu die von
Spirochaeten erzeugte Frambösie (die Himbeer-
pocken) sind von deutscher chemischer Forschung be¬
siegt worden.

Der deutsche Wissenschaftler wurde durch seine
Welterfolge zum „Kolonisator ganzer Erdteile ",

von seinem Können zehren alle Kulturnationen.
Die deutsche Tropenmedizin im Verein mit der
deutschen Chemie hat ganze koloniale Länder für
alle erschlossen.

Ein Zufall besiegt das Fieber.

Ein heute geradezu unwahrscheinlich anmuten¬
der Zufall war es , der den Anstoß gab , die bahn¬
brechenden Erfolge der Chemie für die Herstellung
von Heilmitteln auszuwerten . 2m Jahre 1886, vor
50 Jahren , wollten zwei deutsche Aerzte die Wir¬
kung des Naphthalins gegen Eingeweidewürmer
erproben . Ein Apotheker vergriff sich in der Flasche,
schüttete statt des gewünschten Naphthalins Acc-
tanilid in die Pulverkapseln . Das Medikament
setzte in ganz unerwarteter Weise die Temperatur
herab . Das Antifebrin , ein lange angewendetes
Mittel gegen das Fieber , war gefunden!

Der nächste Erfolg der schaffenden Arbeit des
Chemikers wurde das Phenacetin . Bei der Her¬
stellung von Teerfarbxn siel eine Menge Parani-
trophenol an . Zwei deutsche Chemiker zogen aus
dem „unbenutzbaren " Stoff das Phenacetin
heraus , und ein in Unmengen auf der ganzen
Welt verwendetes Fiebermittel war entdeckt.

Die Grippe -Welle vor 50 Jahren konnte durch
die damals neuen Mittel Antifebrin , Phenacetin
und Antipyrin erheblich eingedämmt werden.
Dieser Erfolg spornte die Chemie zu emsiger
Weiterarbeit an . Es gelang , eine große Zahl wert¬
voller Heilmittel zu erfinden , die zum unentbehr¬
lichen Rüstzeug der modernen Medizin gehören.

R . D.

(Lodsi -I Liläsrätsust)
6roüe IVintei -manöver ller britisvken Ruktllotts . Rvssr Süll rsigt englisoks LawpkkluxLSugs
Eb äsr Uüokksdr von sinsm Hngrikk ant Rovllcm ant llsw Diugbakea von Sixgin Rill (Lsnt ) .

Neichspost und Mnterol^mpiade
5,z Rlill. Briefe, 51 ooo Ferngesprächeund 14000 Telegramme in 11 lagen

Berlin , 20. Februar.
Die Olympischen Winterspiele in Earmisch-

Partenkirchen  brachten für die Post ge¬
waltige Aufgaben mit sich. Seit mehr als einem
Jahr hatte man daran gearbeitet die technischen
Anlagen für den zu erwartenden Andrang auszu¬
bauen . Was in langer Vorbereitungszeit
geschaffen worden war , mußte in den nun ver¬
flossenen elf Tagen vom 6. bis 16. Februar seine
Probe bestehen . Gleich mit Beginn der Spiele
setzte der Verkehr mächtig ein ; schon am 6. Februar
wurden 1700 Ferngespräche über das Hand¬
fernamt und rund 2600 Ferngespräche über den
Wählverkehr abgewickelt . Die Zahl der Tele-

ramme erreichte an diesem Tage 900. An den
'ostschaltern herrschte eine sehr starke Nachfrage

nach den von der Deutschen Reichspost heraus¬
gegebenen Olympia -Marken . Der Tagesabsatz vom
6. Februar an diesen Wertzeichen betrug über
20 000 RM . Von Briefmarkensammlern lagen an
diesem Tage 5000 Einschreibbriefe vor , die mit
dem Stempel des Eröffnungstages zu versehen
waren . Die folgenden Tage brachten ein weiteres
Anschwellen aller Verkehrszahlen . Die Spitze des
Fernsprechverkehrs traf aüf den 14. Februar mit
über 2700 handvermittelten und rund 3500 über
den Wählverkehr abgewickelten Ferngesprächen.
Der Telegrammverkehr erreichte seine Höchstzahl
erst am 15. Februar mit insgesamt 2100 Tele¬
grammen . Der Vriefverkehr brachte stetig wachsen¬
den Versand von Ansichtskarten , der am 16. Febr.
infolge der großen Besuchermassen riesige Aus¬
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maße annahm . An diesem Tage mußten 30
„fliegende Markenverkäufe ! " eingesetzt werden,
um die Nachfrage nach Postwertzeichen zu
befriedigen.

Die vorläufig ermittelten Gesamtzahlen für die
Zeit vom 8. bis 18. Februar betragen : hand-
vermittelte Ferngespräche 25 880, Ferngespräche
über den Wählverkehr 28 888, Telegramme 14 888,
Bildtelegramme 488, Vriefverkehr , und zwar ab¬
gehende Sendungen 3,5 Millionen , ankommende
Sendungen 1,8 Millionen.

Die grolls llni 'ulis naoli üvr IVabI in Spanien , klaeb üsm Siegs äsr lünlcspartsion in Spanien
rvLobst llort äis Ruinös , null aus vielen Stallten wskrsn sieb Rseöriektsn über Streiks null
Aasssnllsmonstrationsn , bei äsnsn es ancb Tote gab . Unser , Lilll rsigt äis kanilc äsr Demon¬
stranten dsiw Drssbsinsn äsr Knarllia Oivils . (Sodsrl Silllsrllisnst)

Dreifacher Mord und Selbstmord
Halle , 20. Februar.

In Schönborn (Kreis Liebenwerda ) wurde
Donnerstag morgen eine furchtbare Mordtat
entdeckt. Als der Sohn des 64 Jahre alten Bauern
Hanisch die Schlafstube seiner Eltern betrat , fand
er diese sowie seine von ihrem Mann getrennt
lebende Schwier namens Wendt im Blute
liegend tot auf . Als Mörder kommt der Ehemann
der jungen Frau in Betracht , der in der Scheune
seines Vaters erhängt aufgefunden wurde.

Wendt war seit 1)1 Jahren mit der Tochter der
Eheleute Hanisch verheiratet . Die Ehe hatte sich
aber sehr unglücklich gestaltet , und die junge Frau
war zu den Eltern zurückgekehrt und hatte die
Scheidung eingeleitet . Ein Sühnetermin war ohne
Erfolg gewesen . Wendt hat offenbar in der Er¬
bitterung darüber durch den dreifachen Mord an
seiner Frau und seinen Schwiegereltern Rache
nehmen wollen.

Das Frische lZaff zugefroren
Königsberg , 20. Februar.

In O st Preußen  herrscht strenger Frost.
Nachdem in der ganzen letzten Woche das Ther¬
mometer nachts bereits unter 10 Grad Kälte ge¬
sunken war , wurden in der Nacht zum Donners¬
tag in Königsberg sogar 18 Grad unter Null ge¬
messen. Im ganzen Gebiet ist viel Schnee ge¬
fallen . Der scharfe Nordostwind hat auf den
Straßen große Schneewehen gebildet . Auf der
Elbinger Höhe haben die Schneewehen eine
Höhe von mehreren Matern  erreicht,
so daß nur noch die Baumkronen aus dem Schnee
Herausragen . Das Frische Haff ist völlig zu¬
gefroren . Fußgänger und Schlitten überqueren
die Eisfläche.

Schneesturmtobt über Dänemark
Kopenhagen . 20. Februar.

Ueber einen großen Teil Dänemarks tobte am
Mittwoch wieder ein heftiger Schneesturm . In
Nordseeland war der Verkehr fast völlig lahm¬
gelegt . Mehrere Eisenbahnzüge blieben im
Schnee stecken. Große Verkehrsschwierigkeiten ver¬
ursachte der Schneesturm auch auf der Insel
Vornholm , deren östlicher Teil fast gänzlich von
der Umwelt abgeschnitten wurde.

Ein Eisbrecher wird heute nach dem zwischen
den Inseln Falster und Seeland gelegenen Stor-
ftröm auslaufen , wo Eismassen den Verkehr zwi¬
schen beiden Inseln erschweren.

Starke Kälte in Rußland
Moskau , 20. Februar.

In den letzten Tagen nahm die Kälte im
europäischen Rußland erneut zu. Am Mittwoch
wurden in Moskau 25 Grad , in Leningrad 20
Grad und in Saratow 28 Grad Kälte gemessen.
Durch Zufrieren des sonst eisfreien Kolaer Meer¬
busens konnten vier Sowjetdampfer nicht in den
Hafen von Murmansk einlaufen . Sie liegen schon
einige Tage im Eise fest. Da die Schiffe nur über
wenrg Heizstoffe und Lebensmittel verfügen , ist
die Lage an Bord ernst . Aus Murmansk lief der
Eisbrecher „Malygin " zur Hilfeleistung aus.

Rätselhaftes Schiffsungluck
Sonderburg , 20. Februar.

Am Strand von Kskenis  auf dem südlichen
Alsen wurden Schiffstrümmer angeschwemmi , die
nach den angestellten Ermittlungen von dem deut¬
schen Motorschiff „Hulda " stammen sollten . Nach
einer Mitteilung des Flensburger Seeamtes
handelt es sich bei dem in der Nähe Alsen unter¬
gegangenen Fahrzeug ,Hulda " nicht um das
Motorschiff des Laboer Schiffers Geest. Dieses
Schiff liegt vielmehr wohlbehalten im Hafen von
Holms bei Glücksburg , wo es wegen des stür-
mischen Windes Schutz gesucht hatte . Der Schiffer
und seine . Jungen befinden sich wohlauf . Bei
dem Fahrzeug , von dem verschiedene Trümmer,
darunter ein Namensschild mit der Aufschrift
„Hulda " am Strand von Kekenis auf Alsen an¬
geschwemmt wurden , muß es sich um ein Schiff
handeln , das zufällig den gleichen Namen trägt
und sich zur selben Zeit in denselben Gewässern
befand . Die Ermittlungen sind im Gange.

englischer Zischdampfer untergegangen
London , 20. Februar.

Gestern früh ist der englische Fischdampfer
„Merrivale " mit dreizehn Mann Besatzung in
der Nähe der Orkney -Jnseln untergegangen . Es
wird angenommen , daß das Fahrzeug im dichten
Nebel auf einen Felsen gelaufen ist.

Schiff in Seenot
Newyork , 20. Februar.

Der Küstenwachdienft fing SOS -Rufe des
Dampfers „Novascotia " der Furneß -Linie auf,
der von Weftindien nach Newyork unterwegs ist.
An Bord befinden sich 100 Fahrgäste und 126
Mann Besatzung . In einem Funkspruch teilte der
Dampfer mit , daß er 600 Meilen Mich von St.
Augustine (Florida ) in schwerem Sturm die
Schiffsschraube verloren habe . Der Dampfer
„Monarch of Bermuda " von der gleichen Gesell¬
schaft, der sich 300 Meilen von der „Novascotia"
befand , hat sofort seinen Kurs geändert , um dem
Schiff zu Hilfe zu eilen.

Ein späterer Funkspruch von Bord des treiben¬
den Schiffes besagt , daß der Dampfer „Tastern
Princs zur Hilfeleistung unterwegs sei und bei
Tagesanbruch eintreffen werde . Weitere Hilfe sei
deshalb unnötig.
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Der erste Landerkampf gegen Spanien 1SZ6
In der öauliga Niedersachsens geHt es der kntscheidung entgegen— Werder empfangt in Vremen die fllgermisser

Nachdem mit dem Ländertreffen gegen England
die vorjährige Länderspielserie mehr als überaus
erfolgreich abgeschlossen war , werden am Sonn¬
tag die diesjährigen Länderspiele in Barcelona
mit der Begegnung gegen Spaniens  Natio¬
nalelf wieder eröffnet . Am 12. Mai vorigen
Jahres vermochte Spaniens Nationalmannschaft
die deutsche Auswahlelf in Köln mit 2 :1 Toren
zu bezwingen . Unsere Nationalmannschaft wird
nun vor die äußerst schwierige Aufgabe gestellt,
diese erlittene Scharte wieder wettzumachen und
vier Tage später tritt unsere Nationalelf gegen
Portugals  Auswahlmannschaft an . Das sind
zwar zwei schwere, aber nicht völlig unlösbare
Leis ' . . .. .reistungsprove » unseres deutschen Fußballs.

In der
lZauliga TUedersachsens

hat der Meisterschaftskampf zwischen der Bremer
Werderelf und der von Hannover 96 bedeutend
an Interesse gewonnen , da sich diese beiden Ri¬
valen auf einen gleichen Stand in der Rangliste
herangearbeitet haben . Vor allem sind es die
Hannoveraner als Titelverteidiger , die in den
letzten Spielen hervorragend abgeschnitten haben
und dementsprechend gefährlich zu den Werde-
ranern aufgelaufen sind, zumal die Erünweitzen
durch ihre in Hildesheim erlittene Niederlage
ihrem großen Gegner selbst die besten Schritt¬
macherdienste geleistet haben . Während Werder
noch vier Spiele auszutragen hat , haben die
Pneumatikstädter noch fünf Begegnungen vor sich.
Beide Titelanwärter haben am Sonntag mit in
den Kampf um die Punkte einzugreifen . Insge¬
samt stehen in der Gauliga folgende vier Treffen
auf dem Programm:

In der Bremer Kampfbahn empfangen unsere
Bremer Erünweißen Algermissen  1911.
Im Herbstspiel erzielte Werder nur ein knappes
1 :1-llnentschieden . Hierbei ist allerdings zu be¬
rücksichtigen, daß diese Begegnung in Algermissen
stattfand und auf eigenem Boden sind die Alger-
misfener selbst der stärksten Mannschaft immer ge-

Sonntsg, 28. ksbrusr . 18.80 vkr
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fährliche Gegner . Nun werden sich die Werdc-
raner sehr wohl bewußt sein, was auf dem Spiele
steht . Bedauerlich ist dabei allerdings , daß die
Grünweißen höchstwahrscheinlich auf die Mit¬
wirkung ihres Stürmers Maier verzichten müssen,
der bekanntlich nach einer Entscheidung des Eau-
sportwartes für alle noch ausstehenden vier Mei¬
sterschaftsspiele gesperrt worden ist. Aber trotz¬
dem müßte Werders Stürmerreihe sehr wohl in
der Lage sein, Sieg und Punkte an ihre Fahnen
zu heften , denn die Reserven der Bremer sind sehr
wohl imstande , vollwertig in den Kampf einzu¬
greifen . Ein verlorenes Spiel dürste für die
Erünweißen gleichbedeutend mit einem Verzicht
auf Niedersachsens Meisterschaftskrone sein!

Der Gaumeister Hannover 96  muß die Ra¬
sensportler in Harburg aufsuchen . Obwohl die
Harburger am vorigen Sonntag hier in Bremen
gegen Komet ein schneidiges Spiel geliefert
haben , ist nicht anzunehmen , daß ihnen selbst aus
eigenem Platz ein Sieg über die Hannoveraner
gelingen wird . In Hannover steigt die Begeg¬
nung zwischen Arminia und dem VfB . -
Peine.  Das Spiel der Herbstserie vermochten
die Hannoveraner in Peine mit 2 :1 für sich zu
gestalten und so dürfte es nicht ausgeschlossen
sein , daß sie auf eigenem Platz ihren Erfolg wie¬
derholen . Allerdings hat sich viel geändert , da
stch die Eisenstädter stark verbessert haben . Hil¬
desheim 66  empfängt die Borussen aus Har-
Lurg . Hier ist den Domstädtern Gelegenheit ge¬
geben , ihre im Herbst erlittene Schlappe von 6 :0
wieder auszugleichen . Die fünfte Begegnung,
das „Herbstspiel " zwischen Komet -Bremen und
Eintracht -Braunschweig , ist abermals vom Spiel-
plan abgesetzt worden . Dafür haben sich beide
Vereine ein Privatspiel gesichert. So spielen die

Sonntag,  ltev 23. ? ebrusr 1936
Piste : Rvems -HolivsK , 10.30 VKr

vm Komet»Krems
Kometen  am Sonntag gegen Vrema  auf
dem Platz der Turner aus der westlichen Vorstadt.
Dieser Begegnung dürfte es sicher nicht an Inter¬
esse mangeln , da gerade die Vrema -Mannschaft
sich in den letzten Spielen sehr gut hervorgetan
hat . Und für die Vuntentorschen wird es bestimmt
ein vorteilhaftes Lehrspiel abgeben . — Ein¬
tracht - Vraunschweig  hingegen hat V i k-
toria - Berlin  zu einem Freundschaftsspiel
verpflichtet . Vor einem Jahre behielten die
Reichshauptstädter leicht mit 8 :0 die Oberhand.

In der
Vezirksliga Vremen-TI ord

stehen am Sonntag wieder sechs Begegnungen
auf dem Spielplan , von denen allein vier Spiele

auf Bremer Boden stattfinden . So empfängt
Blau - Weiß  die ostfriesische Mannschaft
Stern - Emden  auf eigenem Platz in Eröpe-
lingen (Halmerweg ) . Im Herbstspiel trennte
man sich 2 :2. Der Platzverein sollte die heimische
Umgebung erfolgreich für sich ausnützen können.
— Der FV . Woltmershausen  hat am
Westerdeich den VfB . Oldenburg ^u Gast.
Da gibt es für die Woltmershauser eine sehr
schwere Nuß zu knacken. Obwohl die Pusdorfer
in den letzten Spielen eine stark verbesserte Form
zeigten , müssen sie mit den zurzeit die Tabelle
fül - - - -führenden Oldenburgern rechnen . Jedenfalls ver¬
spricht das Treffen einen interessanten Verlauf
zu nehmen . — Auf dem Platz an oer Dedesdorfer
Straße beim Wasserturm empfängt der BSV.
Spiel und Sport Delmenhorst.  Die
Linoleumstädter haben gegen die Blauweißen aus
der westlichen Vorstadt einen sehr schweren Stand,
zumal die Bremer alles daransetzen werden , um
in der Tabellenspitze zu bleiben . Ein Sieg des
BSV . dürfte nicht in Frage stehen. — Die
Bremer Sportfreunde  haben das fällige
Punktspiel gegen Germania - Leer  auszu-
traaen . Wohl steht die Mannschaft aus Ostfrkes-
land in der Rangliste besser da als die Wein-
roten , aber auf dem Platz beim Kuhhirten
müßten die Sportfreunde gegen die ostfriesischen
Germanen die Oberhand behalten können.

Auswärts geht ein Lokaltreffen an der Unter-
weser vor sich. Dort empfängt Sparta -Bremer-
haven auf eigenem Platz seinen Ortsrivalen , den
VfB . Lehe . — In Oldenburg gibt der Militär-
Sportverein Bremen eine Gastrolle gegen die dor¬
tigen Sportfreunde.

Die

1. premer Kreisklasse
wartet am Sonntag mit sechs Pflichtspielen um
die Punkte auf . wovon die Hälfte in Bremen ab¬
gehalten werden . Der Tabellenerste , TV . Wolt¬

mershausen , hat Verdenia  von der Aller
zu Gast . Scheinbar erneut gestärkt , vermochten die
Verdener in den letzten Spielen überraschend gut
in Schwung zu kommen. Jeder Gegner tut gut . sie
wieder ernst zu nehmen , und deshalb werden auch
die Pusdorfer Turner ihre ganze Forsche ins Spiel
legen müssen, um Herr der Lage zu bleiben . —
Die Schwachhauser  müssen die Union er
auf deren Platz auf dem Peterswerder aufsuchen.
Beide Mannschaften vermochten in ihren bis¬
herigen Treffen nicht gerade günstig abzuschneiden.
— Der Delmenhorst er Roland  muß die
Reise nach Hemelingen  antreten , um sich dort
den Sportfreunden  gegenüberzustellen.
Beide Gegner halten sich im Mittelfelde der Ta¬
belle auf . Die Einheimischen werden wohl ihre
Platzvorteile zu einem Siege gestalten . — Aus¬
wärts hat der ASV . Blumenthal  die Vre-

^ i ri l r ächt le r aus dem Findorffviertel
zu Gast . Die Violetten werden im Blumenthal
nur durch schweren Kampf um eine Niederlage
herumkommen können . — Der Bremen -Neustädter
Verein Stern  vom Reedeich muß zur Linoleum¬
stadt . um gegen den Delmenhorst er  BV.
das Pflichtspiel auszutragen . Die früher so gute
Sternelf hat in letzter Zeit derart schlecht abge¬
schnitten . daß auch hier ein Sieg für die Bremer
Mannschaft kaum in Frage kommt . — Das sechste
und letzte Treffen hat der V f L. als Tabellen¬
letzter gegen Lee sie auszutragen . Sieg und
Punkte werden in Leeste bleiben.

Die

2. premer kreisklasse

M

Ein Dorf , das durch die Olympischen Spiele berühmt wird . Auf dem 3088 Kilometer langen
Wege den das Olympische Feuer von Griechenland nach Berlin zurückzulegen hat . werden die
Staffelläufer in Hellendorf  an der sächsisch-tschechischen Grenze erstmalig den Boden Deutsch¬
lands betreten . Am 31. Juli , 14.30 Uhr , wird der tschechische Marathonläufer das Olympische
Feuer in Hellendorf der deutschen Staffel in feierlichem Akt übergeben . Am 31. Julr werden die
Augen der ganzen Welt auf das bis jetzt unbekannte Dörfchen gerichtet sein , aus dem wir ein
Bild zeigen : den hart an der Grenze gelegenen Easthof Hellendorf mit der Straße in die Tschecho¬
slowakei .' Am Schlagbaum findet die Zollabfertigung für den Erenzverkehr statt . (Lohrich — K.)

hingegen beginnt mit ihren Punktspielen erst um
18 Uhr . In der ^ -Staffel steigt nur das Treffen
in Arsten  zwischen der dortigen Elf und MTV.
Hastedt. — Die L -Staffel jedoch wartet mit
drei Begegnungen auf . Der augenblickliche Ta¬
bellenführer . die Bremer Straßenbahn,
hat einen schweren Gang vor sich, indem er die

Eröpelinger Turner  auszusuchen hat . Noch
hat der Gröpel . T . u . S . Meisterschaftsaussichten.
Bei einem Siege steht er mit der Straßenbahn
punktgleich . Beide Mannschaften haben in den
letzten Spielen gleich gute Leistungen gezeigt . Das
Treffen Maschinenfabrik und Postsport-
verein  dürfte eine sichere Angelegenheit der
Maschinenfabrikfußballer sein . zumal sie die Platz¬
vorteile genießen und vor allem die Postfutzballer
den Tabellenschluß bilden . — Die Tabaklsute aus
Hemelingen müssen die Re i ch sb a hn fußballer
aufsuchen . Es dürfte nicht ausreichen , um der
tüchtigen Elf von Martin Vrinkmann-
Hemelingen  den Sieg zu sperren.

Reichhaltige Leichtathletik-Saison in Vreinen
fluswartige Beteiligung am Niedersachsen-Lepärkmarsch/ olgmpia-flusscheidungskämpfe?

Unter Vorsitz des Kreisfachamtsleiters Carl
Wilhelm  fand die Februar -Tagung des Fach¬
amts für Leichtathletik des NiÄwrsachsengaues
VIII , Kreis Bremen , mit den Sportwarten der
Kreisvereine statt . Der Hauptpunkt der Tages¬
ordnung bestand in der Besprechung der bevor¬
stehenden Veranstaltungen . Da ist zunächst der am
Sonntag , 18. März , 9 Uhr , vor sich gehende Nie-
dersachsen-Eepäckmarsch in den verschiedensten
Gruppen , wie Wehrmacht . Luftwaffe , Arbeits¬
dienst , SA .-Hilfswerk , SA ., SS ., N2KK .. HJ .,
SA . k I und II (über 38 Jahre ), sowie Mitglieder
des Reichsbundes für Leibesübungen und diese
über 33 Jahre . Für diese Veranstaltung hat sich
auch auswärts das Interesse ganz groß bemerkbar
gemacht . liegen doch bereits sehr viele Meldungen
vor . So meldete der bekannte Marschier und
Geher Köppe  vom Postsportverein Frankfurt
am Main . U. a. wurde er im Gepäckmarsch 1933
Meister des Gaues Südwest , ferner Zweiter im
50-Kilometer -Eehen Koblenz -Bonn , Vierter im
80-Kilometer -Gehen Kassel — Hannoversch -Mün-
den — Kassel und Sieger des Marsches Worms —
Mainz — Äschaffenburg . Mit ihm haben noch vier
weitere Vereinskameraden zum Mannschaftswett-
kampf gemeldet . Je fünf Mann als Mannschaft
meldeten außerdem Wacker-Halle und Sport-
Union -Telefunken Berlin sowie aller Voraus¬
sicht nach die Sportvereinigung Siemens -Berlin.
Rechnet man noch die großen Meldeziffern der
Bremer Formationen hinzu , so kann bereits heute
von einer großzügigen marschsportlichen Ver¬
anstaltung gesprochen werden . —

Den Abschluß der Winterferie bildet der vierte
Waldlauf am Sonntag , 8. März , 9.30 Uhr , auf
der altbekannten Strecke mit den Bremer Sport¬
freunden als Ausrichter . — Dann steigt am Sonn¬
tag , 8. April , der Bremer Frühjahrs -Waldlauf,
den man zwecks Ausrichtung dem Sportverein
Achim übertrug , der bei derartigen Veranstaltun¬
gen über reiche Erfahrung verfügt . Auch spricht
das geeignete waldige und hügelige Gelände sehr
für die Abhaltung des ersten Frühjahrswaldlaufes
in Achim. wo abschließend ein Kameradschafts¬
abend stattfinden soll. Vorgesehen sind hierbei
Klasse Männer über 3000 Meter als Einzel-
und Mannschaftswettbewerb . Klasse 3 . Alte Her¬
ren über 3000 Meter als Einzel - und Mann¬
schaftswettbewerb . Klasse 0 . Junioren über 6000
Meter nur als Einzelwettbewerb . Klasse v . Frauen
über 1800 Meter als Einzel - und Mannschafts¬
wettbewerb , Klasse bl. Jugend -1, über 3000 Meter,
Klasse bV Jugend 3 . über 1800 Meter , Klasse 6.
Jugend 6 über 1000 Meter : alle drei Jugend¬
klassen als Einzel - und Mannschaftswettbewerb.

Am 3. Mai steigen die lokalen Wettkämpfe der
„Bremer Sportfreunde " , am 16. und 17. Mai be¬
ginnen die Mannschaftskämpfe um die deutsche
Vereinsmeisterschaft , am 17. Mai außerdem der
Bahnstaffeltag und am 24. Mai ist der Weser-

Die Handballspiele am 2Z. Februar
Harte kämpfe in der pezirksklasse—kndlich Klarheit in den labellen?

^Jm Handball Niedersachsens wird in wenigen
Sonntagen die Meisterschaft entschieden sein . Mit
Ausnahme der Kreisklasse liegen in allen Klassen noch
je zwei Bewerber im Nennen . Wer siegreich daraus
hervorgeht werden die nächsten Kämpfe entscheiden.
Auch der kommende Spieltag sieht die suhlenden
Mannschaften vor schweren Kämpfen , so daß die
Spitzengruppe vielleicht schon am Sonntagabend
klarer aussieht . In der Gauklasse finden folgende drei
Spiele statt : .

1887 Hannover — MTV . Braunschweig in Hannover.
Tkl . Limmer — MSB . Reiter 13 in Hannover.
Germania List — Polizei Hannover in Hannover.
In der Bezirksklosse  kommen ebenfalls eine

große Anzahl Spiele zum Austrag . Es spielen:

Gruppe Nord
Militär SB . Bremen — TV . Woltmershausen . Aus

dem Kasernenhos werden die Soldaten den Pußdorsern
kaum Gelegenheit aus Punktgewinn geben , zumal
jeder Punktverlust die Soldaten von der Spitze ver¬
drängt . Beginn 15 Uhr.

BTG . — TV . Grambke . Auf dem Platz an der
Neuenlanderstraße wird es einen heißen Kamps geben.
Beide Mannschaften sind säst gleich spielstark . Wir
geben den Neustädtern ein kleines Plus , da sie aus
Grandplatz besser fertig werden als die Grambker.
Beginn 15 Uhr.

Eeestemünder Tv . — Lüssumer Tv . in Eeestemünde.
Bremevhaven S3 — ATSB . in Bremerhaven.

Gruppe West
Hastedter MTV . — Werder . In Hastedt werden die

Wcrderaner kaum Punkte erobern können . Die
Hastedter kommen langsam wieder in Schwung und
wollen sich einen guten Mittelplatz sichern . Nach
Kamps werden die Hastedter vorn sein . Beginn 15 Uhr.

DLW . — Roland Delmenhorst in Delmenhorst.
Old . Tbd . — Arsten in Oldenburg.
Militär SV . Oldbg . — Tv . d . B . in Oldenburg.
In der Gruppe Süd  spielen Schockier — DTV .;

Rasensport — Osnabrück 08 ; MTV . 58 — Sparta Nord¬
horn . Die Spiele im

Kreis Bremen
sind nicht so umfangreich wie an den letzten Sonn¬
tagen . In der ersten Kreisklasse spielen:

Stern — Hemelingen . Die Hemelinger treten einen
schweren Gang zum Reedeich an . Letzten Endes wer¬
den aber die Sterner nach tapferer Gegenwehr das
Nachsehen haben . Beginn 15 Uhr.

Arbergen — Begesackcr Tv . In Arbergen ist zwar
nicht leicht zu gewinnen , doch trauen wir den Vegc-
sackcrn einen knappen Sieg zu . Beginn 15 Uhr.

Bei den Frauen wird die Kreismeisterschnft zwischen
BTG . — Tv . d . B . entschieden . Für Tv . d . B . genügt
ein Unentschieden , während BTG . gewinnen muß.
Der Kampf ist offen und findet vor dem Mäunerspiel
BTG . — Grambke statt.

Klasse 4 : 14 Uhr . Hasevbürcn — BTG . i : Klasse 5:
13 .45 Uhr . Hastedt 3 — Doventor S : 14 Uhr , Stern 2
gegen BTG . 6 : 15 Uhr , Tsch . Ost 1 — Reichsbahn 1:
Osterholz -T . 2 — BSV . 3 : Jugend : 9 Uhr , SuS . 96
JK . 1 — Doventor 1 : Iv Uhr , Tv . d . B . 2 — Hastedt 2:
13 .30 Uhr , BSV . 1 — Gut Heil 1 : 14 Uhr , BTG . 1
gegen Hastedt 1 ; Oslcbshausen 2 — Grambke 2 : Tsch.
Ost 1 — Woltmershausen 1 : 15 Uhr , Oslebshausen 1
gegen Grambke 1: Knaben : Iv Uhr , BTG . 1 —
Hastedt 1: 13 .15 Uhr , Oslcbshausen 1 — Gut Heil 1:
14 Uhr , Osterholz -T . 1 — Oberneuland 1: Woltmers-
hausen 1 — BSV . 1: 15 Uhr , Leeste 1 — Tv . d . B . 1

Freundschaftsspiele : Platz Tv d. B . : 11 Uhr , Tv.
d . B . 4 — Woltmershausen 3 : Platz Woltmershausen
lTötlingcrstraße ) : 15 Uhr , Woltmershausen 4 —
BSV . 3.

staffellauf . Der Drei -Städtekampf Hannover —
Braunschweig — Bremen findet am 7. Juni in
Hannover statt , während die Bremer Kreis -Bahn-
meisterschaften — wenn eine einwandfreie Durch¬
führung .gewährleistet ist — am 14. Juni in Vege-
sack abgehalten werden sollen . Vierzehn Tage
später , am 28. Juni . finden dann die Eau -Vahn-
meisterschaften für Männer und Frauen in Bre¬
men statt . Die deutschen Bahnmeisterschaften für
Männer und Frauen steigen hiernach am 12. Juli
in Berlin . Wenn nun noch am 26. Juli der
Bürgerpark -Staffellaus beendet sein wird , steht
alles im Zeichen der vom 1. bis 16. August in
Berlin vor sich gehenden XI . Olympischen Spiele.
Dann ist beabsichtigt , vom 16. bis 23. August hier
in Bremen eine Nach Olympiade  stattfinden
zu lassen . Der 11. Oktober bringt den letzten Tag
der deutschen Vereinsmeisterschaften und gleich¬
zeitig die Bremer Waldlaufmeisterschaften . Am
18. Oktober geht der Bremer Herbst -Orientierungs-
lauf vor sich, dem sich am 28. Oktober die Eau-
waldlanf -Meisterschaft anschließen wird und die
deutschen Waldlaufmeisterschaften werden hier¬
nach am 18. November die überaus reich- und viel¬
seitige Leichtathletiksaison beschließen.

Das für Bremen Nächstliegendste ist das am
Sonntag vor sich gehende Hallen - Volks-
sportfest,  das vormittags Mannschaftskämpfe
und nachmittags Dreikämpfe für Männer und
Frauen sowie die Einzelkämpfe bringen wird . Zu
der am 29. Februar und 1. März vor sich gehenden
leichtathletischen Veranstaltung des Kieler Män-
ner -Turnvereins wird eine Beteiligung von Bre¬
mer Leichtathleten oder Leichtathletinnen ge¬
wünscht . Die zurückverlegte Siegerfeier findet nun¬
mehr bestimmt am 7. März im Casino statt . An
diesem Abend werden sämtliche Bremer Besten
aller Turn - u. Sportdisziplinen vom Bremer Senat
ausgezeichnet . Es erübrigt sich zu sagen , mit wel¬
cher Begeisterung gerade für diese Veranstaltung
die Werbetrommel gerührt worden ist. Weiter
gab Kreisfachamtsleiter bekannt , daß das Kreis-
gebiet ab 1. April eine bedeutendere Vergröße¬
rung bekommen wird und weiter , daß der Bremer
Olympia -Ausschuß hier in Bremen leichtathletische
Olympia -Ausscheidungen wünscht. Verhandlungen
mit Berlin hierüber seien im Gange . Sollten
diese Olympia -Vorentscheidungen zustande kommen,
stellt das an das Fachamt des Kreises Bremen ganz
bedeutende Anforderungen , was ein restloser Ein¬
satz aller Mitarbeiter als selbstverständlich vor¬
aussetzt.

Llub zur Bahr in Hamburg
Schwacher Spielbetrieb in Vremen/ Weser- Horn/ TNIV. v. 75 Senioren- Vlauweiß

Am kommenden Sonntag fahren die Bohrer mit
drei Mannschaften ( 1. Herren , Senioren und 1. Damen)
nach Hamburg . Im Hauptspiel '

Club zur Bahr1 —Harvestehude1
stehen die Bremer vor einer gewiß nicht leichten Aus¬
gabe . denn es gilt , die jüngst erlittene Niederlage
gegen Alster wieder wettzumachen . Die lange Spiel¬
pause wird zudem auf beide Mannschaften einen Ein¬
fluß ausüben , der erst überwunden werden muß . Die
Bremer haben ihre besten Leute nunmehr wieder zur
Stelle und treten mit einer Umsormation in .Ham¬
burg an . Es spielen:
Finke Grüner Baudendistl v . Freft Darr

Bremer Jrmer Busch
Böker v . Kapps Willens

Club zur Bahr Meyer
Durch die Neuausstellung Baudcndistls im Sturm ge¬

winnt dieser unbedingt an Durchschlagskraft , doch
bleibt es abzuwarten , wie sich Jrmer nach achtwöchiger
Ruhepause mit dem Mittelläuserposten absinket.

In Bremen spielen um 10 Uhr auf der Fritzewiese

Horn— Weser HC.
Beide Mannschaften haben m den Hintermannschaf¬

ten ihre Stärke . Es wird also wieder einmal nur
recht wenige Tore geben , da beide Mannschaften im
Sturm keine überragenden Kräfte zur Verfügung
haben . In beiden Mannschaften fehlen einige Spieler,
so daß sich folgende Paarungen gegenüberstehen:
Horn Wiedhüchter I

Jlsemapn W . Weber
H . Weber Schröder Denker

Brüning Brockhoss Wiedhüchter II Kessemeyer Ernst

Sippel Meyer Bock Ellbrecht I Oetken
Dubuisson Metze Schulz

Angelbek Ellbrecht II
Weser Glendenberg

Vielleicht gibt der Platzvorteil der Hörner den Aus¬
schlag zu einem knappen Ersolg.

An der Munte spielen

MTV. v. 75 Senioren—Blauweitz
Die „Alten Herren " des MTV . v . 75 wußten sich

in den bisherigen Spielen ganz vorzüglich zu schlagen
und sind sür die Blauweiß -Elf ein ernst zu nehmender
Gegner , da die meisten der Turner -Senioren in ver¬
gangenen Jahren in der ersten Els der Schwarzwcißen
standen . Die Gröpclinaer bereiten sich in diesem
Spiel auf ihre nächstsonnlägliche Hamburgreise vor unv
müssen schon ein recht gutes Spiel zeigen , wenn sie
einen klaren Ersolg erzielen wollen . Platz Munte
um 9.30 Uhr.

Die weiteren Spiele:
Platz Munte:  MTV . v . 75 Damen komb . —

Blauweiß 1 um 10 .45 Uhr . Platz Oberneulanb:
BHC . 3 - MTV . 3 um 10 .45 Uhr und MTV . Kn .-J.
— BHC . Kn .-J . um 9 .30 Uhr . Platz Horn:  Horn 2
— Weser 2 um 11 .15 Uhr : Horn 3 — Weser 3 um
15 .15 Uhr und Horn Jg .-Ku . — Weser Jg . um 14 Uhr.
Platz ABTV . : ABTV . 2 — ABTV 3 um 10 .30 und
ÄBTB . Jungmädchen — Bahr Jnngmädchen um
9 .30 Uhr.

Serätewetturnen in Hemelingen
Der Untorkreis Achim -Vcrdon führt am Sonntag

seinen alljährlichen Gerätcwettkampf durch . Die gegen
das Vorjahr um etwa 50 Tellnchmer stärkere Beteili¬
gung , im ganzen rund 180 Turner und 130 Turnerin¬
nen , macht eine Teilung des Wetturnens auf ver¬
schiedene Hallen und Zeiten notwendig . So werden
die 100 Jugcndturner morgens in der Turnhalle in
Arbergen turnen . Die Turnerinnen beginnen um

9 .30 Uhr in der Hemelinger Turnhalle . Ab 14 Uhr
turnt die Unterstufe der Turner , der sich um 16 Uhr
die Meister -, Ober - und Altersstufe anschließen werden.
Ab 17 Uhr werden die besten Turner und Turnerinnen
ihre Kürübungen im Saale des „Alten Kruges " tur¬
nen , wo auch die Siegerehrung stattfindet . Die Ab¬
schlußfeier wird dann noch durch gute turnerische Dar¬
bietungen bereichert.

lurntag des Hastedter 17IIV.
Nachdem die Schauturnen der Turnerinnen und

Frauen des Hastedter MTV . ersolgreich erledigt sind,
folgen am kommenden Sonntag die Knaben - und
Männerabteilungen , Die Knaben treten um 16 Uhr
unter der Leitung von Heinr , Meyer an , die Männer
um 20 .30 Uhr unter der Leitung von Fritz Vellguth
und Friedr . Pundsack.

7kä-Iu-ve-Mntersest
Alljährlich treten während der Faschingszeit die

großen Vereine Bremens mit wohlgelungenen Festen
an die Öffentlichkeit . Wie stets , so fehlt auch dieses
Mal nicht der Männer - Turnverein von
1 87 5,  der seinem diesjährigen Winterfest den viel¬
versprechenden Titel : „Nettoh 's Welt - Ueber-
breit ! „Grüne Laterne"  gegeben hat . Heuer
soll es ein Kostüm - und Kappensest werden , das alle
bisherigen Mä -Tu -Be -Feste übertreffen wird . Das
Festprogramm ist ganz auf Stimmung und Humor
ausgebaut und verspricht sür die große Turnerfamilie
des MTV . und deren ebenso großen Freundeskreis
einige recht vergnügte Stunden.

Wenn Turner Feste feiern , garantiert das schon
eine prächtige Stimmung , wenn dann aber noch dazu

„Qrllns lüsterne " » Kostllm - unct Xsppentsst
in «ilvn Lsntrslksllsn

auf der Bühne ein lustiger Zirkus aufgebaut ist , in
dem der Zirkusdirektor Nettoh über eine ausgelassene
„Artistenschar " sein Zepter schwingt und wenn dann
Akrobaten , Jongleure , das Mä -Tu -Ve -Hausballctt und
andere tolle Gesellen in bunter Folge durcheinander-
wirbeln , dann wird das schon die richtige Stimmung
bringen , um all denen , die dem Rufe des MTV . v . 75
in diesem Jahre Folge leisten , recht nette Erinnerun¬
gen an diesem Abend zu verschallen.

z. Hallen-Volksturnsest in vremen
Die Beliebtheit , die das alljährlich stattfindende

Volksturnsest in der BTE .-Halle genießt , geht wieder
einmal aus dem glänzenden Meldeergeb¬
nis  hervor , das in diesem Jahre in allen Klassen
höher als im Vorjahre ist . Insbesondere liegen die
Meldungen von 325 Teilnehmern vor , von denen
allein 140 auf die beiden Jugendklassen entfallen.
Diese Tatsache ist erfreulich , denn die Beteiligung
der Jugend gibt die Gewähr , daß im Volksturnen
Nachwuchs vorhanden ist . In den beiden Jugend¬
klassen werden die Jungen und Mädel sich harte
Kämpfe liefern , die manche gute Leistung im Gefolge
haben werden . Am stärksten ist die Unterstufe der
'Männer mit 90 Teilnehmern vertreten . In der Ober¬
stufe werden 20 der besten Volksturner um den Sieg
kämpfen , während bei den älteren 15 gemeldet sind.
Bei den Frauen werden 15 in der Oberstufe und 45
in der Unterstufe antreten.

Die große Beteiligung aus fast allen bremischen
Turn - und Sportvereinen bedingt eine genaue Ber¬

teilung der Kämpft auf den Bor - und Nachmittag.
Morgens 8 .15 Uhr beginnen die Männer der Unten
stuft mit dem Dreikamps . Um 9 Uhr schließt sich die
männlich « Jugend , und um 9 .30 Uhr die weibliche
Jugend an . Um 10 .30 Uhr beginnt der Dreikamps der
Frauen -Unterstufe . Da auch in den vorgesehenen Em-
zelwettkämpftn so viele Meldungen abgegeben sind
geht es ohne Ausscheidungskämpse nicht ab . Die
Vorkämpft im Stabhochspringen , das allein 15 Teil¬
nehmer ausweist , im Hochsprung und Weitsprung aus
dem Stand beginnen vormittags um 10 .30 Uhr . Nach¬
mittags wird um 15 .30 Uhr mit einem Einmarsch aller
Teilnehmer begonnen . In den beiden Oberstusen
und bei den Aelteren wird der Dreikampf ausgewogen.
Dann schließen sich die verschiedenen .Cinzelwettkämdse
und Mannschastskämpft (6 X 40 -Meter -Pendelstassel und
Tauziehen ) an . Die Durchführung dieses Hallen-
Bolksturnftstes , das sür den Kreis Bremen des DRL
offen ist , liegt in den Händen des Unterkreises Bremen
im Fachamt Turnen.

kemptener Jäger Heeres-Skimeister
Mit dem vier -mal -zehn -Kilometer -Skistaffellells

wurden die deutschen Heeresmeisterschaften 1W
abgeschlossen. Da es in der Nacht einen Wärme¬
einbruch gegeben hatte , konnte die ursprünglich
vorgesehene 40-Kilometer -Strecke nicht benutzt
werden . In den frühen Morgenstunden
eine neue Strecke gewählt und zwar eine 20
meter lange Strecke mit Start und Ziel in 1,
Von hier aus ging es zunächst eingangs -es
Hohen Brant zum Wamberg nach Kaltenbruim,
wo der erste Wechsel stattfand , über Waldhänge
mit leichten Steigungen und Abfahrten zurät
nach Klais . Die Strecke war zweimal zu bewäl¬
tigen.

,Am Start hatte sich u. a . der Kommandeur des
7. Armee -Korps Generalleutnant von Reichemu
eingefunden . Die weitaus beste Zeit lief er¬
wartungsgemäß die Llympia -Ersatzmannschaft mit
Oblt . Bader , Oberjäger Holzner , Gefr . Prinzing
und Seeweg , die außer Konkurrenz startete , weil
sie aus verschiedenen Truppenteilen zusammen¬
gesetzt ist. Sie kam auf 2 :38 :14 Stunden und er¬
reichte mit ihrer Patrouillenzeit von 2:46:9/
Stunden eine Gesamtzeit von 3 :24 :21 Stund «.
Den Sieg und damit die Deutsche Heeresmeistei-
schaft errang das I . Bataillon Eebirgs -Jäger-
Regiment 99 Kempten mit Obersäger Hiebst,
Jäger Zensberg , Gefr . Virl und Jäger Solgudi.
Mit einer Zeit von 2 :41 :06 Stunden vollbrachte
die siegreiche Mannschaft eine Gesamtleistung ve»
6 :28 :47 Stunden.

Ergebnis : Hochgebirgstruppen : 1. und Teutsche:
Heeresmeister 1936 : 1. Bataillon Gsbirgs -Jägerregi-
ment 99 Kempten 2 :41 :06 (zusammen 5 :28 :47 Std .I,
2 . 3 . Bataillon Gebirgs -Jägerregiment 190 Reichmhall
2 :47 :07 (zusammen 5 :44 :21 ) , 3 . 3 . Komp . Nachrichten¬
abteilung 7 München 2 :47 :27 (zusammen 5 :44 :21), t
2 . Bat . Gebirgs -Jägerregiment Reichenhall L:öZ:1S
(zusammen 5 :49 :57 ) .

Mittelgebirgstruppen : 1 . 3 . Bat . Jägerregiment R
Hirschberg (Feldwebel Müller , Gefr . Knapp «, Jäger
Adolf , Jäger Feist ) 2 :48 :31 (zusammen 4:59 :26 Ad, >,
2 . 1 . Bat . Jns .-Regt . 31 Plauen 2 :50 :57 (zusammen
5 :09 :29 ) . 3 . 3 . Bat . Jns .-Regt . 77 Goslar 2 :51 :27 (zu¬
sammen 5 :21 :03 ) , 4 . 3 . Bat . Jns .-Regt . 62 Paliau
2 :57 :12 (zus . 5 :27 :06 ) .
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Für Donnerstag hatte der englische Fußball-
Verband einige Pokal - und Meisterschaftskämpst
angesetzt . In einem Wiederholungsspiel zur sims-
ten Eup -Runde kam der Lrgameister Arsenal zu
einem klaren 3 :0-Siege über den Außenseiter Ne">-
castle United . Die Londoner Elf wird nunmehr
am 29. Februar , dem Austragungstag der 6. Po¬
kalrunde , auf Barnsley , einem Verein der II . Liga,
treffen . Chelsea und Fulsham trennten sich torlos
und werden erneut gegen einander anzutreten
haben . Die Meisterschaftsspiele nahmen folgenden
Ausgang : I . Liga:  Derby Eounty — Shesfieie
Wednesday 3 :1, Westbromwich Albion — Leeds
United 3 :2. Sunderland — Grimsby Town 33,
Huddersfield Town — Middlesbrough 4:1, Man¬
chester City — Blackburn Rovers 2 :0, Preston
" ' Stote City 1 :1.

Barnsley — Plymouth Argyle t :-

Unsere Voraussagen
Cannes (Beginn 15 Uhr ) . 1. R . : Tartempion - M

Dauphin « — Samt Desir . 2 . R . : Kwafind -
— Brizambourg . 3 . R . : Marie Bell — Saint Dein
Deb . 4. R . : Ritt Eleizes — Rarissomo - Phram.
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Normaler Verbrauch
der Mahl- und Futtergetreidebestände

Die "Vorratsermittlungen des Reichsnährstan-
des vom En-de Januar sollten darüber Auf¬
schluß geben, ob die Verbrauchszunahme, die
im Dezember zu verzeichnenwar, von längerer
Dauer sein würde. -Die Ergebnisse dieser Er¬
hebung haben jedoch gezeigt, daß sich der Ver¬
brauch wieder in den^üblichen Grenzen ab¬
spielt. Es sind auch keinerlei Anzeichen dafür
vorhanden, daß noch einmal wie im Dezember
eine besonders,starke Inanspruchnahme der
Bestände zu erwarten ist . Im allgemeinen gebendie folgenden Zahlen in Hundert-Teilen der
Ernte hierüber Aufschluß.

Ergebnisse der Vorratserhebung vom 31. 1.
Angaben in vom Hundert der Ernte

Roggen _
Winterweizen
Sommerweizen
Wintergerste
Sommergerste
Hafer
Kartoffeln

Vorrat Abnahme Vorrat Abnahmeam 31. 1. im Jan. am 31. 12. 35 im Dez.39 10 49 1031 11 42 1352 13 65 1021 7 28 1035 12 47 1354 9 63 1047 8 55 11
Die Verringerung der Vorratsabnahme bei

Roggen  ist unbedeutend und geht aus den
oben aufgefiihrten Hundertzahlen nicht hervor.
Sie belief sich auf etwa 30 000 t, so daß nach
einer Gesamtahnahmevon etwa 730 000 t der-
Roggenbestand Ende Januar noch 2,9 Mill. t be¬

itrug. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet das
einen Mehrvorrat  von schätzungsweise
370  000 Vergleicht man die diesjährige Ab¬
nahme im Januar mit der gleichzeitigen Ab¬
nahme des Vorjahres, dann ergibt sich sogar

.eine Verringerung von. 100 000 t. Vom Statisti-

.sehen Reichsamt sind in den Mühlen- und
Lagerhäusern(vgl. BZ. 20. 2.) rund 1,1 Mill. t
Koggen ermittelt, so daß ein Gesamtbestandvon
4 Mill. t vorrätig war. Diese zweithändigenBe-'
stände haben sich im Januar praktisch nicht
verändert. Die zahlenmäßige Verringerung um
9000t ist bedeutungslos. Im Dezember ist da¬
gegen eine Zunahme der zweithändigen Be¬
stände um rund 60 000 t, im Januar des Vor¬
jahres um 190 000 t zu verzeichnen gewesen.
Von den 730 000 t, um die sich der Vorrat in
der Landwirtschaft vermindert hat, sind etwa
450 000t vermahlen worden. Hierbei sind aller¬
dings die 9000t unberücksichtigt gehliehen, die
aus der zweiten Hand mitverwendet wurden.
Außerdemsind allerdings aus den Beständen
der Lagerhäuser noch beachtenswerte Mengen
für die Verfütterung zur Verfügung gestellt
worden. .Errechnet man diese in der Verwer-
tungshilanz mit ein, dann . bleiben für den
Eigenverbrauchin der Landwirtschaft etwa
220 000 t Rest, die im wesentlichen verfüttert
sein dürften. In dieser Höhe ist aber die Ver¬
fütterung als durchaus normal zu bezeichnen,
so daß von dieser Seite aus eine zusätzliche
Belastungdes Roggenkontos für die kommen¬
den Monate kaum zu erwarten ist. Die Brot-
versorgung  der .Bevölkerung ist also auch
unter Berücksichtigungdieser Reserven in der
Futterhaltung durchaus sichergestellt

Beim Winterwe i z e n belaufen sich die erst¬
händigenBestände auf 31 v. H. und hei Som¬
merweizenauf 52 v. H. der Ernte. Der G e -
samt bestand  errechnet sich somit an Hand
der bisher veröffentlichten Ernteziffern des
Statistischen Reichsamts auf reichlich 1,5 Mill.
Tonnen. Das sind rund 140 000 t mehr als vor
einem Jahr. Die Abnahme im Januar ist mit
etwa 500 000 t anzunehmen, während sie im
Dezemberum 100 000 t, größer war. Im Januar
des. Vorjahres, betrug sie 430 000 t. Die ver¬
ringerte Abnahme gegenüber dem Vormonathat wohl vor allem ihren Grund in der herab¬
gesetzten Verarbeitungsquote für die Mühlenund in dem Abflauen des Bedarfs nach der
Festzeit. An zweithändigen Beständen stellt
das Statistische Reichsamtrund 1,3 Mill. t fest.
Die Vorräte zur gleichen Zeit des Vorjahres
lagen um 520000 t höher. Im Verlauf des
Beriohtsmonats sind die zweithändigen Be¬
stände um fast 50 000 t angewach3en. 130 0001
lautet die entsprechende Vergleichszahl vom
Vorjahr. Unter Berechnung der Weizenvermah¬
lung, die mit etwa 380 000t anzusetzen ist und
der angeführten Vermehrung der zweithän¬
digen Bestände, verbleibt im Januar ein Eigen¬verbrauch der Landwirtschaft von 60 bis
70 0001. Auch diese Zahl liegt innerhalb der
Grenze, die ohne weiteres als üblich bezeichnet
werden kann.

Etwa 21% der Ernte an Wintergerste und
35°/o an Sommergerste ergehen einen Gesamt-
gerstehestandin den Händen der Erzeuger von
rund 1 Mill. t. Er liegt wohl nur um geringe
Mengen unter den Vorräten des Vorjahres. Die
Abnahme gegenüber dem Dezember ist nicht
wesentlichzurückgegangen. Sie beträgt 370 000
Tonnen gegenüber 400 000 t im Dezember. Im
Januar des vorigen Jahres verringerten sich
die Bestände um 320 000 t. Die 130 000 t be¬
tragende Vorratsmenge in der zweiten Hand
erhöht den Gesamtgerstehestan _d auf

.etwa 1,2 Mill. t. Er liegt damit um etwa 50 0001
unter  dem Vorjahr. Als Grund für die im
geringen Umfange festzustellende Verminde¬
rung der Abnahme kann wohl die abflauende
Nachfrageder Brauereien und Mälzereien an¬
gesehenwerden.

An Hafer  sind noch 54% der Ernte als
Vorrat festgestellt worden, die unter Zugrunde¬
legung der amtlichen Ernteziffern einem Vor¬
rat von 2,9 Mill. t gleichzusetzen sind. Der
Minderbestand  gegenüber dem Vorjahr
beträgt damit etwa 60 000 t. Die Abnahmeim
Januar ist mit 500 000 t fast die gleiche wie
im Dezember. Sie liegt aber schätzungsweise
50 000t unter der gleichzeitigen Abnahmedes
Vorjahres. In der zweiten Hand haben sich die
Haferbe3tände nicht verändert. Sie liegen etwa
70 000 t über denen des Vorjahres. Mit diesen
Beständen zusammen beläuft sich der Ge¬
samtvorrat  auf annähernd 3,1 Mill. t und
ist somit ebenso hoch wie im Vorjahr.
Unter der Voraussetzung, daß die Haferverfüt-
terung die gleiche Entwicklung nimmt wie im
Jahre vorher, dürfte also hier mit einer aus¬
reichendenDeckung des Bedarfs bis zur Ver¬
wendbarkeitder neuen Ernte zu rechnen sein.

Die Kartoffelvorräte  belaufen sich
auf 47% der Ernte. Damit sind die Bestände
nach einer Abnahmevon 3,2 Mill. t im Januar
auf 18,6 Mill. t gesunken. Gegenüber dem De¬
zember bedeutet das einen beträchtlichen Rück¬
gang der Abnahme, der hei der um 4% Mill. t
geringerenKartoffelernte des letzten Jahres zu
begrüßen ist. Der derzeitige Mind erbe¬
st and  gegenüber dem Vorjahr bewegt sich-•nach wie vor um die 3-Mill.-Grenze herum. Es
ist also immerhin eine beachtenswerte Ein¬
sparung in Anbetracht der Minderernte festzu¬stellen.

Bei Betrachtung der Futterversorgungßlagedarf nicht unbeachtet bleiben, daß auch der

Der Weg zum neuen Außenhandelskredit
Das Kreditabkommenvon 1936 —Förderung des Reiseverkehrs

. Berlin, 20. FebruarDie diesjährige Stillhaltekonferenzwurde am
20. Februar in Berlin nach einer Dauer von
elf Tagen beendet. Es wurde wiederum zwi¬
schen dem deutschen Ausschuß und dem aus¬
ländischenGläubigerkomiteeunter Mitwirkungder Reichsbankund der DeutschenGolddiskont¬hank ein

neuer Vertrag über die Aufrechterhaltungausländischer Bankkredite
an die deutsche Wirtschaft vereinbart. Auch
dieser Vertrag läuft wieder ein Jahr, d. h. vom
1. März 1936 bis zum 28. Februar 1937 und um¬
faßt alle  Länder, die an dem jetzt ablaufenden
Abkommenbeteiligt waren mit Ausnahmevon
Italien, dessen zu keiner Zeit erheblicheForde- '
rangen zur Erledigung gelangt sind.

Das Kreditvolumen, das bei Inkrafttreten des
deutschen Kreditabkommensvon 1935 noch mit
etwa 1% MilliardenRM in Anspruchgenommen
war, weist eine weitere Verminderungum einen
Betrag auf, der bis Ende dieses Monats an¬
nähernd 400 Millionen RM erreichen dürfte. Zu
diesem Ergebnis trugen überwiegend die Ab¬
rufe von Registermark bei, die bekanntlichvor¬
wiegendfiir Reisezw'ecke Verwendunggefundenhaben.

Da die Verwendung der Registermark für
Reisezweokesich als besonders wirkungsvoll
in Richtung einer Verminderungder Stillhalte¬
schulden ausgewirkt hat, so bestand eine der
Aufgabender Konferenzdarin, durch förmliche
Schaffung einer „R e i s e ma r k“ einen ver¬
stärkten Ausbaudieser Einrichtung zu schaffen.

In diesem Sinne unterscheidetdas neue Kre¬
ditabkommenzwischen der Registermark, die
entsteht, wenn ein Gläubiger seine auf fremder
Währung beruhende Forderung als Reichsmark
abruft, und den Reisemarkkonten, die aus den
Register-markkonten gespeist werden und nur
für Reisezweckeim Rahmen der Bestimmungender Reichsbankbenützt werden dürfen.

Auf der Konferenzist von den ausländischen
Gläubigern ein besonderer Reisemark-Ausschuß
ins Leben gerufen worden mit dem Ziel, für den
Reiseverkehr in DeutschlandPropaganda zu
machen. Diese Bestrebungenwerden von deut¬
scher Seite gern unterstützt werden.

Im Zusammenhangmit der Register- bzw.
Reisemark ist das Recht der Abforderung
von Registermark  seitens der Gläubiger
neu geregelt  worden. Bei den Bank-zu-

Bank-Krediten gibt es schon seit längerer Zeit
praktisch und nunmehr auch offiziell keine
Beschränkungen  mehr . Die Direkt-Kre-
dite, die Handels- und Industriefirmenbei aus¬
ländischen Bankiers genommenhaben, können
halbjährlich mit je einem Viertel frühestens
also über zwei Jahre verteilt, mit sechswöchi¬
ger Kündigungabberufenwerden.An dem leitenden Grundsatz des Kredit¬
abkommens, die Kreditlinienaufrechtzuerhalten,
ist festgehalten worden, soweit es sich nicht
um einige wenige Linien handelte, die sich für
die praktische Benutzung als nicht mehr ver¬
wendbar erwiesen haben, was dadurch festge¬
stellt werden kann, daß diese Kredite seit meh¬
reren Jahren unbenutzt sind. Während Bank-
zu-Bank-Kredite immer wieder benutzbar ge¬
macht werden können, weil sie von den ver¬
schiedenstenKunden der deutschen Banken in
Anspruchgenommen werden, können die Rest¬
kredite,  die seit Jahren nicht mehr benutzt
werden, als unbenutzbar angesehen werden.
Diese Kredite können nur endgültig ge¬
strichen  werden, soweit sie drei Jahre un¬
benutzt gebliebensind; soweit sie zwei Jahre
unbenutzt sind, zum überwiegenden Teil nur
insoweit, als der Gläubigerdie Golddiskontbank
von einem entsprechenden. Teil der bekannten
Garantie freistellt. Zahlungenauf Grund dieser
von der deutschenWirtschaft gesetzten Garan¬tien der Deutschen Golddiskonthankbleiben
auch im neuen Abkommenaufgeschoben. Sie
betragen zurzeit noch rund 139 Milk RM. •

Das vergangene Jahr hat in einigen Ländern
des genannten Goldblocks nicht unerhebliche
Schwankungender Dikontsätze hervorgerufen.
Die seit Jahren eingeführte gleichförmigeZins¬
regelung für die verschiedenenArten von Still-
haltekrediten wurde dadurch einer gewissen
Belastungsprobe ausgesetzt, so daß die deut¬
schen Vertreter auf der Konferenz sich dring¬
lichen Wünschender Gläubiger auf Erhöhung
dieser Zinssätze gegenübersahen, die jedoch an¬
gesichts der deutschenDevisenlagenicht erfüll¬
bar waren. Die Gläubiger haben sich den deut¬
schen Darlegungenin dieser Hinsicht nicht ver¬
schlossen, so daß die bisherige Tendenz einer
gleichmäßigenund nicht zu hohen Verzin¬
sung unverändert  geblieben ist.

Am Abkommen sind nur wenigeAenderungen
getroffen worden, im wesentlichensolche, die
Kapitälriickzahlungen alter Schulden in De¬
visen im Interesse der deutschen Devisenlage
verhindern. Diese verschärften Beschränkungen

Heuvorrat  dieses Jahres eine gewisse
Sicherung darstellt. Die ebenfalls am 31. Ja¬
nuar vorgenommeneErhebung erbrachte einen
Bestand von ungefähr 42% der vorjährigenErnte. Zieht man auch hier die Reichsamts¬
zahlen zu Rate, dann ergibt sich ein ungefährer
Mehrvorrat  in Höhe von 4 Mill. t gegen¬über dem 31. Januar 1935. Soweit also die Rauh¬
futterdecke ersatzweise hei der Verfütterung
mit herangezogen werden kann, ist auch hier
in bescheidenen Grenzen eine Ausgleichsmög¬
lichkeit gegeben.

Ausnalimetarif für Mischfutter. Die Deut¬
sche' Reichsbahn hatte mit Gültigkeit vom
26. Juni 1933 unter dem üblichen Vorbehalt
jederzeitigen Widerrufs und vorerst unter Be¬
fristung auf ein Jahr den Ausnahmetarif19 B 6
für Mischfutter eingeführt, der mit Rücksicht
auf den günstigen Erfolg der Maßnahmeauch
über die hezeichnete Gültigkeitsdauer beibe¬
halten wurde und zunächst noch bis zum 30. 6.
gültig ist. Dieser.Tarif ermäßigt die regel¬rechten Sätze für Mischfutter sowohl für die
Hauptklasse als auch für die Nebenklassenum
30% und führt damit eine zu Buch schlagende
Frachtsenkung herbei.

Genchmigungspflichtim Verkehr mit Futter-
kartoffeln. Nach einer AnordnungNr. 44 der
Hauptvereinigungder DeutschenKartoffelwirt¬
schaft im Verkündungsblatt des Reichsnähr¬
standes Nr. 17 bedarf jeder Verkauf, Kauf oder
Tausch von Futterkartoffeln in Mengen von
mindestens einer Waggonladungder Genehmi¬
gung des zuständigen Kartoffelwirtschaftsver-
handes. Den gleichen Vorschriften unterliegen
Speise- oder Pflanz-Kartoffelladungen, die auf
der Empfangsstelledurch Sachverständigen-Gut-achten zu Futterkartoffeln erklärt werden.

Echte Belebung des Welthandels
im vierten Vierteljahr 1935

Der zwischenstaatlicheWarenaustausch hat
in den letzten Monaten des Jahres 1935 be¬
trächtlich zugenommen. Nach den Berechnun¬
gen des StatistischenReichsamtswar der Welt¬
handel im vierten Vierteljahr 1935 (in Reichs¬
mark)

15% größer als im Vorvierteljahr.
Zwar ist eine Zunahme des Welthandels um
diese Jahreszeit üblich, denn in den letzten Mo¬
naten des Jahres wird regelmäßig ein großer
Teil der Ernte verschifft, doch geht die Steige¬
rung nicht unerheblich über das jahreszeitlichübliche Maß hinaus. In den letzten Vorkrisen¬
jahren belief sich die Erhöhung um dieseJahreszeit durchschnittlichnur auf 11% .

Im vierten Vierteljahr 1935 beliefen sich die
Außenhandelsumsätzevon 52 europäischenund
außereuropäischenLändern auf insgesamt 24,8
Milliarden RM gegen 21,5 Milliarden RM im
dritten Vierteljahr 1935(plus 15,4%) und 23,2
MilliardenRM im vierten Vierteljahr 1934(plus
6,9%). Von dem gesamten Außenhandelsum¬
satz dieser Länder entfallen auf die Einfuhr
im vierten Vierteljahr 1935 12,8 MilliardenRM
bzw. 11,3 Milliarden RM (plus 13,5%), hzw.
12,0 Milliarden RM (plus 6,5%) und auf die
Ausfuhr  12,0 bzw. 10,2 (plus 17,5%) hzw.
11,2(plus 7,3%) MilliardenRM. Nur zu einem
verschwindendgeringen Teil, ist die Steigerung
der Wertumsätze durch die Entwicklung der
Preise bedingt. Nach Ausschaltungder Preis-
ve.ränderangen ergibt sich eine

Zunahme des Volumensum rund 14%.
Bei Lebensrnitteln und Rohstoffen waren die
Preise zwar erhöht, jedoch waren die Fertig¬
warenpreise im ganzen wohl noch etwas
rückgängig. In Eeuropa waren fast alle,Länder an der konjunkturellen Besserung
beteiligt. Unter den Ländern mit einer
Steigerung der Ausfuhr  stehen
Deutschland  und Großbritannienan erster
Stelle. Die erhebliche Besserung der Außen¬
handelsumsätzein den Uebersee-Ländern ist in
erster Linie auf die Zunahme des Außen¬
handels der VereinigtenStaaten zurückzuführen.

Englands Zahlungsbilanz aktiv
London, 20. Februar. Obwohldie englische

Wareneinfuhr im vergangenenJahr weiter zu¬
genommenhat, weist die ZahlungsbilanzeinenAktivsaldo von 37 Mill. Pfund aus. Mit 185
Mill. Pfund haben die Einnahmenaus den über¬
seeischen Investierungen eine Zunahme von,
rund 10 Mill. Pfund Sterling erfahren. Auchdie Einkünfte aus der Schiffahrt  sind um
5 Mill. auf insgesamt 75 Mill. Pfund gestiegen.Einschließlichder Einkünfte aus verschiedenen
anderen Quellen stieg das Gesamtnettoein¬
kommenEnglands im.Jahre 1935 um 8 Mill.
Pfund auf rund 300 Mill. Pfund. Eine große
Roi'e spielen hierbei auch die Einnahmen aus
dem Ve .tsicherungsgeschäft,  die sich
mit 30 Mill. Pfund etwa auf der Höhe des Vor¬
jahres gehalten haben.

LandwirtschaftlicheExportkredite
Washington, 20. Februar. Die Export- und

Importbank hat sich entschlossen, die Aus¬
fuhr landwirtschaftlicher Waren
durch Kredite zu fördern, die nicht in 3 Jahren
sondern erst in 5 Jahren fällig sind.

Spinnstoffe
Bremen, 20. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko15.63 (13.65).
Bremen 1 Penr. März Mai juli Okt. Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Sch)..

12.14/0*/
12 13/06
12.11/C9
12.10/C6
12 06/03

12 16/14
12.12/10
12.12/10
12. 11/08
12.09/05

12.14/11
12.11/08
12.C9/07
12 10/05
12 C8/C5

11.89/85
11.85/82
11 83/81
11 84/80
12 82/79

11 88/86
11.85/83
11.85/83
11.84/80
12 82/80

Abrechn. . . 12. 11 12. 11 12. 1! 12. C8 11.82 11.84

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.12, 12.11, Okt, 11.84,11.83, Dez. 11.83.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 12.11, Mai 12.11, Juli12.08, Okt. 11.82.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.10.
Nachmittags bezahlt : März 12.10', 12.06, Okt. 11.81.

Hamburg , 20. Februar
(Lokopreibe pei loi Tendenz stetig
Ostindische: 'uperfine mya, ocinde white

rougisn Bremer Kl. 1. 4.40
Fine Oomia Standard1 > remer Klausel2 . . . 5.50
New York | März Mt.) ,U|1 I Okt. L)ez. ian.
Vor. ochlub 11 34/—10^1/— 10.60/- I10.25/ 10 29;— 10 32/—rieut. Schl. | 11 36/— 10.85/- 10.54/55110 20/- 10.22,— 10.26/—
LOKO: 11. £0 .11.55,
New Orleans . . . heutige i\ oi. 11.31 | vorige Not. 11.32
Zufuhren iu Atlantik - und Golfhäfen 7000l 6000

Schluß wieder stetig
Newyork, 20. Februar . Die Baumwolipreise waren

nicht immer behauptet.  Auf Grund der
Liverpooler Kabel erfolgten Glattstellungen für aus¬
ländische Rechnung , jedoch fand das Angebot zumeist
bei Käufen des Handels und Tauschgeschäften Unter¬
kunft . Neue Anregungen fehlten , und die Unter¬
nehmungslust blieb gering , da man Glattstellungen
der . Regierung befürchtet . Im Verlauf gingen diePreise bei Sicherungsabgaben erneut zurück . Erst
als der Handel für Märzlieferung bei einem Kurs von
11,30 Pence Nachfrage zeigte, trat eine gewisse Wider¬
standsfähigkeit zu Tage. Der Markt schloß
stetig.

Stuttgarter Garnbörse . Am 19. Februar notierten:
Baumwollwebgarne (iu RM je 1 kg): Nr. 20 1.50—1.53
(22. Januar 1.53—1.56), Nr. 30 1.81—1.84 (1.84—1.87),
Nr. : 36 1.92—1.95 (1.95—1.98), Nr. 42 2.02—2.05 (2.05 bis
2.08); Baumwollgewebe (in Rpf. je 1 m): 86 cm Cre-
tonnes 16/16 aus 20/20er 30.7- 31.2 (31.1—31.6), 86 cm Ren-
foreds 18/18 aus 30/30er 30.2—30.7 (30.6—31.1), 86 cm
glatte Kattune oder Croises 19/18 aus 36/42er 26.2—26.7
(26.5—27). Den Preisen liegen die Notierungen für
Devisenbaumwolle zugjftnde . Garne und Gewebe ausReichsmark - bzw. .tenbaumwolle, die fast aus¬
schließlich gehandCT* werden, bedingen höhere Preise.

Wolle
Antwerpen . 20. 2. Kammzug

pkg . belg .Fi n tb oence p Kg belg .hr d Ib nence
20. 19, l SO. 19._ 20. 19. I 20. 19.

März
April
Mai
Juni
Juli

40.CO
40.CO
40 C0
40.C0
40.25

39.50
39.75
39.75
39.75
39.75

29 50
29.50
29.62
29 62
29.62

29.12
29.25
29.25
29.37
29.3?

Aug . 40.25 39.75 j 29.75 29.*CSept 40.25 39.75| 29.87 29.50
OKt 40.50 40.C0| 29.87 29.62
Ums. 270000 200000 Ib*
Tendenz: behaupt behaupt

Bradford , 20. Februar . Garne  zeigten Ansätze zur
Befestigung . Für Kammzüge  waren die Forde¬

beziehen sich nicht  auf die Neuinanspruch¬
nahme der offenenKreditlinien.

Solche Kredite, die sich für die Finanzierung
des Außenhandelsals sehr nützlich erweisen,
werden jeweilig pünktlich bezahlt und können
wieder neu in Anspruch genommenwerden.

Unter den zahlreichenanderen teils besproche¬
nen, teils geregelten Einzelheiten, wie sie insolchen Abkommen gerade in der fortschreiten¬
den Abwicklung als mehr oder weniger schwie¬
rige Problemebestehen, befindet sich auch die
Frage derjenigen Auslandskredite, die vom
Gläubiger in anderer  als seiner Landes¬
währung nach dem Ausland gewährt wurden,z. B. französische Francs oder Dollärkredite
durch englischeBanken.

Die deutschen Schuldner sollten sich der Um-
Wandlung  solcher Kredite in die Landes¬
währung des Gläubigers nicht entziehen, ganzbesondersin den hierbei überwiegendenFällen
der englischenGläubiger, wo die Umwandlung
der Währung eine ernsthafte Zinsverbilligung
und Devisenersparnismit sich bringt.

Die Verhandlungen waren wiederum vom
Geist gegenseitigen Vertrauens und des Ver¬
ständnisses für die dem Problem zugrunde lie¬
genden wirschaftlichenTatsachenund Erforder¬
nisse getragen.

Hanseatische Exporthandelsbörse
auf der Leipziger Frühjahrsmesse

Berlin, 20. Februar
Auf einem Empfang des Leipziger Messamts

erklärte der Präsident des Messamts, Dr. Rai¬
mund Koehler, nicht nur aus allgemein kon¬
junkturellen Schlüssen sei es gerechtfertigt,
eine ausgesprochengroße  Frühjahrsmesse zu
erwarten, sondern auch durch die bereits vor¬
liegenden Tatsachen der größten Aussteller¬
zahl seit 1931 und der flächenmäßigenZunahme.
Die Ausstellerzahl ist mit 8200 gegen 1935 um
rund 10% gestiegen, flächenmäßigbeträgt die
Steigerung etwa 14%. Die Zunahme betrifft
hauptsächlichTechnische Messe und Baumesse.
Seit Jahren hätten sich erstmalig wieder
Schwierigkeiten in der Unterbringung für be¬
stimmte Branchen ergehen.

Nach Mitteilung von Direktor Fichte, dem
neuen stellvertretenden Vorsitzenden des
Direktoriumsdes Leipziger Messamts erhält die
Exporthandelsbörse der Ausfuhrvermittlungs¬
stelle des Hanseatischen Exporthandels erst¬
malig einen durchausbörsenmäßigenCharakter.

Bremen -Amerika Bank
Wiederaufnahmeder Dividendenzahlungmit 3 Prozent - Weitere Umsatz¬

steigerung im laufenden Geschäftsjahr
Nach dem Geschäftsbericht der Bremen-

AmerikaBank AG., Bremen, für 1935 hat sich
die weitere Besserung der Binnenschiffahrt, die
sich auch in der bremischenIndustrie und in
den Handelsbeziehungenzum Inlande günstig
auswirkte, ebenfalls auf die Bremen-Amerika
Bank übertragen.

Der Geschäftsgangzeige im neuen Jahre
sogar eine weitere Steigerung der Umsätze.

Nach der Erfolgsrechnungwurden 0,353(0,303)Mill. RM aus Zinsen und Provisionen verein¬
nahmt. Die sonstigenErträge stellten sich auf
0,051 (0,07) Mill. RM. Die Verwaltungskosten
weichen nur geringfügig vom Vorjahre ah. Ge¬
hälter und Löhne erforderten 0,101(0,097) Mill.,
darunter 24 560 (22 560) RM Aufwendungenfür
den Vorstand und unverändert 5555 RM für den
Aufsichtsrat. Soziale Abgaben erforderten
3995 (4308) RM, Steuern 59 580 (65 765) RM
und alle übrigen Aufwendungen44 120 (56 729)RM.

Nach 35 000 (12 360) RM Abschreibun¬
gen  auf Bankgebäudeund sonstige Immobilien
und 10 560 (28 210) RM andern Abschreibungen
verbleibt ein Reingewinn  von 149 951
(109 416) RM, der sich durch den Gewinnvor¬
trag auf 179 206 (132 255) RM erhöht. Aus die¬
sem sollen 3 (0) % Dividende  ajisgeschüttet
werden; 50 000 RM fließen einer Sonderrück-
stellung zu und 34 206 RM werden vorgetragen
(i. V. wurden 98 000 RM für Abschreibungen
verwandt).

Auf der Passivseite der Bilanz,  die mit
6847 564 (6070 314) RM abschließt, sind die
Positionen Grundkapital (3 Mill.), Reserven
(302173 RM), Rückstellungen(108 715 RM) und
die Rückstellung für Steuern (13172 RM) un¬
verändert. Die Kreditoren  einschl . Spar¬
einlagen erhöhten sich um rund 0,7 auf 3,244
Mill. Die Spareinlagen1 werden nach der neuen
Bilanz-Vorschrift mit 310 417 RM gesondert aüs-
gewiesen. Die Verbindlichkeitender Bank au?
rediskontierten “Wechseln betragen 42 080
(51589) RM. Avale und Bürgschaften laufen
in Höhe von 1946 381 (2045 910) RM. Andere,
wie aus der Bilanz ersichtlich, Verbindlich¬
keiten bestehen nicht. Von den Einlagen deut¬
scher Kreditinstitute (194 909 RM) und sonsti¬
ger Gläubiger (2 729 123 RM) entfallen
2 353 926 RM auf jederzeit fällige Gel¬
der. Die Zusammenfassungder Aktivposten,

Kassenbestand, Guthaben auf Reichsbankgiro
und Rostscheckkonto, sowie kurzfällige Forde¬
rungen gegen Kreditinstitute ergehen einen Be¬
stand von 2,398(1,661) Mill. RM. Die Erhö¬
hung  dieser flüssigen Mittel sei zum Teil auf
die Bereithaltung der quartalsmäßig fälligen
Zölle zurückzuführen. Der [Wechselbestandvon
0,751(0,773) Mill. bestehe nur aus diskontfähi¬
gen "Warenw echsein.  Der Bestand an'
Steuergutscheinenhat sich durch die Fälligkeit
1935 von 0,565 auf 0,202 Mill. RM ermäßigt. Die
früher getätigten Remboursgeschäftesind durch
Verrechnungsahkommenabgelöst worden, in¬
folgedessen erscheinen Rembourskredite nur,
noch mit 9845 (76 627) RM. Debitoren  er¬
höhten sich von 2,472 auf 2,975 Mill. RM. Neu
sind mit 2000 RM bewertete dauernde Betei¬
ligungen  einschl. der für die Beteiligung be¬
stimmten Wertpapiere. Auf das Gebäudekonto
(0,3 Mill.) wurden 25 000 RM Abschreibungen
vorgenommen. Die mit 80 000 (90 000) RM be¬
werteten sonstigen Immobilien umfassen
7 Wohn- und Etagenhäuser. — Der Geschäfts¬
bericht befaßt sich wie in den Vorjahren wieder,
sehr ausführlich mit der (Wirtschaft des In-
und Auslandes.

Betont wird vor allem, daß die bremische
Kaufmannschaftin tatkräftiger Weise ihre
reichen Erfahrungen und zahlreichen Ver¬
bindungen benutzt habe, um auf dem ihr
durch den Neuen Plan gewiesenen Wegeden deutschen Außenhandel zu fördern.
Dank der damit verbundenen— oft großen
Bemühungen — konnte Bremen seiner
wichtigen Aufgabe als Hafen- und Außen¬
handelsstadt im Rahmen der Wirtschaft

gerecht werden.
Volkswirtschaftlichrichtig ist u. a. die Fest¬
stellung, daß die Abwertung der Währungen
ihre im Anfang des „Wettlaufes um die schlech¬
teste Währung“ vorhanden gewesene fördernde
Einwirkung auf den Außenhandeldes einzelnen
Entwertungslandesfast völlig verloren  habe,
was im einzelnen an der Abwertung des Belga
gezeigt wird. Eine entscheidendeBelebungdes
Welthandels  wird mit Recht erst von
einem allgemeinen  Abbau der Zollmauern,
der Einfuhrverbote und der Kontingente und
ebenso von einer Regulierung der zwischen¬
staatlichen Finanz- und Währungsverhältnisso
erwartet. (GV. 21. 3.).

rangen allgemein erholt , hauptsächlich auf Grund
der Preissteigerungen für Wollen.

Wollversteigerung ln Australien
Das Angebot in Sydney  belief sich am 18. Fe¬

bruar auf 12 647 Ballen, wovon 11 937 Ballen geräumtwerden konnten . Im freien Verkehr wurden 796 Ballen
abgesetzt . Bei recht befriedigender Auswahl herrschte
rege und allgemeine Nachfrage , auch von Deuts  ch-
1a n d. Die Preise konnten sich meist behaupten.

Getreideund Futtermittel
Hamburg , 20. Februar . Weizen ist per prompt und

März-Lieferung wenig gefragt . Per April und Mai
kommen die Verlader mit den Geboten der Mühlen
nicht zurecht . Roggen wird vom Lande wenig zuge¬führt , aber die zweite Hand ist entgegenkommender.
Futterhafer ist nicht vorhanden und Industriehafer
vernachlässigt , Saathafer läßt sich zu den festge¬
setzten Bedingungen nicht vermitteln . Futtergerstebleibt gefragt.

Weizen.  inländischer : Altmärkischer , Basis
76/77 kg 212. Saale/Magdeburg . Basis 76/77 kg 212.
Lauenburger -Mecklenburger -Osthölstoiner 76/77 kg 211.
Fat . terweizen  208 —212. — Roggen,  inlän¬
discher : Altmärkischer 72G3 kg 175—177. Mecklen¬
burger 175—176. kontingentfreier 178—180. — Hafer,
zu Futterzwecken , Basis 48/49 kg per hl nom.
200—205. Gerste,  inländische , Malzgerste 225—230.

Berlin , 20. Februar . An der Marktlage des Berliner
Getreideverkehrs ha* sich nichts geändert . DasAngebot der Landwirtschaft ist nach wie vor keines¬
wegs reichlich , genügt aber , um den geringenBedarf der Mühlen zu befriedigen . Die Großmühlen
am Platze und am Rhein sind noch ausreichend ver¬
sorgt und nenmen eine Ergänzung ihrer Lager vor¬erst nicht vor. Die kleineren Mühlen in der Provinz
decken hingegen laufend ihren Bedarf . Kontingent¬freies Brotgetreide wird stärker beachtet , ist aber nur
vereinzelt erhältlich . Auch Hafer und Futtergersten
stehen nur in begrenztem Umfange zum Verkauf . Der
Bedarf kann jedoch teilweise ans den Beständen des
Verteilerhandels gedeckt werden. Industrie - und
Braugersten liegen still , da die Fabriken im allge¬meinen versorgt sind.. Eiweißarme Qualitäten werden
vereinzelt aufgenommen. Der Mehlmarkt liegt nachwie vor recht ruhig.
Newyork, so. 2. | Mals loko 82.«2Weiz.Rn.l. m .97 Mehlh.Pr 5.90
Weiz.Hw.l. 128.87 IMehln.Pr 5.10

Egl.Frach ' 1/9-1/11
Kont. Fr 9—11

Chtkago, 20. 2.
Gerste lo 54- 85
Weizen stetigMai 99- 98li
Jnli . . . . saS—̂
September 88

Mais k. stet
Mai . . 61.12
Juli 61.25
September 61.25
Hafer stetigMai 29.12

Jnll . . . . 28.62
September 28.50
Roggen k. stet.Mai . . . . 57 .12
Juli . . . . 56 .12
September —

Viehmärkte
Hamburg , 20. Februar . Auftrieb:  693 Rinder

und 155 Beobachtungstiere , darunter 114 Ochsen, 109Bullen , 333 Kühe , 137 Quenen, ferner 1002 Schafe.
Marktverlauf : Rinder verteilt , Kühe mittel . Schafe
langsam . Preise:  Ochsen : al), a21 42; Bullen : a),
b), c) 42; Kühe : a) 42, b) 40—42, c) 32—39, d) 25—32;
Färsen : a), b), c) 42; Doppellender , Rinder : 65—72;
Lämmer und Hammel : al ) 48—50, bl ) 44—46, c) 37_ 42,Schafe : e) 40—42. f) 32—36 RM.

Wesermünde, 19. Februar . Auftrieb:  22 Rinder,darunter 1 Ochse, 4 Bullen , 10 Kühe, 5 Färsen , 2 Fres¬
ser, 47 Kälber , 626 Schweine. Zum Schlaohthof di¬
rekt : 1 Bulle, 1 Kuh, 1 Färse , 1 Fresser , 1 Schaf,
1 Kalb , 92 Schweine. Preise (für 50 kg Lebend¬
gewicht in RM): Ochsen: a) 42, Bullen : a) 42, c) 40,
Kühe : b) 38—40, c) 33—38, d) 25—30, Färsen : a) 42, b)
38—41, Fresser : 40—42. Kälber : a) 53—03, h) 52—56, c)

45—54, d) 42—44, Schweine : a) 54% hl) 53% b2) 52% e)
59% d) 48% Sauen : 51—53% Marktverlauf : Großvieh
und Schweine wurden zugeteilt . Kälber : mittel.
Chlkago, 20. 2. . ctiweine
leich.n.Pr . to.oo Ileich.h.Pr. 10.00 lZufnhren 16000
schw.n.Pr. 10.60 Ischw .h.Pr , 10.50 |im Westen 68000

Eier und Butter
Berlin , 20. Febr . Die Eierpreise sind unverändert.
Kopenhagen , 20. Februar . Die Notierung für Butter

betragt unverändert 228 Kronen für 100 kg.

insgesamt 676 700 frische Seefische, davon brachte ans
SeI " °rd?ee  ein Dampfer 33 900 Pfund , meist kleinen
'bcbelliisch und Seelachs, von Island ein Dampfer1638(M Pfund , vorwiegend Seelachs and Goldbarsch,
a.9s, Barentssee ein Dampfer 179 000 Pfund , haupt¬
sächlich Kabeljau , Goldbarsch und Schellfisch , von
der norwegischen Küste zwei Dampfer 300 000 Pfund,
namentlich Kabeljau und Schellfisch . Ein Hochsee¬
segler stellte 6000 Pfund Langheringe zur Versteige¬
rung . Die Auktionspreise erfuhren für einige Sorten
L81,c w e Aufbesserungen.  Nordsee : Schell¬
fisch V 6l/t—7% Wittlinge 5- 6. Island : Kabeljau I8—11, Seelachs 8'/i—8*/., Goldbarsch ll */*r-15. Norwe¬
gische Küste : Kabeljau I 7*0—8% II VU—%'U, Schell¬
fisch I 9Vs—11% II 10—17% Goldbarsch H—15. Ba¬
rentssee : Kabeljau I 7‘/s—7*/., II 7—8, III 7‘/t—7%Schellfisch I 73/<—8*/*. II 8Vi—9. Goldbarsch ll */i—12.

Gewürze: Stetig hei unveränderten Preisen.
Hulsenfrüchte : Chile - L i n s e n neuer Ernte ans

eingetroffenen Dampfern hatten einiges Geschäft . Für
extra large bezahlte man 21% und für faq 20*/i RM.
(St?,0*1.. !? Mittelbohnen kam es versohiedentlich zuwn  RM zn Umsätzen nach dem Inlande , Othe-

S“A S wurden für inländische Rechnung zu27/4 R1I gehandelt . Erbsen vernachlässigt.
Rels^ An den fernöstlichen Rohreismärkten setzten,

sich bei anhaltender vorderindisoher Nachfrage neue
Preisbesserungen durch . Die Ankünfte bleiben gering,
außerdem soll infolge der ungünstigen Witterung eine
weitere Verschlechterung des Ernteertrages zu ver¬
zeichnen sein. Siam meldet weiter starke Käufe für
chinesische Rechnung . In Saigon bleibt Frankreich
Hauptkaurer . Am hiesigen Markt blieb es still beinominell unveränderten Preisen.
Chikago, 20. 2. Schmalz.
Tendenz: flau (Mal , * , . 10.50 ISept . . . . 10.20
Märe . . . lo.3/'2 BjJnli . , . , 10.35 |
Newyork, 20. 2.Oele und Pelle
Schmalz 10.85
Talg lose 6.37
Bwaaatöi

Märe . . , 9.57
Mai . , , . 9.60
•Tuii . . . . 9 .61
Sept. . . . . 9 .51
iTerpentin 49.00

Terp . Sav. 44.00
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid. Conti. 1-04
Pens.Rohön 97̂ -17^

Bremen, 20. Februar . Schellack:  Die leichten
Schwankungen , die vom Produktionslande gemeldet
werden , fallen für unseren Markt nicht ins Gewicht.
Die Preise sind unverändert . Der Umsatz an Leim
6D.r’Pric kl’. d®IQ saisonmäßig bedingten geringen bis
mittleren Bedarf . Preise unverändert . (Str .)

Kakao

. Sr Z**uuw ‘. — rvan.auji»ji)iaoriKaTe: Annaitend guteNachfrage bei kleinem Angebot . Preise unverändert.
— im Transithandel  wurden einige Partien
brasilianischer Kakaobutter nach Holland verkauft.
Newyork, 20. 2. Kakao k. stet
Märe . . . 5.07 IJuli 5.22
Mai . . . 5.16 (September 5.30 [Dezember

'Januar .
5.36
5.41
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Die Börsen
Nach schwacherEröffnung erholt

Hamburg, 20. Februar. Die Eröffnung der
Börse wurde durch die schwacheHaltung der
AEG.-Aktie, die auf stärkere Abgabenauf 373/s
(minus 1%) nachgab, ungünstig beeinflußt.
Jedoch schon innerhalb der ersten Börsenstunde
machte sieh an verschiedenenMarktgebieten
etwas Kaufneigung bemerkbar, so daß gegen¬
über den Anfangskursen zumeist kleine Erho¬
lungen eintraten. Großbankaktien blieben be¬
hauptet. Schiffahrtswerte  waren beikleinem Geschäft kaum verändert. Bremer Pa¬
piere lagen sehr ruhig. Atlas-Werke hatten zu
69Vs etwas Geschäft. Norddeutsche Steingut
wurden zu 117 und .Tute-Bremenzu 103 gesucht.
Die unnotierten Fischereiwerte blieben unver¬
ändert. In der letzten Börsenstundetraten ver¬
einzelt weitere Erholungen in Erscheinung. An¬dererseits bröckelten Reis und Handels auf
124% ab. Am unnotierten Markt machte sieh
verstärkte Nachfrage für Tittel & Krüger
(1263/4 Geld) und für NorddeutscheWoll- und
Kammgarn(127 Geld) bemerkbar in Erwartung
günstiger Nachrichten. — Am festverzins¬

lichen  Markt lagen Kauforders für BremerAltbesitz zu 109'’/< vor.
Ueberwiegendschwächer

Hannover, 20. Februar. Bei kleinen Umsätzen
schwächtensich die Aktienkurse fast durchwegab. Zementwerte waren teilweise bis 1*/o
schwächer, Ilseder Hütte gingen um 2°/o auf
142 zurück und Braunschweig-Hannoversche
Hypothekenbankum Vs°/o auf 94.. Fester warennur Continental Gummi, die 2°/o höher mit 168
fesucht blieben. Am Rentenmarkt  warenrovinzanleihen teilweise auf 94s/s abge¬
schwächt, auch die Goldpfandbriefedes Calen¬
berger ritterschaftlichen Kreditvereins waren
etwas leichter, ferner die Reichsanleihe-Altbe¬
sitz mit 1107s und Provinz-Altbesitz mit 112,
Liquidationspfandbriefegingen im allgemeinen
zu letzten Kursen um, nur Calenberger waren%°/o höher im Handel. Im Freiverkehr
wurden größere Umsätze in Gemeinde-Umschul¬
dungsanleihe zu Kursen von 87 bis 879/« ge¬
tätigt . Burbach Kali nannte man mit 46 bis 48
und Wintershall mit 99 bis IOOV2. Schluß zu¬
rückhaltend.

Kaffee London, 20. Februar
Bremen, 20. Februar . Rege Frage bei fester Hal¬

tung . Man hörte allerdings nur von kleineren Ab¬schlüssen mit den Ursprungsländern . Die Forderun¬
gen lauten unverändert fest.

Hamburg , 20. Februar . Angebote von drüben unver¬ändert . Lokoware hat nach dem Inlande befriedi¬
gendes Abzugsgeschäft zu letzten Preisen . Auch für
Ahladungspartien zeigt sieh Nachfrage.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santo?, in Pfennigen für Vi kg netto,hör mindestens 250 Sack (gleioh 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 88'/! B 36V! G.
Mai 38'/i B 36'/i G, Juli 38‘/i B 361/» G, Sept . 38'/i B
36V! G. Dez. 3SVtB 36Vi G.
Newyork, 20. 2.
Tendenz: k. stet.
Santo« 4 2-5°
März . . 8.76nom
Mai . • . .8.79 nom
Juli . . . . 8 .79

September 8.80 nom
Dezember s .BOnom
Tagesum«. 32000
Rio 7 6 .75
März . 4.88/00*

Mai . . 5.0S
Juli . . . 5.18 nom
Serptembei5.30/32»
Dezember 5.40nom
Tagesums . 19CC0

Zucker
Magdeburg , 20. Februar . Gemahl. Melis prompt für

10 Tage 31.75, für Februar 31.65, 3L67Vi, 31.70, 31.75.Tendenz: Bubig.
Newyork, 20. 2. Rohzucker , fest
März . . 2.39/40*|Juli . . . 2.43/44 IDezember —Mai . . . 2.42/435|September2 .44/45-iJanuar 872.29nom

•) Geld- und Brlefnotlerungen
Metalle

Berlin , 20. Fobr . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 51V« BM
für 100 kg. _ , . ,

Originalhüttenaluminium 08—00 Pzt ., m Blocken,Walz- oder Drabtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren SO Pzt. 148. Reinnickel 08—00 Pzt . 260,
Feinsilber 01 kg fein) 37V,—IO*/, RM.

Standard -Blei per Febr . 21 nom. RM £“r 100 kg.
Berlin , 20. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 20. Februar für eine Unze Feingold' 141 sh
1 4 gleich 86.6604 RM. für ein Gramm Feingold dem¬nach 54.4312 Pence gleich 2.78620 RM.

Hamburg , 20. Febr . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandei beteiligten Firmen ). Silber prompt
41ViB 38V* G. Hüttenrobzink nom. 20 B 20 G.

Hamburg , 20. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
drabt 45—47, Sehwerkupfer 44V»—46*/!, Rotguß 46V,
bis 48V,. Sohwermessing 30V,—32V,, Leichtmessing 23Vi
bis 251/!, Messingspäne 30—32, Altzink 11V,—12Vi,Altblei 17—18. Die Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagorort.
Newyork, 20. 2.
El .Kup. 1. 8.77%B I Blei loko 4.50 I Weißblech 5.25

30/90 Tage 8.77%B| Zink loko 4.85 Roheis.N.2 22.93Zinn loko 48. | Silb . ausl . 44.75 | Roheis.N.2 21 .00
Berlin , 20. Februar . Die deutsohe Kupfer-

büttenerzeugung  stellte sich im Januar auf
4822t gegen 46*8 t im Dezember. Die deutsche Kupfer-
Raffinadeerzeugung (Raffinade - und Elek¬
trolyt -Kupfer ) betrug im Januar 17 199t gegen 18 076tim Dezember.

Brüssel , 20. Februar . Die Einfuhr Belgiens an
Rohkupfer betrug im vergangenen Jahre 148 798 tgegen 114 612 t in 1934. Von der Einfuhr entfielen
auf das Kongo-Gebiet 132 513 (91564) t, auf die Ver¬
einigten Staaten 2437t. auf Norwegen 2561t und auf
Jugoslawien 6970 t . Das aus Norwegen und Jugo¬
slawien eingefübrte Kupfer war für die Fabriken
von Hoboken bestimmt , um dort gereinigt zu werden.

Die belgische Ausfuhr  an Rohkupfer betrug
insgesamt 105 608(61 365) t, wovon 58 886 t nach Frank¬
reich , 18 539 t nach Deutschland,  14 300 t nach
Italien , 5240t nach Rußland , 3017t nach Polen und
Danzig. 3209t nach Schweden. 2537t nach England
und 264 t nach den Vereinigten Staaten ausgeführt■wurden. Hinzu kommt noch die Ausfuhr von 3453t
Blattknpfer und Kupferpiatton und 3159 t Kupfer-draht.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 35%—Is/i«
do. 3 Monate 3d,/i«- %
do. Settl . Preis 35%

ElectTolyt 40- 40%
best selected 39- 30%
strong ehest« «8
Blektrowirebars 40%
Zinn (per Tonne)

Tendenz : fest
Standard p. Kassesooj—209%■do. 3 Monate 202%—203%

do. Settl . Preis 209%Banka * 211
Straits * 212%

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ansl .pr .offiz.Preis 16|
do.pr .inoffiz .Preis 16%
do.entf . S. off . Pr . 16“/»
do.entf .S.inoff .Pr . is“/a—%
do. Settl . Preis 16%
Zink (per Tonne)

Tendenz: stramm
gewdhnl. pr .off .P. iS“/»
do.pr .inoffiz .Preis 15“/:«- %do.entf . S. off . Pr . 1«
do.entf .S.inoff .Pr . 18—’/i>
.do.gew.Settl .Preis 15%

Aluminium (p.To.)tnland • 100
Ausland •
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzenger -Preis • 72—73
ohins. per » 50—51Quecksilber *

(per Flasche ) 12%—|
PIatin *(p.20Ounc.) 7.00Wolframerz e.i.f.*

(sh per Einheit ) 34%—35%
Nickel, tnländ . ■

(per Tonne) 200- 205
do. ansld .* (p.Tj .) 200- 205
Weißbl. I .C.Cokes 18/9-19/1%
20x24f.o.b.Swans .*
(*h p.box ofl08 lbs)
Knpfersnlphat 15.50
f. o. b.* (per To.)
Clevetand Gußeis.
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borough *(sbp .To.)
Silber (Pence per

Onnce)
do. Lieferg . Onnce
Gold (sh n. Penoe

per Ounce)Amtl .Berlin . Mit*
telkursf .d.egl .Pf.

*inakt . Notierung

70.00nem

19.61

141/%

12.2*«

Ueberseehölzer
Bremen , 20. Februar (Eigenbericht ). Die Holzeinfuhr

von Amerika  ist der Menge nach im Vergleich
mit Afrika immer mehr zurückgegangen . Einzelne
Sorten sind nicht _ zu entbehren oder zn ersetzen.Auf dem amerikanischen Holzmarkt werden die Aus¬
sichten des laufenden Jahres als günstig angesehen.
Durchweg sind die Preise gestiegen , sie werden vor¬
aussichtlich noch weiter anziehen . So soll an der
amerikanischen Westküste di© Holzerzeügung mit den
vorliegenden Bestellungen nicht gleichen Schritt
halten können . Man befürchtet , daß wie im Vor¬
jahre durch Streik starke Behinderung des Gesohtftseintreten wird . Während in Deutschland die Vor¬
räte  nordischer Schnitthölzer meist ausreichen,
sind amerikanische in einzelnen Sorten nnd Ab¬
messungen knapp . Sperrholz kommt von USA. kaumnoch herein . Massivhölzer haben wir in den meisten
Sorten ausreichend , wenn auch der Einkauf mit den
bekannten Schwierigkeiten belastet ist . Für Spezial¬zwecke benötigte und daher schwer ersetzbare Holz¬
arten werden regelmäßig hereingelassen . Es ist eine
Befestigung  in manchen Holzsorten zu bemer¬ken. Das unentbehrliche Whitewood wurde aus¬
reichend in den gewünschten Abmessungen zugeführtund fand meist schlanken Absatz . Eschen - und
Hickory -Blöcke aus dem neuen Einschlag wurdengegen Kontrakt geliefert . Oregonpine - nnd Nußbaum-
Blöcke fanden einen aufnahmefähigen Markt vor.

In Mahagoni und Zedernholz war ein "ausreichendes
Angebot , besonders ln dem so beliebten Tabasco;
aber auch andere Sorten fanden Interesse . Pookholz
von Nikaragua nnd Domingo,  das für
technische Zwecke unentbehrlich ist , wurde wieder¬
holt umgesetzt . Zapatero war in Frage nnd wurde
zu 77 Gulden per 1000 kg cif. angeboten . Der englische
Markt in diesen Edelhölzern war befestigt nnd hatte
durchweg anziehende Preise.

Während japanische  Eichen vernachlässigtwaren , ging von asiatischen Hölzern Teak zu leioht
steigenden Preisen um, hauptsächlich von unseren
gut beschäftigten Werften gekauft . Türkisches Nuß¬
baum in Schneideholz - und Furnier -Qualität wurde
vom Hamburger Lager gern gehandelt , besonders ans
neu eingetroffenen Zufuhren . Macassar -Ehenholz lagwenig verändert . Asien und Australien kommt in
unserer Holzeinfuhr eine geringere Bedeutung zu,
doch können wir einzelne Holzarten nioht ganz ent¬behren.

Unsicher — später befestigt
Berlin, 20. Februar. Die Börse eröffnete in

ziemlich unentschiedener Haltung. Einesteils
scheinen die Realisationen des berufsmäßigen
Börsenhandels, die während der letzten Tage
einen gewissen Druck auf den Kursstand aus¬
geübt hatten, beendet zu sein, vielfach war auf
der ermäßigten Basis bereits Rückkaufsneigung
zu beobachten. Andererseits ging von einigen
Sonderbewegungen mit abwärts gerichteter
Tendenz eine leichte Verstimmung aus, die in¬
dessen einen nachhaltigen Einfluß auf das Ge¬schäft nicht auszuüben vermochte. Von den
Sonderbewegungensind in erster Linie AEG.
hervorzuheben. Im Verlauf  machte die Er¬
holung weitere Fortschritte. Wenn auch der
Bedarf weiter sehr gering blieb, so genügte er
angesichts fast völlig fehlenden Angebotes, um
auf allen Gebieten KursbeSserungenhervorzu¬
rufen. Farben gingen %%> höher mit 151*/i
um, Siemens gewannen gegen den ersten Kurs
1%, Rhein-Braun 1, Dessauer Gas 7/s. Stolberg-
Zink und Daimler je */«, Schuckert und Rhein-

Dollar = 2,462(2,464) RM,
EnglischesPfund = 12,285(12,29) RM.

stahl je ®/s°/o. Vereinigte Stahlwerke erreichten
einen Kurs von 83, AEG. waren um VsVo erholt.
Die Börse schloß zu kaum veränderten Kursen.
Soweit Veränderungen vorkamen, handelte es
sich um Besserungen. So konnte z. B. Ver¬
einigte Stahl, Bekula, Charlotte-Wasser und
Reichshankje Vs, Dessauer Gas %% höher aus
dem Verkehr gehen. Farben konnten den Tages¬
höchstkurs nicht ganz behaupten und gingen umV8*/o auf 151’/s zurück. Nachbörslichblieb es
still.

Am Kassamarktkonnte sich keine einheitliche
Tendenzdurchsetzen. Gegen letzte Notiz waren
Bremen-Besigheimer um 5, Fein-Jute um 3%
gebessert. Von Bankaktien konnten nur
Commerz-Bank V*•/«» höher festgesetzt werden.
Im übrigen ermäßigten sich Adca um Vi, Ueber-
see um 1, VereinshankHamburgum V4°/o. Von
Hypothekenbanken gewannen Meininger-Hypo¬
theken und Deutsche Hypothekenje V2 und er¬
mäßigten sioh Bayrische Hypothekennnd Rhei¬
nische Hypotheken im gleichenAusmaß. Steuer¬
gutecheine blieben unverändert (1938 repar¬
tiert ).

Am Rentenmarkt lagen Stadtanleihen wesent¬
lich ruhiger als an den Vortagen. Zu erwäh¬
nen sind 28er Duisburger mit plus 1/<*lo.  Von
Provinzanleihen gewannen 28er Niederschlesien
60 Pfg., 2Ser Pommern ’/: %>. Von Länder-
anleihen waren 27er Thüringen um Vs”/o ge¬
bessert, während 28er Mecklenburg-Schwerinum
30 Pfg, nachgaben. Von Reichsanleihenwaren
Young IW2 Pfg . fester, Bahnschätze gewannen
10 Pfg., während 39er Postschätze im gleichen
Ausmaß auf Pari zurückgingen. Hypotheken¬
pfandbriefe und Kommunalobligationenwurden
zu Vortagskursen notiert. Von Industrieobli¬
gationen waren Arbed auf die Dividendenerhö-
hung IV2, Farben V«*/o fester. Privatdiskontunverändert 3%.

Gut behauptet
Frankfurt, 20. Februar. An der Abendbörse

herrschte auf allen Marktgebieten Geschäfts¬
stille. Die Unternehmungslust war außer¬
ordentlich gering. Die Grundetimmungkonnte
jedoch als freundlich  angesprochen wer¬
den. Die genannten Kurse bewegten sich über¬
wiegend auf Basis des Berliner Schlußverkehrs.
IG. Farben kamen hei Mindestumsätzen zu
151Vi (151Vs) zur Notiz. Ferner nannte man
Vereinigte Stahlwerke mit 83 bis 83V«, AEG.
mit 37V4 bis 38, Mannesmannmit 85V2 bis 86
und Aku mit 51% bis V«. An den Renten¬
märkten war die Stimmung gleichfalls lustlos.
Man hörte Althesitz mit 111,05, Zinsvergütungs-
Scheine mit 93,45, Kommunalumschuldungmit
87,35, späte Schuldhüchermit 97Vs und Reichs-
hahnvorzugsaktienmit 121s/4. Bei weiter stillem
Geschäft blieben die Kurse auch später gegen
den Berliner Schluß gut behauptet. Vielfach
ergaben sich Erhöhungen um Bruchteile eines
Prozentes. Am Kassamarkt wurden Sinalco, die
heute mittag mit 116% notierten, auf 118 bis
120 geschätzt. Von Renten fanden Wiederauf¬
hauzuschlägeBeachtung; man nannte frühe mit
705/s (70%) und späte mit 693/4 (69V2). Von

Auslandswertenwaren Schweizermäßig erholt,
4proz. Bundesbahnenstellten sich auf 182 (181),
3%proz. auf 169V. (I68V2) und 3proz. Eisen¬bahnrenten auf 147 (144). An der Naehbörse
hörte man Vereinigte Stahlwerke mit 83 und
AEG. mit 377/s Brief.

Amsterdamer Effekten-SchluBkurse
Amsterdam , 20. 2.
4*/«Nederland 193498’,/i«-1,/i"
4®/o Nederland 1931 96“/» ’”/>.
,"•/« Dtsoü. Rijks.
1949(Dawes) 20.37

ßv**/. Dtsch. Rijks.
1965(Young) 23.50

,“/« Bremen 1935
6*/, Prenß . Obi. 52 18.37
7V«Dresden Obl.45 —
7°/«Dtsoh.Rent .Bk.
Obi. 1950 -
7’/. Dtsch.Spark .ft
Giro-Verb . 1947 —

7"/. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7"/. Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

VI. Dtsch Kali * .
Obi. S. A 1950 42.50

?"/• Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956 -

6°/t»Gelsenkirchen
Geldnot . 1934 -

fr/nllarp.Bererb.-O.
m. Opt. 1949 —

6*/. I . G. Farben
Obi. 1945 -

7*/» Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7*/. Rhein . W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53

7%Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 —

7,/«Rh .-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten -

7V« Siem.&Halske
Obi. 1935 -

7*/o Verein .Stahlw.
Obi. 1951 -

6‘/i'/« Ver. Stahlw.
Lit . C. 1951 —

7*/»Rh -Wstf .Elctr.
Obi. 1950 20.75

6*/e Phoenix Gnld.
Obi. I960 31.62

6*/«Siem.-H.Ob.2980 -
6»/. R.W.E..Ob. 1927
Amsterdam . Bank 114.25
Rotterdam . Bank 105.50
Dtsch. Rijksbank —
"Wintershall A.-G.
Allg. Knnstzijde 26%
Amst.Rubb-Clt.M.130%- 127%
Ndl.Schoepvrt .Un. 48- 48%
Muell.-Oo.Wstd .P. 39.75
Monteeatini —
Dt. Keiehssehuld .-
forderungen —

Flan
Amsterdam, 20. Februar. Im Einklang mit

dem Kursrückgang an der gestrigen Newyorker
Börse war die Stimmung in Amsterdam über¬
wiegend schwächer. Auch lokale Papiere
neigten zur Schwäche. Für Zuckerwerte ver¬stimmten die Berichte der Nivas. Auch Kaut¬
schukpapiere schwächer. Nicht ohne Einfluß
war hierbei der niedrigere Rohstoffpreis. Tabak-
anteile verhältnismäßig gut behauptet. Indu¬
striepapiere bei kleinen Umsätzen gedrückt.
Schiffahrtsaktien mußten sich kleine Abschläge
gefallen lassen. Im Gegensatz zur Allgemein¬
tendenz war die Stimmungfür Kgl. Petroleum
zunächst recht gut behauptet, später ergab sich
aber auch hier ein leichter Rückschlag. Ameri¬
kanische Oelaktien freundlich, namentlich Shell
Union. Anlagewerte  konnten den Vortags¬
stand behaupten. Sowohl die 4proz. nieder¬ländischen als auch die niederländisch-indischen
Obligationen waren kaum verändert. Alte
Schuld gelangten höher zur Notiz.

Ueberwiegend fest
Newyork, 20. Februar. An der Börse konnte

sich wieder keine einheitliche Kursbewegung
durchsetzen. Es ergaben sich vielmehr zunächst
nervöse Schwankungen. Erst in den Nach¬
mittagsstunden machte eich eine Erholung auf
breiter Grundlage geltend. Da immer noch
Barkäufe erfolgen, glaubt man nicht, mit stärke¬
ren Rückschlägenrechnen zu müssen. Nach der
anfänglichenZurückhaltungwurde das Geschäft
etwas lebhafter. Unter Führung von Spezial¬
werten setzte sich bereits vormittags auf ver¬
schiedenenMarktgebieteneine Befestigung voü
1 bis 4 Dollar durch. In den Naohmittagsstunden
griff die Befestigung auch auf andere Markt¬
gebiete über, die Kursgewinne von 1 bis
2 Dollar verzeichnenkonnten. Die Börse schloß
in vorwiegend fester Haltung.
Devisen*Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam * 20.?.Berlin 59.16
London 7.26£
Newyork 145.69Paris 9.73

Belgien 24.63
Schweiz 48.14
Madrid 20.20
Oslo 36.521g
Kopenhg . 32.45

Stockholm 37.50
Prag 6.11
Priv .’disk. %- lfi/ie
Tägrl. Geld %l Monats*. ij

London *20. 2.
Newyork 490.75Montreal 496.37
AmsteTd. 726.so
Paris 74.66
Briießel 29.27V
Italien 62.18
Berlin 12.28
Schweiz 15.09̂ '
Spanien 36.04
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.39}$
Oslo 19.901$Lissabon 110.15
Helsingf . 227.00
Prag 118.93

Budapest 28.25
Belgrad ?16.50Sofia 400.00 6
Moskau 570.75
Rumänien 673.00 8
Istanbul 615.00 B
Athen 518.00 B
Wien 26.31 B
Lettland 15.12
Warschau 26.15
Buen .Airet 15.00 B
R. Janeiro 4.12 B
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/384
Schanghai 1/193
Yokohama 1/262

Australien ^ .X B
Mexiko 10.co
Neuseeland24 .00
Montevid. 23.00
Buen. auf
London 18.10

Südafrika 100.12
Bombay a.
London 1/609Lond. anf
Bombay 1/612

Prolongati
onssatz f.
tägl . Geld —

Zörldi . X. 2 . Stockholm 77.82^Paris 20.21^ Oslo 75.82^London 15.09^ Kopenhg 77.37^
Newyork 3.021 Sofia
Belgien 51.56 Prag 12.68
Italien 24.X Warschau 57.75
Spanien 41.07^ Budapest —
Holland 207.70 Belgrad 7.X
Berlin 122.95 Athen 2.90
Wien Istanbul 2.45
NotenkuT* 57.05 Bukarest 2.X

Wien, 2C. 2. Kopenhg 118.C5
Amsterd. 364.X London 26.51
Berlin 215.57 Madrid 70.64
Brüssel 90.63 Mailand 42.27
Budapest — Newyork 530.09
Bukarest — Oslo 132.86
Praa . 20. 1. London 119.25
Amsterd. 16.38 Madrid 192.69VBerlin 970.X Mailand 23.92V
Zürich '88.75 Newyork 23.X
Oslo 99.X Paris 615.X
Kopenh# 332.X Stockholm6i4 .x
Kopenhac .. 20. 2. Oslo, 20 2.
London 22 . 40 London 19.X
Newyork '49.76 Berlin 163.25
Berlin ■82.60 Paris 26.85
Paris 10.15 Newyork 401.X
Antwer \ ’6.60 Amsterd 275.25
Zürich 48.70 Zürich 133.X
Rom 37.15n Helsingf 8.X
Amstero 308.75 Antwerp 68.75
Stockholm 115.65 Stockholm 102.85
Oslo 112.70 Kopenhg. 89.25
Helsingf. 9.95 Rom 33.X n
Prag 19.X Prag 17.X
Warscbai 86.26 Warschau 67.25
Newyork. 20. 2. iLond.SOTg.
Tägl . Geld 1t B’wecheei 4.98V

4.972Bankakz. H’wechsel
90Tg.Brief J Paris 6.67?
90Tg.Geld */u Brüssel 17.05
Pr . Hand. Rom 6.X n
wechsei Madrid 13.85

niedr .Satz % Bern 33.07
höchst .Sati 1 Amsterd. 68.72
Wechsel a Stockholm 25.75
Lond. Ob 4.««%' Oslo 25.10

6.655
W.50
66.25

3- 4
13
1
3

35.52
22.09

Aires
„ j.pan
Priv .’disk.
Inland
Priv .’disk.
Ausland

£ p. 1Mt.
£ P-3 Mte.
* p. 1 Mt.
% p . 3 Mt*
Paris
Prag
Sofia
Stockholm136.»
Warschau 101.32
Zürich 175.53

£ 735 .00Marknoten702.00
Polo. Not. «e.w
Belgrad 55,Ml:
Danzig *37.00
Warschau «e.oo
Stockholm, 2o.s,

London 19 ^
Berlin i» ;«

, 26-00Brussel 66.75
schw.Plstj 129.co
Amstero. 207.75
Kopenhe 86.55
2 ? ° . . 97.60
Washmgt 390.oo
Helsingf e.«Rom
Prag
Warschau
Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan o,.ia
Bnen. Air. 33.27
KiodeJan . 8.41
Berlin «o.»

32.50
18.40
74.7!
22 30
4 »

19.01
29.75
2.32V
0*95%29.15

Ostaslatlsche Wechselkurse vom 20. Februar
Newyork gegen Japan 39.13—29.15. London gen,,

Japan 1.2'/n. (Telegr . d. Yokohama Speele Bank Ltd)
Bombay n. Kalkutta 1.6V*,, Hongkong l .j‘/t. Sah»!,»,

hai L2*/«ii  Kobe J ..2 (Telegr . der Hongkong Sek« *.'hai Banking Corp.).

Berliner Devisenkurse
Telegraphisch© &8 20. 2.
Auszahlung: »id

Geld Brief

6 Ägypten lag .Pf. 20. 9531 12.57 12.X7 Argentin . 1P.-P. 1.782 0.678 0.6822 Beigien lOOBelg. 81.— 41.925 42.00517 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.138 0.1406 Bulgar . 100 Lev. 81 3.047 3.0536 Canada 1 k.DoIl. 4.58 2.461 2.465
V-U Dänemk. 100 Kr. 112.X 54.79 54.895 Danzig 100 Gnld. - .—- 46.X 46.X2 England 1 Pfd. 20.42 12.27 12.X4 Estld . 100e. Kr. 67.93 68.07
4V* Finnld . 100f. M. 81.— 5.405 5.415
3V« Frankr . 100 Fr. 81.— 16.43 16.477 Grlechld . 100 D. 81.— 2.353 2.35721/« Holland 100 Gld. 168.74 168.X 169.22— Iran 100 Rials 12.39 12.41
«V« Island 1001. Kr. 112.X 55.02 55.145 Italien 100 Lire 81.— 19.76 19.X3*65 Japan 1 Ten 2.092 0.716 0.718
69* Jugosl . 100 Din. 81. - 5.654 5.6666 Lettld . 100 Latts X .92 61.X6 Litauen 100 Lit. 41.94 42.023>/! Nor weg. IX Kr. 112.75 61.66 61.7831/* Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.X6 Polen 100 Zloty — 46.X 46.X51/* Portug . 100 Esc. 453.57 11.13 11.156 Roman . 100 Lei 2.4X 2.492
29 * Schwed. 100 Kr. 112.X 63.26 63.382l/i Schweiz 100 Fr. 81.- 61.27 61.435 Spanien 100 Pes. 81.— 34.X 34.09
3'/> Tsoheoh. 100 Kr. 65.— 10.31 10.337 Türkei ltür .Pfd. 18.4» 1.984 1.9684 Ungarn 100 PgÖ.7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.179 1,181i‘/>V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.4X 2.4641

19. 2,
Geld Bri*f

12.575u .«a0.678 0.6tt41.91 41.99
0.138 0.1403.047 3.0532.463 2.46754.82 54.9246.80 46.9012.275 12.30667.93 68.075.41 5.4?16.42 16.462.353 2.357166.82 1M.1«

12.39 12.41
55.05 55.17
19.76 19.800.716 0.7165.654 5.666X.92 81.06
41.91 41.99
61.69 61.81
48.95 49.05
46.X 46.90
11.135 11.1552.488 2.492
63.29 63.4161.23 81.3934.01 34.07
10.30 10.321.963 1.987
— •*•—1.179 1.1612.462 2.466

Im internationalen Devisenverkehr blieben di«
Schwankungen der angelsächsischen Valuten auf «i
Mindestmaß beschränkt . Nachdem das Pfund, va*
mutheh auf Glattstellungen von Hansse -Positioaäl
etwas schwächer einsetzte , trat später eine Erholung
em . Der Dollar konnte sioh auf gestriger Basisknappbehaupten . Durchweg feste Haltung zeigen die Gold*
Valuten, wobei der französische Franc die unbestrit*
tene Führung hat Die Londoner Notiz stellte siei
auf ,4.69 nach 74.76. Die nordischen Valuten lagninfolge der eher rückläufigen Pfund-Tendenz ebK
falls etwas schwächer Im Verlauf war das Pfaii
wieder eher etwas fester , während sich im allge¬meinen Veränderungen von Belang nicht ergaben.

Konkurse
Berlin : Film -Journal G. m. b H., Zeitschriften-

Verlag. — Fa . Albert Zander — Naumburg/Saale:Nach!. Gastwirt Reinhold Schmöller . — Piilitz/Pema.:
Kaufm . Karl Hey . — Relchenbaeh ,Vogt-1.: Nachl.
Dentistin Erna Jagseh geh . Hellbrück . — Stuttgart:
Nachl . Hugo Katr , kaufm . Vertreter in Stuttgart-O.

Paris . 20. i.
London 74.87
Newyork 14.98%
Belgien 255.00
Spanien 207.25

Italien 120.80
Schweiz 494.87
Kopenhg . —Holland 1027.75
Oslo 374.50

Stockholm 386.oo
Helsingf . —
Prag 82.90
Berlin 608.50
Warschau —

Vergleichsverfahren
Köln : Wie6er Bootswerft . Gr. m. b. H. in Kola-

Mülheim. — Krappitz : Kaufm . Karl Jacobus in Go-
golin . — Witten : Kaufm . Adolf Goldblum in Witten-Ruhr.

Reichsbanhdiskont 4% Wcr <B»«iiBierliMr »c der Bremer ZeMumg vom 20 . Februar Lombardsatz 9°

Hanseatische Börse
Festverzinsliche IWerte
Deutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen 20- 19* 2*
4 Brem. Umtausch
4V1 Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
4V*Dt.Reichsb.Sch.35
41/* Reichspost 341.
5 Bremer % kl.
5 do. er.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitzDtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreis-

87.5G 87.5G
93.37 93.75

100.25 100.25
97.62 97.37
98.75 98.75
99.87 99.75

21.62 21.62
— 19.00

110.87 110.87
109.75 109.75
107.00 107.00

Provinz- und
Anleihen

4V* Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 94 0G —41/* do. 30 93. 75 94.0G

Kreditanstaltenund
Körperschaften

41/* Oldb. Gsch. v. 25
41/» do. Kom. S. 1

do. S. 2
do. S. 3

S. 1 u. 3
do. S. 2
do. S. 4

4Vi do.
41/» dO.
4l/> do.
4ll* do.
4Vi do.
4V* do.
4Vt do.

— 95.0G
95.00 —

— 97.25

Gplbr. S. 5 - V —
dO. S. 6 97-5G 97.5G

41/« Dt. Schiffbel. 3
4V* do. 4
4*/* Hamb. Hypbk. A4l/t do. B
do DPGH JK4V* do. Em. N
5'/* do. Liquid.do Anteilschein
41/* Lüb. Hypbk. 1
4V» do. 2
41/* dO. 3 U. 4
41/» do. 5
4*/s Pr. Ctrbd. 26/27
4Vt do. 28
5lU do. Liq. 26 A2do. Anteilsch.
4‘ - Pr Ctrbd. Bod.
47» Obi. 26/27/28
4'/* Rh Westf Bod.

Cred. ^
5*/» do Liquid47, Schl.-Holst Pr.
4'/, Ldsbk 1 u. *
47, do. Kom.

Obi. 2 u. 3

92.5G
92.5G
97 0G
97.OG
97.0 b
97.0G
101.75
3.70G
96.0G
96.0G
96.0 b
96.00
95.25
95.25

101.25
10.SG

92.5G
92.5G
97.0G
97.0G
97b G
97.0G
101.75
3.65b
96.0G
96.OG
96.0 b
96.0 b
95.5G
95.5G
101.50
10.50

93.25 93.50
96.25 96.50

101.50 101.75

Industrie-Obligat.
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr. 97.25 97.25

Deutsche Unol. 36 102.75 102.50
Nordd. Steing: 27 102.00 102.00Br. Tauwerk 96.00 96.00

teuergutschelneGruppe II
.Utg am 1. 4. 1934 103.75 103.75
llig ara 1. 4. 1935 107.75 107.75
illig am 1. 4. 1936 111.20 m 12
.üig am 1. 4. 1937 110.70 110.62
illie: am 1. 4. 1938 110.10 110.00

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.■-Hol.Bk.1.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schiffahrtsaktie*
8r. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-ReedereiDt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

20. 2. 19. 2.
69.75
91.75

508.00
90.00
90.50
81.00
90.50

186.75
70.00

110.00
125.00

70.00
92.00

512.00
90.00
90.75
62.00
92.00

186.50
70.00

110.50
125.00

70.X 70.00
130.X 130.X
34.X 34.X
15.75 15.50

27.5 B27.5 B
70.X 70.X
17.X 17.00
58.X 58.X
34.X 34.CO

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr 105.50 106.25
Brem. Straßenbahn 90 .00  89 .50
Dt. Relctosb.-Vorz.-A. 122.75 122.75
Hamburger Hochbahn87-50 87.50Lüb.-Büch. Eisenb. 70 *x 70.x
Braunsdiw. Land. Bl. — —

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sdie Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauere!
BreltenburgerCent.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisdi.-G.
Br. Allg. Gas u. E.Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.Br. Rolandmühle
Br. Süberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleurawerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
1. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkifchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-WerkDaimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phonix
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.LederwerkeWleman
Mannesmann-RShren
Mansfeld
Markt- u. Kflhlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

37 . 75 39 .x
145.X 143.X
69.50 69.50

1X.X
175.X
120.X
136.X
109.X
121.X
115.X
155.X
42.X
99.X

138.X
112.X
150.X

108.X
175.X
120.X
135.50
109.00
121.X
115.X
155.00
42.OG
99.X

138.X
160.CO
112.X
151.X

96.00 1X.X
151.X 151.X
50.OG 52.0 B
112.X 112.25
102.X 102.X
134.75 135.X
1X.50 1X.75
135.00
115.X
172.X
103.50
128.X
210.X
1X.X
103.X
142.X
85.50

112.X
117.X
75.X

130.X
49.X
82.87

126.X
112.X

135.X
115.X
171.X
103.50
128.X
210-X
100 .x
102.X
142.X
85.25

112.X
117.X
75.X

130.X
X .OB
82.50

126.X
112.X

Schllnck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oe!
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke

20 . 2 .
109.X
130.00
98.X

175.X
124.50
109.X

19. 2.
109.X
130.X
98.0 B
174.25
124.50
109.X

66 .50  68 .X

20. 2. 19. 2.
Ver. Werkstätten 95 .x 95 .x
Wendt Zigarrenfabr. 47.0 B 47.0 B
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-O. — —
Neu-Guinea-Comp. 165.X 160 .x
Otavl Min. n.  Eis .-G. 18.37 18.37
Schantung Hand AG. 92.25 93 .x

Niedersächsische Börse
KommunalvarbänO*

mit Zlnsbtrachnung
4'/>Hann. Prov. Anl.

R. 15 94.50 94.50
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4'/! Oldbg. st. Kr. 0.

Pfdbr. S. 5 97.25 97.25
do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

4Vi Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

4'/i Brscbw. Staatsb.
Ooldpfbr. R 16 — -

5V» do. Liqnl. Pfdbr. 101.75 101.754 do. RM Pfdbr. S. 8 91.75 91.75
Ritterschaften

4‘/« Brsdiw. ritt. 0.-
Pf. v. 29

4'/i Bremer ritt.
Goldpfandbriet

4'/i Calenbg. ritt
G.-Pfdbr. v. 28

Vit  do . von 1927
4*/t Celler ritt.
Goldpf. C.

4‘/« Brem. ritt. Kr.
Felng. Pf. 28

5</i Brscbw. ritterl.
Llaul. Pt.

Stadts chatten
4V« PrenB. Zentral¬

stadtschaft Pfand*
briet R 22

97.00 97.00
95.50 96.50
97.25 97.37
97.25 97.37
95.75 95.75
97.00 97.00

101.00 101.00

96.50 96.50
Hypothekenbanken4l/i Brscbw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
Von 1929 96.75 96.75

5V. do. liquid.Pfdbr. 101.25 101.25
do. Anteilscheine — —
4’/i Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. Pfdbr. R. 7 96.87 96.87

5■/. do. Liqu. Pt.
R. 15, 1—2 101.50 101.50

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. 103.00 103.00
6 Busch iaeger Obi. KO.75 100.156 Conti Gummi Obi. 103.00 103.00

6 HackelbaiObi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
5 Prß. Elektr Kohle
Wert in RMf. d.

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteehr. Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pt.

5'/t Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.6 enscneld M
Obi.

Industrle-AktleA
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je StA. in RM) 4io.oo 4io.oo
HannoverscheZem. 105.00 105.00
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
ver. Harzer zem.
Vereinsbr. Herrenh. 143.00 143.00
VorwohlerZement 102.50 103.00
WesteregeinKall
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brsdiw. Hann. Hyp.-Bank
GeestemünderBank — —
Hann Bodenkred.Bk. — —
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn103.00 103.00
Hildesh. Pein.Krelsb. 34.00 34.00
Ueberlandw. Hann. 112.C0 112.00
Maxlenborn-Beend. 78.00 78.00

103.00 103.00
103.50 103.75
74.50 74.25
17.50 17.50

101.00 101.25

89.00 90.00
90.00 90.00
90.00 90.00

101.50 101.50
97.00 97.00

101.50 101.75

165.00 166.00
130.25 130.25
95.00 95.00

110.00 109.75
125.00 125.00

169.00 169.00
142.00 144.00
90.50 90.50

107.00 107.00
183.50 —
168.00 16B.0O
117.00 118.00

155.00 155.50
76.00 76.00
94.00 94.50

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reidis, der Länder, •
der Reichsbahn, der Relehspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 111.X 111 .X
5*/«Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
5lW*  Young -Asl.41/*Pr. St.-Anl. 28
4‘/i Prß. Staats R 2
4'/»Prß. Staats R 1
41/*Bayern v. 1927
4VtBrschwg. 1928
4V#Schutzgebiete

IX .X 1X.X
97.37 97.40

103.37 103.20
107.X 107.X

97.30 97.30
95.X —
10.90 11.X

4*/,D .Reidisp.34F .l. 1CO.OC 1X.10
4‘/« do. 1835 99.X 99.60
47t Reichsbahn 99.10 99.X
47t Pr. Ldrbk l—2 97.X 97.40
47t do. 3—4 97.40 97.40
47t do. 5—8 97.40 97.40

^leihen
4Vt Bin. Goldsch. 26 -
8'/* do. Verk. Anl.28 -
6°/» Frkft. Schätze —
Oeffentl Kreditanstalten
4Vt Bin. Pfdbr.-A.
Dt. Komm Auslos.

Scheine1
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineD

-27

4Vi Hann. Landes¬
kredit v. 1928 S. I
do. 1927 Serie 2

4Vt Old. Staatl. 25
4Vs do. Serie i
4Vt do. Serie 2
4Va do. Serie 4
4V* do. Serie 5
4Vt do. Komm. 1
41/* do. Komm. 2
4Vv do. Komm. 3
6Vi do. Llqu,
41/» Pr. Ldpfbr. S.
4Vi do. S. 11
41/* do. S. 17—18
4V* do. S. 21
4Vi do. R. 24
4Vt do. R. 25-
4Vt do. R. 28
4*/t Ldschftt Zentr.*

Ooldpfandbr.
4*/* Ostpr. ldschftt.

Ooldpfandbr.
4V> Schlesw. Holst.

ldscb. Goldpfbr. 24
41'* Westf. ldschftt.

Ooldpfandbr.

Hypothekenbanken
4Vs Braunschw.

Hann. v. 1929
4Vt Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
4Va Hann. Boden¬

kredit 13. 14
4Vi Meininger

Hypoth. BankR. 5
4V>Pr. Centralb. 28
41/» Pr. Hypoth. 1—34V* Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4V« Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
4Va Schl. H. Idsch.

A 30
4Vt Bert. Hyp. 15
41/t Bert . Eyp . R.

Ob!. 6
5‘/i Pr. Centr. B.

Liquid.
4V» Pr. Pfdbr.

Komm. 20
41/« Pr. Centr. Bod.

0 24
41/* do. Komm.
4Vt Pr. Ztrst. R. 19
4V* Pr. Ztrst. R. 20
41/* Hann. Landesk.

S 1
<Vi Rann. Landesk.

20. 2. 19. 2.
97.75 97.75
97.25 97.X

tt. 3 — —

97.25 —

96.75
95.X
97.X
96.X
95.X
95.X
95.X
96.X
93.62
95.37
94.X

101.40
94.X
95.X
96.X
96.X
97.37
97.X

96.75
95.X
97.X
96.X
95.X
95.X
95.X
96.X
93.X
95.X
94.12

101.40
94.X
95.X
96.X
96.X
97.25
97.25

Kommunal-Obligatlonen
l ' ft  Mein . Hyp .-Bank

Komm. 14. 16, 21 94.x 94.X
«Vf Pr. ctr. Bod.

Komm. s. 26—28 93-25 93.50
41/* Rh. Wstf. Bdkr.

Gold Kom. S. 4—6 94.X 94.X

Industrie Obligationen
6”/. Dt. llnolwerke 102.87 102.60
6V. Klöcknerwerke 102.12 102.12
6»/i Thür. Elek. L 103.87 103.62
6'/. Verein. Stahl 103.50 103.50
6*/. Zuckerkredit 103.25 103.25

Ausl. Staatsanleihen
96.25 96.25 4Vt Oest. St 14 40.25 40.2547t Ung. St 13 — 8.75114.75 115.X 47t Ung. St 14 8.70 8.70

183.25 133.X 4V* Mexlk. abg. 8.405*/t Mexlk.sbe. 13.75 13.78

95.X — t-äll, Alte Polenschäd.
1.4. Geld Brief Ueld Brief

97.X 97.X 1936 _ _ _
97.X 97.X 1937 101.50 — — —
97.X 97.X 1938 99.75 — — —
96.X 96.X 1939 99.X — —
96.37 96.X 194C 99.12 — 99.X 99.75
96.X 96.X 1941 96.12 — — —

1942 97.50 — —
94.X 94.X 1943 — — — —-

1944 97.12 —
90.70 90.75 1945 — — — 97.75

1946 96.75 97.SO —* —
93.62 93.X 1947 96.75 97.50 — —

1948 96.75 97.62 —
95.75 95.X 1949 — — — —

Steuerguttcheln. SO. 2. 19. 2.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938Steuersch. V I

103.75 103.75
107.75 107.75
111 . 12 111 . 12
110.62 110.62
110.00 108.80
108.62 108.62

R. ldmchuldbuehtorderungen
mit Zlnsberedinung

«Vlederaufbau-Zutchläg.
1944/45 . I 70 . 121
19»6'48 . . . . | «9 .00|

70.87
69.87

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Senken
Mlg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert. Handelsg.
Comm.- n. Prlv.
DD-Bank
Dt. Asiat Bank
Dt. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbnnk
Reichsbank

87.12 87.50
113.50 —

69.00
86.75
97.75

116.75
92.00
90.00

501.00
85.75
90.50
95.75

69.50
87.25
98.00

115.75
91.75
90.00

508.00
86.75
90.50
95.25

186.50 186.87

Industrie
Adler P.-Zem.
Mlg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Alig .Gas - n . El.
Bremer Vnikan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt splegelgt.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton u . stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethai
Rageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Holtm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschtöd.
Küppersbnsd)
Lind . Eismascf
Masch Buckau
Maklmllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühien
Mitleid . Stabt
MOlh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee ’* D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont W.
Rosentb . Porz.
Sarottl Schok.
Seht . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
ver . D. Nicket
Ver . Gtanzstoft
Wanderer -Werke

20 . 2 . 19. 2.

37.75 38.50
- 144.50

69.25 69.12
1C9.00 -

140.50 -

107.50 107.75
79.00 78.50

103.00 103.50
109.50 110.75
125.25 125.37
114.00 115.CO
132.CO 132.50

— 172.00
112.50 113.00
98.25 -

142.00 142.50
113.75 " 3.50
169.75 "
66.75 8«.50
88.25 88.50
— 132.00

135.50 136.00
102.00

75.00 75.00

— 117.75
102.75 —
57.25 55.50
99.25 «8.25

122. 00 122.00
110. 00 —
141.00 142.50
139.00 —
148.00 148.00

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrlka — 99 . 00
Neuguinea 162. 00 —
Schantung Hd. AG. «2 . 50 «2.75

Fortlaufende Notierungen

Dt . Aal . Ausl . Scheine
einschl . *A AblOsungsch.
6°/* Hoesdb Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V« Friedr Krupp -RM-

Anleihe
TU  Mitteid . stahl -RM-A.
TU  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accuraulatoren -Fabrlk
Allgem . Kuastzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zeilstofi
Bayer Motoren -Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
BI. Kraft u . Licht A o
Kerl Maschinenbau
ßraunk u . Brik . (Bubiag>
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chera . von Heyden
Comp . Hispano S A—C

do . do . S. D
Continental Gummlv.

Anfangs* Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 20. 2. 19. 2.

111.10 111.12 111.00 111.X
IX .12 1X.12 1X.X 1X.X
104.75 104.75 104.75 104.X1X.62 1X.62 IX.75 1X.75

1X.37G 103.5 B 1X.X 1X.X
174.X 174.50 174.X 173.X51.62 51.62 51.62 51.8737.X 37.87 37.75 38.X— e6.oo 85.62 85.X122.X 122.CO 121.X 121.5091.12 91.12 91.X 91.12123.X 124.CO 123.50 123.X120.X 120.X 120.X
139.75 139.75 139.62 139.X

110.75 110.37 110.50
Ausgab« — —— — — IX .X— 95.75 96.25 96.50112.87 113.62 113.00 113.X121.62 121.X 121.X 121.X296.X 296.X 296.X 296.X— — _

— 168.50 169.X 167.X

Antangs-Kurs
continent , Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegf.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
?isenbahn -Verkehrsin.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirdt . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
H*mburger Elektrizität
Rarburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KÖln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Tangbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . n. Che« . Fahr.
Labmeyer 4 Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Monteeatini 100 tlre
Niederlausitzer Kohle
Orensteit » & Koppe!
Phoenix Bergb . u . HÜtt.
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . d . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Metall
Rhein Stahlwerke
Rhein . -Westf . Elektr-
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles Bergb . u . Zins
Schles Elektriz u. Gas

Lit B
Schubert 4 Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens 4 Halske
Stöhr & Co„ Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz)
‘Vesteregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -lndustrie
Reichsbank
A.-G füi Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
Ot. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packet?
Hambg . Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen n. Eisenb

1S1.X
1X . X

123.62
111 .00

Ausgabe
140. X

116 .87
200.00
Ausgabe117.2.*)
118.50
117.75
133. 25
89 .X

151. X
118. 75
115. 25

achliio-
Kurs

151 . 25
101. X

124. 75
111 . 25
148 . X
149. X

117. X
201 . X

118. X
119. CO
117.75
133. 25
89 . CO

151. 12
119. X
115. X

129 . X
107. 50
134 .25
134 .X
114 .75
89 . X
96 . X

128.0G

85 . 20
119. 25

Ausgobe
99 . 75
85 . 25

131. X
79 . X

Ausgabe
112. 12
127.X
121. 12
184.X
41 .CO

129.25
IX .CO
99 . X

175.CO

74.25
198.CO

82 .62

148.CO

31 .37G

186.75
105.50
121.25
122. 75

17. 50 B
18. 50 B

130. 0 B
107. 75
134.37
134. X
114.75
89 . X
96 .X
87 .X

126. X
87 .75

126 .X
85 . X

119.25

99 . X
85.870
132. X
81 . X

Ausgabe 112. 25

185.0 B
77 .87

165.0 B
77.62

221.X 222.X
127.X
112.X
127. 12
121. 37
184. X
41 . X

145. X
129.X
1X . 62
99 . 75

176.X
108.25
75 .X

198. 00

63.12
148. X

32 . CO
121. 50
120. 75

186.50
105.62
121.X
122.62
15.50
17.12

18.X B

unnensku»
20. 2. 19. 2.
151.75
1X.75
125.CO
111. 12
147.30
149.75
135.X
117.00
SC1.00
187.00
117.50
118.75
117.75
133.25
88.00

151.37
119.25
115.25

152.87
1CO.50
113.37
124.«
110.87
147.23
150.«
136.25
116.75
200.«

nö.to
119.62
117.75
133.C0
88.CC

150.87
119.25
114.87

130.00
107.87
134.50
132.00
114.50
89.12
96.25
87.00

158.50
128.12
86.X

126.X
85.X

119.37
127.75
21.X
99.12
85.73

131.50
eo.25

169.75
112.37

129.50
107.50
134.50
132.50
115.»
89.12
97.»
86.37

160.»
129.»
86.75

126*75
126.»
85.»

119.62
127.»
21.»
96.»
84.75

130.»
79.87

117.62

184.25
77. 12 77.50

222.X
124.25
127.50
112.X
127. 12
120.75

41.62

146.CO
125.25
130.37
99.75

176.X
108.25

197.75

83.X
137.CO

32.CO
121.87
120.50

120.75
186.50
105.50
121.25
122.75
15.50

17.12
ie .sO

551.25
127.»
127.»
112.»
127.»
120.»/

41.75

145.»
130.»
130.25
5«J5
174.»
1C7.C0
75.»

1«7.75
130.»
82.25

135.25
14S.»
31.37

120.00
120.25
121-00
106.87
105.75
122.00
122.75
15.50
17.»
18.25



2. Beilage zu Nr. 52 Bremer Zeitung Freitag, den 21. Februar 1936

Die Narzisse, das WKW.-slbzeichen
des 1. März
B r e m e n , den 21. Februar.

Am 1. März werden an den Mantelaufschlägen
aller deut,chen Volksgenossen , die sich zu unserem
Winterhilfswerk bekennen , Millionen kleiner
kunstgerecht geschnitzter Narzissen blühen . Sie wer¬
den in ihrer Blumensprache dem Vorübergehenden
sagen: „Gib auch !" und den notleidenden Volks¬
genossen weitere Hilfe versprechen . Wir haben
gestern unseren Lesern diese kleine entzückende
Blume im Bilde bereits zeigen können

Schon seit dem Monat August arbeiten die
Elfenbeinschnitzer im Odenwaldbezirk Erbach-
Höchst und in Eeislingcn in Württemberg sowie
die Kammacher im Bezirk Ober -Ramstadt ' an den
14 Millionen Narzissen , die von der Reichsfüh¬
rung des Winterhilfswerks bestellt wurden
Monate hindurch waren 148 Betriebe mit 1770
Arbeitern und Arbeiterinnen , von denen 430 neu
eingestellt wurden , mit der Herstellung des Ab¬
zeichens beschäftigt ; durch die Herstellung des Ab¬
zeichens war es in diesem Jahre möglich,' den gan¬
zen Arbeiterstamm sowie die neu eingestellten
Volksgenossen den Winter über in Beschäftigung
zu halten , während sonst in den Betrieben der
Elfenbeinschnitzerei stets im Herbst und Winter
Entlassungen unvermeidlich waren.

Es gibt einen Begriff von der mühsamen
Arbeit , die geleistet werden muß , um die kleinen
Narzissen zu der . höchsten kunsthandwerklichen
Vollendung zu bringen , wenn wir uns von den
Facharbeitern sagen lassen , daß insgesamt zwölf
Arbeitsvorgänge notwendig sind von der Kunst¬
harzstange bis zur fertigen Narzisse . Im Vorjahr
ist in manchen Orten nach den letzten Exemplaren
des Edelweiß -Abzeichen -, das zum Teil aus den
gleichen Werkstätten stammte und vielfach noch
heute als Schmuckstückchen getragen wird , eine
förmliche kleine Jagd entstanden .' Die Narzisse,
die am 1. März von den DAF .-Waltern , den
KdF .-Waltern , Vetriebsführern , Geschäftsin¬
habern , Vetriebswaltern und Vertrauensmännern
angeboten wird , kann sicherlich auf den gleichen
Erfolg rechnen.

Ein Neunzigjähriger

Der NSKOV .-Kamerad Karl HenneVerg,
Bremen , Bachstraße 2, vollendet am heutigen
Freitag sein 80. Lebensjahr . Henneberg - hat als
aktiver Soldat am Feldzuge 1866 teilgenommen.
Den Krieg 1870/71 machte er als Reservist mit
und erhielt hierbei einen Kopfschuß. Seinen Ange¬
hörigen wurde er damals sogar als tot gemeldet.
Die Erwerbsminderung wegen dieses Kopfschusses
beträgt z. Zt . 70 v. H. Am 16. Januar 1873 trat
der Jubilar in den Postdienst ein . aus dem er
nach Erreichung der Altersgrenze am 1. Oktober
1910 ausschied , um sich zur Ruhe zu setzen.

Er hatte sieben Kinder , vier Söhne und drei
Töchter . Seine Söhne haben am Feldzuge 1914/18
teilgenommen . Einer hiervon ist gefallen . Ein

anderer Sohn stand als Offizier im Felde . Seitens
oes Reichskriegsopferführers ist dem Kameraden
Henneberg eine Ehrengabe zugedacht worden.

Einstellung von Eingestellten
unter 25 Jahren

nur mit Zustimmung des Arbeitsamtes
?us Arbeitsamt  Bremen weist nochmals

auf die Anordnung über die Verteilung von
Arbeitskräften vom 28. August 1934 hin , wonach
Arbeiter und Angestellte unter 25 Jahren nur
mit vorheriger Zustimmung des
Arbeitsamtes  eingestellt werden dürfen.

Der Antrag auf Zustimmung ist von dem Füh-
rer des Betriebes oder der Verwaltung bei dem
zuständigen Arbeitsamt auf dem vorgeschriebenen
Formblatt vor der Einstellung zu stellen.

Zuwiderhandlungen werden nach den gelten¬
den gesetzlichen Bestimmungen mit Geldstrafe
bss isiO NM . bzw. mit Geldstrafe oder Ge¬
fängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

Das Arbeitsamt Bremen hat wiederholt durch
Pressenotizen und Bekanntmachungen auf die
Folgen von Verstößen gegen die Anordnung über
die Verteilung von Arbeitskräften hingewiesen.

Es wird daher von allen Vetriebsführern vor¬
ausgesetzt , daß sie sich streng an die bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen halten , um sich nicht
strafbar zu machen.

Also, Betriebssichrer , jede  Einstellung von
Arbeitskräften unter 25 Jahren nur mit vor¬
heriger Genehmigung des Arbeitsamtes!

Das Jugendamt Bremen teilt mit : Die Kinder
aus Achatzwies/Fischbachau (Oberbayern ) treffen
am morgigen Sonnabend , 20.15 Uhr , in Bremen
auf dem Hauptbahnhof ein . Die Eltern werden ge¬
beten , die Kinder rechtzeitig abzuholen.

Die amtliche Wettervorhersage wird — wie die
Reichspostdircktion mitteilt — künftig den Fern¬
sprechteilnehmern  des Ortsnetzes Bremen
auf Anfrage nicht mehr von der Telegrammauf¬
nahme , sondern von der Kundendienststelle
(Kd .-Stelle ), — zu erreichen durch Wählen von
04 — übermittelt.

Kapitän W. Dähne übernimmt für die Zeit der
Beurlaubung von Kommodore L. Ziegcnbein die Füh¬
rung des Llohdschnelldampsers „Bremen", der am
25. Februar von Bremcrhaven nach Newhork in Tee
gehen wird.

Z9 Reiterscheine wurden errungen
Sfl-0bersturmbannMrer Braun pruste den Beiternachwuchs in der Bahr

WWW

vio Ui'üflinge sinil vor äor llvitlnillv unnvtrotsa g,ntn . Zollosksr

Am Donnerstag wurde unter lebhafter Betei¬
ligung in der R e i t h a I l e in der Bahr  durch
den Beauftragten des Reichsinspekteurs für die
Reit - und Fahrausbildung , SA .-Obersturmbann-
führer Braun,  die Prüfung des Reiternach-
wuchies vorgenommen , d-e den Jahrgängen 1911
bis 1918 angehört . Wie bereits berichtet , hat der
Inhaber eines Reiterscheines den Vorteil , daß er
bei freiwilligem Eintritt in das Reichsheer in
den selbftgewählten Truppenteil im Rahmen der
allgemeinen gesetzlichen und militärischen Be¬
stimmungen und bei der pflichtmäßigen Aus-
hebung als Reiter oder Fahrer bevorzugt ein¬
gestellt wird . Ohne Reiterschein ist eine
Einstellung in einen berittenen
Truppenteil,nicht möglich.

Für die Prüfungen lagen außerordentlich viele
Meldungen vor . Zudem ist die sehr erfreuliche
Tatsache zu berichten , daß dank der Schaffung
der Reithalle in der Bahr die SA . -Reiterei
in Bremen besonders vorwärts ge¬
kommen  ist ! Das erwies auch die Prüfung , bei
der sich die Teilnehmer nahezu ausschließlich aus
Männern der SA ., SS . und der Hitler -Jugend
zusammensetzten . Neben dem Gruppenreiterfü 'hrer
nahmen Obertruppführer Eicke , Führer der
Reiterstandarte 62, der Standartentierarzt An-
thony  und der Führer des Reitersturms 1/62,
Truppführer Krufe  teil . Die Bewertung der zu
erfüllenden Aufgaben für die Prüflinge war un-
gemein streng und sorgfältig — mußte es auch
sein , wenn wir zu Spitzenleistungen auch auf
reiterischem Gebiet gelangen wollen . An kaum
einem anderen Ort « wie gerade in Bremen haben
wir , dank der vorbildlichen Arbeit der Reiter¬
standarte 62 und des Reitersturms 1/62, derartig
glückliche Möglichkeiten , sich alle theoretischen und
praktischen Kenntnisse zu erwerben . Mit größtem
Stolz für Bremen,  insonderheit für die Reiter¬
standarte , darf herausgehoben werden , daß von
37 Prüflingen des Stadt - und Landkreises Bremen
30 die Prüfung bestanden , wohingegen von 28
Teilnehmern an der Prüfung aus dem Kreise
Osterholz nur 9 Mann den Reiterschein erwerben
konnten ! Die Stadt schnitt also wesentlich besser
ab als das Landgebiet . Der Dank für diese Tat¬
sache gebührt unbedingt den beteiligten Männern

der SA ., die mit ihrer unerbittlichen Zähigkeit
und ihrem Leistungswillen die glänzenden Bedin¬
gungen hier in Bremen geschaffen haben.

Die Prüflinge , die dieses Mal ihren Reiterschein
nicht erlangen konnten , werden Gelegenheit haben,
etwa . Mitte oder Ende April die Prüfung zu
wiederholen . Der Reitersturm 1/62 und die Reiter¬
standarte 62 haben gegenwärtig 15 Pferde für
Ausbildungszwecke zur Verfügung ! Das ist eine
ungeheure Leistung für die immerhin kurze Zeit,
in der mit dem Auf - und Ausbau der gemein¬
samen Arbeit begonnen werden konnte . Der Besitz
der prachtvollen Reithalle (die über kurz oder
lang noch gewisse Erweiterungen erfahren wird)
gewährleistet eine ununterbrochene llebungs-
möglichkeit . Wie sich das auswirkt , sehen wir an
den Prüfungsergebnissen!

Die Uebungen erstreckten sich für jeden ein¬
zelnen u. a. auf das Reiten mit Bügeln in allen
drei Gangarten auf großem Zirkel , mit großen
Abständen in Arbeitstempi und Mitteltempi,
Springen über niedrige Hindernisse usw. Sehr
gründlich wurden auch die weiteren Kenntnisse
der Fahrlehre wie die der Kreuzleine 22, Hand¬
griffe bei Wendungen und Paraden , Verkohrs-
regeln u. a . m. nachgeprüft . Daß genauestes Wissen
um die Pferdepflege notwendig ist, versteht sich
von selbst. Jeder Mann mutz in der Lage sein,
Putz und Wartung des Pferdes selbst vorzu¬
nehmen , er mutz um die Fiitterungslehre , Satt-
lung und Zäumung , um die Einrichtung behelfs¬
mäßiger Unterkunft für die Tiere , Pferdeschonung
und Pferdepslege auf dem Marsch genau Bescheid
wissen. Wer sich da etwa um das eine oder andere
drücken wollte , fällt erbarmungslos durch.

Die Prüfung ergab ein äußerst lebhaftes und
schönes Bild und erstreckte sich bei den starken
Anforderungen , die es zu erfüllen galt , fast über
den ganzen Tag . Wer nicht gerade auf dem Pferde
sitzen müßte , wurde am Gerät unterwiesen.

In den folgenden Tagen werden die gleichen
Prüfungen durch den Beauftragten des Reichs¬
inspekteurs in Stade , Zeven , H'adeln , Wulsdorf,
Darum usw. vorgenommen , so daß mit dem
27. Februar die erste Prüfungsablage dieser Art
in unserem Bezirk als abgeschlossen anzusehen ist.

—ob.

„Wir bauen das Reich! "
Kulturelle läroßveranstaltung der Ssl-lZruppe „Nordsee " — ks sprechen Sst-läruppenfrchrer

Bichmckerund Sfl-Vbersichrer Nioraller

Im Januar erlebte die SA . die festliche Voraufführung des neuen chorischeu ^ d^ ^
„Kamerad , komm  mit " , der nunmehr am 5. März die öffentliche Uraufführung
im großen Saale der „Glocke" folgen wird . 350 SA .-Männer der Brigade 63 Oldenburg -Lstsrres-
land führen das gewaltige Chorspiel aus und geben einen lebendigen Eindruck von ber kulturellen
Arbeit in den Reihen der SA ., hier erhoben zu einer Kundgebung größten und festlichsten Aus¬
maßes ! Der Tag des 5. März ist, ebenso wie der ursprünglich vorgesehen gewesene 38. Januar,
ein Festtag der Bewegung.  An ihm erfolgte vor drei Jahren die Machtübernahme in
den deutschen Ländern . An der bevorstehenden Uraufführung werden die führenden Persönlich¬
keiten der Partei , des Staates und der Wehrmacht des Bereiches der Gruppe Nordsee teilnehmen.

Welcher bahnbrechende kulturelle Wille in dem
Spiel Gestalt gewann und , einem Fanal gleich,
die Herzen emporhebt , das tritt in einer einzig¬
artigen Weise in Erscheinung . Solche Formen des
künstlerischen Ausdruckes haben wir bisher nicht
gekannt , wie sie hier angewandt werden und mit
einer zwingenden Gewalt auf uns eindringen . —
Das chorische Spiel ist nicht Arbeit eines einzel¬
nen , sondern es wuchs nach und nach aus der
Gesamtheit der SA . - Kameraden  her¬
aus . Viele sind an seinem Entstehen beteiligt , und
Tausende von Volksgenossen sollten sich seinem
Eindruck hingeben . Freilich wäre das nicht mit
einer nur einmaligen Aufführung zu erreichen.

Die Großveranstaltung erfährt umfassende Be¬
deutung dadurch , daß der Reichsamtsleiter für
Kultur,

Süll -Oberführer Moraller,
über nationalsozialistische Kultur¬
fragen  sprechen wird . Nach dem Abschluß des
chorischen Spiels wird

SA .-Eruppenführer Vöhmcker,
der Führer der Gruppe Nordsee , das Wort er¬
greifen und über den Einsatz der SA . für
den Nationalsozialismus  sprechen.

„Wir bauen das Reich" ist der Sinnspruch des
Abends . Alle Hände haben mit anzupacken ! Das
Lied der gemeinsamen Arbeit erklingt in diesem
chorischen ' Spiel . In Treue und Kameradschaft
stehen die Mannen Adolf Hitlers zusammen , in
Leid und Freude . Jeder einzelne ist Träger des
Ganzen , und das Ganze trägt den einzelnen.

„Nun hat mein Leben seinen Sinn,
mein Tun gilt deutscher Ehr' ,
weil ich ein Kämpssr Hitlers bin
und dien' im braunen Heer.
Der Führer ruft : SA , SA — voran,
den Feind zu schlagen, Mann für Mann !"

Allein schon dieser in seinem ganzen Ausdruck
schöne Schlußchor des Spieles läßt erkennen , wes
Geistes der kulturelle Wille der SA . ist und wie
tief er uns alle angeht.

Am 28. Februar werden sich auf sämtlichen
großen Plätzen der Stadt die Angehörigen des
Pioniersturms der SA .-Gruppe Nordsee sammeln,
um dann in einem Werbemarsch auf die bevor¬
stehende Uraufführung noch einmal nachdrücklichst
hinzuweisen . —ck.

Skagerrak -6edenkfalirt nach kiel
Programm der diesjährigen dritten Veranstaltung des ppflt in Verbindung mit dem B3KK

Die vom DDAE.  gemeinsam mit dem Na¬
tionalsozialistischen Kraftfahr -
Korps  veranstalteten traditionellen Skager-
rakgedenkfahrten  nach Wilhelmshaven
haben von jeher tüchtige sportliche Leistungen mit
sich gebracht und allgemein großen Anklang ge¬
funden . So wird auch in diesem Jahr , zum
dritten Mal nach der Machtübernahme , unter
Führung des Deutschen Automobilclubs eine Ska-
gerrakgedenkfahrt durchgeführt . Diesmal geht
es jedoch ausnahmsweise nicht nach Wilhelms¬
haven sondern vielmehr nach Kiel zur Teil¬
nahme an der Einweihung des Ma¬
rineehrenmals in Laboe  an der Förde.

Neben der autotouristischen Skagerrakgedenk-
fahrt mit dem Kraftwagen nach Kiel steht als
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Kaufleute und Handwerker Bremens!
Gebt euren jugendlichen Arbeitskame¬
raden frei für die Großkundgebung am

Montag, 24. dieses Monats.

gesellschaftliche Veranstaltung für sich aufgezogen
eine Ostseereise mit Dampfer „Stutt¬
gart"  vom Norddeutschen Lloyd , der für diesen
Zweck vom DDAE . gechartert wurde . Auf diese
Weise wird für alle Volksgenossen , die keinen
Kraftwagen besitzen oder aus irgendwelchen
Gründen nicht an der Autofahrt teilnehmen
können , auch wenn sie nicht dem NSKK . oder dem
DDAE . angehören , Gelegenheit gegeben , den
Staatsakt bei Laboe und die Flottenparade in
der Ostsee dennoch mitzumachen . Ebenso wird
es auch den Teilnehmern der Skagerrakgedenk-
fahrt später in Kiel möglich gemacht , mit der
„Stuttgart " in See zu gehen.

Dampfer „Stuttgart " verläßt Bremer-
tza v e n am Mittwoch , 27. Mai , nachmittags , und
geht durch den Kaiser -Wilhelm -Kanal nach
Kiel,  wo er am Donnerstag , 28. Mai , nachmit¬
tags , eintreffen wird . Am Freitag , 29. Mai,
morgens , verläßt das Schiff Kiel , um unsere
Flotte während der Parade in der Ostsee
zu begleiten . Abends ist die „Stuttgart " wieder
zurück, um ihren Gästen die Teilnahme an den
Marine - Veranstaltungen (Feuerwerk,
Scheinwerferspiel mit abschließendem Großen
Zapfenstreich u. a .) zu ermöglichen . Am Sonn¬
abend , 30. Mai , mittags um 11 Uhr , vollzieht sich
der feierliche Staatsakt im Ehren¬
mal bei Laboe,  das schon während seiner
Bauzeit einen vielbesuchten Anziehungspunkt für
die Gäste der Marinestadt Kiel bildete . Die im
Nebel verdämmernde Silhouette des riesigen
Steinkolosses , äußerst glücklich am Ausgang der

Kieler Förde gelegen , gehört aber auch unzweifel¬
haft zu den stärksten Eindrücken , die man von
einer Hafenrundfahrt mitnimmt . Wie ein Schiffs¬
bug geformt , bildet das Denkmal nicht nur eine
würdige Erinnerungsstätte für die im Weltkrieg
gefallenen Helden zur See , sondern es gibt gleich¬
zeitig Zeugnis von der Opferwilligkeit der Ka¬
meraden , die mit freiwilligen Spenden den Bau
zum größten Teil ermöglichten.

Anschließend an die Einweihungsfeierlichkeiten
geht die „Stuttgart " zu ihrer Ostseesahrt
mit etwa 700 Passagieren nach Kopenhagen
in See . Die Ankunft in Dänemark erfolgt am
31. Mai morgens . Voraussichtlich werden die
Passagiere durch eine freundschaftliche Vereinba¬
rung mit dem Königlich Dänischen Automobil¬
club Gelegenheit zu einer Omnibus -Rundfahrt
in die Umgebung der Stadt haben . Bereits nach¬
mittags wird Kopenhagen wieder verlassen . Am
1. Juni tritt die „Stuttgart " ihre Rückreise nach
Kiel von Vornholm  aus an , wo sie am 2.
Juni eintrifft . Mittwoch , 3. Juni , erfolgt die
Landung in Vremerhaven.

Wegen des besonderen Anlasses dürfte die Ska-
gerrakgedenkfahrt , der von jeher das lebhafteste
Interesse aller beteiligten Kreise gehört , diesmal
besonders bedeutungsvoll  werden.

L-

Reisende mit kappe und Mume
Mit Witz und Humor , bei fröhlichem Sang,

feiert jetzt wieder Köln , die alte , ewig junge
Hochburg des rheinischen Frohsinns , das vater-
städtische Volksfest , den Kölner Karneval , der von
jeher die Fremden von nah und fern wie ein
Magnet angezogen hat . „Seine Tollität Prinz
Karneval " schwingt jetzt das Zepter in Köln.
Seinem Wink folgen alle , Einheimische und
Fremde , mitgerissen in einem Taumel scherzen¬
der , jubelnder Narrengemeinschaft . Sie alle bil¬
den eine große Familie , in oer auch der Fremde
gern und willig Aufnahme findet.

Es ist nicht so, daß nur Einheimische Anteil
nehmen könnten an den Veranstaltungen der
zahlreichen Karnevalsgesellschaften . Auch Orts¬
fremde können teilnehmen an den Sitzungen und
Bällen der Gesellschaften.

Wie im Vorjahre , so ermöglicht auch jetzt wie¬
der die Reichsbahn uns Bremern durch einen
billigen Sonderzug (3 . und 2. Klasse ) die
Teilnahme am Karneval in Köln . Dieser billige
Sonderzug , der bestimmt fährt,  verläßt
Bremen am 23. Februar 7.45 Uhr und langt am
25. Februar 6,27 Uhr hier wieder an . Damit
es gleich in rechter Karnevalsstimmung von Bre¬
men losgeht , wird jeder Reisende mit Kappe
und Blume geschmückt, wie auch der Zug selbst
entsprechend ausgestaltet sein wird.

koeißebund Bremen

Reue Musik von
Der dritte Kammermusikabend des

Goethebundes,  der dem Bekenntinsmut
seiner Veranstalter alle Ehre machte , hätte erheb¬
lich bessere und stärkere Beteiligung verdient.
" ' einmal der kleine Glockensaal war aus¬

lade Der Abend hatte hohes Niveau . DieVor-
isfolqe bestimmt es und dann nicht zuletzt die
ifte allesamt , die sie ausführen . Da steht eine
aufführung  vermerkt : das Strerch-
io für Geige , Bratsche und Cello
-woll Werk  9 . Und dann weiter gleich

ei Erstaufführungen.  Die llrauz-
cunq ist der Höhepunkt des Abends . Konzert-
ster C. Berla  und die Kammermusiker A.
>ulz  und W . Busch  spielen das Trio . Es
ein temperamentvolles Werk mit heftig su¬
chenden romantischen Themen , Vrahms scheint
Pate des ersten Satzes zu sein ^ aberdie

wen umreißen den Satz , impressionistische
bigkeit erfüllt ihn . Dann sieht man — im
lgio des zweiten Satzes — die brodelnde Zeit
issermaßen verklärt durch ein scho>>es , buntes,
:s, altes Kirchenfenster , ein hübscher Scherz
wischen wirkt wie romantische Ironie . Das
»gretto des graziösen dritten Satzes enthalt

Volkstümliches ohne Kitsch und sentimentale
niedlichung . Der vierte Satz lasst die offenbar
mßt vermiedene , erschöpfende thematische
cchführung am meisten vermissen . Insgesamt
rndet diese Musik , wo Eerstbergers Zukunfts-
eit einzusetzen hat ! Das ganze Werk wäre z. -ci.
iebig genug für eine Suite für ein großes
iernes Orchester , die , in der Instrumentierung
) so überlegen behandelt wie die Komposition

solche, die ganze Könnerschaft Eerstbergers
ins rechte Licht setzen würde . ?

e fünf dreistimmige Frauenchöre — Werk r
>Werk 16 — leiten als Erstaufführungen den
:nd ein und beschließen ihn . Auch hier
ldestens in einem entscheidenden Punkt echter
stberger : ein Musiker , der seinen Weg geht
> um keinen Preis geneigt ist, auch nur das
ingste Zugeständnis zu machen . Auffällig die
be und Vorliebe für Dichtungen , die in ihrer
: schon liedhaft , volkstümlich , volksverbunden,

Karl Kerstberger
völkisch, aber zugleich auch edelste Kunstwerke sind.
Die Texte zu Werk 7 sind altes Meistergut , die
zu Werk 16 „Des Knaben Wunderhorn " ent¬
nommen . Unverkennbar in beiden Werken die
zyklische Gebundenheit der einzelnen Sätze . Elf
auserlesene Stimmen des Frauenchors des Dom¬
chors, jede Stimme äußerst sicher, fast solistisch
geschult, singen unter Richard Liesches  Führung.
Seine um die Arteigentümlichkeit der Sätze väter¬
lich-gütig besorgte Darstellung ist ohne Frage
schlechtweg vollkommen . Was an Gehalt,
Stimmung und Klang aus den Werken herauszu¬
holen ist, wird gegenwärtig . Eine erstklassige
Leistung , wenn man auf die gesangstechnischen
Anforderungen sieht. Die schwierigen Intervalle
und „Sprünge " verlangen viel von den
Sängerinnen . Der Zuhörer kann sich höchstens den
ersten Sopran in den hohen Lagen noch etwas

weicher eingebettet wünschen in dem Chorklang.
Starken Beifall ernten auch die jugendlichen
Sängerinnen , die die „Kinderlieder aus des
Knaben Wunderhorn " Werk 8 singen , die als
Kanon gesetzt sind. Zu Beginn des zweiten Teils
des Programms singen Carola Behr  und
Gunthild Weber  aus Berlin „Fünf Marien-
lieder aus des Knaben Wunderhorn ", die Gerst-
berger als „Kammerkantate für zwei Soprane,
zwei Geigen und Bratsche " gesetzt hat . Mit
Konzertmeister C. Berla  und den Kammer¬
musikern W . Rödenbeck  und A. Schulz  vom
Staatsorchester vereinigen sich die beiden
Solistinnen , die ihr famoses Material anschmieg¬
sam vertraut gemacht haben mit den Schwierig¬
keiten des Werkes , zu einem Quintett , das sich
nicht minder wie die Damen des Domchors um
den Abend verdient macht.

Die Zuhörer sind sehr dankbar für das Ereignis
der Ur - und Erstaufführungen . Sie feiern alle
beteiligten Kräfte ungewöhnlich , wie es den
ungewöhnlichen Darbietungen entspricht . Im
Mittelpunkt der Ehrungen steht natürlich der
Komponist selbst, der an seinem Ehrenabend
teilnimmt . —sss—

Kaufmännischer verein „Union"

Liederabend 3varL. flndrssen
Die „Union " hatte am Mittwoch wieder einen

ihrer großen Abende : Jvar F . And lösen,  der
gefeierte Bassist der Berliner Staats¬
oper,  gab ein Gastkonzert vor dem bis in die
Ränge hinauf besetzten Saal , und als es beendet
war , scharten sich die begeisterten Hörer um das
Podium , um mit ihrem Beifall Zugabe um Zu¬
gabe zu erzwingen . Es geschieht nicht oft in
Bremen , daß einem Künstler so herzliche Sympa¬
thie , solche stürmische Huldigung entgegengebracht
wird ; sie strömt aus dem Bewußtsein , innerlich
bereichert aus solchem Kunsterleben hervorzu¬
gehen . Dieses Bewußtsein zu wecken, gelingt nur
den Großen , denen , deren vollendete Interpre¬
tation den Vermittler zwischen Kunstwerk und
Hörer vergessen läßt . so daß der Komponist
unmittelbar zu Wort kommt.

Jvar Andrssen ist kein lyrischer Baß . Löwes
Meeresritt " mit den balladesk -dramatlschen

Üntermalungen und Spannungen lag ihm noch

am ehesten, weniger die drei Lieder von Johannes
Brahms , die schon rein sprachlich zu hart ange¬
faßt wurden . Daß bei diesem schwedischen Sänger
tatsächlich die Härte der deutschen Sprache den
Ton verändert —' wenigstens bei Brahms ' ausge-
sponnenen Lyrismen — wurde offenbar , als er
Lieder seiner Heimat in schwedischer Sprache
brachte : Algot Haquinius ' „In der Passions¬
woche" , breit dahinströmende Stimmungsmalerei,
schwer und schwermütig ; oder Türe R'angströms
„Trinklied " , „Nächtliche Flügel " — aus allen
klingt verhaltene Leidenschaft , die Nachdenklichkeit
und kräftige Lebensfreude des Nordens . Jvar
Andrösen sang diese Lieder so, daß man eines
Textes nicht bedurfte , um ihren Inhalt zu ver¬
stehen.

Den Höhepunkt des Abends aber brachten die
Arienvorträge aus den Opern Tschaikowskys,
Verdis , Mozarts und Wagners . Hier war der
Sänger in seinem wahren Element , er konnte alle

Register seines urmächtigen , in unwahrscheinlichste
Kontratiefen hinabsteigenden Basses spielen
lassen ; die Arie des Osmin aus „Die Entfüh¬
rung aus dem Serail " war unter diesen Dar¬
bietungen wiederum eine Spitzenleistung an fein¬
ster stimmlicher und mimischer Charakteristerungs-
kunst . Mit Recht ließ der Künstler seinen Pe-
gleiter Ferdinand Leitner  an dem Beifall
teilnehmen , der von Anbeginn reichlich und dank¬
bar gespendet wurde . Der Pianist Leitner weiß
um jede Steigerung , um jedes leise Verhalten
und um alle jene feinen Schattierungen , die
Andresens Vortrüge auszeichneten ; unter seinen
Händen wurde die Stimme des Flügels zum
anschmiegsamen und nicht hinwegzudenkenden Be¬
gleiter . v.

„Jobsiade" in Vremen
Wilhelm Varkhausens Kantate „Die Job-

siade", die am 9. Februar dieses Jahres in Han¬
nover zur Uraufführung gelangte — die „Bremer
Zeitung " hat darüber ' in einer Kritik ihres
Musik -Rezensenten in Hannover berichtet —
wird am 19. April im Staatstheater
Vremen-  in einer Morgenfeier aufgeführt . Das
Orchester stellt das Staatsorchester
Bremen,  den Chor der Domchor.  Die
Solisten , die die Solopartien bei der Urauf¬
führung in Hannover sangen , werden auch für
die bremische Erstaufführung verpflichtet . Musik¬
direktor Richard Lifche,  der diese bremische
Erstaufführung leitet , ist es zu verdanken , daß
dieses Werk , das ja in Bremen geschrieben
wu 'Ae, so bald nach der Uraufführung durch die
Wilhelm -Vusch-Eesellschaft in Hannover auch in
Bremen aufgeführt ' wird.

Erstaufführung „Dunkle Wege " von Dietrich
Eckart verschoben . Die für Dienstag , 25. Februar
angesetzte Erstaufführung „Dunkle Wege " im
Staatstheater mutz wegen Erkrankung von Ruth
Puls verlegt werden.

Sven Hedin 71. Geburtstag . Der große
schwedische Forscher und Freund des deutschen
Volkes , Dr . Sven Hedin,  der sich zurzeit
auf einer Lortragsreise durch Westdeutschland
befindet , feierte in Essen seinen 71. Geburtstag.
Die Stadtverwaltung Essen ließ Sven Hedin
durch Bürgermeister Richter  die herzlichsten
Glückwünsche aussprechen und einen Blumenstrauß
überreichen.

opern-Urauffükrung in Menburg
Hans Ludwig Kormann : „Der Dreispitz ".

Nach der Uraufführung des „Meisters von
Palmyra " von denselben Autoren und an der
gleichen Bühne folgte nun die 1927 entstandene
komische Oper „Der Dreispitz ". Der Text¬
dichter Carl Willnau hat den vielbenutzten Stoff
— man denke in letzter Zeit an Hugo Wolfs
„Corregidor ", an Manuel de Fallas Ballett
„Der Dreispitz " und an Erwin Dressels „Zwil¬
lingsesel " — in enger Anlehnung an Don Pedro
des Alarcons Novelle geschickt auf drei Akte zu¬
sammengedrängt , ohne allerdings die Häufung
von Erzählungen bei der Auflösung ganz ver¬
meiden zu können . Ein brauchbares , wenn auch
durchschnittliches Opernbuch . Der Komponist
Hans Ludwig Kormann ist ein Epigone ; die von
ihm besonders in einigen Frühwerken gezeigte
Fähigkeit unbeschwert -heiteren Musizierens wird
im „Dreispitz " immer wieder von musikdrama-
tlschen Elementen überdeckt , die von d'Albert
den italienischen Veristen oder Richard Strauß
kommen und eine allzu dicke Instrumentation
ausweisen , ^ m Gegensatz zu Hugo Wolf wird
das spanische Kolorit kaum berücksichtigt, auch
die eingestreuten Lieder , z. B . ein frisches Trink¬
er ^ ^ !ehr bläßliches „Ave Maria ", sind

ist diese Musik humorlos:
nie wird Heiterkeit vom Musikalischen allein
zwette °Akt ^ geschlossenste Wirkung zeigt der

Aufführung setzte sich unter
südlich belebter Regie , vor den

guten Bühnenbildern Horst Killers  und unter
der umsichtigen , vielleicht noch etwas beschwingter
zu denkenden Stabführung von Dr H'einr
Drewes mit viel Liebe für die Neuheit ein Von

besonders Paul Friebels
Stadtnchter durch zurückhaltende Komik und eiüe
ausgefeilte gesangliche Leistung ; auch der Tio
Lukas von Mare Andre Hugues verdient Er¬
wähnung wahrend Thea Kluge als Frasguita
nur darstellerlich voll befriedigte . Beifall ^ von

Mf dft ^Bühne ^ e Autoren mehrmals

Aerztetagnng in Wi-sbad-n. Die vom
arztefuhrer gegründete „Reichsarbeitsgemc
für eine neue deutsche Heilkunde " hält
Zeit vom 21. bis 23. März in Wiesbadl
erste Reichstagung ab.

e.
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Mittagessen I : Fischfilet mit Tomatenkohl.
Ein Kopf Weißkohl wird seinstrcisig geschnitten,
mit einer kleingeschnittenen Zwiebel, zwei scheibig-
geschnittenen Aepseln, vier zerteilten Tomoten ver¬
mischt, in etwas Schmalz langsam angeschmort,
mit etwas kochendemWasser untergossen und ver¬
deckt gargedünstet, Tas Gemüse wird mit etwas
Maizena gebunden und mit 10 Tropfen Maggi
abgeschmeckt, erhöht auf einer Schüssel angerichtet
und mit gebratenem Fischfilet — Bercitungsweiss
ist bekannt — belegt. Ringsherum kommt ein
dichter Kranz von gekochten Kartoffeln.

Lbt , Volksvlitsebakt -Haasvirstsebatt
im vsutsebsn Ti -anenverlc.

Mittagessen II : Gedämpfter Stockfisch mit
Kartoffeln.

Der gewässerte Stockfisch wird in Wasser gar¬
gekocht, gehäutet, in Stücke geschnitten und ge¬
schmälzt, Tann entgrätet man einen Hering , den
man mit einer Zwiebel und etwas Petersilie sein-
wiegt und in etwas Fett dämpst. Inzwischen kochl
man 1)j Psund bis 2 Pfund Kartoffeln, die ge¬
schält und in Scheiben geschnitten werden. Schicht¬
weise gibt man dann den Fisch, die Kartosseln
und das Gewiegte in eine gefettete Form und
streut jeweils etwas -Salz dazwischen. Die letzte
Schicht müssen Kartosseln sein. Darüber gießt
man etwas sauren Rahm oder Milch und läßt
das Ganze im Ösen backen,

Mittagessen III : Kabeljau mit Kräutern,
Butter und Kartoffeln.

2 Pfund Kabeljau, etwas Milch, Salz , kleine Kar¬
toffeln, 100 Gramm Butter , Petersilie, Zitronen¬
saft, Soße , — Das vorbereitete Fischstückwird in
Salzwasser mit etwas Milch gekochtund dann so¬
fort beiseitegestellt. Inzwischen kocht man die Kar¬
toffeln, richtet den Fisch aus einer Platte an,
garniert ihn mit den Kartosseln und stellt ihn
warm . Die Butter läßt man zergehen, gibt die ge¬
wiegten Kräuter hinein , ebenso auch etwas Zi¬
tronensaft und Salz , rührt alles aus dem Feuer
und gibt es über den Fisch, Man richtet dann
den Fisch mit einer Buttersoße an.

III

Der „zusätzliche" Lischtag
Die vom Reichsnährstand und der Hauptver¬

einigung der deutschen Fischwirtschaft gemeinsam
festgesetzten zusätzlichen Fischtage für die einzelnen
Landesteile haben überall dort Zustimmung und
freudige Aufnahme gefunden , wo man die volks¬
wirtschaftliche Bedeutung der restlosen Aufnahme
der reichlichen Seefischfange und den Nährwert
des Seefisches für die menschliche Ernährung er¬
kennt . Man sieht in diesen zusätzlichen Fischtagen
überall ein wirksames Mittel , um die großen
Anlandungen der Ernährung zuzuführen . Dadurch,
daß die neueingeführten Fischtage ausdrücklich als

zusätzliche" bezeichnet werden , versteht sich für
jeden Unvoreingenommenen , oaß sie nicht den
bisher im ganzen Reich als Fischtag bekannten
Freitag etwa verdrängen sollen . Der Freitag ist
seit jeher der traditionelle Fischtag in Deutschland
und soll es auch bleiben . Daneben soll der zu¬
sätzliche Fischtag in den einzelnen Üandesteilen
aus der gegenwärtigen Versorgungslage heraus,
also aus rein volkswirtschaftlichen Erwägungen,
die Hausfrauen veranlassen , in jeder Woche ein
zweites Fischgericht auf den Tisch zu bringen
und dadurch für den restlosen Verbrauch der reichen
Seefischfänge einzutreten.

Laokett Lttln Arokett

„Der alte Kunze hat alles , was er hinterließ,
dem Kinderheim vermacht !"

„Das war aber schön von ihm !" Was hat er
denn hinterlassen ?"

„Sieben Kinder !"

Streiflichter aus
verantwortungsloser Hetzer wird bestraft —

Die Große Strafkammer 1 unter dem Vorsitz
des Landgerichtsdirektors Dr , Wilckens  hatte
sich gestern in einer mehrstündigen Sitzung mit
dem 39jährigen Angeklagten Hermann Vöh -
ling  zu beschäftigen , der sich der Beleidi¬
gung  in Verbindung mit übler Nachrede
zu verantworten hatte . Der Angeklagte erhielt
im April 1934, nachdem er mehrere Jahre in
einer 2m - und Exportfirma tätig gewesen war,
eine Anstellung bei der Städtischen Kleinkredit-
anstalt.

Bei Böhling handelt es sich um einen gewissen¬
losen Verleumder , der sich nicht scheute, in syste¬
matischer Hetzerei seinen Betriebssichrer , Pg.
Staatsrat Kurt Thiele , bei den Gefolgschaits-
mitgliedern verächtlich zu machen . Diese in höch¬
stem Maße verwerfliche Handlungsweise ist um
so mehr zu verurteilen , als der Angeklagte , der
Parteigenosse ist, wissen mußte , wie unnational-
sozialistisch er sich betrug . Besonders erschwerend
wirkt sich bei dem Vergehen der Umstand aus,
daß der Eefolgschaftsführer der Städtischen
Kleinkreditanstalt , Direktor Thiele , dem Ange¬
klagten während dessen Tätigkeit jegliche Unter¬
stützung und Förderung hinsichtlich seines beruf¬
lichen Fortkommens hat zuteil werden lassen.

Der Angeklagte warf bei seinen Wühlereien
dem Betriebsführer insbesondere vor , daß er
seine dienstlichen Entscheidungen im Kreise sei¬
ner Bekannten am Biertisch treffe . Aber damit
noch nicht genug , bezichtigte Böhling seinen Ve-
triebsführer auch der Feigheit , indem er be¬
hauptete , daß dieser nicht den Mut gehabt habe,
mit ihm über die wegen Verletzung der Eefolg-
schaftstreue vorgesehene Entlassung zu sprechen.
Als ganz unerhörte Verleumdung mutz die Be¬
hauptung des Angeklagten bezeichnet werden,
daß Pg . Thiele eine Stiftung , die er selbst zu¬
gunsten der Alten Garde gemacht hat , bedürf¬
tigen Kameraden vorenthalten habe . Der Ange¬
klagte wußte genau , daß das Geld für die Stif¬
tung wohl bereitgestellt war , doch die Auszah¬
lung aus Stiftungsmitteln noch nicht in Gang
kommen konnte , weil die Bestimmungen der
Stiftung statutenmäßig noch nicht festgelegt
waren . Die Niederträchtigkeit , einen Mann , der
in hochsinniger Weise — wie hier geschehen —
eine Stiftung für seine Kameraden gemacht hat,
in schiefes Licht zu bringen , richtet sich von selbst.

Ein weiterer Punkt der Anklageschrift bildete
die Behauptung , Pg , Thiele sei lediglich durch
Zufall Mitglied des Reichstages geworden und
er habe vor der Machtübernahme sogar gegen
die SA , gearbeitet.

Von all diesen Behauptungen blieb nach der
Beweisaufnahme nicht mehr das ge¬
ringste übrig.

Wie die Hauptverhandlung ergab , hat der An¬
geklagte diese unglaublichen Verleumdungen le¬
diglich zu dem Zweck in Umlauf gesetzt, um dem
Betriebsführer auf diese charakterlos Art zu
schaden. Die Zeugenaussagen bestätigten die
Punkte der Anklage und gaben ein umfassendes
Bild von der verantwortungslosen Haltung und
Handlungsweise des Angeklagten.

Dieses schamlose Verhalten eines Gefolgschafts¬
mannes feinem Betriebsführer gegenüber legte
Staatsanwalt Dr , Seidel  seinem eingehenden
Plädoyer zugrunde , indem er das unnational-
sozialistische Tun des Angeklagten gebührend be¬
leuchtete und entsprechend geißelte . Man habe

dem Kerichtssaal
Unerhörte Verletzung der Vefolgsttzaststreue

hier einen unerhörten Hetzer vor sich, der allein
aus niedrigster Rachsucht (er wäre gerne Ab¬
teilungsleiter geworden ) zu solch schmutzigen Mit¬
teln griff . Der Angeklagte verdiene vaher die volle
Strenge des Gesetzes. Dieser Fall könne nicht mit
einer Geldstrafe beigelegt werden , sondern müsse
durch eine empfindliche Freiheitsstrafe geahndet
werden . Wenn der Angeklagte versucht habe , in
der Haupt -verhandlung den ihm zur Last gelegten
Aeußerungen eine andere Färbung zu verleihen , so
ständen dem die durchaus glaubwürdigen Aussagen
der vereidigten Zeugen gegenüber . Im Anfchluß
an den Antrag des Staatsanwalts plädierte der
Verteidiger des Angeklagten bedingungsweise für
eine Geldstrafe.

Nach der Beratung verkündete der Vorsitzende
folgendes Urteil:

Der Angeklagte wird wogen Beleidigung und
übler Nachrede nach 88 185, 186 und 73 StGB , zu
einer Gefängnisstrafe von einem Mo¬
nat  verurteilt . Die Urteilsbegründung besagt
u, a, , daß der Angeklagte seiner üblen Meinung
über seinen Betriebsführer ohne einen besonderen
Anlaß gegenüber seinen Arbeitskameraden Aus¬
druck verliehen habe . Er hat erklärt , die Besetzung
des Aktcilungsleiterpo -stens ist am Biertisch in Ge¬
sellschaft von Bekannten erfolgt . Darin ist eine
Beleidigung nach K 186 zu erblicken. Aus seinen
weiteren Angaben geht hervor , daß er seinem Be-
triebsführer den Vorwurf macht , die Maßnahmen,
die dieser im Interesse des Betriebes treffe , würden
nicht nach sachlichen Erwägungen beurteilt . Der
Vorwurf der Feigheit stellt ein Vergehen nach
8 185 dar . Eine üble Nachrede ist darin zu er¬
blicken, daß der Angeklagte die Behauptung auf¬
gestellt hat , Direktor Thiele habe vor der Macht¬
übernahme gegen die SA . gearbeitet.

Der Angeklagte war demnach wegen Beleidigung
und übler Nachrede zu verurteilen . Strafmildernd
hat sich die bisherige Unbescholtenheit des An¬
geklagten ausgewirkt.

Ein Pflegevater stand unter der Beschuldigung,
sich gegen seine Pflegetochter unsittlich vergangen
zu haben , vor der Großen Strafkammer . Das
Gericht kam wegen eines Falles , der sich im
November vergangenen Jahres abgespielt hatte,
zur Verurteilung des Angeklagten , Das Urteil
lautete auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus.

Vermißt wird seit dem 14. 2. 1936 der Schüler Wil¬
helm Gerdes,  geb . 4. 6. 1922 in Dortmund , wohn¬
haft gewesen in Huchting. G. ist 1,66 Meter groß,
schlank, hat hellblondes gescheiteltes Haar , blasse Ge¬
sichtsfarbe, blaue Augen und vollständiges Gebiß. Der
obere Schneidezahn steht schräg. Seine Haltung ist
schlapp und gebückt, Böklerdet ist er mit blauer Jung¬
volkbluse, dunkler oder schwarzer Hose, graubraunem
Mantel ohne Gürtel , schwarzer Baskenmütze, schwar¬
zen Strümpsen und schwarzen Schnürstiefeln, Er
führt ein Damensabrrad und einen braunen Militär-
selltornister mit sich, Mitteilungen über den Verbleib
des Vermißten nehmen alle Polizeiwachen und die
Kriminalpolizei , Polizeihaus , entgegen.

Aus der Arbeit des Arbeitsdank. Ob er neuland,
Freitag , 21 Februar , findet in Jürgens Holz unser
Kameradschastsabend statt ..

Die Spedition des kanadischen Wildes, über dessen
Ankunft wir gestern berichteten und das sich neben
8 Elchen und 2V Bisons (nicht 20 Elchen und 7 Bisons !)
auch aus zwei Baumstachelschweinen zusammensetzte,
hatte , wie wir erfahren, die Firma Julius Rudert.
Obernstraße.

MMV
Alte Garde!

Zusammenkunft der Alten Garde am Sonnabend im
Wrlhelm-Decker-Haus.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Am Sonntag , 23. Februar , ver¬

anstalten die Politischen Leiter und Amtswalter der
Gliederungen in Nisdervieland eine heimatkundliche
Feierstunde. Treffpunkt : 7.15 Uhr vor der Geschäfts¬
stelle. Rückkehrspätestens 13 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

Die Karten und Plakate sür die Veranstaltung am
28. Februar sind in der Kreiskasse der NS .-Frauen-
schast, Holler-Allee 78, abzuholen. Eintrittskarten find
bei den Amtswalterinnen und der Kreiskasse der NS .-
Frauenschaft sowie in sämtlichenOrtsgruppen -Geschäfts-
stellen der NSDAP . im Stadtinnern erhältlich.

Ortsgruppe Woltmershausen . Heute, 20 Uhr, Pflicht¬
abend im kleinen Saal des Odeums.

Deutsche Kinderschar. Heute Besprechung der Orts-
wartinnen im Eosseihaus. Hest u . Bleistift mitbringen.

An alle Ortsgruppen der Deutschen Kinderschar. Alle
Jungen und Mädel, die zum Jungvolk oder zu den
Junamädeln übertreten , müssen sich selber an den in
der Zeitung bekanntgegebenen Stellen anmelden.

Deutsche Arbeitsfront
Freitag , 21. Februar

Kreiswaltung DAF. Sitzung sämtlicher Ortsgruppen-
Propaganda - und Rundsunkwalter im Wilhelm-Decker-
Haus . Gr . CafK. um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Westen. Arbeitstagung der Zellenwalter
in der Bibliothek des Wilhelm-Decker-Hauses um
20.30 Uhr.

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der DAF.-Walter
der Zelle 4 um 20.30 Uhr im Lokal Weber, Kröpelinger
Heerstraße 118.

Obcrneuland . Sitzung der Stabswalter um 20.30 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der DAF.-Walter
in Sielers Festsälen um 20 Uhr. — Sitzung der DAF.-
Walter und Vertrauensmänner des Postamtes 1, 5,
Telegr .-Amt. Telegr .-Bauamt und Telegr .-Zeugamt um
19.30 Uhr in der Kantine des Postamts 6. Redner:
Pg . Stark.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Neustadt-Süd , Delmestratze 2d.

WHW. 1935/36. Sonderausgabe von Jett aus der Carl-
Röver-Spende heute, Freitag , 21. Februar . Abfertigung
wie folgt: 1—300 von 9 bis 10 Uhr . 301—600 von 10
bis 11 Uhr, 601- 900 von 11 bis 12 Uhr, 901—1200
von 1S bis 16 Uhr, 1201- 1500 von 16 bis 17 Uhr,
1501 bis Ende von 17—18 Uhr. Die vorgeschriebenen
Abfertigungszsiten sind genau  innezuhalten.

NSB .-Oktsgruppe Westen. Am heutigen Freitag.
21. Februar , findet die wöchentliche Amtswaltersitzung
der NSV .-Ortsgruppe Westen in der Borkumhalle,
Utbremer Straße 30, statt , wozu alle Amtswalter und
Amtswalterinnen , Helfer und Helferinnen der NSB.
und des WHW. geladen sind.

Drei Semeinsthasts - Konzerte

kemeinschastsarbeitbremischer thore
Nach der Ergreifung der politischen Macht durch

Lie Nationalsozialistische Partei trat auch — eine
selbstverständliche Folge der allgemeinen „Um¬
gruppierung " — für die deutschen Chöre manche
grundlegende Veränderung ein . Die einschnei¬
dendste Maßnahme war die Schaffung der
Reichsmusikkammer  und die Eingliede¬
rung der Laienmusik , also in erster Linie der
deutschen Gesangvereine und Chöre , in diese!
Nicht , um zu „organisieren " , ist das geschehen,
sondern es lag dabei die tiefere Absicht vor , dem

esamten Chorleben eine andere als die bisher
auptsächlich gesehene Marschrichtung zu geben.
Während bislang viele der deutschen Chöre

„Vereine " waren , Vereine mit all den Schatten¬
seiten , die man spöttischer -, aber auch gerechter¬
weise zusammenfaßte als deutsche „Vereinsmei¬
erei ", wurden auch sie jetzt zuZellen,  die künst¬
lerisch und weltanschaulich einem gemeinsamen
Ziele zustrebten , oder doch wenigstens zustreben
sollten ! Wer die Mission der deutschen Chormusik
— als eine solche betrachten wir die Tätigkeit
der Chöre im Aufbau deutscher , artgemäßer Kul¬
tur — klar erkannt hat , wird in dieser Aufgabe
eine zu fanatischem Eifer verpflichtende Anwei¬
sung erblicken.

werden , welch reicher Born die deutsche Chor¬
literatur , die alte sowohl wie die neue , in Wirk¬
lichkeit ist. Und diese erzieherische Tätigkeit ist von
allergrößter Bedeutung.

Der erheblichen Schwierigkeit der Beschaffung
des oft nicht billigen Notenmaterials treten wir
dadurch entgegen daß erstens die Organisation
dabei behilflich ist und daß mehrere Vereine ge¬
meinsam zur einwandfreien und stilechten Pro-
gramm -Gestaltunj ; herangezogen werden . Alle
Zugeständnisse , die ein einzelner Chor dabei aus
rein äußerlichen Gründen machen müßte (er kann
in den weitaus meisten Fällen die Noten für ein
Konzert zeitgenössischer Komponisten gar nicht an¬
schaffen) , fallen hier fort.

Das erste der Konzerte hat bereits am 26. Ja¬
nuar stattgefunden . Aus seinem Leitgedanken —
„Alte und neue Madrigale und Volksweisen " —
ist zu ersehen , daß Proben aus der ersten Blüte¬
zeit weltlicher Chormusik geboten werden sollten.
Werke von Dowland , Eastoldi , Palestrina , Or¬
lando di Lasso, Jsaack , Sensl u . a . standen auf
dem Programm . Am Donnerstag , 27. Februar,
folgt nun im großen Saale der „Union " das
zweite , das die Ueborschrift „Alte Chor¬

musik"  trägt . Alte Volksweisen aus dem 16.,
17. und 18. Jahrhundert , zum größten Teil im
Originalsatz und in Bearbeitungen neuerer Mei¬
ster , und Chöre von Hans Leo Hasler , Daniel
Friederici , Christoph Praetorius , Valentin Rath¬
geber und Giovanni Eastoldi wechseln ab mit
alter Instrumentalmusik von Joh . Hermann
Schein , Michael Praetorius und Phil . Herm.
Erlebach , gespielt vom „LollsZium musicum"
(Leitung : Werner Riecke) auf alten Instrumen¬
ten , Gamben , Lauten , Blockflöten u. a.

Als Abschluß der am 29. März stattfindenden
Chor -Kreistagung des Chorkreises Bremen wird
dann endlich ein die „Neue Chormusik"
ausschließlich berücksichtigendes Konzert geboten.
Wollen die Chorvereine ein umfassendes Bild
deutschen Chorschaffens geben , so dürfen sie an
dem zeitgenössischen Musikgeschehen nicht vorüber¬
gehen . So enthält dieses Programm Werke von
Georg Vollerthun,  Heinrich Kaminski,
Hans Lang,  Walter Rein,  Hermann Simon,
Wilhelm Weismann,  Otto Joch um , Hans
Herrmann  und Joseph Haas.

Es liegt nun an dem musiklievenden Bremer
Publikum , dem Vorhaben der Gemischten Chöre
Bremens durch Besuch der Konzerte die nötige
Resonanz zu geben . Dieses Vorhaben wird getra¬
gen von einem hohen Idealismus und von dem
unerschütterlichen Willen , Mitkämpfer zu sein am
kulturellen Aufbau des Dritten Reiches.

kksrnrairn bliemsz -sr.

75  Jalire Kunsthochschule Weimar
Ein kleines Stück dieses Weges geht der Chor-

kreis Bremen  im „Reichsverband der Ge¬
mischten Chöre Deutschlands " durch die Veran¬
staltung von drei Eemeinschafts - Kon-
zerten  im Januar , Februar und März dieses
Jahres . Im ganzen wirken bei den drei Konzer¬
ten etwa 20 größtenteils stadtbremische Chöre mit.
Es waren viele Gründe , die die Gauführung des
Gaues „Niedersachsen " zu der Veranstaltung be¬
wegten . Zunächst sollte der Gemeinschafts¬
gedanke  auch in unseren Reihen sichtbaren
Ausdruck bekommen . Sodann ist manchen Chören,
denen ihre wirtschaftliche Lage und die leider fest¬
zustellende mangelnde Anteilnahme weiter Schich¬
ten der Bevölkerung die Veranstaltung eines eige¬
nen Konzertes verbieten , die Möglichkeit gegeben,
die Ergebnisse ihrer Chorarbeit der Öffentlich¬
keit zu zeigen . Weiter aber , und das ist wohl der
wichtigste Grund , soll durch die Zusammenstellung
der Vortragsfolgen dieser Konzerte aufgezeigt I

In Anwesenheit des Reichsstatthalters
Sauckel  beging die Staatliche Kunsthochschule
zu Weimar die Feier ihres 75 jährigen Bestehens.
Bros . Dr . S ch-u l tze - N a u m b u r g, den der
oamalige thüringische Minister Flick bereits 1930
an die Spitze der Weimarer Kunsthochschule
berief , hielt den Festvortrag . Er gab einen
geschichtlichen Aufriß der Hochschule.

1860 wurde mit der Gründung der
„Kunstschule"  der Grundstein zu der heute
olle Gebiete der bildenden Künste umfassenden
Kunsthochschule gelegt . Ihr erster Direktor war
Graf Stanislaus Kalckreuth . Arnold
Vöcklin und Franz Lenbach  sind die ersten
berühmten Namen der Anstalt . Zunächst wurde

allein die Ausbildung in der Malerei verfolgt.
Gleich den Malerschulen des 15. und 16. Jahr¬
hunderts verblieb auch in Weimar der Schüler
bis zur Vollendung des Studiums bei dem einmal
gewählten Lehrer . Alle Zweige der Malerei , die
Historien -, Genre - und Landschaftsmalerei wurden
gepflegt . In der Leitung der Anstalt folgte nach
dem Abgang Kalckreuths Theodor Hagen,
diesem der bekannte Tiermaler Heinrich
V r e n d e l . Mit der Berufung Henry van dc
Vcldes  begann sich auch in Weimar die neue
Zeit immer stärker durchzusetzen. Er erweiterte
die Kunstschule durch eine kunstgewerbliche Ver¬
suchsanstalt . Mit Hans  O l d e, dem neuen
Direktor dos Jahres 1902, zog auch in der Maler-

Hitler -Jugend
Die Geschäftsstelleder Gefolgschaft24/75 ist von der

Friedrich-Wilhelm-Straße nach der Schulstraße 191
verlegt worden.

Die Gefolgschaft24/75 hat für Sonntag . 23. Februar
einen Gepäckmarsch  angesetzt, der sür den Erwerb
des Lcistungsabzeichens geweitet wird . Antreten : iür
Gruppe -1 (15 Jahre ) um 10.30 Uhr bei der Jahnhalle
(Neuenlander Straße ): sür Kruppe S (16 Jahre ) um
9.30 Uhr bei der Jahnhalle : für Gruppe 6 (>7 Jahre)
um 8 30 Uhr ebenfalls bei der Jahnhalle . Nichtangc-
börige der Gefolgschaft 24/75, die nachweisbar die
Marschübung als eine der letzten Bedingungen zu er
füllen haben, können sich mit ihrem Leistungsbuch und
Gepäck bei dem jeweils zuständigen Führer melden
Rückkehretwa 13 Uhr.

yarteiamMeMeigen
der NSVflp. und deren Niederungen

(Die bier kolxenlten IMtteÜunkren xeliiiren
ruri » ^ nrtzlrxenleil !)

NS .-Kriegsopserversorgung e. V.
Bremen, Papcnstr . 24 (Tcl. 11 230 18)

Tes „Plattdeutschen Abends" wegen, der in der
Schule an der Schaumburger Straße stattfindet , ist
heute Sprechstunde nur bis 18.30 Uhr. Karten sür den
„Plattdeutschen Abend" sind an der Kasse noch zu
haben.

NSB . „Kraft durch Freuds"
Veranstaltungen

Sonnabend . 22. Februar . 16 Uhr, und Sonntag,
23. Februar , 16 Uhr, finden im Schauspielhaus
Vorstellungen unter dem Motto „Karneval ",
2)4 Stunden Lachen bei Gustav Jacobh mit seinen
Künstlern , statt Karten zum Preise von 1,25 Mari
find bei allen KdF.-Ortsgruppen - und Bstriebswarten,
sowie in der Nordstraße 43 zu haben. Die Inhaber
des Roten Wahl -Anrechts erhalten Karten an der
Kasse des Schauspielhauses. Die Vorstellung am Sonn¬
tagmorgen 11 Uhr findet nicht statt . Die bereits ge¬
lösten Gutscheine sind nach Möglichkeit Sonnabend und
Sonntag nachmittag zu benutzen.

Achtung, Rotes Wahl-Anrecht. Am Sonnabend
22. d. M„ 16 Uhr, und Sonntag , 23. d. M., um
11 Uhr und 16 Uhr findet ein Gastspiel des bedeu¬
tendsten großen Humoristen Gustav Jacobh  mit sei¬
nen Künstlern statt . Zu diesen Veranstaltungen , die
unter dem Titel „2i/r Stunden Lachen bei Gustav
Jacobh " lausen, gilt das Rote Wahl-Anrecht ohne Zu¬
schlag. Da der Andrang zu den Vorstellungen sehr
stark ist, wird umgehende Kartenbesorgung angeraten.
Eine Kürzung des Programms gegenüber der Abend¬
vorstellung findet nicht statt.

Reisen , Wandern
Achtung, Berlinsahrer ! Der Zug fährt in der Nach!

vom Freitag auf Sonnabend um 0.50 Uhr ab Bremen
und kommt um 6.30 Uhr in Berlin -Lehrter Bahnhof
an . Die Teilnehmer treffen sich eine halbe Stunde vor
Abfahrt des Zuges am Llohdbahnhof.

Am Sonntag , 23. Februar , sinket eine Fußwande¬
rung über Kuhsicl, Lilienthal nach Falkenberg statt.
Tressen um 8 Uhr an der Endstation der Linie 7,
Hartwigstraße . Tagesvsrpflegung mitbringen.

Am 1. März Fahrt mit Omnibussen nach Hannover.
Fahrpreis 4.10 RM.

Dom 1. bis 8. März Fahrt zum Harz. Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 33 RM . Bei An¬
meldungen fowie Kartenkaus ist der Arbeitssroni-
Ausweis mitzubringen.

Sportamt

Beginn neuer Kurse am heutigen Freitag
Fröhliche Gymnastik. Von 17.30 bis 18.30 Uhr Schule

Lessingstraße. — Bon 20 bis 22 Uhr Deutsche Ober¬
schule, Karlstraße . — Von 20.30 bis 22 Uhr Schule
Regensburger Straße . — Achtung! Der Jröhliche-
Ghmnastik-Kursus in der Schule Oderstraße muß
heute einmal ausfallen.  Statt dessen treffen
sich die Teilnehmer zu einem Gemütlichen Abend um
19.30 Uhr vor der Schule Oderstratze.

Rhythmische Gymnastik. Von 20 bis 21 Uhr (An¬
fänger) und von 21 bis 22 Uhr (Fortgeschrittene) im
Lhzeum Kippenberg.

Gymnastik für Jungmädchen . Von 16 bis 17 Uhr
(8—12 I .), 17 bis 18 Uhr (12—17 I .) im Lhzeum
Kleine Helle. — Von 17 bis 18 Uhr Deutsche Ober¬
schule Karlstraße . — Don 19 bis 20 Uhr Schule Regsns-
burger Straße.

Schwimmen (Männer und Frauen ). Don 20 bis
21 Uhr kleine Halle im Breitenwegbad.

Boxen. Von 20 bis 21 Uhr Martinistr . 46/47.
Fechten. Don 20.30 bis 22 Uhr Kohlhökerstr. 60.
Ski-Trockcn. Bon 20 bis 22 Uhr Schule Holzhasen.

Nordstraße 349.

Für solgende Kurse werden noch Anmeldungen
entgegengenommen:

Schach (Fortgeschrittene). Montag , 24. Februar , von
20 bis 22 Uhr im Restaurant Belsemeyer, Buntentor-
steinweg 308/10. DAF .-Gebühr 30 Ps.

Kleinkaliberschießen. Montag , 24. Febr ., von 21 bis
22.15 Uhr, Martinistraße 46/47.

Pistolenschießen. Montag , 24. Februar , von 19.30 biS
21 Uhr, Martinistraße 46/47.

Sportärztliche Beratung . Volksgenossen, die sich
kostenlos beraten lassen wollen, müssen sich schriftlich
beim Sportamt melden.

Reitkurse für Jugendliche. Anmeldungen und Aus¬
künfte erteilt das Sportamt , Nordstraße 43. Preis pro
Stunde für Jugendliche bis zu 1b Jahren 1,25 Mark,
bis zu 20 Jahren 1,60 Mark.

schule der Impressionismus ein . Die Bildung
einer Vildhauerkiasse im Jahre 1905 unter
AdolfBrütt  erweiterte die Anstalt abermals.

Das dritte Vierteljahrhundert brachte auch der
Weimarer Kunsthochschule die „Irrungen und
Wirkungen " dieser Epoche. Zunächst hatte 1911
Fritz Mackensen,  der Gründer der Worps-
weder Künstlerkolonie , die Nachfolge Oldes über¬
nommen . Die Kunstgewerbeschule erlangte das
llebergewicht , die Buchbinderklasse unter Otto
Dörfner  errang große Erfolge . Dann kam der
Krieg und nach ' ihm die „Umwertung aller
Werte " : Walter Gropius  leitete das
„Staatliche Bauhaus " .

Nach den Ausführungen von Pros . Dr . Schultze-
Naumburg sprach Thüringens Reichs¬
statthalter Fritz Sauckel.  Er überbrachte
die Wünsche des Reiches zur Jubelfeier der
Weimarer Kunsthochschule, Das künstlerische
Schaffen müsse auf eine neue Basis gestellt werden.
Kunst sei der letzte und erhabenste Ausdruck des
Lebenswillens eines Volkes . Wie es empfindet,
die Natur versteht und begreift , das zeige sich in
seiner künstlerischen Ausrichtung . So sind auch die
Olympischen Spiele , deren überwältigende Be¬
deutung für die Welt gerade in diesen Tagen neu
in Erscheinung tritt , nicht zu denken ohne das
Schönheitsideal ihres Gründers , des griechischen
Volkes . Heute siegte im Wettkampf der Nationen
das nordische Schönheitsideal:  Nor¬
wegen und Deutschland stehen an der Spitze.

Dem Suchen und Schaffen soll auch an dieser
Stätte der Kunst die höchste Möglichkeit gegeben
werden . Zur Ehre des unsterblichen Namens
Weimar . Mit einem Heil auf Führer und Volk
wurde die Feier des 75. Geburtstages der
Weimarer Kunsthochschule beschlossen.

Eine Gedenkschrift zu dieser Feier , „Erziehung
zu deutscher Kunst " Verlag F . Bruckmann,
München , faßt die Geschichte der Weimarer Kunst¬
hochschule und ihre Ziele zusammen.

Schillerbund-Zestspiele in Weimar
Der Deutsche Schillerbund . Sitz Weimar , gibt

das endgültige Programm der Festspiele im
Sommer 1936 heraus . Danach finden in drei
gleichgearteten Wochenreihen . die vom 15. Juni
bis 3. Juli dauern , folgende Veranstaltungen
statt : Montags  Begrüßungsabends Vortrag
von Hölderlins „Hyperion"  durch Walter
Erllntzig vom Deutschen Nationaltheater Wei¬
mar ; Dienstags „Faust , 1. Teil ", von

Freitag , 21. Februar . 6.00 Weckruf, Morgenspruch.
Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst. 8.30 Morgen-
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst, Nachrichten¬
dienst. 7.10 Obst und Gemüsebau 7.20 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst, Allerlei Rat¬
schläge. 10.15 Deutschlands Chemie kämpft um Roh¬
stoffe. 10.50 So zwischen elj und zwöls. 11.50 Eis¬
bericht. 12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt, Bin¬
nenlands - und Seewetterbcricht. 12.10 Musik am
Mittag . In der Pause : 13.00 Wetterdienst. 13.05 Um¬
schau am Mittag . I3.t5 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst 14.20 Musikalische
Kurzweil. 15.00 Börsensunk. Ib.lä Schädlingsbe¬
kämpfung im winterlichen Obstgarten. 15.25 Fort¬
setzung des Börsenfunks. 15.40 Schiffahrtsfunk. 15.50
Eisbericht. 16.00 Musik am Nachmittag. 16.45 Künst¬
ler in ihrer Werkstatt. 17 00 Fortsetzung der Musik am
Nachmittag. 17.45 AuS norddeutschem Kunstschaffen:
Joachim Maaß . 18.00 Unterhaltungskonzert . In der
Pause : 18.45 Hasendienst. 18.55 Wetterdienst. 19.00
Fortsetzung des Unterhaltungskonzerts . 19.45 Funk¬
schau. 20.00 Erste Abendmcldungen. 20.10 Die nordische
Brücke. 21.00 Wullenwever. Ter Weg eines Nieder¬
deutschen. 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches
Zwischenspiel. 23.00 Unterhaltungsmusik.

Ferner senden-  Teutschlandsender . 19.45 Sam¬
meln ! — Berlin . 17.30 Menschen und Mächte.
Frankfurt . 17.30 Die Stürnrpr von Douaumont.
Köln. 20.10 Soldaten . Kameraden! — München. 19.45
Ausgang nur Herrschaften. 20.10 „Ton Pasquale ."
22 30 Vom ewig Teutschen.
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für die Jugend zu einem besonders großen Er¬
lebnis werden . Mit der Ausführung von „Tann-

ffI. bildet JugendmuslkMrer aus

Toscanini verläßt die Newyorker Philharmo¬
niker . Wie „New Pork Herald " berichtet , hat die
Direktion des „Newyorker Philharmonischen
Orchesters " erklärt , daß Arturo Toscanini
nach Beendigung der Spielzeit Ende April von
der Leitung des Orchesters zurücktreten wikd.
Das Blatt knüpft an diesen Schritt Toscaninis,
der nicht überraschend kommt , die Bemerkung,
daß dadurch die Krisis des Orchesters verschärft
wird , wie sie in dem letzten Defizit von schätzungs¬
weise 150 000 Dollar zum AuÄruck kommt. Man
schlägt vor , dieses Defizit durch Verringerung der
Spielzeit herabzudrücken.
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Anhaltender Lustdruckanstieg über Mitteleuropa hat

ier einen Hochdruckkern entstehen lassen. Zwischen
hm und dem sehr starken nordostcuropäischen Hoch
lieb eine schmale Rinne tieferen Druckes, die sür die
üettergeschshen von besonderer Bedeutung ist.
Voraussage sür den 21. Februar : Abnehmend-

Linde aus West bis Süd , wolkig bis heiter, früh
.iesig, vorwiegend trocken, tags mild.

Aussichten sür den 22. Februar : Schwache Winde,
»olkig bis heiter, meist trocken,* Temperaturen durch
kin- und Ausstrahlung bestimmt.

vr . Vur

Goethe ; Mittwochs „Faust,  2 . Teil " , von
Goethe ; Donnerstags „Tannhäuser"
von Wagner : Freitags „Robert Euis-
kard"  von Kleist , „Die Torgauer Heide
von Ludwig , „Walle nste ins Lager"  von
Schiller . Danach Abschiedsfeier am Eoethe-
Schiller -Denkmal und Fackelzug. Die Auffüh¬
rungen von Faust und Wallenstems Lager dürften
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Häuser" , die übrigens mit besonderen Mitteln aus
der Hand des Führers völlig neu inszeniert und
ausgestattet wird , ist eine Verbindung zwischen
dem klassischen Weimar und der Blütezeit mittel¬
hochdeutscher Dichtung geschaffen. 6 . R-

In Berbindung mit der Staatlichen Hochschule
für Musikerziehung , Charlottenburg , hat das
Hauptreferat „Musik" des Kulturamtes der
Reichsjugendfllhrung  zum 1. April 193°
Lehrgänge eingerichtet , die die Ausbildung künf¬
tiger Volks - und Jugendmusikführer zum Ziel
haben . Jeder Lehrgang dauert ein Jahr und um¬
faßt folgende Unterrichtsgebiete : 1. Deutsche
Musikkunde . Volksliedkunde , den Festkreis des
Jahres : 2. Musiklehre , Formenlehre , Gehörbil¬
dung , Thorschulung mit Dirigierübungen , wahl¬
freie Teilnahme am Essamtchor der Hochschule;
3. Jnstrumentaleiuzelunterricht nach Wahl (Kla¬
vier , Streich - oder ein Blasinstrument ) , Unter¬
weisung in volkstümlichen Musikinstrumenten
(Blockflöte , Fanfaren , Laute , Trommeln ) , Jnstru-
'mentalgruppe mit Dirigierübungen ; 4. Sprech-
chor, Laienspiel , Spielberatung (Einführung m
Spicltexte ) ; 5. Das Lied der HJ ., Arbeit in der
Spielschär , Grenz - und Auslandsfahrten.
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l)bst-und6emüsemarkt
(Ligsnbsriobt , äsr Bremer Leitung)

Iie bereits in der Vorwoche begonnene Um-
,,tzbelebung am Apfelmarkt  hielt wei¬
ter an. Die Bestände sind verschiedentlich nicht
mehr besonders umfangreich , so daß der Absatz
auch weiterhin leidlich befriedigend ist. Vor allem
nxiren gute Tafeläpfel und größere Kochäpfel ge-
sucht. Erstere erzielten in durchschnittlicher Be¬
schaffenheit20 bis 40 Pf . je Pfund ., letztere 12
bis 20 Ps . st Pfund im Kleinhandel . Die Preise
sied damit ziemlich unverändert geblieben . Aus¬
ländisches Löst wurde vorwiegend in mittlerer
Preislage gekauft . Kühlhausbirnen kamen noch
je kleineren Mengen an den Markt . Bei ziem¬
lich reger Kaufneigung gingen die Mandarinen-
'.ufuhren weiter zurück. Die Verbraucherpreise
blieben zwischen 20 bis 40 Pf . je Pfund . Am
zlpjclsinenmarkt, der noch meist reichlich beschickt
mal, bahnt sich eine Entlastung an , da die Zu¬
fuhren nachlassen. Die Preise blieben unverän¬
dert zwischen 3 bis 20 Ps . je Stück , nur Tafel-
ware war teurer . Am Zitronen -, Walnutz - und
Haselnutzmarkt war die Umsatztätigkeit ruhig wie
in der Vorwoche , ebenso bei Feigen , Edelkastanien
und Datteln . Die etwas kleineren Bananen-
anlieferungen waren leichter abzusetzen.

Die nord - und mitteldeutschen Blumemkohl-
miirkte waren noch reichlich versorgt , doch ließen
die Anlieferungen in Süddeutschland ein Nach¬
lassen erkennen , so daß leichte Preiserhöhungen
eintraten . Durchschnittlich wurden im Kleinhandel
zz bis 5S Pf . je Kopf erlöst . Für Tomaten be¬
steht jetzt wenig Kaufneiaung . Die Preise waren
unverändert 2S bis 40 Pf . je Pfund für die Ver¬
braucher. Kopfsalat 2ö bis SO Pf . je Kopf , Endi-
viensalat 2S bis 40 Pf . je Stück und Feldsalat
45 bis 90 Pf . je Pfund wurden bei mäßiger
Marktbeschickung glatt abgesetzt . Auch Spinat
war etwas weniger am Markt und kostete 10
bis 40 Pf . je Pfund bei flottem Geschäftsgang.
Grünkohl wurde gern gekauft . Er kostete 8 bis
18 Pf ., vereinzelt bis 2S Pf . je Pfund . Der
Rosenkohlmarkt verlief ebenfalls glatt . Eine

verlangt
Wirsingkohl — besonders grüner —, 8 bis 20 Pf.
je Pfund . Weiß - und Rotkohl war ebenfalls leicht
verkäuflich. Ersterer brachte 6 bis 15 Pf ., letzterer
18 bis 18 Pf . je Pfund im Kleinhandel . Treib¬
haus-Radieschen waren zu 15 bis 25 Pf . je Bund
gut abzusetzen, auch die ersten Treibhausgurken
fanden willige Käufer . Die Preise waren ver¬
schiedentlich fühlbar erhöht , da der Bedarf rege
und die Anlieferungen teilweise geringer waren.

„Das Deutschtum in Südamerika"
Die gestrige Versammlung des Bürger-

vereins für die Bahnhofs - und Nörd¬
liche Vorstadt  fand im überfüllten Denker-
scheu Saale im Findorsf statt . An Stelle des ab¬
wesenden Bezirksinnungsmeisters Carl Kuntze
leitet« Pg . Grefke.  der Amtsleiter der NS .-
Volkswohlfahrt , Ortsgruppe Findorff , die Ver¬
anstaltung . Nach der Bekanntgäbe der Eingänge
hielt Studienrat Dr . Hoffmann  einen ebenso
gründlichen wie packenden Vortrag über das
Deutschtum in Süd - und Mittel¬
amerika.  Auf Grund einer Studienreise , die
ihn vor allem durch Venezuela und Co¬
lumbia  führte , schilderte der Vortragende eine
Fülle von Eindrücken und Erlebnissen in den
wichtigsten Punkten , wie Scadta , Maracaibo,
Barranquilla , Tovo , La Eueira , Medellin in
Antioguia und Cali . In letzteren Städten hat
Dr . Hoffmann deutsche Schulen gegründet . Der
Redner , dessen fesselnde Ausführungen >begeisterten
Beifall fanden , schloß mit einem warmen Appell

an die Versammelten die Beziehungen zu unseren
auslandsdeutschen Vrüdern weiter zu festigen und
zu vertiefen.

Nach dem durch Pg . Grefke mit einer Führer-
ehrung abgeschlossenen offiziellen Teil fand noch
eine anregend « Unterhaltung der zahlreichen Mit¬
glieder des Vürgervereins statt.

Konzert für Schwerhörige
Die Ortsgruppe Bremen des Reichsbundes der

deutschen Schwerhörigen hatte ihre Mitglieder und
die der NSKOV ., in der allein 45 Schwerhörige
organisiert sind, am gestrigen Abend zu einem
Konzert eingeladen . Die Uebertragung des Kon¬
zerts , das in der Aula des Lyzeums an der Klei¬
nen Helle stattfand , erfolgte durch die Bielhör-
anlage der Ortsgruppe . Allen Schwerhörigen
war es dadurch möglich , den Darbietungen zu
folgen . Die Vortragsfolge sah , Werke von Vi-
valdi , Händel , Pez , I . S . Bach, Haydn , Schubert
und Brahms vor . Rest Flügel (Gesang ) , Anna
Hermann (Flöte ) , Lotte Sellert' (Geige)
und Lisa Neuling (Klavier ) gestalteten dieses
Programm zu einem unvergeßlichen Erlebnis für
alle Hörer . Der lebhafte Beifall , der jeder ein¬
zelnen Darbietung folgte , war Ausdruck des herz¬
lichen Dankes für die prächtigen Leistungen.
Einen tiefen Eindruck hinterließ der Vortrag der
Arie „Süße Stille , sanfte Quelle ruhiger Ge¬
lassenheit " von Händel , der sowohl gesanglich wie
auch in der Begleitung zu höchster Vollendung ge¬
staltet wurde . Erwähnt sei aber nicht zuletzt die
Darbietung der Vachschen Sonate für Klavier
und Flöte . Alle vier Künstlerinnen trugen
gleichermaßen zu dem Erfolg dieses feinsinnigen
Konzerts bei.

Der Vorsitzende . Gaubundeswalter K . Lan-
genberg,  dankte den Künstlerinnen für die
den Schwerhörigen geschenkte Feierstunde . Sein
besonderer Dank galt Fräulein Neuling,  die
die Vorbereitung für diesen Abend getroffen hatte.
Die Veranstaltungen seien nicht nur für die
Mitglieder der Ortsgruppe bestimmt , sondern für
alle Schwerhörigen Bremens.

flufwartsentwicklung
der niedersachsischen Wirtschaft

Die stete Aufwärtsentwicklung , die die nieder¬
sächsische Wirtschaft auch im Jahre 1935 genommen
hat , kommt deutlich in den hohen Arbeitsver-
mittlungszahlen der Arbeitsämter im Bereiche
des Landesarbeitsamtes Niedersachsen zum Aus¬
druck; verhalfen doch die niedersächstschen Arbeits¬
ämter im Jahre 1935 insgesamt in fast einer
Million Fällen — genau 980 331 — Volksgenossen
der verschiedensten Berufe zu Arbeit und Brot
und zwar in den weitaus meisten Fällen im bis¬
herigen Berufe . Gegenüber den recht günstigen
Vorjahrsergebnissen bedeutet dies eine weitere
Steigerung um rund 165 000 Fälle oder 20,8 55.

Die Zahl der Vermittlung in Dauerbeschäfti-
gung konnte sogar um 45,3 H gesteigert werden,
während die Zahl der Einweisungen in Notstands¬
und Fürsorgearbeiten mit fortschreitender Auf¬
nahmefähigkeit der Wirtschaft um 48,6 A zurück¬
ging.

Die Eesamtvermittlungszahl setzt sich im ein¬
zelnen zusammen aus 325 065 Bermittlungen in
Dauerbeschäftigung (Vorjahr 228 764) , 474 084
Vermittlungen in kurzfristige Beschäftigung , 52 974
namentlichen Anforderungen in Dauerbeschäfti¬
gung , 36 237 namentlichen Anforderungen in kurz¬
fristige Beschäftigung und 71 972 Einweisungen in
Notstands - und Fürsorgearbeiten . Dabei konnten
u. a . 43187 Arbeiter für die Land - und Forst¬
wirtschaft , 17 520 Hausangestellte , 11839 kauf¬
männische und technische Angestellte , 252 518 An¬
gehörige der übrigen Berufe in Dauerstellen ver¬
mittelt werden . —

Ueberaltert das deutsche Volk?
Dr. Durgdörfer, Derlin, sprach über ..Bevölkerungsentwicklung und deutscheZukunft"

Vevölkerungspolitik ist heute mehr denn je ein
brennendes Problem . Einer unserer besten Ve-
völkerungspolitiker und Mitarbeiter am bevölke¬
rungspolitischen Aufbau im neuen Reich ist Di¬
rektor Dr . Burgdörfer  vom Statistischen
Reichsamt Berlin . Besonders bekannt geworden
durch sein Werk „Volk ohne Jugend ", wies er als
einer der ersten mit unermüdlicher Zähigkeit und
Tiefgründigkeit auf die großen Gefahren eines
Vevölkerungstodes hin . Er wird heute allgemein
als der unzweifelhaft bedeutendste Vevölkerungs-
statistiker unserer Generation angesehen.

Im Rahmen einer Veranstaltung der Ver¬
waltungsakademie  sprach Dr . Vurgdörfer
am gestrigen Abend im großen Saal der
„Änio  n " über das Thema „Bevölkerungs¬
entwicklung und deutsche Zukunft " .
Der außerordentlich aufschlußreiche und bedeut¬
same Vortrag hinterließ bei allen Zuhörern tiefen
Eindruck.

Alle Probleme machen auf dem Weg zu ihrer
Lösung drei Stadien durch : Lächerlichmachung,
Bekämpfung und schließlich Selbstverständlichkeit.
Wer vor dem Krieg auf die Gefahren des Ge¬
burtenrückganges hinwies machte sich unweiger¬
lich lächerlich ! 2n der Nachkriegszeit setzte die
Bekämpfung der Idee ein , feit der Machtüber¬
nahme aber ist Vevölkerungspolitik zu
einer Selbstverständlichkeit  geworden.

Vevölkerungspolitik ist heute d i e Lebensfrage
der Nation . Adolf Hitler sagt : Wichtig ist nicht
die Erhaltung einer Begeisterungsform , wichtig
aber ist die Erhaltung des Volkes!

Es geht also nicht um eine , sondern um die
Lebensfrage Deutschlands.  Und dabei
darf es keine Unklarheiten über den wahren Sach-
öerhalt geben . Trotz des erfreulichen Geburten-
zuwachses schließt die Lebensbilanz in Deutsch¬
land auch heute noch mit einem Fehlbetrag ab.
An Hand von klarem Anschauungsmaterial zeigte
Dr . Burgdörfer dann die Bevölkerungsentwicklung
im abendländischen Kulturkreis , insbesondere
die Geburtenentwicklung in Europa auf.
Daraus ergibt sich ein starkes Eefälle der
Geburtenziffer von Osten nach Westen in der
Kriegs - und Nachkriegszeit . 1932 war der
europäische Tiefstandrekord erreicht . Das romani¬
sche und slawische Element hatte gewaltig um sich
gegriffen , wäbrend die germanischen Länder zwar
nach den üblichen rohen Statistiken noch Geburten¬
überschuß hatten , in .Wirklichkeit aber ein biolo¬
gisches Wachstum nicht mehr zu verzeichnen war.
Mehr und mehr hat sich die Verteilung der Volks¬
gruppen in Europa verändert . Es ist eine Ver¬
lagerung des Bevölkerungsschwerpunktes nach
O!t -n bin eingetreten.

Schuld an dieser Verlagerung trug das be¬
sonders in den Großstädten nach dem Kriege um
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§s sind zwölf Wörter zu suchen, die folgende
deutung haben : 1. Der Erfinder der Buch¬
ackerkunst, 2. männlicher Vorname , 3. Universt-
isstadt an der Saale , 4. Gemahlin Günthers

Nibelungenlied , 5. Jagdtrompete , 6. Automo-
> 7. Wochentag . 8. Kreisstadt in Abringen,
Heilmittel , 10. Schweizer Dichter (1819—90.

>er grüne Heinrich " ), 11. Amtsstadt im wurt-
nbergischen Neckarkreis , berühmt durch die
>ge von den klugen Weibern , 12. männliche
lartracht.
Die gefundenen Worte sind buchstabenmaßig

und je bei der betreffenden Zahl beginnend , in
die Felder der Figur einzutragen , wobei Punkt
- Selbstlaut , Strich — Mitlaut andeuten . Die
nun auf die geränderten Felder entfallenden
Buchstaben ergeben , im Zusammenhang gelesen,
einen Sinnspruch.

Kreuzwortsilbcnrätscl

Waagerecht:  1 . Schmucktanne , 6. Spitze,
7. Festkleid . 8. Strich , 9. Laubbaum , 11. Probe,
13. fruchtbares Land in der Wüste , 16. Zahn¬
techniker , 17. Auszeichnung , 18. Sportplatz , 20. Ha¬
fendamm , 22. algerischer Soldat , 24. Stadt bei
Hamburg , 25. Frauenname , 27. Verwandte , 29. Er¬
holungsheim.

Senkrecht:  1 . Werkstätte , 2. geometrische
Fläche 3. Stadt in Sizilien , 4. Stadt in Lett¬
land , 5. marmorartiges Gestein , 10. Papstname,
11 Göttin der Kunst , 12. deutscher Feldherr,
14 Mongole . 15. deutscher Feldherr , 18. englisches
Bier 19 Schöpfung , 20. Gemälde von Leonardo
da Vinci ' 21. italienischer Maler . 23. Amphitheater
in Rom , 26. Roman von Zola , 27. italienische
Hafenstadt.
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Die in den Reichsarbeitsdienst übernommenen I
Führer und Mannschaften tragen seit dem ^
1. Januar d. I . die neuen Dienstgrad¬
abzeichen,  die in ihrer Art und Abstufung
den Rangabzeichen des Heeres angepaßt sind.
Grundsätzlich ist die Grundfarbe des Reichs¬
arbeitszeichens hinsichtlich seiner Dienstrang¬
abzeichen schwarz.  Nur die besonderen Einrich¬
tungen weichen hiervon ab , und zwar : Heil¬
dienst in blauer , Musik in roter und die Ver¬
waltung in grüner Grundfarbe . Die Dienstrang¬
abzeichen befinden sich bekanntlich auf den Schul¬
terstücken bzw. auf den Schulterklappen und auf
den Kragenspiegeln . Die Schulterklappen bzw.
-stücke entsprechen fast genau denen des Heeres,
nur daß sie mit einem schwarzen Faden in Zick¬
zacklinie durchwirkt sind.

Unser Bild veranschaulicht die verschiedenen
Dienstgradabzeichen der Führer und Mannschaf¬
ten . Von links nach rechts in der oberen Reihe:
Der Arbeitsmann  trägt keine Schulter¬
klappe , sondern nur schwarze Kragenspiegel , der
freiwillig länger dienende Arbeits¬
mann  hat Kragenspiegel und schlichte Schulter¬
klappe . Der Vormann  bei Verpflichtung auf

einjährige Dienstzeit graue Schulterklappe und
Kragenspiegel mit einer weißen Litze. Der
Obervormann  Schulterklappe wie Vor¬
mann ; desgl . die Spiegel , jedoch noch mit einer
Querlitze . Der Truppfllhrer  trägt schwarzen
Spiegel mit weißem Feld und einer Litze, die
Schulterklappe mit silberner Tresse (wie beim
Unteroffizier ) . Der OLertruppfiihrer
Spiegel wie Truppführer , die Schulterklappe ist
ganz mit Silbertressen eingefaßt , ferner ein
Stern (Feldwebel ) . Der llnterfeldmeister
trägt schwarzen Spiegel , der fast ganz eingenom¬
men wird von drei breiten aluminiumfarbigen
Litzen. Schulterklappe mit zwei silbernen Platten¬
schnüren eingefaßt.

Der Feldmeister  trägt gleichen Spiegel,
Schulterstück ohne Stern entspricht dem Schulter¬
stück eines Leutnants . Der Oberfeldmeister
trägt gleichen Spiegel , gleiches Schulterstück mit
einem Stern . Der Oberstfeldmeister  hat
Kragenspiegel wie vorher und Schulterstück mit
zwei Sternen.

Der Arbeitsführer  trägt Kragenspiegel
mit silberner Aehre auf schwarzem Grund , drck-
geflochtenes Schulterstück (wie beim Major ) .
Oberarbeitsführer  wie vorher , Schulter¬

stück wie Arbeitsführer mit einem goldenen
Stern . Beim Ob e r st a rb ei ts füh r er sind
die Kragenspiegel gleich, das Schulterstück ist mit
zwei goldenen Sternen versehen.

Untere Reihe von links nach rechts : Eene-
ralarbeitsführer  Kragenspiegel mit gol¬
dener Aehre auf schwarzem Grund und Schulter¬
stück in Gold . Obergeneralarbeitsfüh«
rer  Kragenspiegel wie vorher , desgleichen Schul¬
terstück mit einem silbernen Stern . Reichs-
arbeitsfllhrer  Kragenspiegel wie vorher,
desgleichen Schulterstück mit zwei silbernen
Sternen.

Auf unserem Bild folgen dann fünf weitere
Dienstgradabzeichen der Verwaltung und des
Sanitätsdienstes . Die drittletzte Abbildung der
unteren Reihe stellt das Dienstgradabzeichen
eines ausgeschiedenen Arbeitsfüh¬
rers  dar , der die Berechtigung zum Tragen der
Uniform erhalten hat . Dieses ist durch eine un¬
tergelegte Querlitze kenntlich gemacht . Die letz¬
ten beiden Abbildungen kennzeichnen die Dienst¬
gradabzeichen des Musikzugführers  bzw.
des Obermusikzugführers.  Ihre Grund¬
farbe ist rot.

sich greifende Ein - und Zwei -Kinder -System.
Auf jede fruchtbare Familie müssen im rein rech¬
nungsmäßigen Durchschnitt 3,4 Kinder kommen,
um überhaupt ein Aussterben des Volkes nur zu
verhindern . Daraus ergibt sich die Bedeutung der
kinderreichen Familien . Es muß das Ziel sein,
reichliche Fortpflanzung in rassisch
und erbbiologisch gesunden Fa¬
milien  zu erreichen . Dabei soll man nicht ver¬
gessen, daß Kinder als Verbraucher im Wirtschafts¬
leben gelten , daß also die marxistische Theorie
des Menschenüberschusses in Europa allein schon
dadurch illusorisch wird . Hinzu kommt , daß ver¬
minderter Nachwuchs ja erst nach etwa 15 Jahren
spürbar sein kann , dann nämlich , wenn die Kin¬
der zum Arbeitseinsatz gelangen . Eine schrump¬
fende Vevölkerungszahl führt zur Ueberalterung
eines Volkes , wie wir sie in Deutschland seit Jah¬
ren verfolgen . Trotz des erfreulichen Geburten-
zuwachses wird dennoch etwa 1945 ein kritischer
Punkt erreicht sein. Die Geburtenkurve wird unter
die Sterbekurve absinken.

Für uns gibt es darum nur eine Forderung,
keine chronische Ueberalterung eintreten zulassen,
vielmehr durch eine ständige Wiederver-
jüngung,  wie sie im Dritten Reich einsetzte,
einen allmählichen Umschwung in der Entwicklung
herbeizuführen . Das Mindestziel muß sein : Er¬
haltung des Volksbestandes nach
Zahl und Art und Steigerung der
Qualität.  Dazu ist eine weitgehende För¬
derung und Unterstützung der Kinder¬
reichen  auch in materieller Hinsicht notwendig:
Ein Ausgleich der Familienlasten wird abzu¬
stellen sein aus die Verhältnisse in den verschie¬
denen Bevölkerungsschichten durch Steuer¬
reform  und zahlreiche weitere Maßnahmen . Die
umfassende Vevölkerungspolitik aber wird erst
wirksam werden , wenn Hand in Hand mit solchen
Reformen der seelische Umschwung des Volkes vor
sich geht . Erziehung und Willensbil¬
dung  sind die Faktoren , von deren Zusammen¬
wirken Deutschlands Zukunft weitgehend abhängt.

U.
Kunterbunter LaWngsabend

im IZealgMnasium
Drei Stunden „Kunterbunt ", drei Stunden

Frohsinn — ein Faschingsabend , der gestern in
der Aula des Realgymnasiums  über die
Bretter lief und dem Veranstalter in jeder Hin¬
sicht einen vollen Erfolg brachte . Das Realgym¬
nasium , dessen musikalische Abende stets eine außer¬
ordentlich große Anziehungskraft ausübten , be¬
wies auch gestern , daß es auf dem Gebiet der hei¬
teren Muse beachtliche Leistungen zu vollbringen
vermag . Andererseits wurde wieder einmal die
erfreuliche enge Verbundenheit zwischen
Schule und Elternhaus  unter Beweis ge¬
stellt . Besonders anerkennenswert ist die Tat¬
sache, daß die am gestrigen Abend gezeigten Lei¬
stungen beachtliches Können der jungen Darsteller
verrieten

Unter der heiteren und liebenswürdigen Ansage
Werner Kirchhoffs,  der rechtzeitig die not¬
wendige Stimmung und Verbundenheit zwischen
Bühne und Parkett herzustellen wußte , wickelte sich
ein vielseitiges Programm ab , das in seiner Ge¬
samtheit gesehen, keine Wünsche offenließ . Humor,
Akrobatik , „Zauberei " und musikalische Genüsse
wurden ausreichend geboten . Den Auftakt bildsren
solistische Darbietungen Hans Bellstedts  am
Flügel . Dieser junge Künstler verriet eine fein¬
sinnige Musikalität , die mit ausgeprägtem tech¬
nischen Können gepaart ist. Reicher Beifall dankte
ihm für seine vorzüglichen Darbietungen . Werner
Sie brachte auf dem Akkordion einen Walzer
und mehrere Tangos zu Gehör , deren Wiedergabe
dankbar aufgenommen wurde . Der junge Hans
Mariens  war bereitwillig in die Bresche ge¬
sprungen und legte einen Stepptanz hin , der einen
jungen Meister dieses Fachs verriet.

Rhythmus und ausgefeilte technische Ausfüh¬
rung ließen diese Darbietung besonders anspre¬
chen. In einer halbstündigen Vorführung „zau¬
berten " Wolf und Friede!  die verschiedensten
Gegenstände herbei , um sie im nächsten Augen¬
blick wieder verschwinden zu lassen . Unter objektiver
Beurteilung ihrer Leistungen dürfen diese beiden
Schüler den Anspruch erheben , als vollwertig auf
dem schweren Gebiet der Handfertigkeit ange¬
sprochen zu werden.

Und im Mittelpunkt des Abends stand nickt
nur der Ansager , sondern auch der glänzende H u-
morist  Werner Kirchhofs , der sich in seinen
Einzelvorträgen einen Sonderapplaus verdienen
konnte . Auch die „Drei Vieltöner"  mußten
sich zu mehreren Zugaben entschließen.

vis Ltsnclsssmtek melclsn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Aufgebote
16. Februar . Kaufm . Angestellter Heinrich

Bernhard Warfelmann , Delmenhorst , und Hedwig
Klara Martha Werner . — Revieroberwacht¬
meister Guido Franz Rieger und Catharine
Marie Duus . — Klempner Emil Heinrich Konrad
Meier und Anne Margarete Vehrens . — Schlosser
Valentin Aßmus und Erna Klinge . — Arbeiter
Gustav Johann Vreitzke und Elise Wilhelmine
Sperling . — Kaufm . Angestellter Rudolf Karl
Heinr . Homann , Oldenbg ., und Irma Anna Frieda
Meinshausen , Maringen . — Architekt Walter
August Ferdinand Muus , Wilhelmshaven , und
Henni Auguste Johanne Ottilie Reiners . — Iso¬
lierer und Maurer Ernst Hermann Wilhelm
Heinrich und Klara Erna Lübben , geb. Walker-
ling . — Zimmermeister Wilhelm Hermann
Krämer und Wilhelmine Anna Vode . —
Lokomotivführer Karl August Wilhelm Dittrich
und Marie Elsa Luise Erna Knoll . — Radio-
Techniker Walter Alfred Heinrich Timmerhoff
und Jeanne Cesarine Emilia Sewig , Köln . —
Maschinenschlosser Johannes Kinitz , auch Kinas,
und Henriette Caroline Erote . — Arbeiter
Friedrich Wilhelm Körk und Anna Vlum . —
Optiker Karl Wilhelm Erich Kaiser , Bremen , und
Ursula Charlotte Fuhljahn , Dessau -Roßlau . —
Sackhändler Gustav Lundner , Bremen , und Malka
Virenhak , Berlin . — Gastwirt Friedrich Erob-
brllgge , Lehesterdeich , und Annamarie Post,
Lehesterdeich . — Schuhmacher Hermann Glins-
mann , Hepstedt , und Grete Heitmann , Hepstedt.
— Feldwebel im Jnf .-Reg . 65 Erich Friedrich
Gustav Lüdke, Bremen , und Ilse Marie Helene
Präger , Diesdorf.

17. Februar . Polsterer und Dekorateur Heinrich
Wilhelm Wallendzus und Vetty Marie Bestweber.
— Bauingenieur Wilhelm Worthmann und
Anna Margarete Ruft . — Kaufm . Angestellter
Eugen Heinrich Reichstem , Essen a. d. Ruhr , und
Editha Friedgard Anneliese Arnhold . — Schlosser
Albert Karl Tonski , Oberhausen -Osterfeld , und
Edit Margarete Herder . — Handelsvertreter
Wilhelm Friedrich Albert Drüner und Anna
Marie Sophie Franz . — Schlosser Friedrich Aug.
Ferdinand Bertram und Marie Neubrecht . —
Klempner Aug . Friedr . Struckmann und Tilli
Sophie Horstmann . — Kraftwagens . Ottokar Ed.
Schröder , Wesermünde , und Dina Elly Jrmgard
Meyer . — Kaufm . Angestellter Carl Heinrich
Jaeschke und Luise Maria Jda Fricke. — Buch¬
halter Fritz Heinrich Blume und Angela Johanna
Maria Wallerich . — Zimmerer Heinr . Friedr . Aug.
Ludw . Stahlhut und Minna Schaper . — Flugzeug¬
führer Hans Albrecht Caspari , Travemunde , und
Ilse Elisabeth Franziska Wilhelmine Ursula
Meier -Kulenkampff . Mechaniker Walter
Rudolf Geliert und Gretchen Klusmann . —
Tischler Johann Franz Bielski und Elise Lotte
Wilhelm . — Flugzeugmonteur Heinrich August
Wilhelm Riemenschneider , Detmold , und Dora
Anna Marie Ehemann , Einbeck. — Schiffsoffizier
und Beobachter Johann Heinrich Fokuhl , Norder-
ney , und Anna Catharina Zimmermann , Jever.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

10. Februar . Arbeiter Albert Pott , 23 I ..
Wohnung unbekannt . — Tischler Julius Schäfer.
58 I ., Rüstringerstr . 18. — Kaufmann Ernst
2mker . A .2 -, Pappelstr . 82. — Dienstknecht
Dredrich Prigge , 16 I ., Erambker Heerstraße 164.

Paborn , 63 I ., Gneisenaustr . 71. — Arbe
Wilhelm Pontius , 53 I ., Elisabethstr 64
Richard Magenowitz , 5 I ., Zwinglistr . 79.
Handlungsreisender Willy Kaht Ehefr ., geb . G
Lahnstr . 98. — Edeltrud Dorothea Maria E
schorek, 31 I .. Walsroderstr . 9. — Bauamtml
i. R . Hinrich Wessels , 66 I ., Waller Hecrstr.
— Mechaniker August Harms Ehefr .. geb. Ahl
56 I ., Haferkamp 88. — Carl Jager , 33
Schaumburgerstraße 59. - Marine -Oberin,
danturinspektor Ernst Jeckstadt , 49 I ., Humbo
straße 15. — Martha Catharine Luise Goetzmo
geb. Adrian , 58 I ., Pinnebergerstr . 19. — Mar
Wojcich Mikolajczyk Ehefr ., geb. Löffler Kn
totgeboren , Brinkstr . 93. — Louise Klingend
geb. Uhland , 67 I ., Andreestr . 70.

12. Februar . Gärtner Karl Vogelmann Ehl

geb. Peters , Knabe totgeboren , Buchtstr . 10.
Eärtner Karl Vogelmann Ehefr ., geb. Peters^
36 I ., Vuchtstraße 10. — Lloydbeamter i . R.
Heinrich Hartig , 75 I ., Am Schwarzen Meer 116.
— Direktor Philipp Justus , 79 I ., Olbersstr . 3. —
Elektrikermeister Georg Schwarter , 60 I .,
Lützowerstr . 65. — Buchdrucker August Meyer,
72 I ., Gastfeldstr . 76. — Marine -Werkführer
Bernhard Menßen Ehefr ., geb. Peter , 56 I .,
Nitterhuderstr . 37. — Lokomotivführer i . R . Carl ,
Eutkes , 61 I ., Schönebeckerstr . 71. — Stallmeister
2oh . Czerner , 67 I ., Im Krummen Arm 13/15.

12. Februar . Zigarrenmacher D. Meier Eheste
geb. Deters , 66 I ., St . Magnusstr . 37. — Pfarrer
Johannes Ordemann , 35 I ., Elsfleth , Oberrege 8.
— Klempner A. Kelterborn Ehefr „ geb. Schmidt,
gen . Borchers , 58 I ., Stephanitorsteinweg 19. —
Krankenschwester Teresia Twent , 71 I Schwach-
hauser Heerstr . 64. — Maurer W . Döhle Ehefr ..
geb. Vorngräber , 36 I ., Hastedter Heerstr . 273.
— Kaufmann F . Dilly Ehefr ., geb. Ortmann.
80 I ., Erllnenweg 27. — Kaufmann Franz Koch,
38 I ., Delbrückstr . 10. — Haushälterin Margaretha
Rösing , 36 I ., Mühlenstr . 19/20.

13. Februar . Henriette Thorenz , geb. Timmer-
mann , 74 I ., Malerstr . 52. — Steward Friedrich
Ostwald , 45 I ., Bremerhaven . — Arbeiter I.
Lllbken Ehefr ., geb . Müller , 40 I ., Schulze-
Delitzschstr. 53. — Vezirkslandmesser Bernhard
Malzen , 58 I ., Delmestr . 94. — Schlächter E.
Tegetmeier Ehefr ., geb. Oelker , 51 I ., Osterfeuer-
bergstr . 9b . — Zollassistent i . R . Karl Alten,
77 I .. Vassumerstr . 38. — Heinz Dierks , 11 Mt ..
Hassendorf . — Maria Niedringhaus , geb.
Bannehr , 79 I ., Vachstr . 101. — Korbmacher K.
Bäcker Ehefr ., geb. Ellerbrock , Große Annenstr.
107 — Meta Kölling , geb. Böthe , 77 I ., Rhein¬
straße 1. — Oberrsalschullehrer Fritz Wilde , 89 I ..
Hornerstr 70. - Heizer E . Keil Ehefr ., geb!
Feßner , Liegnitzstr . 6.

13. Februar . Almata Erote , geb. Helmke , 82 I ..
Herrlichkeit 5.
- " ^ Februar . Arbeiter Heinrich Lohmann , 67I ..
Schifferstraße 12. - Zimmermann Wilhelm
Pomplun , 73 I ., Stuhrerweg , Parzelle 52. —°
PoUMhauptmann i. R . H. Vrüqqemann Ehest .,
geb Mollert 43 I ., Düsternstr . 44. - Arbeiter
Wilhelm Hallmann , 32 J „ Neuenburgerstr . 28.
— Ludolf Schriever , 18 Tage , Woltmershauser-
straße 472 — Hausverwalter H. Kraack , 68 I .,
Fehrfeld 63. — Caroline Becker, geb. Vauth,

' -Ab/emer Ring , Parzelle 18/19. — Ver-
kaufer Wilhelm von der Heydt , 46 I ., Hemelingen.
Ludwi ^ tr . 96. - - Eisenbahn -Bauingenieur Karl
Topp Ehest ., geb. Fnck , 54 I ., Lützowerstr . 47.

Konzerte/Vereine/ vortrüge
(v !s dl- i-l-nter bekinillledsn zllttellnnseo eekSre»

Kameradschaft ehem. 75er e. V. (gear. 18821. An der
Bundesfahnen am kommenden Sonn-

Kame? aäm beteiligen sich sämtliche

Garde-Kameradschaft Bremen. Sonntag
23. Februar : Weihs der neuen Bundes¬
sahne im großen Saale des „Casino".
Alle Teilnehmer müssen bis 11.20 Uhr
die Plätze eingenommen haben. Orden,
Ehren -, sowie Dereinsabzeichen anlegen.
Erscheinen ist Ehrenpflicht.

mir Paul »Lrkigv
einer der schönsten heiteren Abende, erwartet uns >
kommenden Mittwoch, 26. d. M„ im großen Sa
der Centralhallen . Außer Paul Hörbiger. dem Fii
liebling aller, wirken noch mit Ernst Pete
m ann , der populäre „Guten Morgen , lieber Höre
Ansager vom Dcntschlandssnder, Rosl Scsger
die charmante Wienerin , Bren und Goddcn  i
gen und parodieren am Flügel . Erwin Hartun
der bekannte Platten - und Stimmungssänger . M

h am Flügel , sowie dos ausgezeichnete Dir
r i ch- L»chr a m m e l - 2 u o r t e t t . 3m ganzen
Abend voller Verheißung und Erwartung unbcschw
ter stunden . Karten bei Praeaer  L Meie
Bischofsnadcl t . Karger « meie

MMM SlillÜL 8. «M
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lugend heraus!

Vetriebssührer , unterstützt die Jungarbeiter!
Der Reichsjugendwalter der TAF . Pg . Ax-

mann,  Oberge -Lietsführer der HZ., spricht am
Montag , dem 24. d. Mts ., um 18 Uhr . in Bremen
in der Reismühle von Gebr . Nielsen , wo die
Reichsaktion für die Freizeitforderung durch eine
Großkundgebung eröffnet wird.

Die Vetriebssührer und die Betriebsssellen-
obmänner werden es als eine Selbstverständlich¬
keit betrachten , daß die jugendlichen Kameraden
der Arbeit an dieser Kundgebung teilnehmen.
Jeder jugendliche Arbeiter der Faust und der
Stirn , ob Lehrling , Junggeselle , Jungarbeiter
usw ., ob aus dem Kontor , aus der Werkstatt oder
aus der Fabrik , sie alle kommen zur Versamm¬
lung ! Die Betriebe von über zehn Jugendlichen
marschieren geschlossen zur Mühle , so daß sie dort
um 17.30 Uhr eintreffen . Die übrigen jugendlichen

Schaffende Volksgenossen Vremens!
Beweist euren Einheitswillen durch
Erscheinenam Sonntag, 23. Februar,
zur Großkundgebung der Deutschen

Arbeitsfront, Gau Weser-Gms

Kameraden sammeln sich je noch der Wohnung an
folgenden Plätzen und stellen sich unter die Füh¬
rung der nachgenannten DAJ .-Walter auf . An-

kiichettlicheVerlchterstaltung über
gas deutsche Handwerk

Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat
angeordnet , daß mit Wirkung vom 1. Vierteljahr
1936 an die Wirtschasts -Verichterstattung über
das deutsche Handwerk einheitlich zu handhaben
ist. Danach haben die Innungen  über die
Wirtschaftslage im abgelaufenen Vierteljahr je¬
weils an die zuständige Kreishandwerker¬
schaft  zu berichten , die ihrerseits wieder bei
der zuständigen Handwerkskammer  Bericht
erstattet . Die Handwerks - und Gewerbe-
kammern  geben einen Gesamtbericht unter Bei¬
fügung aufschlußreicher Berichte von Innungen
und Kreishandwerkerschaften bis zum 22. März,
Juni , September und Dezember , jeweils an den
Reichsstand . Die Reichsinnungsver-
Lände  geben einen Gesamtbericht unter Bei¬
fügung charakteristischer Berichte der Bezirks -
steilen  gleichfalls bis zum 22. der genannten
Monate regelmäßig an den Reichsstand.

fristlose knllassung bei verdankt
nur in Ausnahmefällen vertretbar

Der bloße Verdacht einer strafbaren Handlung
genügt im allgemeinen nicht zur Begründung
der fristlosen Entlassung eines Gefolgsmannes.
Es gibt aber Fälle , bei denen Ausnahmen von
diesem Grundsatz zulässig sind. Der Verdacht kann
so stark sein , daß dem Betriebsführer die Fort¬
setzung des Arbeitsverhältnisses nicht zuzumuten
ist. Mit einem solchen Falle hat sich das Reichs-
arbeitsg «richt  zu befassen.

In einem Bergbaubetrieb war an der Förder¬
maschine die gewaltsame Lösung zweier Schrauben¬
muttern festgestellt worden . Die Tat wies auf
Sabotage hin , und das von dem Vergrevierbeamten
eingeleitete Ermittlungsverfahren endete damit,
.daß der Fördermaschinist K . von seinem Posten
an der Maschine entfernt werden sollte . Der Be¬
triebsführer aber ging noch weiter und sprach die
sofortige fristlose Entlassung des K . aus.

Die Klage des K. wurde vom Reichsarbeits-
gericht als Revisionsinstanz behandelt . Er wurde
mit seinem Anspruch abgewiesen . In den Urteils-

treten in Zivil.  AuchdieHJ . - Mitglieder'
Jede Marschkolonne marschiert als unabhängige
Einheit unter Vorantritt eines HJ .-Spielmanns-
zuges . Die Sammelpunkte sind:

Schwachhausen und Osten.  Antreten
16.30 am Stern (Holler -Allee/Parkallee . Leitung
Pg . Zietlow.

Mitte  Antreten 16.45 in der Kreftingstr . Lei¬
tung Pg . Kröncke.

und Findorff  Antreten
17.00 r. d . Walsroder Straße . Leitung Pg . Bruns.

Westen  Antreten 16.45 i. d. Travemünder
Straße . Leitung Pg . Kittel.

Neustadt  Antreten 17.00 auf dem Grünen
Kamp . Leitung : Pg . Stöver.

Diese Eröffnungskundgebung , die von der H I.
m engster Verbindung mit der Deutschen Arbeits-
f?unt durchgeführt wird , muß zu einer machtvollen
Kundgebung der Kameradschaft unter den ge¬
samten jugendlichen Arbeitern der Faust und der
Stirn in Bremen werden.

Jugend Vremens

zeigt , daß ihr kameradschaftlich zusammensteht
und daß euch der gemeinsame Gedanke zur Volks¬
gemeinschaft und Leistungsgemeinschaft beseelt!

Vetriebssührer Bremens,

ob Kaufleute . Handwerker oder Direktoren , sorgt
dafür , daß die jugendlichen Kameraden zur
Kundgebung kommen und gebt ihnen frühzeitig
genug Urlaub , damit sie sich nicht abzuhetzen
brauchen ! Der Banninusikzug wird auf der Kund¬
gebung spielen.

gründen stellt das Reichsarbeitsgericht fest, daß
die Untersuchung durch den Revierbeamten auf
Grund der Zeugenvernehmung zu der Feststellung
geführt habe , daß der K. als überführt gelten
müsse, den Sabotageakt selbst ausgeführt zu
haben und charakterlich derartig unzuverlässig zu
lein , daß gegen seine Weiterbeschäftigung als
Fordermaschinenanwärter schwerste Bedenken be¬
stunden . Wenn die Vergpolizei zu einem derartigen
Ergebnis gelangte , so muß der Vetriebssührer
mjne weiteres als befugt angesehen werden , den
K . fristlos zu entlassen . Es kann ihm . wie das
Reichsarbeitsgericht betont , schlechterdings nicht
zugemutet werden , einen Gefolgsmann , der berg-
polizeilich als überführt gilt . in seinem Betrieb
an einer für den Förderbetrieb . also für Verkehrs¬
sicherheit . Leben und Gesundheit der Bergleute
entscheidenden Stelle , einen verbrecherischen Sa¬
botageakt vorgenommen zu haben , überhaupt noch,
sei es auch an anderer Stelle , weiter zu beschäf¬
tigen . Ein Betriebsangehöriger , der durch einen
Sabotageakt das Leben von Mitarbeitern frevent¬
lich aufs Spiel setzt, ist unter keinen Umständen
länger für einen Betrieb tragbar . Dabei kann dem
Vetriebssührer auch nicht zugemutet werden , über
das Ergebnis der polizeilichen Untersuchung hin¬
aus für das darin festgestellte Verhalten des K.
auch noch den erschöpfenden prozessualen Beweis
zu erbringen . Nach dem Ergebnis der polizeilichen
Erörterungen ruhte auf dem K . allermindestens
ein so starker Verdacht der Täterschaft , daß dieser
genügen mußte , das Vertrauen des Betriebsfüh-
rers zu K . in schwerster Weise zu erschüttern , und
zwar in bezug sowohl auf die Bedienung der
Fördermaschine als auch auf jede Art sonstiger
Beschäftigung . Eine solche Vertrauensunwllrdigkeit
aber stellte in Folge der dadurch bedingten Ge¬
fährdung des Betriebes einen für seine Entlassung
ausreisenden wichtigen Grund dar . ohne daß es
ncch der beweismäßigen Klarstellung der Richtig¬
keit des Verdachts dazu bedurfte.

Ergänzend zu dieser Beweisführung des Reichs¬
arbeitsgerichts ist auch der Jenaer Universitäts¬
professor Dr . Alfred H u e ck der Auffassung , daß es
nicht vom Betriebsführer verlangt werden könne,
daß er bei einer solchen Sachlage in bezug auf
die Nachprüfung des Sachverhaltes weiter geht
als der zuständige Polizeibeamte . Grundsätzlich
muß aber daran festgehalten werden , daß ein
bloßer Verdacht für eine fristlose Entlassung nicht
genügen darf . Dr . II.

2er Inselschuh an der Nordseeküste
Im Rahmen der öffentlichen Vortrage des In¬

stituts für Meereskunde sprach Ministerialrat
Rudolf Schmidt  im Großen Hörsaal des Mu¬
seums für Meereskunde in Berlin über den 2n-
selschutz vor der deutschen Nordseeküste.

Der Vertrag wurde eingeleitet durch einen
Kurzfilm , der Sturmflutbilder von Borkum
zeigte und die Hörer in die Stimmung einführte,
die der Kampf der Elemente mit den Werken
der Menschen auslöst.

Nach einem kurzen geschichtlichen Rückblick auf
die Entstehung und Veränderung der Inselwelt
erläuterte der Vortragende den Einfluß der Ee-
zeiten , der Gezeitenströmungen , des Windes und
der Brandung und die Bedingtheit der Jnselge-
staltung durch die Lage der Inseln zu den Haupt¬
sturmrichtungen und zum Festland und durch die
Größe und Gestaltung der die Inseln vom Fest¬
land trennenden Watten . Besonders betont
wurde dabei die ausschlaggebende Rolle der von
den Wattenverhältnissen abhängigen Gezeiten¬
strömungen in den die Inseln voneinander tren¬
nenden Seegaten , die im Zusammenwirken mit
der Brandung die Gefährdung bringen und der
sandverfrachtenden Küstenströmungen , die in dem
mitgefühlten Sand im Zusammenwirken mit dem

Wind ständig den Baustoff für den Aufbau und
Wiederaufbau von Strand und Düne liefern.
Hier wurden auch die Ursachen aufgezeigt , die die
Verschiedenartigkeit von Angriff und Schutzmaß¬
nahmen auf den einzelnen Inseln erklären.

Die Frage nach Sinn und Zweck des Jnselschutzes
wurde dahin beantwortet , daß nicht nach kauf¬
männischer Art eine geldliche Gewinn - und
Verlustrechnung aufzustellen sei. sondern daß Sinn
und Zweck sowie Begründung sllr die hohen Auf¬
wendungen aus öffentlichen Mitteln aus allge¬
meineren Betrachtungen hergeleitet werden
müssen. Die Notwendigkeit des Jnselschutzes ergibt
sich aus dem Bedürfnis zur Erhaltung und Ver¬
besserung der Seebäder für die Volksgesamtheit,
zur Erhaltung der Stützpunkte für das See¬
zeichenwesen , hie Schiffahrt und Fischerei sowie
militärische Zwecke, weiterhin zur Crzielung und
Erhaltung eines größtmöglichen Beharrungszu¬
standes für die durch die Gestaltung der Inselwelt
beeinflußten Seewasserstraßen , insbesondere Ems.
Jade und Weser;  der hohe Wert der Inseln
als Vorpostenkette und Bollwerk zum
Schutz der Festlandsküste  gegen die Ge¬
walten des Meeres und als Stützpunkt für die
großzügigen Landgewinnungsarbeiten , namentlich
an der schleswig -hölsteinischen Westküste, wurde be¬
sonders unterstrichen.

Lreniens Umgebung

Uennsliwxo«
Das Standesamt meldet : Geburten:  Am

1S. Februar dem Schweißer und Brenner Hein¬
rich August Reineke , Brüggeweg 25, ein Mädchen;
am 17. Februar dem Silberarbeiter Wilhelm
Osmers , Hemelingen -Arbergen , Achimer Str . 133,
ein Mädchen ; dem Tischler Diedrich Kohlmann,
Hemelingen -Arbergen , Osterholzer Str . 102, ein
Mädchen ; dem Maler Konrad Karl Friedrich
Jung , Hahnenstr . 15, ein Knabe . — Sterbe¬
fälle : Am 14. Februar der Arbeiter Heinrich
Ludwig Bliefernicht , 82 Jahre alt , aus Heme-
lingen ; am 18. Februar Anna Eesine Peters,
ohne Beruf , ledig , 70 Jahre alt , aus Bremen;
am 20. Februar der Ladeschaffner Johann Hinrich
Dittmer , 48 Jahre alt , aus Hemelingen . —
Eheschließungen:  Am 15. Februar der Ar¬
beiter Hermann Hinrich Richter aus Hemelingen
und Anneliese Bernhardine Oehlmann , aus Bre¬
men ; der Ingenieur Robert Johann Friedrich
Svenson aus Lübeck und Frieda Anna Hedwig
Duchrow aus Hemelingen ; der Putzer Wilhelm
Adolf August Traupe und Sophie Christine Meyer
aus Hemelingen.

Oetmenliorst

Zu dem Sittlichkeitsverbrechen in Delmenhorst
liegt folgende Beschreibung des Täters vor : 20
bis 22 Jahre alt , etwa 1,55 Meter groß , sehr
lange , nach hinten gekämmte Haare , trug blaue
Schirmmütze mit Leverriemen , zu beiden Seiten
der Schirmmütze einen blanken Nickelknopf, kein
Mützenschild , schwarzen Mantel . Fährt ein altes
klappriges Fahrrad . Nach Lage der Sache wird
angenommen , daß es sich um eine Person handelt,
die mit den örtlichen Verhältnissen sehr vertraut
sein muß . Personen , welche irgendwelche Angaben
machen können , werden gebeten , ihre Wahrneh¬
mungen baldmöglichst der nächsten Polizeiwache
oder der Kriminalpolizei Bremen , Polizeihaus,
Zimmer 320/21 , bzw. der Kriminalbereitschaft mit¬
zuteilen.

„Schiitzenmaslerade ". Ein altes Telmenhorster
Volksfest lebte im „Schützenhof " wieder auf —
die „Schützenmaskerade " des Bürger -Schützen-
vereins von 1847. Nach jahrelanger Pause ström¬
ten die Telmenhorster wieder zu diesem Fest.
Masken und Kostüme beherrschten das Feld . Die
vielen Ueberraschungen des Abends sorgten dafür,
daß alle Teilnehmer nicht einen Augenblick zur
Ruhe kamen.

SO 000 Mark Kinderbeihilfen ausgezahlt . Von
den 305 Anträgen auf Kinderbeihilfe , die beim
Stadtmagistrat Delmenhorst eingegangen sind,
konnten bereits 250 Antragsteller die erste Rate

in Empfang nehmen . Bei einer Durchschnittsbe¬
rechnung von 200 RM . je Antragsteller ergibt sich
eine Summe von 50 000 RM . Die höchste Kinder¬
zahl unter 16 Jahren betrug acht Kinder.

Srlnkuni

Zwei schwere Jungen gefaßt . Der Gendarme¬
rie gelang es , einen verdächtigen Burschen , der
bei einem Verkehrsunfall verletzt war , festzu¬
nehmen und bei ihm moderne Einbrecherwerk¬
zeuge zu beschlagnahmen . Der Verletzte wurde in
das Bassumer Gerichtsgefängnis eingeliefert.
Nun ist es gelungen , weiteres Licht in das Dun¬
kel zu bringen . Zwei Burschen , darunter der Bru¬
der des Verhafteten , wurden in Brinkum von
der Polizei gefaßt und in das Eerichtsgefängnis
eingeliefert . Die beiden Brüder stammen aus
Hamburg . Von dort waren sie mittels Fahrrad
nach Bremen gefahren und fuhren von dort aus
nach durchzechter Nacht in den Kreis Grafschaft
Hoya . Hier müssen sie sich im Alkoholrausch ge¬
trennt haben . Beide waren längere Zeit arbeits¬
los , führten jedoch ganz ansehnliche Geldbeträge
mit sich und machten große Zechgelage . Es han¬
delt sich zweifellos um zwei schwere Jungen , die
von der Polizei gesucht werden.
LluaieiilNsI

Opernaufführung des deutschen Volkstheaters.
Eine ganz besondere Freude wurde den kunst-
liebenden Volksgenossen in Blumenthal durch
das Deutsche Volkstheater beschert . Durch die Mit¬
glieder des Vremerhavener Stadttheaters kam die
Oper „Tiefland " von Eugen d'Albert zur Auf¬
führung . Die bewährten Kräfte der Vremer¬
havener Bühne verstanden es, ihre Rollen in
jeder Hinsicht zufriedenstellend auszufüllen . Die
Spielleitung lag in den Händen von Georg La
Tour -Albrecht . Das Orchester unter Leitung von
Eugen Mürl wartete mit ganz vorzüglichen
Leistungen auf und gab dem Bühnengeschehen
zusammen mit den von Andreas Luetkcns
gestellten Bühnenbildern einen wirkungsvollen
Rahmen . Starker Beifall dankte den Künstlern
für ihre ausgezeichneten Leistungen.

Vrolki»

Fastlabend der Plattdeutschen . Ein besonderes
Ereignis für die Gemeinde Erohn und sogar
darüber hinaus ist der alljährlich vom „Platr-
dütschen Vereen , Erohn " im Februar stattfindende
Fastlabend . Auch in diesem Jahre waren die
Räume von Harjes wieder gut beseht . Ein reiches
Programm , das von den „Plattdütschen " sowie
von Mitgliedern des Turnvereins „Erohn-
Aumund " ' durchgeführt wurde , unterhielt die
vielen Gäste auf das beste. Humor , Kraft und
Gewandtheit kamen hier abwechselnd zur Geltung.
Tanz und Unterhaltung beschlossen diesen schönen
Abend.

Verben

Gauleiter Telschow und Landesbauernsllhrer
von Rheden in Verben . In den nächsten Tagen
begeht der Gauleiter für Osthannover , Staatsrat
Otto Telschow,  seinen 60. Geburtstag . Aus
diesem Anlaß hatte die alte Domstadt Verben zu
seinem Besuch reichen Flaggenschmuck angelegt . Im
Sitzungssaal des Kreishauses hatten sich unter
Porsitz von Landrat Dr . Weber  sämtliche Bür¬
germeister des Kreises und die Beamten der
Kreisverwaltung versammelt . Vor dem Kreis¬
hause hatte eine Formation der SA . und die
Gendarmerie Aufstellung genommen . Als der
Gauleiter eintraf , spielte der Musikzug der SÄ.
den Präsenliermarsch , unter dessen Klängen der
Gauleiter die Fronten der SA . und der Gendar¬
merie abschritt . Im Kreishaus war das für die
Kreishandwerkerschaft bestimmte Handwerker-
wDppenschild ausgestellt , das 16 verschiedene
Handwerkerzeichen enthält und ein Meisterweil
der Schlosserkunst ist. Im festlich geschmückten
Sitzungssaal richtete Landrat Dr . Weber eine in
herzlichen Worten gehaltene Ansprache an den
Gauleiter . Die Eemeindeleiter überreichten dem
Gauleiter eine silberne Plakette , aus der alle
Namen der Bürgermeister verzeichnet stehen.
Staatsrat Telschow dankte in bewegten Worten
für die ihm so unerwartet zuteil gewordene
Ehrung . Kurze Zeit darauf fand im Hölsch'schen
Saale eine große Bauernkundgebung statt . Von
brausenden Heilrufen begrüßt , nahm Gauleiter
Telschow hier das Wort und erinnerte an die
Jahre der Kampfzeit , in der er sooft in diesem
Saal gestanden habe . Anschließend sprach Landes¬
bauernführer Hartwig von Rheden.

l -ümevurs
4V0 Hektar neues Kulturland im Neetzetal. Die

Neetze wird gegenwärtig vom Reichsarbeits¬
dienst D ah lenberg  in einer Länge von etwa
20 Kilometer und zwar von der Neetzedorfer
Mühle bis Neumühlen in der Nähe von Liine-
burg , ausgebaut . Durch diese Planungsarbeit
werden 400 Hektar Bruch - und Moorflächen in
hochwertiges landwirtschaftliches Kulturland ver¬
wandelt Der Plan ist vom Kulturbauamt Liine-
burg ausgearbeitet worden . Träger der Arbeit
ist die Bodenverbesserungsgenossenschaft in Neetze¬
tal . Die Arbeiten sind bis Marienau bei Dahlen-
berg bereits fertiggestellt worden . Der versumpfte,
vertrautste und krumme Flußlauf der Neetze ist
begradigt , gereinigt und vertieft worden . Die
Böschungen sind mit vorschriftsmäßigen Neigungen
versehen worden . An verschiedenen Stellen wird
die Neetze durch feste Bauwerke überbrückt.

Deutscher Vauernfunk
Freitag , 21. Februar

Köln:  11 .50 Uhr : Bauer merk auf.
Leipzig:  7 .30 Uhr : Mitteilungen für den

Bauern . 11.45 Uhr : Fettproblem und Körpersorm
des Schweines.

Frankfurt  a . M . : 11.30 Uhr : Die Flachs¬
aussaat . 17.46 Uhr : Das aktuelle Buch . Sonne und
Schatten im Erbe des Volkes . Angewandte Erb¬
lind Rassenpflege im Dritten Reich.

Vreslau:  10 .45 Uhr : Was ist bloß mit
unserer Wiese los ? - ^

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Für dich, Bauer.
Frühjahrsarbeiten im gärtnerischen Gemüsebau
11.45 Uhr : Bodenbearbeitung und Düngung des
bäuerlichen Hausgartens im Frühjahr.

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . Die neue Boden-
schätzung.

Hamburg:  7 .10 Uhr : Obst- und Gemüsebau.
Deutschlandsender:  9 .50 Uhr : Wollschur

im Kaninchenstall . Angorawolle selbst geerntet,
München : 11 Uhr : Für den Bauern . Markt¬

bericht der Münchener Eroßmarkthalle . 17.45 Uhr:
Die Erzeugungsschlacht geht weiter . Frühjahrs¬
arbeiten.

Anerkennung für cien Unterweser -Lekiffbeu
O. .Mgsnsn ", sin neues IVIsisrform-Leiiiff , übernommen

Km 18. Debruar knock von Lrsivsrbavsv svs
die DsbsrZabs -Rrobskabrt des kür ckis Dnitsd
llkrica I-ios snk der Deutschen Lcbikk- unckkla-
sCbiveubau ^ ktisvZssellscbakl , IVsrk : Lssbeck,
erbauten Rracbtdawxksr „bligsrioo " statt . Das
Lcbikk, das oaob ckor dlaisr - Rorm  erbaut
reorckso ist , bat eins Tragkäbigüsit von 9000 t
uock ist mit einer Disikacb -Dxpsusious -Uascbins
mit Lausr -IVscb-Turbiueu ausgerüstet , l̂uk cksm
Lrücksuäsck siock RassaZisrkawmsru mit
kullerst geschmackvoll eingerichteten Sssell-
sobaktsräumso kür 12 b'abrgksts vorbanden , ^n
der Lrobekabrt nabmen die leitenden , aus löng-
land unck Holland bsrübsrgslcoinmsnen Persön¬
lichkeiten des Dnilsvsr -Roimsrns , su dem die
United ^ kriga Dins gebort , teil.

Die „bligsrian " ist das Zuerst kertiggsvordsns
Lcbikk aus einer Reibe von neun  Rrscbtkabr-
seugsn , die vom IInilsvsr -Loimsrn in Dsntscb-
lanck in ^.uktrag gegeben sind . Die Direktoren
cksr werkten , auk denen ckis übrigen vom Dni-
Isvsr -Uoimsrn bestellten Lckikks im Lau sind,
nabmen sbsnkslls als Sästs an der Drobskabrt
teil . tlaobcksm ckis teobnisebsn lürgrobungsn be¬
endet varsn , land die llsbsrgabs des Lobikkss
statt , bei vslcbsr Direktor Lobröcktsr  von
der 8ssbsok -1Verkt dem Lcbikk allrisit gute Dabist
vünsobts . Leim blittagssssn dankte der Ver¬
treter der englischen Reederei cksr IVsrkt kür
die vorzügliche Lauauskübrung des
Lcbikkss,  nvobsi er betonte , daü ihm

der Kapitän der „Kigerian " bel iebtet habe,
noch nie in seinem Deben ein derartig vor¬
zügliches und sekönos Dahrneug gekührt rm

haben.
Der Vertreter des IVirtscbaktsbs-
auktragtsn Kspplsr,  Dg . Dr . Voessn-
maxsr , gedachte in seiner Vnspracks der Ar¬
beiter der Kaust , die in kurssr 2sit das stoDs
Lcbikk gsscbakksn hätten.

Der Leesebikksverkehr von Rotterdam . Im
Januar lieksn 1004 (im Januar v. Js . 946) 8ss-
scbikks mit 1735 437 (1501235 ) KRT kür Rotter¬
dam in den bleuen V/asssrvsg ein . Kacb Ho^ug
cksr msbr als einmal in den einzelnen llüksn ge¬
wählten 3cbikks lieksn im Januar 1128 (1078)
8cbikks mit 1930 189 (1719 694) KRT kür das
gesamte Ilaksngsbist von Rotterdam und Um¬
gebung ein.

Vor einem leilstreik der dänischen Hafen¬
arbeiter . Der ^ usspsrrungsbsscblull der däni¬
schen Arbeitgeber , der stva 100 000 Arbeiter
umkallt, ist vom Dsv -srkscbaktsbunck mit einer
8troikdrobung beantvortot vordem Diese
8trvikdrobung gilt kür die Transport - unck
Ilakenarboiter , die an der Rskörderung , Dadung
und Döscbuvg von IVaren bsscbäktigt sind , die
kür die an der Aussperrung teilnehmenden

Unternehmungen bestimmt sind oder .von ibnsn

versandt vsrdsn . Dieser 8trsik soll am 27. Rs-
bruar in Krakt treten . 8sins Vusvirkungen
dürktsn rsobt bedeutend sein , vsnn anob die
2abl der 8treiksndsn nicbt ssbr groll ist . Dio
Rsiisgungsvsrdandinngsn geben inwviscben
vsitsr . lllan rsobvst damit , ckaü sieb die 8ckiicb-
tnngsinstanw am Donnerstag darüber äullsrn
vird , ob sie einen 8cbiicbtnngsvorsoklag aus¬
arbeiten oder ihre Lsioübungsn ankgsben vird.

prscbtsnmsrkt
lTägltodsr hon Sonor Lsrlobt Sor „Rremsr Aoltuiig")

Lm ha ? ILta Zins Sis Vsibaltlliass im vssont-
iioben unvorällSsrt obsolxm sin ^.nianx -lSärr -Sokill
von 80SÜt auk Üortb-Rodinsiingen vom ha piata naob
hivorpooi gsdnoüt vnrSe . Ois Rate vnrSo lsSooü
nioiit bskannt . — InllorSamsriäa  vnrSo vioäsr
Lodikkoraum ankxsnommsn kür OstroiSs von Kanada
nach Sor tVostküsts üngianS « nur ülinimumrats . l?ür
Sodrottsison sntvioksit sieb das Oesebäkt leSoeb nur
langsam , sovobi naod LngianS als auob nsok .lapan,
väbrond kür Asitobartsr  ein promptvs Lebikk
kür eins llsborrsiss 7.N 4 1.3S eosebivsson rvurds . l?ür
OstrsiSs von Vanovnvsr  vnrSo vrsitor Sobikks-
ranm bsnötist nnd oin 9<XX>--ponner kür rveitv Häikto
Nai naob KvxianS 7.N sb M/S ankeonommsn.

I)is australisch«  OotreiSokadrt bleibt rnbig.
Dagegen vuids oin 8obikk kür rvoito RLIkts Lpril

Lckifksbswsgungsn
Aoräüentselier Bremsn , ^ aedsn 19. nn ^.nt-

ivsrpvn. ^ .lbrmg. 19. ab llamburx naod ^ ntivsrpen.
20. Durban us.crb Nosjj. ^.natolia 19. ab Bio

nae-b Vlot.ori«. ^ .ruoas 19. ab I 'unoda.l naob. Das
Ba-Imas. Xst-a (Obartvrä .) 19. ab Osara naob ? ara.
Obsmnlta 17. ab ? bj1a>l!o1pb!a naob Ren Orlvans.
Donau 19. ab Bremsn, uaob Naruburx . >18 Llbe 10.
ab 8an ^os6 äs Ouai^mala naob Lristobal . Dsts 19.
ab Damburx naob Lrsrusn . k'ranbkurl , 30. ab Damburs
naob Bremsn . 8vnsra1 von 8toubsn 19. Dovsr pa«s.
naob Inssabon . Onsisenau 19. ab 8obanxbai naob
DonxbonK. Ingram 16. ab kbllsäslubla naob Bremsn.
Dabn 19. Dsdant pass . naob Orlstobal . Mn6sn 19. an
Vera OiML. 0 <Zsr 19. an Dalrsn . Borta 18. ab Dosb
van DoUancl naob Tszk "West. B.!o1 30. 1l8bant pann.
naob Davana . 8obvabvn 18. ab Do» ^ nffslss naob
Orlstobal . >18 Iravs 19. an Dalrsn . >18 >Vsssr 18. ab
Dos ^.nsslss naob 8an I 'ranÄsko.

Doulsebe Dampkseblkkkabrls - Oesellsobakt „Hansa " .
Bremsn . Braunkvls 19. von ^.ntvsruon . k'alkvnl'sls
18. Bsrim passlsrt . Divbtsnlels 19. Dsdant passiert.
Disbsnkels 19. Berlin passiert . >1arisn1o1» 19. in Bam-
burx . Asusnksls 19. von Bottvräam . Bauenkels 19.
von Bunclla. Bbsinksls 19. in ^ .ntvsrpsn . 8tablsok
19. von Bilbao naob Borto. 8tol2snksl8 19. in Bort
8aic1. ^Vslüenksls 30. in Baraobi . >Voiksburx 19. in
Bottsrilam.

Dampksvblkkkabrts- Ovsellsobakt „Neptun ". Bremsn.
H-lax 19. von Buslva naeb Oastslion . ^ .nöromscla 20.
bbnmvriob passiert n̂ .ob Böln . Lpollo 20. in Va-
clam. Baoobus 20. Doltsnau passisrt naob Bottorclam.
Bsvria 19. von Bottsrtlam naob Köln. Blin 19. von
Lsrxsn naob Drontbsim . >18 Kulsr 20. in Bremsn.
Boronia 20. BMau passiert naob Dankis . Deotor 19.
in öotevburrr . lloroules 20. in Valenoin. Dero 20.
in Damburx . Bsslia 20. von Oartnkrena naob Bre¬
men. Irene 19. Kmmeriob passiert oacb Köln. De-
an'Isr 19. von ^.nNverpen naob Oporto. Xeplun 20.
Iloltvnau passiert naob Botterclam. Kixo 20. in Ber¬
gen. Orest 19. von Bottorönm naob Könixsber ^ . I>al-
!as^19. Holtenau passiert naob Botterclnm. Bboebus
19. von Stettin naob Bottvrclam. Bluto 20. in Danriix.
Briarous 19. von Norrlcöpinx naob 8tookbolm. Bbea
19. von Dübeolc naob Ltoobbolm. 6tei1a 20. in Rotter-

kür LtüoLs'üter von <len Bbiiippinen  naob
Buropa au sb 26/— xsbuokt . Die Kavbkrsse von öen
Rsisbäken lebts xvieösr auk, so äaü ein 7500-1'onusr
kür zweite Kalkte ^ .pril von 8 aixon  naob KranL-
reiob/Dvxlanä ru sb 33/6 xesoblossen werden konnte,
kb'ir ZoHabobnen  xab es keine neuen k'iLobtab-
soblüsss » dasexen buobts man Närr -I 'ovnsxe kür
Kobisn von Bort Bvdon/Kaipbons  naob dem
8t . Dawrenoe ru sb 18/6. Von Indien  wurden keine
Braobtabsoblüsss bsriobtst . obsobon iw Warenmarkt
bessere Kaobkra^e naob ölballixen Broduktsn , baupt-
säobliob von Seiten des Kontinents , vorlag . Inter¬
essant ist das Wiedereinsetzen der Naobkrase kür
südakrikanisoben >1ais . Ks wurde ein mittel-
xroües 8obikk kür >1än7 von Beira naob Knsland ru
sb 16/6 auksenommeu.

hioi'ciclsieki'scüo
bat am 21. und 22. k'ekruar voraussiebtlleb

Verbindung mit kol̂ enden Loblkken:
lelexrapblseb : ^.oera, ^ dolpb Wosrmavu , ^ .papa,

^.quitauia , ^ rmadals Oastle. ^ ruudol Oastls , ^ ur?u-
stus , ^.usovia , Balmoral Oastle. Burxsnlsnd , Oap Xr-
oova, Oap Körte . Oarnarvon Oastle, Oatbazr, Obam-
plain , Obitral , Oomorin, Oonte Disavoia . Oordillera.
Deutsobland , Duilio . Duropa , Oensral Osorio, Osnersl
8an >lartin , Ouilio Ossars . Oerolstsin , Onsissnsn,
KamburA. Kein ^ Korn . Ilsenstein , IIs de Kranes , In¬
grid Korn . Kaisar i Kind . Kenilwortb Oastle, >1a v̂-
stio, >1alo.1a, Ksptunia , K.1ass6. Oakland . Ooeania,
Oratio . Orinooo, Orion, Oronsa^. Orotava , Orsova,
Otranto , Benulsnd , Bortland , Basjputana. Banobi,
Belianov, Remo, 8auerland . 8obarnborst , 8tratbnaver,
Stuttgart , ^ aooms. ^ anxavZika, Ksambars . Vanoouver,
Vioero^ ok Indla , Virk?ilio, Vuloanin, Wadal . Wabebe,
Wan'sonl . Warwiok Oastle» Watussi , Westernlsnd,
Windsor Oastle.

dam. Venus 30. vou Rotterdam naob Bremen . Bikel
20. in 1?LrrL^ona. Bitsa 20. in Antwerpen . Oskar
Kriedriob 20. in Kövixsberx.

-̂ .rxo Reederei . ^.ktlenTeseHsebakt. Kremeo. ^ lda-
troü 20. an Kull . ^ .lk 20. an Rotterdam . Bussard
20. vou Daurißs naob Antwerpen . Butt 19. von Rotter¬
dam naob Odinxen. Drossel 19. von >lsms1 naob Dün-
kirobsn . Blster 20. an Antwerpen . Krpel 20. von
Kelsiv ^kors naob Bremsn . Kalks 30. an De Kavre.
Kink 19. von Reval naob DanniA. Korelle 30. Lruns-
büttol passiert naob 8tsttin . Oanter 20. von Bremen
naob Kelsivxkors . Optlma 30. an Rotterdam . Bboenix
20. an Bremen . Rabe 19. von Rotterdam naob Kopsn-
banen . 8peobt 19. von Antwerpen naob Odinxen.
8porber 20. Koltsnau passiert naob Bremen . 8trau6
20. an Rotterdam . I 'aubv 20. an Ltvttin.

-̂ tlas Dsvantv-Dinlo, Bremen (Beutsobv Devanle-
Dlnlv O. m. b. K.). ^ kka 19. von Blraus naob Volo.
^.msel 19. von ^ lsxandrien naob Kaika. ^ .vola 19. von
8amsoun naob Oiresun . Obios 19. in Venedis . Kanau
20. von Bremen naob Kamburx . Keraklea 19. in
Oorku. Itauri 19. in ^ lexandrien . Ilse D. >1. Ruü 19.
in Birsus . 8amos 19. in K^massi . >18 8okia 19. in
Kaika. Wa8k?onwald 19. Oibraltar passiert.

Onterweser Reederei , ^ ktiensesollsobakt , Bremen.
Oriosbeim 19. 41 Orad Kord 55 Orad West sewoldet.
Kseberskeim 20. ab Karburg '.

Bamdure -^ merika Dinle. Ostküste Kordamvrika
und Oolkbäken: Kaxen 18. an West 8t . .lobn . Keller-
wald 17. an Ksw Orleans . >18 Osiris 19. Vlissinfisen
passisrt naob Antwerpen . — Westküste Kordamerika:
Vaneouver 19. 8avta >1aria passiert naeb Oristobal.
>18 8enttls 19. Dover passiert naob Rotterdam . —
Wostindisn . Nitteiamerika : >18 Oordillera 18. froren
passiert naob Santandsr . >18 Balatia 19. an Ouraeao.
K^pbissia l9. Vlissink'sn passiert naob Antwerpen.
— Westküste 8üdamerika : Karnak 18. an Ouazmquil
naeb Kaiti . — kUulakrika. Australien . Kiedvrländiseb-
Inüien : Kaumbur ;? 18. an Kapstadt . Denna 19. ab
Keweastlo Kalis 19. VNssinrron passiert naeb Bort
8aid . Î ünebur/r 19. Ouessant pns-;iert naob Roller -,
dam. Oassel 19. al>Kambur ^ naeb Rottvi'dnm. — Ost¬
asien : >18 8auerland l8. sb Bort Nneltenbain naoli
8infisapore. >18 Burssenland 19. Oibraltar passiert
naob Bort 8aid . Kordmark 19. an Rotterdam . Ksu-
mark 19. Vlissinsvn passiert naob Rotterdam . Breuüvn

8 . I 'elepbonlseb : Kavsa , Dsutsobland . Kuropa , Oap
^.reona , Kamburs . 8obarnborst.

für Seskskksk
Bremen» 20. Kebruar . Wasserbauamt Kmden teilt

mit : Deutschland — Kördsss — Kms —
^sudvrunx der Bstonnunx und 8s-
ksuerunßs.

^.m 22. Kebruar wird die Deuobttouns K. K. iu der
Kubertkabrt ixeoxr . Dass uusekäbr 53 Orad 35 >lin.
Kord, 6 Orad 35 >1in. Ost) ein§ 020 Aeu und durob eine
rote 8pisrsntonne K. K. ersst 2t. Ksu ausKseles't wird
eins sobwarse Dvuobttonns K. 7 auk Breite 53 Orad
34 Nin . 57 8ek. Kord, Dän^s 6 Orad 35 >1in. 55 8ek.
Ost auk 10 >1ster Wassertieke . Das Kouer der Dsuobt-
touuv Lsixt die Kvununßs  1 Dbr. Orp. s2) d mit
deu 2sitma6en : Kutsrbreobuns ' 1.5 8ek.»kurzer 8obeiu
2 8ek ., Knterbreobuußs 1,5 8ek., lauter 8obeiu 6 8ek-,
Wiederkebr 10 8ek . Keuerboke über Wasser 4 >1eter;
Liobtwsits 3 8eemsilen . Die sobwarr -rot §estreikte
Rakentouns „Kubert -8üd" (^eoAr. Daßse unrrekäbr
Breite 53 Orad 35 >1in. Kord; Dävso 6 Orad 37 >1iu.
Ost) wird ein§S2oxen — .4m 24. Kebruar wird die
Bsrviebuunx der Kubertkabrt wvseu 4.endsrun ^ der
Wasssrtivkeu aufxsboben . DemxemäK wird die
Deuobttonuv K. K. sxeoßsr. Da^s uuAekäbr 53 Orad
3t >1in. Kord , 6 Orad 37 >1in. Ost) einKs6206 seu. Die
rote Opisreutouue W. K. wird einA 02 orreu. Keu aus-
53 Orad 34 Nin . 37 Zek. Kord, Dan«rs 6 Orad 37 >1in.
28 8ek. Ost auk 15 m Wassertieke . Das Keuer dieser
Deuokttonns 2ei§t 1 Kbr. mit deu AeitmaKeu Ontor-
breobunZ' 4,08. 8obein 4.0 8. Wiederkebr 8.0 8. Keuer-
böbs über Wasser 4 mr 8iebtweits 4 8m. — Leim
Deuobtkeusr .. 4̂. u Ks u - -R a n d 2 e 1" werden die
Lektoren kür die Kubertkabrt beseitigt . Das Deuobt-

18. ab Dairvu naob >1o1i. — VersnüxuuL 'srsisv : Ksw-
ẑ ork 19. au Kewvork.

Bamburrr -Lüdamerlkaulsebo Dampkseblkkkabrts-Oes.
>18 Oeneral Osorio 19. von Rio de l̂aueiro u«ob Ba-
bia . BD Oeneral 8sn >1artin 19. von >1sds!ra naob
Dissabon. >18 >1onte 8armiento 19. vou Vikro uaob
Dissabon. BD Kspava 18. von 8antos naob Monte¬
video. ^.lriob 19. 8t . Vinosnt passiert . >18 Babia
18. von 8antos naob Rio de dauviro . Liksl 20. in Rot¬
terdam . Kntrerios 20. Vlissinxen passiert von Ant¬
werpen naob >1ittel -Brasi1isn . OvorZ'ia 19. von Ma¬
deira naob Deixoes. >1ünster 20. von Kamburx naob
8üd-Brssi1ien . >18 Bsrnambuoo 19. in Borto Lle^re.
Rio de daueiro 19. in 8antos . — Ver§nü^un§8rsiss:
>18 >1onte Rosa 20. Ouessant passisrt.

Deutsvbe ^.krlka-Dinivn. Wsstakrika : Wolkram 19.
an Dissabon. Wabebe 20. an Rotterdam , ^.uxust
Deonbardt 19. Kordsrnsv passiert . Wameru 19. an
Bort Oentil . — 8üd - und Ostakrika : Waostonl 19. ab
Das Balmas. Ilmar 19. Ouessant passiert.

Reederei K Daeisr 6 . m. b. B.. Kamkurx . Bionlsr
18. von ^ iko.

Oldenburg - Bortuxieslsebo Dampksebikks- Rbvderel,
Kamburx . Das Balmas 19. in Rabat . Borto 19. in
Bremen . >1eKIla 1". von Bort D^autex naob Rabat.
Dsneriks 19. Kinisterre passisrt . ^.uxust 8obult2S 20.
von Kamburx naob Antwerpen . Rabat 20. Ouessant
passiert.

Warled 1?ank«ebirk Rbederei 6 . m. b. B.. Bamkurx.
>18 Baltio 19. von Keapel naob Ouiria . >18 dosiab
>lao^ 19. an BurNevt. >18 Ksrr ^ O. 8eidel 19. an
Dbamsbavn . >18 K. K Bedkord dr . 19. von De Kavre
naob Dripoli-Kaika . >18 OalKope 18. von Lruba naeb
Ouiria . >18 Deda 18. von Buenos ^ ires naob lalara.
88 Kiobe 18. von Oartaxena naob .4ruba.

Xnisgsmsfins
Bremen. 20. Kebruar . VermessuvA'ssebikk „Me¬

teor"  19 . Kebruar naebmitta ^s von Wübelmsbaven
in 8es. Rüolckebr am 29. Boststntioo bi«? 26. >1arins-
postbüro Berlin O 2. dann wieder WUbelmsbavsn . —
Boststation kür Banrersobikk „Admiral Orak
8 p s v" vom 20. bis 28. Billau (iet2ts Bostabbolunx
um 10 Kbr) uud ansobiivüend wieder Kiel-Wik.

keuer sobeint auob iu diesem Bsreiob vou rw. 102.5
Orad bis rw . 114,6Orad weiü.

Lnsmsi ' ^ siksfsn
Lrsmen- 8 tadt

Angekommene Leeseblkke am 18. Kebruar:
Borto. dtsob., von Kamburg . Oottkr. Lteinmever ö

Oo., Ksken II , Lebuppeu 11. Klgö, sobwsd., von Rot¬
terdam . Oottkr. 8tsinmevvr L Oo.. Röoblivg.
Angekommene Leesebikke am 28. Kebruar:

Kouor , it .. vou Divoruo. Batavisr . Koblsnbandel.
^.rion . dtsob., von Antwerpen » D. O. Koptun. Rs-
ken II . Lebuppev 12. 8tüokgut . Bboenix. dtsob., rou
Kuil . Kerm . Dauelsbsrg . Kaksn I , Lobuppsn 4. Ztüeü-
gut . Kuler . dtsob., von Lüdspaniev . D. O. Kopien.
Kaken II . 8obnppen 17. Ltüokgnt . d'bsmoni. grieeb-.
von De Kavre , Kerm . Dauelsbsrg . Röoblivg. Digbt-
koot, vngl.. von Kewosstls , Kisser v. Doorvum. Oss-
werk. Kobl en.
Abgegangene Feeseblkko am 1S. Kebruar:

8obwan. dtsob.. naob Dondon. Kerm . Dauelsberx.
Ktüekgut. Donau, dtsob.. naob Ostasisn , Oobr. Zperbb
8tüokgut , Vesta . dtsob., naeb larragova , Rsd. «
8tadtl .. Ltüekgut Bollux. dtsob.. naob Kopendagso.
Ksivr . Oerbd Kisser. Ltüokgut . Kirklsnd , sog!-»
naob Diverpool. Oarl 8obolls . Ltüokgnt . Davslrrons.
engl ., naob .4ntwerpsn , Kio. Kavs L Oo.. 8tnekkut.
Abgegangene Seeseblkke am 28. Kebruar:

Laerinner . sobwed., naob Ltoekbolm. Klo. Ka/s
Oo.. Koks. Kanau , dtsob.. naob Hamburg . Bonni-.
L Oo.. Restladung.

Korddeulseber DIovd. Lobleppseblkkabrt
Rremen-8tadt angekommen am 28. Kebruar : _

Leeleiobter 157 (Lobäksr), von Kamburg . Kaksa b
Lobuppen 5. Ltüokgütor.
Bremerbaven angekommen : ,

8esloiobter 162 (8emks), von Kamburg , Keuer RL-
ksu, Ltüokgüter.

i. isgsplst2s cisr SsssekiNs
in den stadtbromlseben Baken

«m Kreltag . dem 21. Kebruar : ^
Baken I : 2ander 2. Bboenix 4. Viotoria . ^ ^ ur «

Kong BHoern 3. 2ealand 7. Bax 5. Bbaedra (Dookb
Baken II : 8aturn 11 (800 26). Kste 13 (800 68). Kulsr b

(853 90). > rion 12 (853 43). . , 7,.
Bol b̂aken : Oondor (Lteinbr . L Berningbausen ). ^

ri« (d. B . Baobmann). ^
Bobentorsbaken : Bsllona (Krüger ), Digtbkort l»

Induslrlebaken : ^ bemoni. Kllgö. ^ ^srest . Rbein̂ o^
(Röobling). Oarsten Ru6 (Douis I
(Kali -.4n1age). Konor (Koblovbsndel ). Widau l"

Werkt : Dindsnkels (Dook III ). Draobsnksls (Werkl
baten ). Kortuna (4.tlas Werke).
Im Baken liegende Seblkke des Korddontsoben

Bremerbsven : Berlin , Dev Dsutsobe. 8isrra
doba. d>ier . Wido, Bremen . ^

Bamburg : Krlangen , Kranken . König5berg,
dam. Orotava.

Ontsrsoblsds gegen Bremerbaven Rotersand l
25 Bin .. Kordenbam 25 Bin .. Brake l 8td.. rKrti

I 8tä 40 Bin.
Datum 8remen -8tadt Vegessok
20. Kebr. 0.49 13.43 0.29 13.33
21. Kebr. 205 14.49 1.45 14.29
32. Kebr. 3.01 15.42 2.41 15.22

vromorbsv.
N-2S Aß
o.ü lSL

Blnnenseklkkabrt
Wa âeratand der Weser gegen 7 Mir

18. Kebr.
19. Kebr.
30. Kebr.

Bsnv .-
Bünden
1.90
1.89
2 .12

Oir !s-
baten
2,70
3.'02

2.19
2.27
2.53

Bladsa
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r.ss
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„Verleih'mir, kleine Maja?'
Die kleine Atelierwohnung im fünften Stock

war matt beleuchtet . Die Balkontür stand halb
offen, gedämpfter Straßenlärm drang aus der
Schwärze herein.

„Du willst also nicht mitkommen, " sagte er.
„Ich habe es dir mehrmals begründet , mein

Lieber, ich will nicht . Du kannst dich auf den
Kops stellen, du stimmst mich nicht um . Jetzt auf¬
hören. wo ich es erreicht habe ? Nach jahrelangem
Herumlaufen und Kämpfen , jetzt, wo man mir
endlich Rollen gibt , mich engagiert und sich bald
um mich reißen wird ? "

„Du liebst mich nicht ? "
„Was heißt lieben ? Natürlich liebe ich dich

aber ich bin darum kein Gänschen .das dich an¬
himmelt und dir nachläuft . Ich will nicht in einer
öden Provinzstadt versauern und das Theater auf¬
geben."

„Ich habe dir oft genug geschildert , Maja wie
schön unsere Ehe werden könnte , wenn du den
Beruf aufgeben wolltest , der dich nie recht er¬
freuen wird und zu dem du — du weißt das wie
ich — nicht durch einen inneren Drang gekommen
List. Du quälst dich und mich. Vielleicht liebst
du mich. vielleicht nicht . Wahrscheinlich weißt du
es selber nicht ."

„Ich bitte dich, laß mich endlich zufrieden . Du
List unerträglich . Wenn du es wifsen willst , ich
liebe dich auch nicht . Du hast kein Temperament
und kein Verständnis für Temperament , bist ein
Philister , ein Pedant , ein Schulmeister , der ewig
an mir herumnörgelt . Wenn ich dir nicht passe,
wie ich bin , kannst du ja gehn . Nicht wahr ? "

Er blickte sie traurig an.

„Es ist gut , Maja . Ich wollte dir nie weh tun
und will es auch nicht. Denk nicht im bösen an
mich."

Er erhob sich, schaute sie mit seinen großen,
dunklen Augen voll an , strich ihr über das Haar
und trat auf den Balkon . Tief unten auf der
Straße brannten schwacheLaternen . Wie in einem
gähnenden Abgrund , schien es ihm.

Fröstelnd zog sie ein Tuch über ihren bloßen
Arm , stand auf und wandte sich mit einem ver-
bissenen Lächeln in den kleinen Neüenraum . Er
ließ sich doch immer noch geduldig quälen . Warum
tat sie es eigentlich ? Sie wollte es sich nicht ein-
gestehen . daß sie mit ihren Launen ihn ihre Miß¬
erfolge büßen ließ . Denn was waren es anders
als Mißerfolge ? Der Beruf lag ihr nicht.

Es war ihr , als sei die Tür gegangen . Mochte
er gehen , er würde wiederkommen . Sie kämmte
ihren Lockenkopf in aller Ruhe . Dann trat sie
wieder in den großen Raum.

Nein , er war doch nicht fortgegangen . Sein
Hut und Mantel lagen noch unberührt aus ihrem
gewohnten Platz . Ihn selbst sah sie nicht . Irgend
etwas griff ihr ans Herz . Mit einer plötzlichen
Angst trat sie auf den Balkon , öffnete mit einem
Ruck beide Flügeltüren und — starrte mit weit
aufgerissenen Augen ins Leere.

Er war nicht da . M ' t einem Sprung stand sie
am Geländer und blickte mit einer plötzlichen Ein¬
gebung in die Tiefe.

Unten , genau unter ihrem Balkon , sah sie einen
Menschenauflauf , Leute , die sich um etwas am
Boden Liegendes drängten und sich darüber
beugten.

Alles verschwamm ihr vor den Augen . Ihr Herz
drohte zu stocken. Sie taumelte zurück ins Zimmer
und sank auf das Sofa . Ihr Körper schüttelte sich
in Schauern , sie schluchzte fassungslos in ein Kissen
hinein.

Das also war das Ende , In den Tod getrieben,
ermordet hatte sie ihn mit ihrer Quälerei , ihrer
Eitelkeit , ihren Launen.

„Ja , ermordet, " schluchzte sie, „ich habe ihn
richtiggehend ermordet . Es gibt keine Entschuldi¬
gung , ich bin an seinem Tod schuld, ich bin seine
Mörderin ." Und wie eine schlechte Komödiantin
auf einer Schmierenbühne lief sie verzweifelt in
dem Raume auf und ab , zerriß ihr Taschentuch in
hundert kleine Fetzchen und redete immer wieder
in sich hinein.

Sie hatte ihn doch geliebt . Natürlich , geliebt!
Sie schrie es heraus und zertrümmerte mit einer
Bronzefigur den Spiegel , als sie ihr tränenver-
zerrtes Gesicht sah.

Ein furchtbarer Gedanke kam ihr . Sie eilte
wieder auf den Balkon und sah mit weitgeöffneten

Augen in die Nacht . Dann gab sie sich einen Ruck
und beugte sich langsam immer weiter über das
Geländer hinaus . . .

Die Tür ging.
Sie riß sich zurück und taumelte vor Betäubung.
Sie starrte ins Zimmer.
Er stand vor ihr.
„Verzeih mir , Maja, " sagte er mit ruhiger

Stimme , „wenn ich noch einmal gekommen bin.
Ich bin ganz in Gedanken gegangen und hatte
meine Sachen vergessen . Laß dich nicht stören ."

Sie stand noch immer wie gelähmt . Dann warf
sie sich an ihn , preßte ihn ganz fest mit ihren
Armen , versuchte zu sprechen. Aber erst nach einer
Weile brachte sie unter Tränenströmen mit -fast
ängstlicher Stimme hervor : „Ich — komme — doch
mit dir ."

„Na siehst du" , meinte er beruhigend und schüt¬
telte insgeheim den Kopf.

Drunten vor der Haustür wischte sich die alte
Obsthändlerin eine Träne von den welken Backen.
Mit ihrem alten Leo war es zu Ende . Er war
lange genug Ziehhund gewesen . Nun lag er auf
dem Boden , der Treue , und stand gewiß von selbst
nicht wieder auf -

Der Kreis der Gaffer lichtete sich langsam . Sie
gingen ihrer Wege Was war denn schon beson¬
deres geschehen?

IVolkganZ gobmickt.

Maskenfest am Äequator Von Otto Bertram

mein und auf den Meeresgrund ziehen . Der
Atlas bezeichnet indessen nur wenige Stellen , an
denen hier jemals Schiffe untergingen.

Bei aller Gewissenhaftigkeit und Ausführlichkeit
bleiben auch nach dieser umfangreichen Arbeit noch
manche Rätsel und Geheimnisse ungelöst . Noch
begegnen hin und wieder Schiffe im Nördlichen
Eismeer und im Nordatlantik auf stürmischen
Fahrten unbekannten Wracks , die seit Jahr¬
zehnten , von ihrer Mannschaft verlassen , mit
gebrochenen Masten umherirren und in dunklen
Nächten sehr gefährlich werden können . Es sind
die „Fliegenden Holländer " , die nach dem Aber¬
glauben der Seeleute keine Ruhe und kein Grab
finden und jedes Schiff , das sie trifft , dem Unter¬
gänge weihen . . . kos.

S>oliegen sie auföemMeeresgrund
In einem englischen Verlag ist vor einiger Zeit

ein eigenartiger Atlas erschienen . Er bildet eine
notwendige Ergänzung der vorhandenen See¬
karten , indem er auf vielen Karten aus allen
Weltmeeren alle die Stellen bezeichnet , an denen
im Laus der Jahrhunderte Schiffe untergegangen
sind. Ein „Atlas der verlorenen Schiffe " ist dieses
Kartenwerk , dessen Zweck dem Laien nicht ganz
klar sein mag . Der Seemann aber kennt die Ge¬
fahren , die jedem Schiff durch Wracks und Schiffs-
trummer drohen , die in seichtem Fahrwasser liegen
oder dicht unter der Wasseroberfläche treiben.

Aber auch dem Seeunkundigen bietet dieses
Kartenwerk einen reizvollen Einblick in die aben¬
teuerliche Geschichte der Schiffahrt . Erinnerungen
an die Flibustierflotten des Mittelalters werden
wach, die als Schrecken der Kauffahrer durch die
Meere kreuzten . In einer Bucht vor Juan Fer¬
nande ; , jener Insel im Stillen Ozean , auf der
Alexander Setkirk , der „Robinson " Sefoes , hauste,
liegen die Wracks Meier spanischer Segelschiffe,
die von den Piraten gekapert und versenkt worden
sind. Unweit von ihnen liegt das Wrack einer
Fregatte , die zu dem Geschwader des großen See¬
räubers Morgan gehörte . Zu diesen Schiffen , die
seit 2S0 Jahren hier auf den Meeresgrund sanken,
gesellte sich im März ISIS der deutsche Kreuzer
.Dresden ", der als einziges Schiff aus der See¬

schlacht bei den Falklandinseln entkam und hier
nach einem letzten Kampf mit englischen Panzer¬
schiffen von seiner Besatzung versenkt wurde.

Manche erschütternde Katastrophe aus neuerer
Zeit " kommt uns in Erinnerung beim Betrachten
der ' Karten . Da finden wir die Stelle , an der am
18. April 1S12 der englische Schnelldampfer „Ti¬
tanic " auf einen Eisberg stieß (im Nordatlantik)
und mit über 1400 Menschen unterging . An der
Westküste der Orkneys finden wir eine Eintra¬
gung : „Hampshire " , 2S. Mai ISIS . Ein ungelöstes
Geheimnis verbirgt sich hinter diesen Worten : Der
englische Kreuzer „Hampshire ging hier Mit
nahezu seiner ganzen Bezatzung und Lord Kit-
chener unter , angeblich infolge Auslaufens ai^
deutsche Minen . Seit 1928 M man indeßen noch
nicht sie Behauptungen entkräftigen können , die
von der Schwester des Lords , und anderen Persön¬
lichkeiten aufgestellt wurden , und denen zufolge
die „Hampshire " das Opfer eines Höllenmaschmen-
anschlags wurde . . . . . .

Ueberraschend wird es für manchen fein , daß das
Saraassomeer im Nordatlantik sehr zu Unrecht
bisher für einen der großen Schiffsfriedhose
gehalten wurde . Abergläubische Seeleute erzählen,
daß die dichten Tangmassen , die dieses Meer
bedecken, jedes Schiff fest und unlösbar umklam-

Zscvds Kskßv«

Noch sind mir jene Stunden im Gedächtnis , als
Triton , der Gesandte Neptuns , und Neptun selbst
an Bord unseres Schiffes weilten , um mit großem
Pomp die Linientaufe durchzuführen . Ich sehe die
bunten Kostüme , das Glitzern und Gleißen der
goldverbrämten Jacken und Hüte , sehe die seegras-
behangenen Meeresungeheuer und denke daran,
welch Staunen uns alle ergriff . Und diese
Aequatortaufe , durch welche die Neulinge
berechtigt wurden , auch die südliche Halbkugel zu
befahren , war der Anstoß zu besonderen Vor¬
bereitungen für das wenige Tage später folgende
Maskenfest . Es gab da keinen Maskenverleiher,
kein Modehaus . Doch die weite Unendlichkeit , das
ewige Einerlei der gewaltigen See beflügelte
unsere Phantasie . Der Kommandant unseres
Schiffes hatte in liebenswürdiger Weise die Ge¬
nehmigung für die geplante Festlichkeit ohne
Zögern und mit einem herzhaften Lachen gegeben.
In allen Ecken und Winkeln wurde geheimnisvoll
an den Kostümen gearbeitet.

Volle fünf Tage waren seit der Genehmigung
vergangen . Wir trieben vor allen Segeln nur
langsam gen Süden . Die Maschine war abgestellt.
Eine flaue , sehr flaue Brise bewahrte die Segel eben
vor dem Hin - und Herflackern . Die Sonne stand
fast senkrecht über uns und strahlte mit unheim¬
licher Wärme vom wolkenlosen Himmel hernieder.
Delphine spielten in der Nähe des Schiffes und

fliegende Fische erfreuten uns durch ihre Sprünge.
Die begleitenden Möwen tauchten aus der Höhe
oft blitzartig hinab in die Flut , um Speisereste,
die über Bord geworfen waren , oder durch den
Sog des Schiffes an die Oberfläche getriebene
Nahrung zu erhäschen . Der blaue Himmel
spiegelte sich in der See . Wir waren der Mittel¬
punkt einer sich über uns erhaben dehnenden
azurnen Kuppel.

Die Mittagspause war beendet . Plötzlich ertönte
ein schriller Pfiff : „Die Wache klar zum Manöver,
Großsegel bergen !" Kaum war diese Arbeit
getan , da gellte die Pfeife des Wachthabenden zum
zweiten Male : „Sonnensegel setzen!"

In wenigen Augenblicken hatte sich ein schützen¬
des Dach über dem Mitteldeck entfaltet . Bald
flatterten überall bunte Flaggen und Wimpel.
Nach dem Abendessen war endlich der große Zeit¬
punkt gekommen . Farbige Glühbirnen leuchteten
auf . Schön war unser Stückchen Heimat in der
endlosen Wasserwüste . Unsere Bordkapelle spielte
auf . Bald kamen die ersten Masken . Da war ein
Hirte mit einem Zicklein , das lustig meckerte und
das schon vom Heimathafen her an Bord war.
Dann folgten Typen aus allen Ländern , die wir
schon berührt hatten . Holländer mit Pluderhosen
und blauer Bluse , ein Engländer mit karrierter
Hose und Strohhut , ein Torero und zuletzt unser
altbekannter Freund Triton mit grünem Hut

Ein Dame wurde zum Begriff Von Dr. Paul Harms
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Unter den Nachrichten , die das Wunder des
Rundfunks täglich mehrmals in jedes Haus
trägt , kehren regelmäßig auch die wieder , die
uns den jeweiligen Standort des „Graf Zeppelin"
melden . Dieses Luftschiff ist für den Mann im
Hausrock , der den Nachrichten lauscht , „der Zep¬
pelin ", oder noch kürzer „der Zepp ". Ein Name
ist hier zum Begriff geworden , und zwar zum
Begriff eines friedlichen Kulturträgers , der ent¬
fernte Völker untereinander näherbringt , als
irgend ein anderes Verkehrsmittel von heute es
könnte . In weniger Tagen , als es vordem Wochen
dauerte , trägt der Zeppelin während der gün¬
stigen Jahreszeit Menschen und Güter , Sachgüter
und Eeistesgüter , von Kontinent zu Kontinent,
von Europa nach Südamerika und umgekehrt . Er
überwindet Zeit und Raum in einem Maße , das
vor einem Menschenalter noch unvorstellbar war,
zugunsten des Verkehrs zwischen Kulturvölkern.
Und ehe das Jahr zu Ende geht , wird auch ein
„großer Bruder " soweit sein, daß er sich ebenfalls
auf den Dienst im friedlichen Völkerverkehr vor¬
bereiten kann.

Für uns Menschen von heute , denen das alles
schon zur Selbstverständlichkeit geworden ist, ist es
lehrreich , gelegentlich einen Rückblick in jene
Kampfzeit zu tun , in der der Name , der uns
bereits zum Begriff geworden ist, noch der um¬
strittensten einer war.

Unter den Aufsätzen , die aus dem Nachlaß des
Fürsten Philipp Eulenburg jüngst veröffentlicht
worden sind, befindet sich auch einer aus dem
Dezember 1890, der eine Begegnung mit dem
Grafen Zeppelin schildert . Er war Eulenburgs
Nachbar bei einer Hasenjagd und erschreckte bei
dieser Gelegenheit den sensitiven Diplomaten
„durch die genaue Schilderung eines lenkbaren
Luftschiffes , das er erfunden haben wollte " . Die
Art , wie Zeppelin dabei „mit seiner geladenen

Doppelflinte allerhand Linien und Richtungen
zeigte , die sich auf das Luftschiff bezogen ", erin¬
nerte Eulenburg an den Besuch eines — Irren¬
hauses . Der Anstaltsarzt hatte ihm dort zwei
Verrückte gezeigt , die eifrig an einem Luftschiff
bauten und dazu bemerkt , gerade dieser Wahnsinn
komme oft vor.

Einige Jahre später ist in Rominten beim
Kaiser wieder die Rede auf den Grafen Zeppelin
gekommen . Der Kaiser , so berichtet Eulenburg,
habe erklärt : „Ja , Zeppelin , das ist eine üble
Sache . Immer wieder hat er einen Beitrag vom
Kriegsministerium beantragt urü> erhalten . Das
hat nun ein Ende . Die Versuche des Kriegsmini¬
steriums sind viel aussichtsvoller . Zeppelin ist ja
halb verrückt mit seinem Projekt ! Er tut mir
leid — aber immer wieder für eine , durch das
Kriegsministerium als völlig aussichtslos erklärte
Sache Geld zu zahlen , ist Unsinn !" Fürst Philipp
Eulenburg war , wie immer man ihn sonst auch
beurteilen mag , ohne Zweifel ein geistig hoch¬
stehender Mann . Dazu vorurteilsfrei in einem
Maße , wie es gerade in seinen Kreisen nicht all¬
täglich war . Nur : die Technik, die erst« Groß¬
macht der Zeit , war ihm zeitlebens ein Buch mit
sieben Siegeln geblieben . „Mir fehlt der Sinn
für Mechanik ", hekannte er von sich selbst, und
fügte hinzu , er habe schon als Knabe „gegen jed¬
wede Maschine mit Oelgestank eine tiefinnerliche
Abneigung " empfunden . Der Graf Zeppelin aber
sah in Eulenburg offenbar nur den Freund des
Kaisers , den zu gewinnen für sein Lebenswerk
von wesentlicher Bedeutung werden konnte . Was
er nicht wissen konnte , war , daß dieser Mann , wie
übrigens viele seiner Zeitgenossen mit gleichem
Bildungsgang , gerade für das , woraus es ankam,
minderbegabt war . Und wie das oft so geht : wer
etwas , wofür ein anderer begeistert ist, nicht ver¬
steht , hält leicht den anderen für dumm.

Der Kaiser hatte seinem Freunde Eulenburg
den offenen Sinn für technische Fragen voraus.
Bei ihm kamen die Hemmungen anderswo her.
Ein einfacher Privatmann wollte eine Sache besser
verstehen als das Kriegsministerium ? Dessen
Versuche waren doch „viel aussichtsvoller " ! Da
war auch der Kaiser mit den Worten „verrückt"
und „Unsinn " schnell bei der Hand . Und den
Großen und Größten dieser Erde stand allein und
unverstanden der Mann mit seinem fanatischen
Glauben gegenüber , mit einem Glauben , der
Berge versetzen kann . Ein Glück für das deutsche
Volk , daß dieser Mann so „verrückt " war , möglich
machen zu wollen , was alle Maßgeblichen für un¬
möglich erklärt hatten . Denn als dem Manne
nun , im Sommer 1908, der Nachweis gelungen
war , daß sein Luftschiff zwölfstllndige Fahrten zu
machen und auch aus festem Boden zu landen im-

- stände sei, und als das Luftschiff , das diesen Be¬
weis erbracht hatte , durch die Mißgunst der Um¬
stände in Brand geriet , da flammte im deutschen
Volk blitzartig die Erkenntnis auf : hier war doch
eine Tat geschehen! Eine unanfechtbare , beweis¬
kräftige Tat — in einer Zeit der hochtönenden
Worte , denen sonst keine Taten zu folgen pflegten!
Und nun raffte sich das parteizerrissene deutsche
Volk, das so schwer zu einheitlichem Handeln zu
bringen war , selbst zu einer Tat auf : es legte
dem Grafen Zeppelin sechs Mill . Mark als das
Ergebnis freier Sammlung auf den Tisch, damit
er sein Werk vollende.

Hier ist der Punkt , von dem aus der Name
Zeppelin dem deutschen Volke zum Begriff werden
sollte . Zum Begriff eines Verkehrsfortschritts , wie
ihn kein anderes Land der Welt bisher erreicht
hat . Bis es dahin kam, bedurfte es freilich noch
einer langen Entwicklung . Hatten wir anfangs
den Luftschiffbau fast nur unter dem Gesichtspunkt
gesehen, der Heeresleitung ein neues und wirk-

und Seegrasbart . Danach die „Meerjungfrauen,
mit weißen Röckchen und Seegrashaar aus den
Tagen der Linientaufe . Im Gegensatz dazu fünf
Niggergirls . Schwarz und schöner als die echten.

Immer neue Masken traten auf . Auch ein
Papagei und ein Pinguin waren darunter . Dre
ausgelassenste Fröhlichkeit hatte Platz gegriffen,
wozu die Eratisfpende an erfrischendem Getränk
nicht unwesentlich beigetragen haben mochte.
Alles wirbelte durcheinander . Es wurde gesungen,
getanzt , getobt . Eine besondere Nummer unseres
Maskenfestes waren die aus dem tiefsten Innern
des Schiffes kommenden Mitglieder der Hotten¬
tottenkapelle . Was die Musikinstrumente dieser
Kapelle hergaben , das geht auf keine Kuhhaut.
Ein Seifenfaß als Pauke , eine Bratheringsdose
als Trommel , ein Sprachrohr (sogenanntes
Megaphon ) als Trompete und ein kleiner alter
Dudelsack aus Portsmouth als Universal¬
instrument besorgten das Geschäft so gründlich,
daß es mir noch heute in den Ohren klingt . Doch
je lauter es an Bord wurde , desto stiller wurde
es außerhalb des Schiffes . Sonne und Mond
hatten uns kurz vor Beginn der Festlichkeit noch
gemeinsam geleuchtet . Jetzt war die Sonne schon
weit unter dem Horizont . Nur der Mond , umgeben
von zahllosen Sternen , lächelte mit seinem breiten

Bald aber wurde es uns klar ein Unwetter war
im Anzüge . Schon schössen die ersten dunklen
Wolken über das gar nicht mehr so freundlich
lächelnde Gesicht des Mondes hinweg und zeigten
uns , das auch hoch oben ein ziemlich lebhaftes
Treiben herrschte.

Da , plötzlich ein furchtbares Aufleuchten : grell
ist das Meer erhellt . Der Mond steht hinter
Wolken . Ein unheimliches Etwas , ein riesiger
Kugelblitz hatte den dunklen Vorhang , der nun
sehr niedrig war und vor uns stand zerrissen und
ein grauenhaftes Rollen und Brüllen erschütterte
die Luft . Alles stürzte sich auf das Sonnensegel
und die Dekorationen , um sie schnellstens zu
bergen . Die Wache enterte in die Wanten zum
Segelbergen . Wer keine Zeit hatte , sein Kostüm
abzuwerfen , ging damit hoch. Heulend hatte sich
der Wind auf die Takelage gestürzt und zerrte
und riß daran mit ungeheurer Gewalt . Da rollten
die ersten groben Seen heran . Gleich einer Nuß¬
schale flogen wir von einer Seite auf die andere.
Noch immer war ein Rennen und Hasten im
Innern des Schiffes . Alles was nicht niet - und
nagelfest war , flog durcheinander . Aber als wir
endlich ganz gewappnet dem Element gegenüber¬
standen , war seine Kraft gebrochen . So plötzlich
wie das Unwetter aufkam , ging es auch wieder.
Der Mond lächelte wieder sein altes ewiges
Lachen. Hier und da arbeitete ein Seemann , die
Spuren des Maskenfestes zu verwischen . Das
frühe , jähe Ende haben alle bedauert.

Sollte uns der Meeresgott Neptun nicht einen
Streich gespielt haben , weil wir vergessen hatten,
ihm eine Einladung zu unserm Maskenfest am
Aequator zu senden?

sames Kriegswerkzeug zu verschaffen , so nötigte
uns das Versailler Diktat , das Luftschiff ganz und
gar nur als Verkehrsmittel zu verwerten . Und
diese Nötigung hat sich als — ungewollt — segens¬
reich erwiesen . Die Länder , für die das Luftschiff
in letzter Linie nur Wert hatte , sofern es sich für
kriegerische Zwecke ausnutzen ließe , haben damit
wenig Glück gehabt . Der deutsche Zeppelin da¬
gegen , der nur friedlichen Verkehrszwecken zu
dienen hatte , hat eine Leistungsfähigkeit bewiesen,
die kaum noch übertroffen werden kann . Seit
Jahren macht er seine Fahrten zwischen Fried¬
richshafen und Südamerika mit einer Regelmäßig¬
keit , die nichts zu wünschen übrig läßt . Vorher
hat er den Erdball umkreist . Und so nebenbei hat
er eine Fahrt in die Arktis unternommen . Wenn
er sich später der Erforschung noch unbekannter
Gebiete im Innern des südamerikanischen Fest¬
landes widmen soll, so wird er auch das leisten.

Er war eben eine echte Fllhrernatur , der Graf
Zeppelin , er hatte den Glauben und er hatte die
Tatkraft , die sich nicht entmutigen läßt , vielmehr
gerade aus Mißerfolgen den Ansporn zu immer
neuen Anstrengungen holt . Dadurch hat er die
Menschheit zu einem Kulturfortschritt zu führen
vermocht , von dem wir Menschen der Gegenwart
doch erst die Anfänge erleben . Als Deutsche aber
dürfen wir stolz darauf sein, daß der Glaube und
die Tatkraft des Führers auf diesem Weg in
seinem Werk ungebrochen fortleben.

Wir dürfen aus der Rückschau auf die Anfänge
des Zeppelinverkehrs aber auch eine Lehre ziehen.
Wo wir auf einen , den braven Durchschnitt ver¬
blüffenden Glauben an das Neue und Unge¬
wohnte stoßen, da empfiehlt es sich, mit den Wor¬
ten „verrückt " und „Unsinn " vorsichtig zu sein.
Und eine weitere Lehre heißt : Leute die zur
Technik kein Verhältnis haben , passen heute nicht
mehr an Stellen , die für die Staatsfllhrung mit¬
verantwortlich sind. Sie mögen sonst geistig so
hoch stehen , wie sie wollen — mit ihrer rein Mu¬
sischen" Bildung können sie der Stellung schwerlich
gerecht werden , die die Großmacht Technik im
Leben von heute nun einmal einnimmt.

(12. Fortsetzung)
Der Eintritt Mackenrodts unterbrach ihre Ver-
-idigungsrede.
„Der Anruf ist für dich" , wandte er sich an Re¬

ine und setzte sich. „Ein Herr möchte dich spre-

Regine erhob sich und fragte erstaunt : „Nanu?
in Herr ? Wer kann denn das sein ? "
„Ich habe nicht nach seinem Namen gefragt,

-gte Mackenrodt und sah einen kurzen Augenblick
rufend in Regines fragendes Gesicht.
„Da bin ich wirklich neugierig " . Regln « hob die

chultern und ging in Mackenrodts Zimmer.
Der Hörer lag auf dem Schreibtisch . Eine flüch-
ge Sekunde zögerte Regine , ein Gedanke fuhr
urch ihren Kopf , dann nahm sie den Hörer auf.
„Hier Regine Gundelach ."
„Ja ." Es war eine Weile still . Ein Atem ging

eutlich hörbar . „Ja - hier ist Georg , Regln«
sie Worte klangen wie herausgeschleudert , als
ätte es den Sprecher eine große Ueberwindung ge¬
astet, sie auszusprechen . : ^ ,

„Wer —" Regine überfiel plötzlich «m heftiges
siliern , so daß sie stch gegen den Schreibt !)«)
shnte.

„Georg Hartwig , Regine " , sagte die Stimme
«Her und schüchtern. . , , . ,

Regine schloß die Augen und stöhnte tief auf.
i!ann preßte sie ihre Hand gegen das Herz , das
chnell und schmerzhaft bis in ihren Hals hinauf
chlug.

Meine Ahnung , flüsterte sie vor sich hin und
achte an Erwins Brief und ihre Angst den gan-
en Taq über.

„Ich wollt « dich nicht erschrecken. Regine ' . sagte
beorg Hartwig stockend. „Bitte , verzeih ."

Regine nahm den Hörer vom Ohr und starrte
ius die blinkende Gabel des kleinen schwarzen
Kastens. Sie mußte den Hörer da hineinlegen,
selbstverständlich , es gab gar keine andere Mög¬

lichkeit. Georg Hartwig — das war erledigt , das
lag weit , unfaßbar weit zurück und mutzte für alle
Zeiten erledigt sein. Sie hatt « ihn geliebt — hatte
sie ihn geliebt ? — aber jetzt war sie doch die
sie ihn geliebt ? —, aber jetzt war sie die Braut
eines Staatsanwalts — und Georg Hartwig,
das war ein Mensch, der wegen eines Raubmord-
versuches steckbrieflich verfolgt worden war — so
hieß es damals auf den Plakaten der Anschlag¬
säulen und in den Zeitungen . Durfte die Braut
eines Staatsanwaltes überhaupt mit einem solchen
Menschen sprechen, ohne sich schuldig zu machen?
War man nicht verpflichtet , einen solchen Meistchen
den Behörden auszuliefern , die ihn suchten?
Mußte sie nicht Mackenrodt rufen?

Ihre Hand mit dem Hörer glitt zu der lockenden
Gabel . Aber da sah sie plötzlich ein blutleeres
Jungengesicht vor sich. tief eingebettet in das weiche
Kissen und in diesem Gesicht standen zwei glück¬
selige 'Augen , trotz Schmerz und Not , und sie er¬
lebte jetzt noch einmal das große beglückende Wun¬
der ihrer ersten Liebe . Zehn Jahre schienen aus¬
gelöscht zu sein.

Und da hob sie den Hörer wieder an das Ohr.
„Regine . Regine . hörst du noch?" überfiel sie

Georgs angstvolle Stimme.
Ja " sagte Regine und wunderte sich selbst über

ihre plötzliche Ruhe und die Festigkeit ihrer
Stimm «. „Ich höre ."

„Entschuldige , daß ich dich so spät anrufe . Ich
bin hier in einer Telephonzelle , von der ich euer
Haus sehen kann . Seit heute nachmittag warte ich
hier , daß du einmal herunterkämst , oder deine
Mutter das Haus verließe . Nun hielt ich es nicht
mehr aus ." Er hielt inn «. „Ich muß dich sprechen,
Regine Ich muß dich unbedingt einmal sprechen."

Es geht nicht" , flüsterte Regine , sie vermied
leinen Namen und horchte mit einem Ohr nach
dem Speisezimmer . „Ich bin verlobt . Ich bin mit
Staatsanwalt Mackenrodt verlobt.

Eine Weile rauschte wieder der Strom in der
Muschel des Hörers.

Dann hörte Regine einen tiefen Atemzug und
Georg sagte ganz ruhig : „Ich wünsche dir von
Herzen alles Glück, Regine . Du hast mich wohl
falsch verstanden . Was einmal zwischen uns war,
wollte ich nicht etwa wieder heraufbeschwören.
Nicht deshalb rief ich dich an . Ich muß dich wegen
etwas anderem ^ sprechen. Tu bist der einzige
Mensch, der mir helfen kann . Ich habe niemanden
weiter in der Heimat , der mir helfen kann ."

„Was soll ich denn tun " , fragte Regine und be¬
gann wieder zu zittern . Aber es war nicht die
Angst , sondern die Erschütterung über diese fle¬
hende Stimme.

„Das kann ich dir am Telephon nicht sagen,
Regine . Das ist zu gefährlich ."

„Wo ? "
„Komm zum Großen Stern — oder nein , da

sind zu viele Menschen — komm zur Löwenbrücke
im Tiergarten . Kennst du die Löwenbrücke noch,
Regine ?"

„Das darfst du nicht sagen , sonst kann ich nicht
kommen. Wann ?"

„Heute abend geht es wohl nicht mehr ?"
„Nein . Wir haben Besuch."
„Kannst du morgen früh um halb acht kommen?

Da ist es noch dunkel . Ich bin nicht gut — ich
bin sehr schlecht angezogen ."

„Ich will sehen, ob es geht . Wenn ich kommen
kann , tue ich es bestimmt ."

„Ich danke dir , Regine . Ich werde es dir nicht
vergessen !" Tann war es wieder eine Weile still.
Ob er schon weg ist, dachte Regine.

„Hallo " , sagte sie.
„Ja , ich bin noch da . — Regine , darf ich dich

noch um etwas bitten ?"
„Was ? "
„Wenn du — ihr habt doch Besuch, sagtest du —

wenn du diesen Besuch hinunterbringst , könntest
du dann wohl vielleicht — wenn es dir nichts
ausmacht — eine Scheibe trockenes Brot einge¬
wickelt an die Tür legen ? Ich hole es mir dann.
— Ich hab« noch eine Mark , die brauche ich für
etwas , anderes , für etwas Wichtigeres , für Tele¬
phonieren zum Beispiel . Ich habe seit zwei Tagen
nichts gegessen, Regine . Verzeih mir meine Bitte.
Wenn du es nicht —"

„Doch", sagte Regine kurz und legte die Hand
über die Augen . „Noch etwas ? Ich mutz Schluß
machen."

„Ja , noch eins , Regine . Ich bin unschuldig . Du
darfst mir , wenn wir uns sehen, die Hand geben.
Ich freue mich so darauf ."

Regine sagte nichts , sie starrte auf den Teppich,
dessen Muster an vielen Stellen abgetreten war.

Aus diesem Teppich , fiel es ihr jäh ein , haben
wir uns einmal geküßt-

„Gute Nacht , Regine , und vielen Dank ", sagte
Georg Hartwig.

„Gute Nacht" , wollte Regine sagen , und sie
wollt « noch fragen , wo er schliefe, aber die Lei¬
tung war schon unterbrochen.

Schlaff glitt ihre Hand vom Ohr , mit einem
metallischen Klirren fiel der Hörer in die Gabel.

Georg ist wieder da , und er ist unschuldig , dachte
sie hinter schmerzelchen Schläfen . Dann taumelten
ihre Gedanken wild durcheinander , sie hatten weder
Anfang noch Ende , bis sie plötzlich ein lautes
Lachen aus dem Speisezimmer zum Stillstand
brachte.

Dieses Lachen erinnerte Regine daran , daß sie
nun einen Entschluß fassen mußte : sie riß sich zu¬
sammen und ging langsam zur Tür . Dort blieb
sie einen Augenblick stehen.

Sollte sie lügen oder sollte sie die Wahrheit
sagen?

Sie beschloß, die Entscheidung der letzten Se¬
kunde zu überlassen , sie brachte es nicht fertig , mit
Vorsatz eine Lüge zu ersinnen.

Als sie in das Speisezimmer eintrat , begegnete
sie nur dem fragenden Blick ihrer Mutter , Macken¬
rodt war mit Heinz und Marga in ein Gespräch
über Haushaltsfragen vertieft.

Regine mußt « unwillkürlich darüber lächeln.
„Nein , Herr Doktor " , sagte Mackenrodt grade,

„den Mut brächte ich nicht auf . Ich muß doch
wenigstens soviel verdienen , um meiner Frau ein
einigermaßen sorgenfreies und angenehmes Leben
bieten zu können ."

Regine setzte sich neben Mackenrodt und be¬
trachtete verstohlen sein herbes Gesicht, das sich
vor Eifer ein wenig gerötet hatte.

Marga Wendland lachte hell auf . „Aber Herr
Staatsanwalt , in welchem Jahrhundert leben Sie
denn noch? Fragen Sie doch mal Regine , wie sie
sich ein angenehmes und sorgenfreies Leben denkt?
Ich glaube , sie wird ebenso wie ich in einer Zwei-
einhalbzimmerwohnung glücklich sein und ' wird
auch ohne Mädchen auskommen . Die Hauptsache
ist, daß ihr euch gern habt , offen zueinander seid
— besonders m punkto Geld — und euch vor-

Die Summe der Arbeiten aller Menschen
in einem Volke im Laufe der Jahrtausende
ist die Kultur dieses Volkes. Dr. Ley.

nehmt , ohne Vorbehalt ehrliche Kameraden zu>ein.
Da alle auf Regine sahen , wurde sie rot und

nickte verlegen.
Frau Gundelach schüttelte mißbilligend den

Kopf . Sie stand ganz auf Seiten ihres Schwieger-
lohnes und hatte kein Verständnis für «ine Man-
mrdenehe ", wie sie die Ehe ihres Neffen zu nennen
pflegte.

Da ihr das Thema unbehaglich wurde , fragte sie
Regine : „Mit wem hast du eigentlich so ' lange
telephoniert ?"

Mackenrodt drehte sich zur Seite und sah Re¬gln « an.

aus der Zeit des Ruhrkampfes " , sagte Regine
ruhig und starrte auf die Familienbrosche ihrer
Mutter . „Er wollte eine Adresse haben ."

„Ach, wer war denn das ?" fragte die Mutter
und hob interessiert den Kopf.

Durch Regines Hirn schoß automatisch eine Reihe
Namen , die sie damals immer von Erwin und
Georg gehört hatte . Und dann sagte sie: .Hansen ."

Die Mutter runzelte die Stirn und schwieg.
Regine wußte , was sie jetzt dachte . Hansen ' war

einer der verwegenen Leute , die in Erwins
Kampftruppe die „Drei Ha 's " genannt wurden.
Es waren Hansen , Hartwig und Hagedorn . Erwin
hatte rhr viel von ihnen erzählt . Sie hatten sich
in den Ruhrkämpfen besonders hervorgetan

Für diese Leute hatte Frau Gundelach 'nichts
übrig , sie waren für sie Landsknechte und dunkle
Existenzen . Und das war begreiflich , denn sie
hatten viel Unglück über ihre Familie gebracht.

Mackenrodt hatte sich wieder Wendland zuge¬
wandt ihm schien Regines Erklärung für das
lange Ee )präch zu genügen.

Es war eine Notlüge , sagte sich Regine . aber sie
nahm sich gleichzeitig vor , Mackenrodt die Wahr-
hett zu sagen , wen, -, die Gelegenheit sich dazu böte.

Gegen zehn Uhr gingen Wendlands Irgendwie
hatten d,e Memchen um den großen Tisch den Kon-
,akt miteinander verloren , niemand hätte jedoch
lagen können , woran es lag

ft-Menhsstgine "Ee es. ' Es lag an ihrer Ve-
(Fortsetzung folgt)
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noch Schmutzgelder , Leistungszulagen , Vorarbeiter-
zulagen usw. gezahlt werden.

Wenn trotz der , im Verhältnis zur Privat-
industrie , bestehenden Lohnunterschiede ein jeder
gern Staatsarbeiter werden möchte, so liegt das
sicherlich darin begründet , dah die Sorge für das
Alter den Staatsarbeitern durch die Ruhe-
lohnkasse  genommen ist. Ein gewisser Pro¬
zentsatz des Erundlohns mutz von dem wöchent¬
lichen Verdienst an die Ruhelohnkasse abgeführt
werden , aber hiervon zahlt der Staat zwei Drittel,
so datz der Staatsarbeiter nur noch ein Drittel
zu zahlen Hai.

Auch die Urlaubsregelung,  die sonst
nach dem Reichsmanteltarif vorgenommen wurde,
ist durch Tarifordnung des Sondertreuhänders für
den öffentlichen Dienst am 12. Juli 1935 sozialer
gestaltet worden . Ging es früher nach dem
Dienstalter und wurden dann nur Kalendertage
errechnet , so gibt es heure nur noch Werktage
und außerdem wird das Alter des betreffenden
Gefolgschaftsmitgliedes zugrunde gelegt . Durch
diese Regelung bekommen auch Eefolgschaftsmit-
alieder , die nicht das Glück hatten , dauernd
Staatsarbeiter gewesen zu sein, einen nach dem
Lebensalter errechneten Urlaub , der bei einem
vollendeten 40. Lebensjahre 14 Arbeitstage be¬
trägt . Kommen autzerdem noch Dienstjahre hinzu,
wird ein Zusatzurlaub von zwei bis vier Tagen
gegeben.

Die Stellungen der Staatsarbeiter sind aber
auch noch aus folgendem Grunde ersehnt : An ge¬
setzlichen sowie behördlicherseits angeordneten , in
die Arbeitswoche fallenden Wochenfetertagen
wird der volle Arbeitsverdienst  für aus¬
fallende Arbeitsstunden weitergezahlt.

kristallklar , keimfrei und daher hygienisch ein¬
wandfrei . Vereitstehende Eiswagen und tiefge¬
kühlte Reservekeller mit einem Fassungsvermögen
von über 10 000 Zentnern nehmen die jeweilige
Produktion auf . Die Zufuhr des Eises an die
Abnehmer erfolgt von alters her durch Pferde¬
gespanne , deren Verwendung sich als praktisch er¬
wies . Zur Bedienung der Kundschaft in den ent¬
fernt gelegenen Bezirken sind versuchsweise einige
Kleinkraftwagen in Betrieb genommen worden.
Die schnelle Belieferung aller Stadtteile ist durch
eine zweckmätzige Organisation , selbst in der größ¬
ten Sommerhitze , gesichert.

Neben der Eisfabrik wird ein modern einge¬
richtetes Kühlhaus  unterhalten . Die vor¬
handenen Kühl - und Eefrierräume besitzen eine
Grundfläche von mehr als 4000 Quadratmeter.
Sie sind unter Anwendung aller auf dem Gebiete
der Kältetechnik und der Konservierung von Le¬
bensmitteln gesammelten Erfahrungen in muster¬
gültiger Weise hergerichtet . Vorbildlich ist die
räumliche und kältetechnische Trennung der ein¬
zelnen Warengattunaen in Sonderräumen ent¬
sprechend der speziellen Anforderung von Tem¬
peraturhaltung und Luftbeschaffenheir . Jede Ab¬
teilung hat besondere Luftkühler und Ventila¬
toren , insoweit nicht auch unmittelbare Decken-
rohrkühlung die gewünschte Kuhlwirkung und
Lufttrocknung besorgt oder noch zusätzlich unter¬
stützt. Moderne Meßgeräte , in allen Räumen auf¬
gestellt , schreiben die Temperaturen und Luft¬
feuchtigkeit automatisch auf.

Für die Einlagerung großer Mengen Lebens¬
mittel stehen einheitliche ' Räume zur Verfügung.
Für den Einzelhandel (Schlächter , Wild - uiü>
Milchhändler usw .) sind mittlere und kleine ver¬

lor Xäblrauin bringt sebr viel .Vppstitlivbes Lukn.: üisvsrk 8vxms .nn
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Wie Lebensadern durchziehen die Gas - und

Wasserrohrnetze  die Straßen unserer Stadt
und dringen mit ihren feinsten Verästelungen in
jedes Haus und in jeden Haushalt . Tag und
Nacht fließt in ununterbrochenem Strom das Gas
bzw. das Wasser durch diese Röhren und wohl
kaum einer , der sich dieser technischen Errungen¬
schaften bedient , macht sich Gedanken darüber , wie
unendlich viel Arbeit dazu gehört , die Gas - und
Wasserversorgung einer Großstadt einwandfrei
und störungslos durchzuführen . Der Unbeteiligte
sieht ab und zu auf der Straße die Arbeiter der
Gas - und Wasserwerke , er sieht , datz Löcher ge¬
buddelt werden , sieht , datz in den Straßen in einer
Tiefe von 1 Meter bis 1,50 Meter Rohre aller
Weiten freigelegt werden . Aber er kann sich
kaum einen Begriff von der umfangreichen ver¬
antwortungsvollen Arbeit machen , die zur Unter¬
haltung und zum Ausbau der Rohrleitungen er-
forderlich ist. Einige Zahlen mögen deshalb zu¬
nächst einmal einen Begriff von der Größe der
Versorgungsnetze geben.

Wir haben in Bremen ein Easrohrnetz
liegen , dessen Länge rund 760 000 Meter beträgt,
das entspricht einer Entfernung von Bremen bis
etwa München . Daneben liegt ein Wasser¬
rohr netz  von einer Länge von 625 000 Meter,
einer Entfernung von Bremen bis Breslau ent¬
sprechend. An jedes dieser Rohrnetze sind etwa
50000 Hausanschlußleitungen angeschlossen. In
das Wasserrohrnetz sind etwa 3000 Wasserschieber
zu Abstellzwecken eingebaut , damit bei Rohr-
brüchen immer nur wenige Stratzenzüge in Mit¬
leidenschaft gezogen werden . Für die Feuersicher¬
heit sind rund 5000 Feuerhydranten eingebaut.
Dieses ungeheure Rohrnetz ist Meter für Meter
in mühseliger Arbeit aufgebaut worden und wird
von Jahr zu Jahr erweitert und vergrößert . Je¬
der Hausrnschlutz und jede Verbindung der Lei¬
tung können zu Störungen führen , und Tag und
Nacht , bei Wind und Wetter , müssen die Ko¬
lonnen des Außendienstes damit rechnen , datz sie
zu einer größeren Störung , zu einem Rohrbruch
oder zu sonstigen dringenden Arbeiten aus ihren
Betten bzw. aus ihrem Heim geholt werden . Oft
bis über die Knie im Master und im Schlamm
stehend , müssen sie ihre schwere Arbeit verrichten
ohne Rücksicht auf das kalte Wasser , auf Regen
oder sonstige äußere Unbilden.

Der Außenstehende schätzt diese Arbeiten leicht
ganz falsch ein . Wenn man aber bedenkt , was von
dieser Arbeit abhängt und welche Folgen eine
unsachgemäße Rohrverlegung zeitigen kann , so
wird man verstehen können , daß die Gas - und
Wasserwerke größten Wert darauf legen , gerade
für die Rohrverlegungsarbeiten ausgesucht gute
Arbeiter einzustellen . Man bedenke nur , was von
einer guten , einwandfreien Trinkwasserversorgung
einer Großstadt abhängig ist. Deshalb werden
die Rohrleger , ehe sie selbständige Arbeiten aus¬
führen dürfen , nach vorheriger langjähriger Aus¬
bildung einer eingehenden Prüfung unterzogen.
Nur geprüfte Rohrleger bzw. geprüfte Rähr-
schweißer dürfen die Verbindungen der einzelnen
Rohre , die mit größter Sorgfalt ausgeführt wer¬
den müssen, herstellen . Der geringste Fehler beim
Zusammenschweißen der Gasrohre oder beim Zu¬
sammenfügen der Wasserrohre kann unabsehbare
Folgen zeitigen.

Hand in Hand mit den Rohrlegern arbeiten die
Aufseher und Ingenieure der städtischen Werke.
Sie sind dafür verantwortlich , daß die Rohrab¬
messungen richtig gewählt werden (es sind Rohre
von einer Lichtweite von 50 Millimeter bis 1000
Millimeter vorhanden ) , und daß das Material
der Bodenbeschaffenheit entsprechend ausgesucht
wird . Ein falsch gewähltes Rohrmaterial kann
Lei dem zum Teil sehr angriffslustigen Boden in
kürzester Zeitzerstört werden . Darüber hinaus
muß bei der Planung neu zu verlegender Leitun¬
gen der eventuelle Ausbau der Stadt , die Ver¬
lagerung bestimmter Wohngebiete usw. berück¬
sichtigt werden.

So arbeiten der Arbeiter der Stirn und der
Arbeiter der Faust Hand in Hand , um die Ener¬
gieversorgung der Stadt mit Gas und Wasser zum
Nutzen aller durchzuführen.

Seit der Machtergreifung am 30. Januar 1933
durch unseren Führer Adolf Hitler  ist für das
gesamte deutsche Volk Unermeßliches an Arbeit ge¬
leistet worden . Immer wieder hört und liest man
von der Inangriffnahme neuer gewaltiger Arbei¬
ten , die vor allen Dingen dazu beitragen sollen,
dem deutschen Menschen Arbeit und Brot zu geben.
Wenn bei diesen Gelegenheiten darauf hingewiesen
wird , daß es Pflicht eines jeden Arbeitgebers
sein muß , die soziale Lage der ihm anvertrauten
Menschen zu verbessern und wenn die Deutsche
Arbeitsfront , als Vertreterin des deutschen
schaffenden Menschen , heute in den Zeitungen das
Wort hat , um dem Nichteingeweihten auch einmal
Einblick in die Betriebe zu gewähren , so ist es
sicherlich angebracht , auch an dieser Stelle den
Etaatsarbeiter zu erwähnen.

Für den Staatsarbeiter ist der Reichs Man¬
tel tarif,  bis zur Herausgabe des Reichs-
arbeitstarifvertrages . maßgebend . Die Stunden-
löhne für Arbeiter und Handwerker liegen im
Durchschnitt der in Bremen gezahlten
Löhne.  Außerdem können in besonderen Fällen

l-ebenrmMelküklung uncl -knksllung
Die Firma Eiswerk und Kühlhaus

Huxmann  AE . ging im Jahre 1911 aus der
seit 1840 jm Besitz der ' Familie Huxmann befind¬
lichen Natureishandlung und der im Jahre 1902
errichteten Eisfabrik hervor . Das Unternehmen
wurde von drei Generationen der Familie Hux¬
mann als ein mit der bremischen Wirtschaft eng
verbundenes aufgebaut . Es hat seitdem das bre¬
mische Wirtschaftsgebiet und darüber hinaus die
Unterweserplätze mit Eis versorgt und durch die
Bereitstellung moderner Kühl - und Gefrieranlagen
den Umschlag und die Lagerung von Gütern in
Bremen ermöglicht , die eine Unterbringung in
Kühl - und Eesrierräumen , erforderlich machten.
Im Betriebe finden seit Jahrzehnten annähernd
100 Arbeiter und Angestellte Arbeit und Brot.

Die Kältemaschinenanlagen mit zusammen neun
Kompressoren von mehr als 1,5 Millionen Kalo¬
rien Stundenleistung weisen hinreichende Reser¬
ven auf , wie auch im übrigen der Betrieb mit
allen Sicherungen ausgestattet ist. Die Krafter¬
zeugung für die vorhandenen Kältekompressoren
erfolgt teils durch zwei Dampfmaschinen von zu¬
sammen 400 PS ., teils durch zwei Drehstrom¬
motoren von zusammen 300 PS . Der Dampf für
die Dampfmaschinen wird in zwei Wasserrohr-
kesseln von je 198 Quadratmeter Heizfläche ge¬
wonnen.

Die Eisfabrik  wurde im Laufe der Jahre
auf eine Tagesproduktion von 2500 Zentnern
(5000 Block) gebracht . Sie ist somit in der Lage,
den Bedarf der Stadt Bremen und der Umgegend
auch in der heißesten Jahreszeit vollauf zu decken.
Die Fabrikation erfolgt unter Verwendung mo¬
dernster Maschinen und Apparate . Zur Erzeugung
des Eises stehen drei Generatoren zur Verfügung.
Das aus destilliertem Wasser hergestellte Ers ist

schließbare Zellen vorhanden . Die Einlagerungen
können für die Saison , aufs Jahr oder monats-
und selbst wochenweise erfolgen . Zur Einlagerung
in das Kühlhaus gelangen Butter , Milchs Eier,
frisches und gefrorenes Fleisch . Wild und Ge¬
flügel , Heringe , frische und gefrorene Fische, Käse,
Bier , frisches und getrocknetes Obst , sowie Gemüse
aller Art . Die Kaltlagerung dient auch zur
Frischhaltung von Schnittblumen und zur Zurück¬
haltung von Maiblumenkeimen . Das Kühlhaus-
Unternehmen steht seit nahezu drei Jahrzehnten
in enger Fühlung mit dem Bremer Lebensmittel¬
handel und bietet ihm Unterkunft und Stütze in
der für die Volksernährung so bedeutenden Kon¬
servierung von leicht verderblichen Nahrungs¬
mitteln . In schrittweiser mühsamer Arbeit sind
alle Zweige der Volksernährung wie auch andere
Gewerbe mit empfindlichen Eutern für die Seg¬
nungen der Kaltlagerung gewonnen worden.

Die Belegschaft besteht zu einem großen Teil
aus langjährigen , mit dem Betrieb eng ver-
'wachsenen Mitarbeitern . Viele von ihnen sind
schon seit Gründung des Unternehmens im Be¬
triebe tätig , kennen den Betrieb aus der Vor-
und Nachkriegszeit und haben seinen Entwick¬
lungsgang miterlebt . Das Verhältnis zwischen
Betriebsführer und Eefolgschaftsmitgliedern zeich¬
net sich durch «in gutes Einvernehmen aus , wovon
auch die Betriebsfeste und Betriebsausflüge , so¬
wie der vom Betriebssichrer ins » Leben gerufene
Spielmannszug das beste Zeugnis ablegen . Es
erfolgten Urlaubsverbesserung 'en . ferner Aus¬
zahlungen von Gratifikationen und Umsatz¬
prämien an die Eefolgschaftsmitglieder , außerdem
ist die Einrichtung einer zusätzlichen Sterbever¬
sicherung zugunsten der Belegschaft in Erwägung
gezogen . Freundliche Frühstllcksräume und an¬
sprechende Wasch- und Vadeeinrichtungen sorgen
weiter für das Wohl der Gefolgschaft , um ihr die
nötige Spannkraft für die tägliche Arbeit zu
sichern.

Vom Hopfen bi; rum I-ogenbien
Wir stehen in einer riesigen Halle der Haake -

Beck - Braue rei.  Durch hohe Fenster fällt
Helles Licht in einen hellgekachelten Raum und
zittert in glitzernden Reflexen über zwei Reihen
gewaltiger Kupfergefäße . Wir sind im Sudhaus,
dem Herz der Brauerei.  Daß das Brauen
eine wahre Wissenschaft für sich ist, wird uns im
Sudhaus recht deutlich . Im „Maischbottich " muß
hier zunächst einmal Malzschrot mit Wasser ver¬
mischt werden . Jetzt gilt es nämlich , die wert¬
vollen Stoffe des Malzes , also die Stärke , in
Zucker und Dextrin zu verwandeln und einen lös¬
lichen Extrakt zu erhalten Wieder ist es , wie
beim Mälzen , das Millionenheer der Enzyme , das
diese Arbeit verrichten muß . Ein Rest der Stärke
muß dem Bier jedoch erhalten bleiben , um ihm
seine „Vollmundigkeit " zu geben

Die Weichheit des Wassers  spielt für
die Qualität des Bieres eine entscheidende Rolle
Nach Beendigung des Wandlungsprozesses kommt
die Maische in den „Läuterbottich " Hier wird
Festes vom Flüssigen getrennt Das erste wandert
als Treber auf die in langer Reihe vor der
Brauerei haltenden Wagen der Bauern und bildet
für sie ein geschätztes Beifutter für ihre Milchkühe
Das zweite , die Würze , fließt in die Bierpfanne
Hier wird sie mit Hopfen zusammen gekocht, der
dem Vier den pikant herben Bittergefchmack und
das Aroma verleiht . Born Sudhaus gelangt diessVssssrrokrverleLUllK 600 in in 1. 5V. Lrn >VsII -4ukn .: ürancsis -IVerüs
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kochendheiße Würze in riesige flache „Kühlschiffe " ,
wo sie rasch bis auf 60 Grad abkühlt . Das aber
ist das Zeichen , die Würze abermals weiterzu-
schicken. Bei 60 Grad beginnt nämlich die In¬
fektionsgefahr , die nur dadurch vermieden werden
kann , daß die Abkühlung beschleunigt wird.
Große „Berieselungskühler " sorgen dafür , daß die
Temperatur im Bruchteil einer Minute von 60
auf 5 Grad heruntergedrückt wird . Wir gelangen
nun in den Eärkeller.  In gewaltigen Emaille¬
bassins ist die Würze hier gelandet , um in acht
bis zehn Tagen mit Hilfe eines Hefezusatzes zu
Vier vergoren zu werden . Und abermals sind es
Enzyme , die wieder an die Arbeit müssen. Jetzt
ist es ihre Aufgabe den gärungsfähigen Zucker in
Alkohol und Kohlensäure umzusetzen. Der be¬
deutsamste Fortschritt in der Eärtechnik ist die
Einführung der Hefe-Reinkultur . In Labora¬
torien werden die zweckentsprechenden Rassen ge¬
züchtet, die dann maßgebenden Einfluß auf Ge¬
schmackund Haltbarkeit des Bieres haben . Von
dem unermüdlichen Wirken der Hefe und Enzyme
im Dienste des Brauers gibt uns die dicke Schaum-
schicht Kunde , die sich im Laufe des Gärprozesses
an der Oberfläche gebildet hat.

Im Vorratskeller  sehen wir uns plötzlich
einer Unzahl riesiger Emailletanks gegenüber , in
die das fertig vergorene Vier nun gelängt ist. Es
war nicht so sehr die imponierende Größe der
Tanks , als vielmehr diese unvorstellbare Menge
Vier , die hier untergebracht ist. 12 Millionen
Liter Lagerbier auf einem Haufen ! Nun ist uns
auch vor dem nächsten Sommer nicht mehr bange!
Diese Riesenfässer werden selbst die durstigsten
Kehlen nicht bis auf den Grund ausschlürfen
können.

Eine andere Tür tut sich auf . Mannshohe
Ballen  füllen den ganzen weiten Raum . Der
Hopfenkeller  ist es . Für eine Million Mark
Hopfen lagert hier . Er kommt aus der Nürnber¬
ger Gegend , dem Hauptanbaugebiet Deutschlands.
Dann stehen wir in der Abfüllerei . Faß auf Faß
rollt vor eine blitzende Apparatur von Röhren;
und unaufhörlich ergießt sich aus den Hähnen
der goldgelbe Gerstensaft in die Spundlöcher.

^ppsinslebsu,
Lelisllen uncl kotinleilungen

Die Francke Werke Aktiengesell¬
schaft,  Bremen , ist während ihrer fast 65jährigen
Tätigkeit zu einer der führenden Firmen Deutsch¬
lands auf dem Gebiete des Gas - und Wasserwerk¬
baues geworden . Der Aufstieg des Unternehmens
aus kleinsten Ansängen heraus fällt zusammen mit
der außerordentlichen Entwicklung im letzten hal¬
ben Jahrhundert . So kann das Werk auf den
großen Erfolg der Errichtung von mehr als 500
Gaswerken im In - und Auslande , einschließlich
der zugehörigen Ortsnetze und Gasfernleitungen,
hinweisen . ^ ^

Auf dem Gebiete der Wasserversorgung und der
Kanalisation , das seit etwa 35 Jahren ein Spe-

li > riesiKvi , lkumillelmssins nirck im OürkvIIer
in 8—10 Tagen ckie IVinre cknreb 2 »satL von
Hole vergoren . ^ nkn.: Lstr (2)

Kanalisation , das seit etwa 35 Jahren ein Spe-
zmtgeoier oer Francce Liierte rsi, stns uver 120
Wasserwerke für Städte , Gemeinden und Siedlun¬
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gen zur Versorgung mit dem nötigen Trink - und
Brauchwasser von der Firma erfolgreich zur Aus¬
führung gebracht worden . Besondere Erwähnung
verdienen hierbei die von der Firma geschaffenen
selbsttätigen Pumpwerksanlagen , die sogenannten
„Poseidon -Pumpwerke " , welche die Versorgung
ausgedehnter Rohrnetze unter dem erforderlichen
Druck automatisch , ohne ständige Wartung , regeln.
Auch die Frage der Abwasserreinigung ist für die
Firma ein Gebiet geworden , das ihr eine größere
Anzahl Aufträge brachte , darunter einige An¬
lagen für größere Städte mit hochstehendem Faul-
raum und den entsprechenden Einrichtungen.

Eng verbunden mit dem Bau von Gaswerken
ist der Bau von Anlagen zur Erzeugung von
Wassergas , das in steigendem Maße von Gaswer¬
ken benutzt wird und sich auch als hochwertiges
und billiges Heizmittel für die Industrie bewährt
hat . Auch dient dies als Reduktionsgas bei
Wasserstoffanlagen , von denen die Francke Werke
eine größere Anzahl erbaut hat . Diese werden in
großem Ausmaße für die Oelhärtungsindustrie,
für die Härtung von Oelcn , für die Herstellung
von Margarine und Speisefetten sowie für die
Seifen - und Stearin -Industrie benötigt . Auch die
Oelhärtungsanlagen sowie weitere Anlagen für
die Verarbeitung von pflanzlichen und tierischen
Oelen sind Gegenstand der Fabrikation der Francke
Werke.

Weiter ist mit dem Bau von Gaswerken die
Erbauung von Gasbehältern verbunden , die bis
m den größten Abmessungen hergestellt werden
Die Erdölgewinnung die auch in Deutschland in
umfangreichem Maße sich entwickelt hat , brachte
>em Unternehmen eine gute Beschäftigung . Auch
sie Lieferung von Tanks für die Lagerung von
Erdölen in vielen europäischen und überseeischen
Ländern wurde der Firma erteilt , wobei ihr die
günstige Lage des Werkes in der Hafenstadt Bre¬
men das Geschäft erleichterte . Neuerdings baui

die Firma auch zerlegbare Gasbehälter sowie zer¬
legbare Tanks , öldicht und gasdicht durch Spezerl-
Schraubenverbindung , wobei die Möglichkeit ge¬
geben ist, diese Anlägen von einem Oelfeld zum
anderen leicht umzusetzen.

Besondere Beachtung verdienen auch die aus¬
geführten Schwefelkohlenstoff -Anlagen zur Ge¬
winnung von Schwefelkohlenstoff , welche bekannt¬
lich bei der Herstellung von Kunstseide eine große
Rolle spielt.

Ein weiteres Sondergebiet der Francke Werke
ist der Bau von Hebe - und Transportanlagen so¬
wie die Lieferung von Eisenkonstruktionen jeder
Art . In dieses Arbeitsgebiet fallen Hafenkräne,
Verladeanlagen , Verladebrücken , Koksaufberei¬
tungsanlagen und ähnliche Anlagen für die ver¬
schiedenen Verwendungszwecke bis zu den größten
Abmessungen.

Die glatte Durchführung dieses umfangreichen
Programms erfordert selbstverständlich ein aufs
beste eingerichtetes , mit modernen Maschinen aus¬
gestattetes Werk , über das die Gesellschaft in ihrer
am Seefeld in Bremen gelegenen Fabrik verfügt.

Seit eine Wiederbelebung in der deutschen
Wirtschaft eingetreten ist, herrscht hier in allen
Abteilungen reges Leben . Der alte Arbeiter¬
bestand , der aus der Krisenzeit übrig blieb , ist
durch Neuoinstellungen vervielfacht
worden . Und damit alle , die da täglich treu ihrer
Arbeit und ihren Pflichten nachgehen , sich eins
fühlen in den großen Bestrebungen zur wirklichen
Arbeitsgemeinschaft , ist innerhalb des Werkes für
die Gefolgschaft manches geschaffen worden . Im
Laufe des letzten Jahres ist zunächst einmal der
große Cßsaal bedeutend vergrößert , ausgebaut und
erneuert worden , der in dieser Aufmachung die
Gesamtbelegschaft des Werkes mit ihren Ange¬
hörigen am 1. Mai zu fröhlicher Feier umfaßte.
Weiter sind nahe den Arbeitsstätten drei luftige,
helle Frühstücksräume eingerichtet worden , 'in
denen die Arbeitskamerade 'n bei Radiomusik ihre
Mahlzeiten einnehmen können . Auch die Wasch-
und Umziehräume sind gründlich überholt wor¬
den , damit sie den Erfordernissen des Dritten
Reiches entsprechen.

Für dieses Jahr ist nun eine Verschönerung der
gärtnerischen Anlagen rund um die Fabrik ge¬
plant . Es wird viel altes verschwinden , und
dafür werden neue Grünanlagen erstehen , an
denen sich die Gefolgschaftsmitglieder erfreuen
können.

Es ist besonders hervorzuheben , daß das Ver¬
hältnis zwischen dem Betriebssichrer und der Ge¬
folgschaft ein ausgesprochen gutes ist. Die Ge¬
folgschaftsmitglieder gehören sämtlich der Deut¬
schen Arbeitsfront an . AI.

keickirlixten fün enzte fsckknsste
Großzügiger Ausbau der Arbeitsvermittlung

Mitwirkung der DAF.

Auf der Arbeitstagung des Amtes für Ar¬
beitsführung und Berufserziehung der DAF . um¬
riß Pg . Eröndahl  in einem Referat die
Art der Zusammenarbeit zwischen der Teutschen
Arbeitsfront und der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung , wie sie
in Zukunft sein wird . Durch eine Vereinbarung
soll jegliche Spannung zwischen Arbeitsämtern
und Dienststellen der DAF . beseitigt werden , und
es ist bereits ein Uebereinkommen ausgearheitet
worden , dessen Genehmigung durch die Reichs¬
anstalt nach den Ausführungen Pg . Grön -dahls
in nächster Zeit in Aussicht steht . Dieses Ab¬
kommen umfaßt folgende Punkte:

1. Vermittlungseinrichtungen der Reichsanstalt
werden nach der bereits erfolgten Uebernahme
der Stellenvermittlung der DAF . nach ein¬
heitlichen Gesichtspunkten erweitert . Bei meh¬
reren Arbeitsämtern werden neue Vermitt¬
lungsstellen für Angestellte  errichtet.
Die Landesarbeitsämter errichten besondere
Fachvermittlungen  für die Landesarbeits¬
amtsbezirke . Für bestimmte Berufe sind Reichs-
vermrttlungs st eilen  in Aussicht genom¬
men. Die Beobachtung des Vermittlungsaus¬
gleichs führt eine Reichsausgleichsstelle bei der
Hauptstelle der Reichsanstalt durch . Bemerkens¬
wert ist hierbei die in Erwägung gezogene Ver¬
öffentlichung von Reichslisten für  erste
Fachkräfte.

2. Veranstaltungen der Reichsanstalt zur be¬
ruflichen Weiterbildung von Ar¬
beitslosen  werden auf Unterstützungs¬
empfänger beschränkt , und zwar geschieht die
Durchführung in betriebs - und wirklichkeitsnahen
Einrichtungen . Bevorzugt werden dabei Einzel¬
schulungen an Arbeitsmäschinen und an Arbeits¬
plätzen in Betrieben unter Weiterzah¬
lung der Unter st ützung.  Die Reichsanstalt
übernimmt die bisher von der DAF . durchge¬
führten und vorbereiteten Veranstaltungen , und
das Amt für Arbcitsführung und Berufserzie-
hung nennt jene Schulungseinrichtungen , die zur
Uebernahme beantragt werden . Schulungsbe¬
triebe mit eigener Erzeugung werden von der
Reichsanstalt nicht übernommen.

Sämtliche Schulungsmaßnahmen der Reichs¬
anstalt werden in engster Zusammenarbeit mit
der DAF . durchgeführt ! Die von der DAF . ge¬
sammelten Erfahrungen hinsichtlich des Lchrper-
sonals , der Lehrplänc und der Lehrmittel werden
verwertet.

Das Amt für Arbeitsführung und Berufserzie¬
hung wird dieser Zusammenarbeit noch eine be¬
sonders produktive Grundlage verleihen , indem
es eine Arbeitsgemeinschaft für Be¬
rufsberatung und Lehrstellenvor-
mittlung  einrichtet , an der sich die Rcichs-
rnstalt durch Entsendung von Fachbearbeitern be¬
teiligen wird . Ferner wird im Amt eine Verbin¬
dungsstelle zur Neichsanstalt bestehen, die von der
Reichsanstalt legitimiert wird und deren Aufgabe
es ist, Schwierigkeiten bei den Landesarbeits¬
ämtern und Arbeitsämtern zu schlichten. Von iht
werden überbezirkliche und grundsätzliche Fragen
mit der Reichsanstalt geklärt.
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